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Siebenundzwanzigſter Tahrgang. 
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an Amerika! 


Ruſſen geben Vordringen in Ungarnund Bukowing auf! 


t. Mihiel 


Verzweifelte framöſiſche Verſuche, deulſchen 
King zu durchbrechen. 


Neuer Kampf umS 


Die neuen Fliegergefechte. 


IGeliefert von den Unit t 

Berlin, (drahtlos 3 er Jan. Es 
die Schladjt von Soiſſons mitgeteilt, dak das Automobil 
Nolle bei der Herbeiführung der Snticheiduing ipielte. 


London), 23. 
wichtige 
Eine Kolonne von mehr 
als 200 Automobilen brachte dentſche Verſtärknugen herbei, als die Sache 
kritiſch ſtand, und ermöglichte es den Deutſchen, einen endgiltigen Gegenſchlag 
zu führen und die Franzoſen von der Hochebene 

Paris, 23. Die franzöſiſchen Streitkräfte ſüdlich von Verdun ma— 
chen, ihre Angriffe gegen St. Mihiel utrirend, abermals einen Verſuch, 
die Deutſchen zu zwingen, ihre Stellungen am wejtlichen Ifer d 
zugeben. 


eine 


zu vertreiben. 
san, 


konz 
4 it 


Berichte von beute 
Monfion deuten an, 
bon Ye Bretre vorlaufigqaufgeaecb 


eigentlich) gegen Met gerichteten X 


Abend aus Negionen von NVerdun und Rort-a 
Boritoßbewequng in den Wäldern 


en worden ilt, obwohl 


den 
dab die Franzöjtiche 
j man bon 
sewegqung jo aroßes Mefen gemacht hatte. 
Zeilweije erfolgte dieies Mufgeben, weil die Deutihen bartnädi ge 
Niderfiandstraft nordmweitlich von Ront-a-Monfjon entwicelt haben, 
ber der wahre Srumd foll Lenderung im Plane des franzöjtichen Feld 
zuges ſüdlich von V 

Eine offizielle franzöſiſche 
Brücken über die Maas zu 
zwungen, ein Munitionsdepot in 


eine? 
erdun ſein. 

teilweiſe 
eutſchen ges 


Sranaten hätten 
zeritört und hätten die D 
Nachbarſchaft ren 


Angabe bejaat, 
St. Mihiel 
jener 
Franzöſiſche Infanterie wurde 
Eeite der Maas 
swiichen St. Mibiel ı 
zuſchneiden. 


gegen die deutſche Linie auf der öſtlichen 
womöglich die Verteidigungslinie 
und Met 


in Aktton gebracht um 


und im Nordoſten ab 


ſiſchen Verſuche, die deutſchen Lini 
erreichen, führten heute 


Sennheim und Sartmannsweiler 


Die Franzi en tın Eljal; zu durchbrechen 
Kid den Nhbein zu zu tveiteren vergtveifelten Kämpfen 
bei Das franzöjiiche Striegsamt teilt aber 
richt die hoffnungsvolle Auffaſſung in nichtamtlichen franzöſiſchen Berich— 
zen bezüglich dieſer Verſuche, ſondern hebt hervor, daß nur ſehr langſam 
Fortſchritte“ gemacht 


vürden. 


In welchem Mahße ſich die neue deutſche 
den Höhen jenſeits 5 
ranzöſiſchen amtlicher t ungen v ö 


ciner der wichtigſten an der ganzen S 


Bewegung gegen Soiſſ 
kelt hat, darüber 
[lia aus und Dabei 


=chlachtl linie! 


on>an 
ſchweigen ſich die 


iſt dieſer Kampf 


entwi 


4 
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Dagegen erwähnt das öſiſche Kriegsamt Artilleriegefechte 


wichtige Infanteriekämpfe an der Meeresküſte ſüdwärts bis 


und 
nach Arras. 


un 


Oeſterreichs Zus land — *— zum Kaiſer. 
Berlin, 23. Jan. itſche Funkendepeſche über Saypille, 
Long Island.) Baron Burian Raieez, * r neue öſterreichiſch ungariſche Mi— 
niſter des Auswärtigen, iſt heu erlin abgereiſt, um mit dem 


Kaiſer Wilhelm im Feldquartier zuſammenzutreffen 


ner 
nd von B 


Die Kämpfe der Lüfte. 
London, 23. Einer Angabe der britiſchen 
ſpäter Abendſtunde, explodirte eine Bombe, welche 
Ei eger bei der geitrigen Yombardirumng 
mißerhalb des amerikaniſchen Konſu— 
und zerſtörte mehrere Stücke M 


Jan. Admiralität zufolge, 
einer deutſchen 
Dünkirchen ſchleuderte, gerade 


zerſchmetterte alle Fenſterſcheiben 


der 
von 


un‘ 


London, 23. I 
tiicher Meroplane au 
Unte erſeeboote 
glaube, daß ein cn beihädiat n 
Mitglieder von Seichiigmannicaften act 


Die britische tat jagt, bei dem hri 
em Verjuch, zwei deutſche 
ıt geivorfen worden. 
jei, und es verlautet, dat; viele 

den jeien. 


san uralı Angriff 
f Zeebrügge (Belgiend in 


ſtören, ſeien 23 Bombe 


ein 


wm „da 
„Man 


(Denticherieits iit Schon gemeldet w 
weſen ſeien.) 
London, 23. Jan. Die neuen 
Seeküſte waren tatſächlich die 
Eine Flotte von 12 oder 13 deutſchen 
ſammelte Geſchwader dieſer Art — 
kirchen an. Verſchiedene britiſche und 


Angriffe nutzlos ge 


Luftgei der franzöſiſch-belgiſchen 
erſten größeren an der Geſchichte! 
das größte je ver 
Dün 


griff tzöſiſche Küſtenſtadt 
franzöſiſche Flieger ſtiegen empor, um 
ſie zu bekämpfen. Das Gefecht fand in einer Höhe von nahezu 4000 Fuß 
ſtatt. Mindeſtens 100 Sprenggeſchoſſe fielen aus dem Himmel, ehe die Briten 
und Franzoſen mit den Deutſchen anbanden. Der britiiche Flugzeugbefehls- 
haber Davies wurde verwundet, und ſeine Maſchine ſchwer beſchädigt, andere 
Flieger kamen ihm zu Hilfe. en Flieger ſegelten endlich nordwärts 
davon, nach der belgiſchen Grenze zu. Sie wurden in der Nähe von Nien 
port, wohin ihr Kommen telegraphirt wurde, mit einem Hagel von Gewehr— 
ſchüſſen der „Verbündeten“ begrüßt, erreichten aber offenbar ihren Ausgangs— 
punkt, bis auf eine Maſchine, die hinter den andern zurückgeblieben war und 
dann ſcharf auf's Korn genommen und niedergeſchoſſen wurde. Die beiden 


ſchwerverletz zten Inſaſſen wurden gefangen genommen. 


Die deutſch 


Dies ſind wenigſtens die Angaben, welche der britiichen Ndmiralität zır- 
negangen jind. 1Nleber die Dünkirch verurjachten Verluste und Veichädi 
gungen fagt diejelbe nichts 


ul 


20 Stunden zuvor hatte ein 
Deebrügae bombardirt, das 


Geſchwader britiſcher Aeroplane 
im deutſchen Beſitze iſt, und 27 Bomben gegen 2 2 
ertiche Unterjeeboote, die im Hafen lagen, und gegen Sejchüe geworfen. D 
denen und überdies noch unbeitätigten Angaben über verurfachte 5 
(welche mit der deutſchen Meldung in direktem Widerſpruch ſtehen), 
wohl bei den Londoner WVatrioten“ wilde Begeiſterung kervor 


Janzes 


wird noch amtlich über 


»er Maas auf— 


dieſer, 


3 
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Wird brennende Frage. 


Deutſche Erregung über amerik. Waf— 


feuſchacher. — Halbamtlicher Pro⸗ 


teſt — Von Karl H. Wiegand. 
(Gelieſert von den „United Preß Afiociations”,) 

Berlin (über Haag), 23. Jan. Die 
Aufregung Dentſchlands über das, 


was als deutſchfeindliche Haltung der 
Ver. Staaten angejehen wird, nimmt | 


jert raſch zu! 
Dieſe wachſende Erbitterung hat 
ic plöslicd; um die, im der „Nord- 


| deutſcheu Allgemeinen Zeitung“ ver— 
öffentlichte, halbamtliche Pro— 


teſtuo te gegen den Verkauf von 
triegsmunition ſeitens 
ſcher Fabrikanten an die „Verbünde— 


ten“ konzeutrirt. 


Perſonen in hohen Stellungen ha— 
ben ſich in Ausdrücken der bitterſten 
Entrüſtung über die angeblich von den 
Amerikanern gezeigte Freundſchaft für 
die „Verbündeten“ 
Deutjchländifche Zeitungen verleihen 
beute zumerften Male bdiefem 
aufiteigenden Gefühl der Erbitterung | 
offenen Ausdrud! Die „Norbdeutiche 


amerifani= : 


ausgeſprochen. 


| ren, daß die deutfchländiiche “Prefie 
|von Londoner Zeitungen fürad- 
richten aus Amerika abhänge. Londo- 
ner Zeitungen natürlich vertäumen fei- 
ne Gelegenbeit, das enaliiche Bublitum 
| auf jede angeblihe Belundung von 
; FFreumblichkeit der Amerikaner gegen 
über der Sace der Verbündeten auf: 
merffam zu maden. Diefe Londoner 
ı Berichte, die in Berlin 
| werben, rufen Erbitterumg unter den 
| Deutſchen wach. 


Die halbamtliche Erklärung 
Norddeutſchen Allgemeinen 
weiſt darauf hin, daß, obwohl Deutſch⸗ 
land nicht die Anklage erheben könne, 
daß der Vertouf von Waffen und Mu 
nition durdı Ameritaner an bie Ver 
bündeten an und für fich eine Verlet 
ung ber Grundjäge bes Völterrechts 
fei, doch „der Kriegsmaterialienhandel 
mit Enaland und FFrantreih fo rie: 
fige Dimensionen ange 
nommenhbat,umdieNeutra:- 
En nurderameri- 

tfanifhen Regierung, Jon 
| derntatfäd en deramerta: 


Bei den Bayern. 


| 


Kaukus 


Stimmen die 
ſie bindet, 
nachgedruckt 


tenteils auf Die Tatface zeädzufüs. | Scpiffskaufsbill driugl durd). 


Weninitene im Hanfus des Bundes 
jenates. 
(Wweliefert bom den 

Maihington, 


„United PRreb 
D. 8., 24. 
der demofratiichen Senai 
Nacht mit 37 geger 3 
Reiolution an, welche 
für die Schilfsfaufsbill der 
Regierung zu jtimmen, in der Form, 
welche fie jelber ihr geaeben hatten, 


Aftoctations” ) 
N Bin 
yan, Ein 
oren 


> 


nahm geitern 


| unter Ablehnung aller Zulüße. 


der | 


Seitung | 


Hote Smith Jagte aeitern Ahend, 
er babe aus dem Weihen Haule die 
Zuficherung erhalten, daß ft: 
deutſche 
angekauft werden würden. 

Verſchiedene demokratiſche „Inſur 
genten“ hatten ſich aber nicht an dem 
Kaukus beteiligt und werden ſich wohl 
auch nicht an feine Beichlüffe tehren. 

Für das Amendement von Hoke 
Smith, wonach die Regierung genötigt 
geweſen wäre, binnen 12 Monaten 
nach Schluß des großen Krieges die 
ganze, durch Kauf geſchafſene Han— 
delsflotte an eine Privatkorporation 


— ——— 


Der deutſche Kronprinz begrüht beim Beine der baneriihen Truppen die mit dem Eiſernen Kreuze ansge— 


zeichneten Tffiziere. 


Allgemeine Zeitung” wird ja allgemein 
als das Hauptorgan der deutfchen Re- 
gierung tinerfannt. Die Protefinote in 
diefem Blatte erhebt geradeheraus bie 
Anfchuldiaung, daß Amerita denGeift, 
menn nicht den Buchitaben der Neutra- 
(ttät verlege, indem es Waffen und 
Munition an Deutihland3 
Feinde verfaufe, — und diefe An 
tiage findet die einmütige Billigung 
der deutichen Zeitungen. 

Die radikalen Zeitungen benukten 
diefeVeröffentlichung fojort zu beißen 
den Angriffen auf Ameritas Stelluna 
im europäiſchen Konflikt. Eine Zei 
tung machte auch beſonders darauf 
aufmerffam, daß der Schwiegerjohn 
des amerifanifhen Staatzjelre 
tärsBrHan ein Oberft in ber bri- 
tiichen Armee tft, und mies 
bin, 
TKeigerung der an;eritaniichen Regie 
tung zu tun haben könnte, die Aus 
fuhr von Waffen nah England und 
Frankreich zu Iperren. Andere Bläi 
ter nannten den Antauf von Kriegs 
materialien in Amerita jeitens ber 
Verbündeten ein ichlaues Pländen, 
durch melches die Feinde Deutichlands 
tatfahlih Amerifa Subfidien gaben! 

„Wenn Deniichland überzeugt iit, 
dat; Amerika entichlojien iit, die In- 
teritütsung der Verbündeten nenca 
Dentihland fortzuieken, jo wird die 
jes Bewnätiein tiefe Spuren hinter 
faijen, deren Widtigfeit Amerifa 
faum zu mifadten fid 
leiten Lann!“ jagt eines der 
radifalen Ornane. 

Das „Berliner Tageblatt”, einen 
fonferbutiven Ton anfchlagend, madht 
aleihmwohl Amerifa warnend darauf 
cufmerffam, daß fein Ruf in Angele- 
aenbeiten politifcher Moral „Für alle 
Sufunft auf dem Spiele 
tebt“, und bezeichnet die obige 
balbamtliche Note als einen Appell an 
Amerikas Anſtandsgefühl. 

Amerikaner in Berlin glauben, die 
Zunahme dieſer anti-ameritaniſchen 
Stimmung in Deutſchland ſei aröß 


— 


BE * Et: De Ari 


EEE TE 


tereſſe 
darauf 
daß dieſe Tatſache etwas mit der 


niſchen Nation zu gefähr— 
den.“ 


Kleine Kriegsnachrichten 


Holland bleibt mobil. 

Im Haag, 23. Jan. 
machte heute Abend bekannt, 
holländiſche Armee, bis auf Weiteres 
wenigſtens, mobil bleiben muß. In 
der amtlichen Erklärung wird noch be 
mertt: „Die Regierung iſt natürli— 
cherweiſe im Beſitz von Auskunft, von 


Präſidentſchaſtsmöglichkeit 
worden iſt 
Die? J — 
Die Regierung I5 
daß die 


welcher das Publilum keine Kenntniß 


Sie erachtet es aber als dem In 
des Landes 
dieſe Auskunft befannt zu geben.“ 


| bat. 


Holland bleibt mobil. 
m Haag, 3. Jan. Die Regierung 
| hat in der zweiten Kammer die Ber 


| fängerung der Dienftzeit im Heere be 


da das Heer friegsbereit ae 
aus Grün 


antraat, 
ballen werden müjje 


zumiderlaufend, | 


den, die fie jelbit im Kam- 
merausſchuß nicht mittei- 


len dürfe. 
Was die quatihen wird? 
New Dort, 24. Jan. Mrs, 
Grouitih, frühere Frl. Dunlop von 
MWeeling, W. VBa., aegenwärtig Gat 
tin des ferbiichen Miniiterd des Yus 
wärtigen, ift mit dem Dampfer „Lu: 
fitania“ von Liverpool bier eingetrof 
fen. Sie will Gelder für verwundete 
Serben zufammenzubringen juchen, 
mittelö vieler Wanderporträge, die ie 
aber nur in Privatheimen halten will. 
(Sie ift diefelbe, auf welche jich ber 
berüchtigte Deutfchenverläfterer Wile 
als Eideshelferin für die Schauermär 
berufen hatte, daß die Ermordung des 
öfterreichifch-ungarifchen Thronfolger- 
puared nicht von Serben, jondern in 
der Umgebung de Kaiferfönigs 
franz Yofeph in der Wiener Hofbura 
anaeltiftet umd heftellt worden jet!" 


_ 
n 
Stable 


Bundeswe 


zu verpachten, wurden nur 7 
men abgegeben. 
James R. Mann, 
iche Sührer im bg jeordnnetenhauiz, 
welcher jchon öfter al3 republifaniiche 
erwähnt 
grijf während der Haus 
über 


befchuldigte ihn, unter völliger Mih 
achtung der demofratilchen Nationai 
platform, fich eine perjönlide Mau 
ichine aufzubauen, mit dem zmeiten 
Termin als einzigen Ziel. 

Gegen die Wirtichaften, 
(Gelieiert von den „United Frei Mi 

Des Moines, Na., 23. Jan. 
Freihalten in Wirtjchaften und den 
Transport beraufchender 
außer durh Bahn» und Erpreßgejell 
ichaften, verbieten bei hoher Strafe 
GSefeganträge, welde im Staatsfenat 
heute eingereicht wurden, ferner wurde 
beantragt, daß in kleinen Städten nur 
je eine Wirtichaft auf 2000 Einmwoh- 
ner fommen darf, und daß die Lizens 
von $600 auf $1200 das Nahr erhöht 
werde. 

Mutmanlihes Wetter 
Wieder zwei von den berühmten „ſchönen“ 

Tagen. 

Wafbington, D. K., 23. Yan. "Das 
etteramt ſtellt folgendes Wet 
ter für den Staat Allinois am Sonn 
tag und Montag in Ausfict: 

Schön am Sonntag und aud am 
Montag. 

Indiana Soll fchönen 
aber anhaltend fälter, haben, 
Ihön und wärmer; Michigan 
MWistonfin im Allgemeinen jchön 
beiden Tagen. 

(Der Ehicagoer 
phezeit:) 

Sonntag wahrfcheinlich Beiter, 
langjam fi mäßigender Qempe- 
ratur am Sonntag und Montag; ge- 
mäßiate Winde, melde veränderlich 
werden 


Sonntag, 
Montag 
und 
an 


Melteronfel pro 


ine) 
n Schiffe unter dieier Bill | 


ſche Kriegsamt. 


ben, gegen bedeutend überlegene öſterreichiſche 
Kämpfe im Gebirgslande zu ſchleudern, wo die 


| angegriffen: 


ı aedanft, 
Stim-⸗ 


der republifant= | 


den Landmwirtichaftetat | 
den Präſ. Wilfon wieder jcharf an und | 


Borerei 


fociations”.) ] 


Das | 


Getränte, | 


| falte Welle brauft 
mit | 


Ungarn jeßen Nufjen matt: 


„Miele ſtellen vorerſt alle An- 
ariffe Dortherum ein. 


Schlacht nördf. von Warfchai. 


Seliefert \ 
Delle? ıd 


Aſſociations“.) 

St. Betersburg, 2 23. San. Nuffiich-amtlich wird heute Abend zugegeben, 
da Nuflands Pläne für ein Eindringen in Ungern and ein Eilmarf nad) 
Budapeit einen zeitweiligen Rüdjchlag erlitten haben. 

Oeſterreichs — —— jind bedeutend veritärft worden.-&e- 
neral \vanviv Hat die rujjiichen Streitfräfte halten Yajjen, weiche durd den 
Kirlababapaf in die Ebenen Ungarns einzubrehen planten, und hat vorder- 
hand weitere Angriffsopera/ionen dur die jüdliche Bufowina hin anfgege» 
ben. Die ruffiiche Armee in jener Gegend behält einfah ihre Stellungen 
nördlid) von Watra Dorna. 

Weitere Angriffsoperationen gegen die Tejterreicher von der Bukowina 
ans find derzeit aus jtrateniichen Gründen untınlich, — fo erflärt das rujji- 
Es wäre Narrheit, rujliicdre Truppen, welche einen jehr ftra- 
paziöjen Feldzug in ihrem Vordringen durd) die Bukowina durchgemacht ha— 
Streitfrafte in allgemeine 
Oeſterreicher gut befeſtigt jind. 

Magere Berichte aus der Bukowing deuten an, daß dieſe Verſtärkungen 
ans friſchen Aufgebbten ungariſcher Truppen beſtehen. Es heißt, ein 
patriotiſcher Appell, ihr Land gegen die Eindringlinge zu verteidigen, habe 
die Ungarn mit einem Eifer beſeelt, der „faſt an religiöſen Fanatismus 
grenze!“ Der ruſſiſche Generalſtab erwartet gerade von dieſen Ungarn den 
hartnäckigſten Widerſtand des ganzen Feldzuges im öſtlichen Oeſterreich — 

Nichtamtlich verlautete heute Abend, Rußland werde mindeſtens 
einige Wochen hindurch keine Truppen mehr nach der Bnkowina ſenden, — 


J 


„United Preß 


n ven 


| abivartlic eines möglichen Eintritts Rumäniens in den Krieg als Nuf- 


lands Verbündeter in den I perationen negen Siebenbürgen und Ungarn (?). 
‘im Mebrigen glaubt „man“, das Nupland dod) in Balde eine halbe Million 
friiher Truppen über die ungarische Grenze nadı Siebenbürgen werfen werde. 


Kampf nördlich von Warjchau. 

-Magere Berichte von der Schlachtfront in Rolen von heute Abend deuten 
at, dah die ruffiiche Armee, welche jich nach der vitbreußiichen Grenze hin be- 
wegt, bis auf wenige Meilen von Kifol und Xıippo gefomnten fei. Sie wird 
allerdings bon einer dentichen Streitmadt unter General Francois im Rüden 
aber eine ruifiihe Streitmacht im Nlowadtitrikt, unmittelbar 
nördlich von Warfchau, verfucht, durch offenfives Vorgehen dieje Bewegung 
ichachmatt zu machen. Mırf diefem neuen Schlachtfelde Find, wie heute Abend 
gemeldet, die rufliichen und die deutichen Streitkräfte 50 Meilen nördlich von 
Warſchau in Fühlung. 


Portugals Kriegsminiſter geht. 
Liſſabon, 23. Jan. Der portugieſiſche Kriegsminiſter hat heute Abend ab— 
— wegen Reibungen mit Regierungsführern über den Kurs, den 


f 


Bortugal int jegigen Krieg einschlagen Tollte. 


Schöne britijhe Manneszucht! 

Berlin, 23. Ian. (lleber Savpille, 
deutſche Preßbüro gibt bekannt: 

Ein Korreſpondent der bekannten italieniſchen Zeitung „Stampa“ 
Turin), war ſehr angewidert von dem Mangel an Disziplin, 
den auſtraliſchen Truppen fand, die jetzt in Egypten liegen. 
Offizier“, berichtet er u. A., „in einer öffentlichen Tanzhalle mit einem Gemei— 
nen um den Beſitz eines Mädchens ſtreiten, und der Streit wurde durch eine 
zwiſchen den Beiden zum Austrag gebracht. Dabei ſiegte der Ge— 
id er tanzte dann den ganzen Abend mit dem Mädchen.“ 


— 


Long Island.) Das amtliche 


(in 
welchen er bei 
„sch jah einen 


meine, 1 


Aus Angit vor deutichen Tiefbooten! 


Berlin, 23. ar. (Direite dentihe Yunfendepeihe über Sayville, 
Kong Xsland.) Britiiche Narauiaiite in der Nordiee werden jest, ans Furcht 


| ver Angriffen denticher Unterjeeboote, von britiichen Torpedojägern geleitet, 


wie das dentiche Preibüro heute Abend beiannt aibt. 


Die erite diesbezügliche Meldung wurde vom „Dandelsblad” in Amiter- 
dam gebradjt. Wenn deiien Auskunft zutre;fend ift, fo hat die britiiche Adınira- 


| fität offenbar amtliche Kenntnig von dem allgemeinen Glanben in England 


genommen, dat das Turzediren des Kanffahrteidampfers „Durward“ der 
erite Schlag Dentichlands in einer Politik des „Aushungerns E uglands“ ge: 
wejen jei — worauf befanntlic jhon der deutiche Großadmiral dv. Tirpik in 
einer Unterredung hingejpielt hatte, welche er dem „United Preß-Korreſpon⸗ 
denten Karl H. v. Wiegand im Dezember gewährte. Damals wies v. Tirpitz 
anf mönliche Interjecbootangriffe gegen alle Kauffahrteiichiffe hin, welche 
Gngland mit Nahrung verjorgen. 


Aus London fonnte heute Abend noch Feine Auskunft über den obigen 
Schritt der britischen Admiralität erlangt werden. Mau nimmt aber an, dai 
die Zeniur in London derartige Meldungen nicht durdlaijen würde. 

London, 24. San. Der Sandelsdampfer „Mascotte“, zu Leith, Schutt 
land, eingetroffen, berichtet, daf er auf feiner Ausfahrt nad) Sarlingen bon ei- 
sem deutjchen Unterfeeboote verfolgt worden fei, jedod) infolge jeiner größeren 
Schnelligkeit habe entfommen können. Ueber eine Stunde habe aber die Sagd 
gedauert. 


Kalte Welle. 
Kanfas City, Mo., 23. 


feit aejtern über 
Kanlas und Mejftmijjouri, und e3 
werden Iemperaturen bon einem bis 
fiebzehn Grad unter Null gemeldet. 
In San Angelo, Ter., fchneit es heute. 
San Antonio, Teras, meldet 31 Grad. 





Speit wieder Feuer. 
Eine | (weliefert vor den „United Pre Affociations“.) 
Rebbing, Kal. Yan. Seit heute 
ı früh fpeit der Qulfan Lajjen Peak 
| iwieber Teuer. ES ijt der jchlimmite 
| Ausbruch feit Mai. Dichte Afche Fällt 


| 
| in der ganzen Umgegend nieder. 


Yan. 
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Bonntanvon, Chicane, Sonntag, den 24, — — 


u) 

WDirflihe Hreenbadfs im Betrage von 
250.00 nur für den beiten Namen für 

unfer berühmtes Rienzi Bräu. Dir 

haben befchlofien, diefen Namen in 

einen umzuändern, der neu und origi: 


nell iſt. 
gewählt habt. 


Ihr 


Sendet den Namen 


gleiche Chance mit Jedermann. 


Großer Preis 
5250.00 


oder mehr Namen nleicd iind. 


ein, den 
Ihr habt eine 


Der nleihmäkin zu verteilen it, wenn zwei 


Bevor Ihr an Eure Suche nach einem 


Namen gebt, 
Bram zu probiren, um zu ſehen, 
len Namen ſein feiner Geſchmack 
Warum alſo nicht uns 
nach Eurem Heim abliefern laſſen? Es 
nicht nötig, daß Ihr etwas 

Mitbemwer b teilaunebmen. 

beiten Namen, und Euer it 


würde es qut fein, das 


Euch 


beſtellt, um an 
Schickt uns 


das Geld. 


jſetzt nachzudenken. 


Rienzi 
welchen originel⸗ 
inſpirirt. 
aufrufen und Euch eine Kiſte 
iſt jedoch 
dem 
einfach den 
Beginnt 


Alle Namen ſind an den Wettbewerb Manager der 
Independent Brewing Nifociation zu Tenden. 


Schluß des Wettbewerbs 30. 


Die Verdffentlihung des acwinnenden 


Nannar 1915 


Namens 


wird in der Tribune und Chicago Gxraminer am 7. 
fchruar erfolgen. 


Independent Brewing Association 
821 Blackhawk Street, Chicago 


— — —“ re * 
— — — 


Loralbericht. 


e 


Ber Nichte wegen. 


Karl Buehler hat Frau und Kinder 


verlaſſen. 


Serichtliche Trennung. 


Frau Ilona Szelvaſy lieh ſich von ihrem 
Gatten fortſchicken. — Lonis Suender 
verſuchte angeblich ſeine Frau zu er— 
droijeln, Gheicheidungsilagen. 


Weil ihm feine Nichte bejjer gefiel, 
als jeine im Laufe der Jahre ergraute 
Yrau, hat Karl Buehler diefe jomie 
jeine 19jährige Tochter und jeinen 15— 
jährigen Solm verlaffen. Die Frau, 
Viktoria mit Namen, juchte geitern bei 
Richter TFoell um gerichtliche Iren 
nung nah, die ihr auch gemährt 
wurde, Buehler war, wie das Yeugen- 
verbör ergab, früher einer der Haupt- 
aftionäre der Commercial Art Enara= 
ping Eo., Nr. 440 ©. Dearborn Str., 
cudh gehörte ihm das Haus Nr. 7008 
Eggleſton Upve., und er nannte ferner 
mehrere Baujtellen in Daupkin Part 
sjein eigen. Das Berbälinik zu feiner 
Frau ivar ein recht autes, bis fich der 
gereifte Mann in feine Nichte, ein blü 
benbes junges Mädchen, verliebte. Er 
fol mit ihr nad) Deutichland gegangen 
fein und fie dort für feine Frau aus 
geben. Das Gericht ordnete den Ver- 
tauf feiner ganzen Habe an und ı 
ftimmte, daß der Gattin der Anteil d 
ran ausbezahli werde. 

Vergeblies Warten. 

Frau Jlona Szelvafy teilte geitern 
mittelft eines Dolmetfchers dem Rich- 
ter Rabanagh mit, daß ihr Gatte, 
Aler, fie im Jahre 1911 überredete, 
die ungarifche Heimat zu verlajien und 
nach Amerita zu reifen; er veriprad 
ihr, jobald er jeine Gelchäfte abae- 
widelt babe, nachzufommen, hat fein 
Verjprechen aber nicht aehalten, ob- 
aleich fie ihm nicht nur wiederholt das 
Reijegeld Ichidte, jondern ihm jogar 
eine bezahlte Fahrkarte zuitellte. Sie 
nimmt an, daß eine andere Frau da= 
binter ftedt. Das jchon jo loje Ehe- 
band wurde jegt ganz gelöit. 

Für ungiltig erflärt wurde die im 
Sabre 1912 von Grace 8. = Joſef 
Giardina geſchloſſene Ehe. Das Paar 
lebte nur drei Wochen zufammen, 
dann verlangte der Mann angeblich 
von feiner Frau, da fie fi einem 
Reben der Schande ergebe, worauf Tie 
ibn verlieh und in einem Mädchenheim 
Unterfunft fand. Wie fie dem Richter 
erzählte, war fie zur Zeit der Hochzeit 
ur 16 und nicht 18 Jahre alt, wie ihr 


4 Mann bei dem Gejuch um die Heirats- 


fizend angegeben hatte, aud wurde bie 
Trauung bon einem Triedensrichter 
vollzogen, deifen Recht, Trauungen zu 
vollziehen, wiederholt in Ymeifel gez0= 
gen wurde. Der Beklagte wurde, den 
Angaben der Klägerin zufolge, am 
13. März 1912 vom Stabtgericht we- 
gen Kuppelei auf jehs Monate nad) 
der Bridemwell geichidt. 
Mit Raiirmeiier und Gewehr. 

Schwer hat, ihren gejtern vor Ridh- 
ier Foell gemachten YAusfagen zufolge, 
Frou Anna Suender in ihrer Ehe mit 
euis Suender zu leiden gehabt. Er 
weil er ohne jeden Grund ihre 

Eee bezweifelte, ihrer Angabe nad 
= wieberhölt in jchredlicher Weife auf 


— — — 


‚zu 


‚, bon 


| in den folgenden 


| itern eine 


aud) verfuchte er angeblich, 
erbrojjeln. Mebrere 

forderte er fie auf, mit 
elfjährigen Töchterchen ſofort 


ſie, ſie 


das 


Haus zu verlaſſen, da er weder von der 


Mutter noch von dem Kinde etwas 
wiſſen wolle. Einmal iſt er angeblich 
mit einem Raſirmeſſer auf ſie einge— 


drungen und ein anderes Mal ſoll er 


ein Gewehr auf ſie angeſchlagen ha 
ben. Ihr Geſuch um Scheidung 
dieſem Sünder wurde gewährt. 
Daß ihr Gatte ſie zu erdroſſeln 


verſuchte und mit einem Raſirmeſſer 


auf ſie eindrang, berichtete auch Frau 
Joſephine Hutchinſon, die als Kläge 
rin gegen ihren Gatten Charles auf— 
trat. Einmal, ſogte ſie, habe er ſie der— 
artig mißhandelt, doß fie in ihrer 
Angſt unter die Veranda troch, wo ſie 
die ganze Nacht verbrachte. 
gelöſt worden. 

Ferner wurde die Scheidung u. A. 
Fällen gewährt: So 
phie von Henry 
M. von Alfred M. Stepp wegen Miß 
handlung; Iſabelle E. von Thomas 
Edgar wegen Trunkſucht und Miß 
handlung; Ruth von Joſef M. Fur 
tau wegen Mißhandlung und Verlaſ 
ſens; Helene E. von Mortimer G. 
ſens, Helene E. von Mortimer G. 
Wolf, Alfred von Joſephine Kirk und 
Jatob von Roſe Geiskowitz wegen an 
geblicher Untreue ſowie Auguſte von 


* an r Sn * — M F. 15 y 
Ernſt Baulfen, Frank von — ſtalt Kantatee, geſagt, 
ſtig nicht normal und ſeine Minder 


wertigkeit ererbt ſei. 


Howard, Anna von Wm. 5 
Katbarine von Arthur Begaerboft, 
Mabel von Kohn 75. Loveridge und 
Henry bon Friederife Helmers, alle 
wegen Verlaſſens. 


Neue Scheidungsklagen. 
Malinda Gabel 
Scheidungsklage gegen ihren 
Gatten Guftanp B. Gabel ein, dem 
fie im Jahre 1904 angetraut wurd:. 
Sie behauptet, daß er Ti bald nad 
der Hochzeit dem Iirunfe ergab und 
fie, fobald er zu febr der Flaſche zu— 


Frau 


gejprochen hatte, jchmer mißhandelte, 


daß er überdies ſeinem Arbeitsgeber 
größere Summen unterſchlug und ſich, 
um der Verhaftung zu entgehen, auf 
und davon machte. Des Weiteren 
legt ſie ihm zur Laſt, daß er ſich all: 
zu viel in der Gejellichaft einer ae- 
willen Ida Liofus aufhielt. j 

Frau Bertha Eihmann flagte auf 
Scheidung von ihrem Gatten Louis, 
einem Orgelbauer, weil diejer angeb- 
lich ebenfalls der Trunffucht verfallen 
ilt, fein Gefhäft vernachläffigt und 
tatt der $150 den Monat, die er 
früher verdiente, es jet höchitens auf 
$4 bis $5 die Woche bringt. Sie ber- 
langt aud, daß ihr ihr Anteil an dem 
gemeinfam erivorbenen Grundeigen- 
tum ausbezahlt wird. 

Syerner wurden die folgenden Schei- 
dungsflagen anhängig gemadht: 

Antonie gegen Stanislaus Rerhnac 
und Anna gegen Sebaftian Ray, ie: 
gen Mifhandlung, Mina gegen Wmn. 
Nesbit und Anna A. gegen Edward 
%. Hiden wegen Mikbandlung und 
Irunffuht, Nellie gegen Charles X. 
Lange wegen Trunffuht und Ber: 
lafiens, Fannie ©. gegen Artur ©. 
Reiabt wegen angeblicher Untreue 
fowie Irma R. gegen Marc Pierje 
Petiot, George E. gegen Katharine 
Gorham, Adolf W. geam N. Kuebler 
und Richard gegen Elilabeth Schoen: 
felder, alle wegen bösmwilligen Ber- 
laſſens. 


Jeſet die Ahkendpoſt⸗. 


Male | 
dem 


‚ frant- Sei, 


Die * iſt 


Schroeder und Anna | 


brachte as: | 


Phone Lincoin 4302 


Angenli® oeiſtestraut. 


Der Fall von Roswell Smith vor Gouver 
neur Dunne. 

Als Anwalt E. J. Cook, der Ver 
teidiger von Roswell C. Smith, 
dem Schänder u. Mörder der 4jähr: 
gen Hazel Weinftein, 2634 W. Madi 
fon Str., geitern Gouverneur Dune 
zu bemeifen juchte, daß Smith geiites 
eilte Yrau Natban Wein 
jtein, Die Mutter des ermordeten Kin 
des, auf den Anwalt zu und rief aus: 
„Entweder fein Leben — oder das 
meinige! Einer von uns beiden wird 
am Galgen fterben! Wenn er geiites 
franf ift, warum bat man ıhn nicht in 
eine Anjtalt gebracht, ehe er mein 
Kind ermordete? Er bat fie kaltblütig 
umgebradt, und ich ald Mutter ver 
lanae, daß er bejtraft wird!“ 

Die arme Mutter wurde hinausae 


führt und einem Beamten zur Ueber 


machung anbertraut. 

Hazel Weinftein wurde am 7. Juli 
in der Nähe der elterlichen Wohnung 
ermordet, Smith ift zum Tode ver 
urteilt worden. in den nädjiten Ta 
gen Joll Goup. Dunne enticheiden, ob 
das Urteil am 14. Februar vollitredt 
oder Smith auf Lebenszeit im Zucht 


| haufe zu Joliet eingefperrt werden fol. 


Seitern wurde in der Konferenz dem 
Gouverneur u. a. von Dr. Wilgers, 
dem früheren Vorfteher der Jrrenan 
daß Smith aei 


Die Eltern des 
Verurteilten wohnten der Verhandlung 


ı bei, 


— e 
Bantverſchmelzung . 


Chicago Savings Bank and Truſt Go. 
übernimmt die Old Colony Bant. 
Die im Jahre 1911 gegründete Old 


| Colony Truft & Scpinas Bant, Ede 
MW. Bon Buren und &.Dearborn Str. 
iſt nach mehrwöchigen Verhandlungen 


bon der Chicago Sapings Bant & 
Iruft Company, 
Str., übernommen worden. Von mor 
gen an werden die Einleaer und Aun- 
den der DId Eolony Bank von der 


| Chicago Sapingd Bank bedient wer: 
| den. Mehrere der Xnageitellten und Be- 


amten ber eritgenannten Anftalt wer 
den in die Dienfte der anderen treten. 
Die Beamten der Did Eolony Bant 
waren: Präfident, E. E. Wentiwortb; 
Vizepräfidenten, 9. 3. Bowerd und 
Hugo Maper; Kaffirer, ©. B. Era: 
mer; die Direftoren waren: George 2. 
Beaty, E. M. Board, Henm 8. 
Bowers, Richard J. Coye, J. O. Me— 


Mi illi Si A A : * 
— — 5— Br | Zipildienftlommiffion ein, um fi ‚um 
—— ne Ei Auftellungen als ITagelöhner für Fa 


mit $200,000 Kapital organifirt, hatte 
Ginlagen im Betroge von $499,699, 


i welche auf die Chicago Sapings Bant | 
4 ——— | einer ärztlichen Unterfuchung 


übertragen worden find. Die leßtere 
bat fich eines ftarfen Wachstums er- 
freut, ihre Einlagen belaufen ji auf 
$7,269,000, ihr Gefammttapital be- 
träat $8,577,000, 

— 9.9 — 


Lineoln Sfatflub, 


34 Prozent aller 


| Nugeinrihtungstommiffion 


ı feben bat, 


ı nehmen will. 
| ftreitet der Nupeinrihtungstommiffion 


ı 64, 900 Sitzplätze erhalten, 


Vordſeite 
Südſeite 
Weſtſeite 


Geſammt 


Bahn einnimmt. 
hin, daß die letztere Geſellſchaft 
die Stadtverwaltung 
der Ordinanz einigen können 


angenommen 


—— 


Ausdrucsvolle Zahlen. 


Straßenbahnpaſſa— 
giere müſſen ſtehen. 


Nordieite fährt am ſchlechteſten. 


Nicht weniger ald 39 Proscpt der Fahr- 


aäfte der Linien der Nordieite müfien : 


fih während der Saupivertchreitunden 
mit Yederriemen begnügen. 


Nicht weniger ald 34 Prozent aller 
Straßenbabnpaffagiere, melde wäh: 
rend. der Hauptpverfehräjtunden 


müffen ji mit einem Stebplaß und 
einem Lederriemen beanügen und 
fönnen feinen Sigplaß erhalten. Am 
fhlimmiten fahren die Bewohner der 
Nordjeite, für melde die Straßen 
babnaefellichaften 
weniger Sibpläße beichaffen ala für 
bie der beiden anderen Stadtteile, Die 


| einichlägigen Zablen find von R. F. 
| Kelter \r., 


dem Leiter der Vertehrs 


‚ Diarrbocale 


am! 
| Abend dad Schleifenpiertel verlafien, 


verhältnigmäßia ; \ 


abteilung in der Abteilung für öffent: | 


lien Dienit, 
den. Er bat die Zabellirung auf Ver 


| anlaffung feines Vorgejegten, Kom- 
ı miffär Montague Ferry, 


borgenont:= 
ber die Zahlen der ftaatlichen 
unter 
breiten wollte, aber auf Beranlaffuna 
bes Mapors einftweilen davon abge 
da er erft mit Korpora 

Beckwith Rückſprache 

Die Stadtverwaltung 


men, 


tiondanmwalt 


das Reht ab, fih um die hiefigen 
Straßenbahnverbältniife zu 
mern. 

Nah den Zuiammenfiellungen 
Kelters befördern die jechtzehn Lini 


zufammengeitellt wor= | 


fiim- 


en, welche das Schleifenpiertel mit den | 


Vorftäbten verbinden, während ver 
halb fieben Uhr Abends durchſchnitt— 
ih 98,700 Berfonen. Davon können 
während 
33,800 fi mit einem GStehplat und 
Riemen begnügen müffen. Während 


von den Paffagieren der Linien der 


Nordjeite nur 61 Prozent Sihpläbe 
erhalten können, können auf den 
Linien der Weftfeite 65 Prozent und 
auf denen der Sübfeite 70 Prozent 
Sigpläße ergattern. Die genauen 


fih nad) Kelters Berechnungen, wie 


' folgt: 


Sitzplätze 
14,300 


Siehpläße Proz. 
9,200 39 

25,400 10,900 30 

25,200 13,700 35 


64,9 0 33,800 34 


Verſchärfung der Verkehrsvorſchriften. 

Der ſtadträtliche Verkehrsausſchuß 
beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, 
dr vorgeſchlagene Ordinanz, melde 
Fuhrwerken während der Hauptver 
tehrsſtunden die Benutzung des Strei— 
fens zmwifchen den Straßenbahngelei: 
fen verbieten foll, nicht zur Annahme 
zu empfehlen. Dagegen empfahl er, 
denn Bolizeivorfchriften eine Beſtim 
mung zuzufügen, die der Verkehrs 
pelizei das Recht gibt, während diefer 
Stunden Fubhrwerte von den Geeleifen 
fernzubalten. Fuhrwersbeſitzer pro— 
teſtirten 
nahme der Ordinanz. 


Gute Ausſichten für Arbeitsloſe. 


nachdrücklich gegen die An— die 18 Schutzbefohlenen 


darunter 15 Säuglinge. 


2 Wo — . ı yaupte 
ı zahlen für die drei Stadtteile fiellen | aeibeiit. 
| an 
| Henry prompt verhaftete. 


Er TE 
Hauptverfehräzeit zwifchen fünf und | ser 


enfehtoimbfucht mit 183, 

ündung mit 176 und 
Diphtderia mit 136 Fallen. Eine 
Ueberficht über die Todesfälle gibt 
jvlgende — — Tabelle: 


den: 
an 


23 I. 
Jan. 
1015 
.705 


10. 94, 
er Jan. 
1015 1014 
Geſammtzahl der Todesfälle, 648 
Süprlide Zodesrate auf ie 
1000 der Bevöllerung 
Todesurſachen: 

Zupbus 


641 


soseegensnsnnneeneeeee 
Skalern „... ........... 
Swarlabiteder 

ae ichhuften 

Dipbiberitis 

Sebirnfieber 

Iuderiulofe 


ne 2222 


Lungenem;zündung 
Krantheiten 
tindern unter 2 Jabren).... 5 


(bei 


Halsentzündung 


Gebrurisſehler und Unfälle.. 
Inſnen — 
Rach dem Alter 


Unter 1 
1 bis 


bis 30 

bis 4u 
0 „sab 
vo. 


Des Betrugs bezichtigt. 


Der Eiſenwanrenhändler Henry Weſtphal 

in Haft genommen. 

Megen angeblichen Betrugs, in zwei 
Fällen wurde geitern Henry Weitpyal, 
der mit feinem Vater C. T. Weſtphal 
die Gijenwaarenhandlung Nr. 3213 
Lincoln Ave. betreibt, von Deteftives 
der Wache an der N. Robey Str. ver: 
haftet. Auf den Vater wird angeblid) | 
gerahnbet. 

Weitphal undSobn follen durch hie- 
figae Zeitungen Agenten gejucht und 
denjenigen, die fi um die Stellung 
—— einen Reinverdienſt bon $3 
den Tag garantirt, aber, je nach der 
Sahlunasfähigteit des Bewerbers, 

5100 bis $300 Kaution verlangt und 
in mehreren Fällen 
haben, 

Unter Anderen meldeten jich Peter 
Nr. 208 Garfield Boule- 
Nic E. Leifer, Nr. 1524 
Wellington Str., fanden Gnade dor 
den Augen der Inhaber der Firma 
und hinterlegten $200, bezw. $100 
Kaution. Als der ihnen garantirte 
Verdienjt ausblieb, fündigten fie bie 
Stellung und verlangten die Rüdzah- 
lung der Kaution. Kops erhielt auf 
vieles Drängen einen auf die Edge- 
water State Bant auägeitellten Ched, 
der fich aber angeblich al wertlos her= 
ausjellte. Leifer wurde, mie er be- 
bauptet, mit jchönen Redensarten ab— 
Die Folge war, da fie fi 
die Polizei wandten, die auch 
Sein Vater 


auch erhalten 


MW. Kops, 


und 


| befindet jich moch auf freiem Fuße. 


Präfident Daniel Willard von der ' 


Baltimore & Ohio Bahn mird mor: 
gen bier eintreffen, um mit dem ftab: 
ütlichen Ausfhuh für örtliche Indu 
ftrien und der ftäbtifchen Bahnhofs 
fommijfion Rüdfprache bezüglich der 
Trdinanz zu nehmen, 
Bahngelellihaft das Reht zur Au 
lage eines neuen Güterbahnhofs welt 
li von der Robey Straße und jüd 
lich von der 14. Straße geben joll. | 
Tie Annahme diefer Maßregel ermög: 
licht zugleich der Penniylvania Bahn, 
für ihren Bahnbofsneubau das ©: 


lände zu benußen, das gegenwärtig der | geitern Frl. Carry Jones, 
G'üterbahnbof der Baltimore & Ohio | N. Robey 
Alles deutet darauf: | Drive im Lincoln Bart 


und 
ſich hinſichtlich 


Die Annahme der Maßregel für die 
Baltimore K& Ohio Bahn iſt von der 
größten Bedeutung für die Löſung 


des Problems der Arbeitslofigkeit iu | 
‚ ı Chicago, das immer ernfter wird, Der 
| Tofortige Beginn der Arbeiten an bei- 


| den Bahnhofäprojetten 
State und Madifon | 


würde 
jenden eine Gelegenheit geben, 
Lebensunterhalt zu verdienen. 
präfident 3. 3. Turner von der Penn 


ihren 


der Union Station Eo, ift, wird Ai 


' feng nädften Monats hier eintreffen, 


um mit biefigen Banten behuf3 Aur 
rchme eines Darlehns von fünf Mi! 
(tionen für den neuen Unionbahnhof z\1 
unterbandeln. 


Andrang iit itarf. 


Mie ftart der Andrang von Ar 


welde ber ' 


| 


| 
| 
| 
} 
I 
| 
\ 
ü 


Tau—-⸗ | 
Vize: | 


' iploania Bahn, der zugleich Präfident 


beitälofen ift, war geftern im Rathaus | 


zu erfennen. Mehr als 1500 Ber 
Ionen fanden fich in den Räumen ber 


nalifirungs-, Straßen: und Parlar 
beiter zu bewerben. Sie mülfen fih 
unter 
ziehen, die morgen beginnen wird. Es 
mar der legte Tca, am dem Gefud;e 
wurden. Mehr als 
10,900 Berjonen haben jich gemeldet. 


Bericht des Geiundbeitsamts. 
Der Bericht des ftädtifchen Gejund- 
beitsamts für die geitern abgelaufene 


Der Lincoln Stattlub hält heute | Woche mweift, was die Zahl ber To- 


Nachmittag in ber Lincoln Zurn- 
bale jein dritte Gtattournier 
ab, zu welchem alle Verebrer der vier 
Menzel freundlichät eingeladen find. 
Wenigjtens achtzig vom Hundert ber 
eingezahlten Beträge werben als 
Preije zur Verteilung fommen, 3 
wird präzife 3 Uhr Nacmittaas au 
ipielen besonnen.. 


desfälle anlangt, 


eine geringe Zu 
nahme, von 641 in der Vorwoche auf 
705 Fälle auf. Ju der gleichen Woche 
des Worjabrs betrug fie 648. Di 


nie 


' Bahl der dem Gejundbeitsamt gemel 


beten Fälle von übertragbaren Kran!- 
beiten ift bon 1190 in der Vorwoche 
auf 1058 in der geftern abgelaufenen 
Mode aefallen, An erlter Stelle ſte⸗ 


—— — — 


Gefährdete Menſchenleben. 


Wackere Frauen retteten Inſaſſen 
Kinderbewahranſtalt. 
In der von der „Little Wanderer's 
Aſſociation of America“ betriebenen 
Kleinkinderbewahranſtalt Nr. 2116 
Weſt Chicago Ave. brach geſtern Nach— 
mittag Feuer aus, das angeblich durch 
leberheizung des Zentralofens verur— 
ſacht worden war. Zum Glück befan— 
den ſich zur Zeit 
der Anſtalt im Gebäude. Sie waren 
eben eingetroffen und hatten noch nicht 
die Mäntel abgelegt, alö der Schrei- 
fensruf „Feuer!“ ertönt. Ohne fich 
einen Augenblid zu befinnen, ftellten 
fie ſich Ffelbitlos im den Dienft der | 


einer 


praftiichen Nächftenliebe und retteten | 


der Anitalt, 
Die Kleinen 
fanden ein zeitweiliges Unterfommen 
im Chicago Ave.-Theater, das für die- 
fen Zmwed von dem Eigentümer D. 
emp freundlichit zur Verfügung ge: 
ftellt wurde. Eine der Damen, Frau 
Mary Freeman aus La range, hatte 
fchwer unter dem Rauch gelitten, er: 
bolte ſich aber bald wieder. 

Das Feuer konnte auf den Speiſe— 
er und die Küche beichräntt werden. 
E3 bat etwa $100 Schaden angerichtet. 

>» 


Fiel aus dem Sattel, 


eines Spas ierrittes 
Nr. 
dem Stockton 

vom Pferde 
und verletzte ſich das Bein. Sie wurde 
im nahegelegenen Sprechzimmer eines 
Arztes verbunden und dann in einem 
—— heimgeſchafft. 


Während fiel 
2 123 


Str., auf 


Neficht voll von 
Jiimples und lecken 


Schmerzte fehr, jufte und brannte. | < 


und 
Monaten geiund. 


Gebrauchte Euticnra-Seife 
Salbe. In 2 


4240 €. California Mpr., Chicago, II. — 
bon PBimvied und roten fyleden. E86 war mir 
fait unmöglig, eine Naht ohne 
Juden au Ihlafen. Mande ber 
Pimples mwurben arok und rot 
und fdhmersten bei Berührung, 
mährend anbre reif wurden und 
dann aufbrachen und eiterten. 
Sie brannten und juckten, 


| 
i 
— J 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
* 


ſechs Gönnerinnen 


| 
| 
| 
| 
| 


Hei 
| 


| 
| 


Porimer rührt fidh. 


Schlägt Anhänger für den Boiten 
eines Wahlfommillärs vor. 


Gountyridter winft ab, 


Morgen ift der erite Tag, an dem Nomine- 
tionen eingereicht werden fünnen. 
Nur ein Mann auf Boiten. — Unge 
wiiheit im Lager Harriſons. 


As ein Anzeichen dafür, daß 
Willtam Lorimer ich politifch no 
nicht aufs Altenteil zurückzuziehen ge⸗ 
denkt, vielmehr noch tätig in die 
Lokalpolitik eingreift, iſt die Tatſache 
anzuſehen, daß er Countyrichter F. 
Sceully erſucht hat, einen ſeiner er— 
gebenen Anhänger zum republikani— 
ſchen Mitglied der Wahlbehörde zu 
ernennen. Er hat ihm drei Perſonen 
vorgeſchlagen: David L. Frank, James 
Monaghan, den früheren County— 
kämmerer, und Auguſt W. Miller, 
den früheren Aſſeſſor. Der County— 
richter hat das Geſuch abgelehnt, wie 
er geſtern ſelbſt zugab. Er erklärie, 
daß er, wenn er überhaupt eine Ver- 
änderung in der Wahlbehörde vor- 
näbme, jedenfalls bi3 nach den Vor- 
wahlen warten werde, um fi nicht 
dem Verdacht auszujegen, daß er im 
bevorftehenden Kampf um da3 Ma: 
horsamt eine beitimmte Faktion be— 
borzugen iolltee Daß der gegen- 
wärtige Vertreter der republifanifchen 
Partei in der Wahlbehörde, Anton 
Czarnedi, durch einen anderen Repu- 
blitaner erfegt werden würde, hat in 
politifchen Kreifen fchon feit längerer 
Zeit als ficher gegolten. 


Auch andere republifanifche Fal- 
tionen u. Führer haben dem County⸗ 
richter Kandidaten für die Wahlbe— 
hörde vorgeſchlagen. William Hale 
Thompſon hat ſeinen Kampagneleiter 
Eugen Pike für den Poſten empfohlen, 
während die Gegner Deneens in der 
republitaniſchen Parteileitung, die ſich 
um Edward J. Brundage ſchaaren, 
Otto Miller u der 32. Ward vorge- 
Ihlagen haben. Im Auftrag ber 
Yaktion Deneen hat Thomas 3. Healy 
mit dem Countyrichter Rüdfprache ge: 
nommen, bejtimmte Vorfchläge aber 
nicht gemacht, da der Countyrichter 


eine Veränderung noch nicht vorneh- 
men will, 


Die Zeiten ändern ic. 

Morgen ift der erfte Tag, an dem 
Vetitionen von Kandidaten für Stadt: 
ämter und den Stadtrat vom Stadt- 
Ihreiber werden entgegehgenommen 
werden. Entgegen dem Brauch früherer 
Sabre haben Polititer diefes Jahr 
nicht fchon feit vielen Tagen Vertreter 
mit Nominationspetitionen vor dem 
Eingang zur Stadtfchreiberei aufge- 
ftellt ‚gehabt, um, wenn möglich, ala 
erite ihre Petition an den Mann zu 
bringen und dadurch den eriten Plab 
auf dem Vormwahlenftimmzettel zu er= 
gattern. Nur eine einzige Perjon, der 
Vertreter der YFaltion Deneen in der 
republifanifchen Countyparteileitung, 
hielt geitern Abend Wache vor der Tür 
zur Countyichreiberei. Die bemerfens- 
iverte Uenderung gegen früher war je- 
denfalls auf die Ankündigung des 
Stadtfchreiber® Connery zurüdzufüh- 
ren, daß er die mittelft Bojt einlau- 
fenden ‘Betitionen zuerft berüdfichtigen 
werde. 


Ungewißheit im Lager Harriſons. 

Während die Kampagneleiter Rob. 
M. Smweiterd, des Kandidaten der 
Yaktion Sullivan für das Mayor? 
omt, geitern anfündigten, daß fie ihre 
Betition morgen früh einreichen mwür= 
den, mar man jich im Lager Carter 9. 
Harrifond noch nicht Ichlüffig, ob man 
beiten Betition ebenfall3 morgen an 
den Mann bringen folle. Der Mahor 
hat im Kaufe der leßten Woche erklärt, 
3 nüße ja doch nichts, wenn man Jic 
beeile, da merfwürdiger Weile die geg- 
nerifchen Petitionen ftets als erite ein- 
liefen. Außerdem hat fich die Faltion 
rstsHarrifon noch nicht darauf ge= 
einigt, wen fie al3 Kandidaten für da 
Stadtichreiberamt unterftügen fol. 
Die beiten Ausfichten hat der Abge- 
ordnete Henry ©. Schuberth. Beide 
ragen mwerden heute Nachmittag in 
einer Sibung der Führer der Falktion 
im Brigas Houfe beiprochen werden. 

Zweiter hat Riejenpetition. 

Die Petition Robert M. Smeiters, 
des Manordfandidaten der Traktion 
Sullivan, meilt, wie geftern im Haupt- 
quartier im Hotel Sherman erklärt 
wurde, mehr al3 150,000 Namen auf. 
Diefe werden allerdings nicht alle dem 
Stadtjchreibe unterbreitet imerbden. 
Die Kampagneleiter Smweigerö werben 


| fich vielmehr damit begnügen, nur ei= 


nige Zehntaufend Namen einzureichen, 


| den Reft ober im Hauptquartier behal- 
„Vor etwa einem Jahre war mein Welicht boll | 


und | 


i& Tragte fie fo, daß fie mande | 


- mal awibraßen unb Bluteten, 


Dadurd wurden fie ftets idlimmer. 


„AG Taufte viele verihiebene Salben und 
„Greams“, fanb aber fteid, dab Tie nidts bal« 
fen. Da las id die Ungelge von Cuticura⸗Sei⸗ 
fe um «Salbe umb färieb um etne freie Probe, 
Ib fing fofort mit dem Gebrauß an. Ich 
taufte mir damm in ber Apothele ein Stuck Cu⸗ 


ı tienra-Selfe und auch Cuticura⸗Salbe und fand 


bald, dab die Pimples bertrodneten. In zwei 
Monaten mar id gefund.” (ges) Ebab. 3. 
Bed, 7. Mat 1914. 


Proben poftfrei verfandt., 
Euticura-Beife und »Ealbe baden fih als 
bödhft wertvoll erwiefen für bie Behandlung bon 


Koplarind, judender, relsfamer Kopfhaut mit | 


trodenem, bünnem unb musdfallendem Haar, 
Entzündungen und Higtmundbeit bei Kindern, 
und fir alle Toiletten, Babe und Ainderpfle- 
o&Bmede, wie au für Pimmies, Mitefier, Röte 
und Naubeiten des Gelihtd umb der Hände, 
Entieura-Geife (250) und GEuticura Ointment 
(50€) Mind überall in der Welt in Mipothelen 
su baden. MWeidhlie Probe bon beiden poft 
frei mit g2feltigem ‚Hambud. Schreibt 
Sarte an „Euticuss. Deut. T, Bolton. * 


Porn. er rn 


ten und für Organifationszmede ver- 
wenden. 

Die Leiter der Kampagne Smweißers 
haben ihre Organifationsarbeiten in 
den Warda fo qut wie beendet. ‘in }e- 
dem Wahlbezirk find Drganifationen 
im Intereffe deg Kandidaten gegrün— 
det worden. Außerdem ſind Vereini— 
gungen von im Ausland geborenen 


Bürgern, die ſich für Sweitzer erklärt 


hoben, in großer Zahl ins Leben ge— 
rufen worden. An erſter Stelle ſtehen 
unter ihnen an Bedeutung der deutſch— 
amerikaniſche Sweitzer-Klub, deſſen 
Haupt Wahlkommiſſär Charles H. 
Kellermann iſt, und die israelitiſche 
Vereinigung, deren Präſident Ald. 
Jakob Lindheimer, ein langjähriger 
Anhänger Harriſons, iſt. 
Dentſche organiſiren ſich für Sweitzer. 
Eine gründliche Organiſation der 
deutſchen Wähler im Intereſſe Robert 
M. Sweitzers hat der deutſch-ameri— 
fanifche Smeiter Klub der 23. Ward 
begonnen, teffen Präfident Joſeph 
Hopp ift. Vertrauensmänner jind in 
jebem Wahlbezirk ernannt iporben. 
Sie werben in der nächjften Situng 
der Vereiniaung, bie am Donnerftag 


in der Lincoln. Turnhalle Rattfindet, 
Bericht erftatten, 

Der deutſch⸗amerikanifche · Sweitzer 
Klub ber 31. Ward Hält margenAbend 
eine VBerfammlung in feinem Haupts 
quartier, 5850 ©. Halfted Str., ab. 


Hey Fündigt Kandidatur an. 

Die Kampagne um die republifani= 
Ihe Nomination für das Mayorsamt, 
bie zu einer Kraftprobe zwijchen Wm. 
Hale Thompfon und Harry Dlfon zu 
werben verfpradh, geftaltete fich geftern 
plöglich fomplizirter durch den Eins 
tritt Ald. Jatob U. Heys von der 23, 
Ward in den Kampf. Das Erfeinen 
bon Betitionen mit dem Namen des 
Stadtvaters, der bisher ald Kandidat 
für die fortfchrittliche Mayorsnomina- 
tion gegolten hatte, rief in politifchen 
Kreifen die größte Ueberrafchung her- 
vor. DVeranlaft zu dem Schritt wurde 
er duch das Drängen vieler feiner. 
Freunde im republifanifchen Lager, 
die ihn mittelft einer umangreicen 
Petition erfuchten, fich als Kandidaten 
für die republitanifche Romination zu 
erklären. Diefem Drängen. hat. der 
Stadtvater ſchließlich nachgegeben. 
Seine Freunde haben eing Petition für 
iEn aufgebracht, die fie morgen bein 
Stabdtfchreiber einreichen werben. Ei= 
nen Verjuch, Jich Jomohl um die repır= 
blikaniſche als auch um die fortſchritt— 
liche Nomination zu bewerben, wird 
der Stadtvater nicht machen. Von 
ihm naheſtehender Seite verlautete ge— 
ſtern, daß ſeine Freunde im fort— 
ſchrittlichen Lager Charles M. Thom— 
ſon, den die herrſchende Klique in der 
fortfchrittlihen Parteileitung als 
Strohmann aufitellen wird, um ibn 
Ipäter al3 Kandidaten für das May: 
orsamt zurüdzuziehen, einen Gegner 
gegenüberjtellen wird. 

Die Republitaner, Fortfchrittler 
und fogenannten Barteilofen, die hin 
ter der Kandidatur Harry Don jte- 
ben, hielten geftern im Union League 


i Klub eine Konferenz ab, in der Pläne 


für die Kampagne beiprochen und ein 
Kandidat für das Stadtgericht aus— 
gewählt werden ſollte. Man vertagte 
ſich, ohne eine Entſcheidung erzielt zu 
haben. Eine weitere Konferenz findet 
morgen Nachmittag ſtatt. 


Thompſon geißelt Deneen. 

Einen ſcharfen Angriff auf den An— 
hang Charles S. Deneens in der re— 
publikaniſchen County-Parteileitung 
wmachte geſtern William Hale Thomp— 
ſon. In einer Erklärung geißelte er 
die Indoſſirung von Kandidaten für 
deis Mayorsamt durch die Parteilei— 
tung, bezeichnete ſie als eine Verletzung 
tes Vorwahlengeſetzes und warnte die 
Wählerſchaft vor derartigen Machen— 
ſchaften. Gleichzeitig erließ er an alle 
republikaniſchen Kandidaten für das 
Stadtfehagmeifter-, das GStabtichrei- 
ber und Stabtrichteramt eine Einla= 
dung, in feinen VBerfammlungen zu 
Iprechen. 


—— —öü· — 


02000111 
4 Verſonalnachrichten. * 
De 


- Aın vergangenen Mittwoch Tchloften 
Herr Hermann T. Meinerimann und 
Fräulein Gretchen Schneider, Tochter von 
Herrn und Frau I. 9. Schneider, 3317 
Rofeby Str., den Bımd fürs Leben. So= 
wohl die Familie Schneider, wie aud) der 
junge Ehemann, erfreuen jich .eitied gro= 
gen Ddeutichen Freimdesfreifes, und jo 
wurde auch das ganze Hochzeits seit in echt 
deutjcher Weife gefetert. Nach der Traus 
ung, bet der Fräulein Georgine Scharff 
die Ehrendame war und Herr E. VW. Mei- 
nerämann der Ehrenbrautführer, t während 
jich die Fräulein Irma Straut und Mil» 
dDred Marchie, joiwie die Herren Karl 
Raabe und Emil Nolan in die anderen 
Befugnifje teilten, gaben die Eltern Der 
jungen ‚rau eine größere Feitlichkeit int 
„Broadway Garden“. Etwa 150 Perſo— 
nen nahmen an der geſchmückten Hoch— 
zeitstafel Platz, worauf zahlreiche Trink— 
ſprüche auf das junge Paar und Herrn 
und Frau Schneider, ſowie auch die in 
Deutſchland lebende Mutter des neuge— 
backenen Ehegatten u. ſ. w. ausgebracht 
wurden. Herr und Frau H. T. Mei 
nersmann, die auch mit vielen Hochzeits— 
geſchenken bedacht wurden, haben ſich auf 
eine Flitterwochenreiſe nach Florida bege⸗ 
ben und werden ſich freuen, nach dem 15. 
Februar ihre Freunde in ihrem eigenen 
Heime, 3768 Ward Str., begrüßen zu 
können. 

— —ñ— 7 ——— 


Noch glimpflich verlaufen. 


Falſchgeſtellte Weiche ſoll den Zuſammen— 
ſtoß verurſacht haben. 

Auf den Rangirbahnhöfen der Chi— 
cago & Northweſtern Bahn an Au— 
ſtin Ave. und Elizabeth Str. ſtießen 
geſtern Abend zwei leere Perſonenzüge 
zuſammen. Der 29jährige Weichenſtel— 
ler Sam. Green, der auf der hinteren 
Plattform des letzten Wagens des vor— 
deren Zuges ſtand, ſprang vor dem 
Zuſammenſtoß ab, fiel mit dem Kopf 
gegen eine Schiene und erlitt ein paar. 
Schäbelmunden. Er befindet fi in 
ärztliher Behandlung. Das übrige 
Perional ift mit dem bloßen Schreck 
davongekommen. Eine falſch geſtellte 
Weiche ſoll den Zuſammenſtoß verur— 
ſacht haben. 


Das Liebeswerk. 


Jeder Zeufſche hat die heilige 
Pſlicht, ſich daran zu beteiligen. 


Für den Fonds der deutſchen 
und öſterreichiſch-ungariſchen Hilfs— 
geſellſchagft ſind der „Abendpoſt“ 
außer den bereits veröffentlichten Bei- 
trägen bis geftern Abend bie nad- 
fehenden Summen zugegangen: ; 
3. Veittag, Pinochle Spiel. . 

Jouatz Schwab 
9. Spiderman 


Anerican Worfingman 
Chas. Freter 


5.00 
5.00 
5.00 

‚50 
2.50 


18.00 
.$37,663.83 


— — — 


$37,681.83 


Leſet die „Abendpoſt 


Früher quistirt -.. 


Zuſammen 





—— — 


Sotaiberign. 
Ber Worenabfhluß. 


Geiääftsleiter einer Wäfcherei von 
Rändern überfallen. 


Macıten gute Beute. 


— 


in 3. J. Boyers Kolonialwaarenladen 
die Kaſſe um 850 geplündert. — 
Aus einem leerſtehenden Wandelbilder 
theater ein Klavier geſtohlen. 


— 


Während ber Gefchäftsleiter der 
Domeftic Laundry, Nr. 4235 Wabaih | 
Mpenue, Albert Linder, geftern Abend 
hamit befhäftigt war, feinen Wocen- 
abſchluß zu machen, betraten drei mit 
Revbolvern bewaffnete maskirte Bandi- 
ten dad Büro und zivangen Linder, 
ebe diefer jih pon feinem Schreden | 
erholt hatte, die Hände hodyyuhalten 
und fi in fein Schidfal zu ergeben. 
Eie nahmen ihm $200 ab. Bier An- 
aeftellte, welche gerade, als jich die 
Räuber entfernen wollten, das Büro 
betraten, wurden von den Surfen 
gezivungen, fi) eine Durdfuche ihrer 
Zafchen gefallen zu laifen. Mit eis 
ner Warnung, feinen Lärm zu jchla- 
pen, verließen die Gauner das Zim- 
mer und entfamen. Linder benad) 


richtigte jpäter die Bezirfswahe an; 


ber 35. Straße von dem Lorfall. 
Vier Banbiten überfielen aejtern 
Abend %. 3. Boyer in jeinem Kolo— 
nialwarenladen Nr. 339 W. 71. Str. 
und plünderten die Patenttaffe um 
$50. Nachdem die Kerle jich aebrüdtt 
hatten benachrichtigte Boyer die Poli- 
zei, welche fofort Detektives auf Die 
Suche nad den Räubern fchidte. Die 
fen gelang es nach furzer 
junge Leute einzutreiben, 
Boyer als die Banpiten 
wurden. Die Polizei in der Bezirks 
mache in Enalewood alaubt einen au 
ten Fang getan zu haben. Sie hält 
die Gefangenen 
einer Bande, die in lehter Zeit die Be: 
mohner Englemwood® in Analt und 
CShreden bielt. 


Gewichtige Tiebesbente. 


Ala Die Deteftivefergeanten 


Ma: 


hony und Shecl 7, von der Wache an | 
Halfted | 


der Deöplaines Straße, Die 
Straße entlang gingen, bemerkten fie, 
baf; zivei Kerle fi abmühten, 
bem zur Zeit leerjtehenden Wanbelbil- 
beriheater Nr. 126 ©. Halited 
ein Klavier zu jchleifen, 
euf einen Handiwagen hoben, der vor 
bem Haufe jtand. Da den Beamten 
ba® Treiben der Qurjchen verdächtig 
borfam, hielten fie dief@an und be- 
merkten. gleichzeitig, daß die Tür zum 
Theater erbrochen war. Nun zivan- 
—* die Poliziſten die Kerle, das Kla— 
ier nach dem nächſten Lagerfpeicher 
zu fahren, wo es abgeſtellt wurde, wo 
xauf die Burſchen zur Wache geführt 
wurden, wo ſie einem Verhör unter— 
ogen werden ſollten. Die Verhaf 
ten, die ihre Namen als E. Spencer 
und Tony Rotty angaben, veriveiger 
ten aber jeve Austunft. 
Ranbgeiindel an der Arbeit. 

In feiner Billiardhalle Nr. 1718 
W. 12. Str., wurde aeitern 
ler Cohen von zwei Banditen über 
fallen, die die Herausgabe jeinei 
Kinnahme verlangten. is Cohen, 
ber die Burfchen unbewaffnet alaubte, 
ſich weigerte, der Aufforderung nad: 
—— zog einer der Kerle ein Ra 


tiefen Schnitt an der rechten Wange 
bei, jo daß der Ueberfallene umGnade 


hatte, den Räubern überaab, 
dann gleich daponmanhten. 


die Tich 


Henry Boye, Nr. 110 ©, 
Olpe., por dem Haufe Nr. 
Waſhington Blod., 
gekleideten Banditen 
ihre Revolver auf ihn richteten, 
ihn um ſeine aus 833 
Baarſchaft beraubten. 


Wurden verſcheucht. 

In der Nähe ſeiner Wohnung 
P642 Mildred Une. murde aeitern 
Bibend David Gillefpie von zwei mit 
Mevolvern beivaffneten Wegelagerern 
überfallen. Ehe die Gutedel ihn aber 
um feine Baarfchaft erleichtern fonn- 
ten, famen ihm Straßengänaer 
Hilfe, vor denen die feigen Schnapn 
bäbne Reifaus nahmen. Die Kerle 
wurden zwar verfolgt, gewannen ateı 
eine Dunkle Galfe und verichwanden 
dort ſpurlos. 


Spaulding 


von zwei 


überfallen, die 


Befeitiat Erkä ällung 


in wenigen Stunden 
Erſte Doſis von „Pape's Cold Com⸗ 
pound“ lindert alles Elend 
der Grippe. 


Bleibt nicht verſtopft! 

Hört auf, zu ſchneuzen und zu wür⸗ 
gen! Eine Doſis von „Pape's Cold 
Compound“, alle drei Stunden ge— 

nommen, bis drei Doſen genommen 
worden Find, bejeitigt das Grippe- 
Elend und beendet eine ſchwere Grfäl- 
tung jowohl im Kopf, in der Bruft, 
im Körper oder in den Gliebern. 
. E83 öffnet jchnell verftopfte Nafen- 
löcher und Luftröhren, befeitiat üblen 
Austwurf oder Nafenlaufen, beendet 
Migräne, Dumpfheit, Fieber, wunden 
Hals, Schnupfen, Wundheit und 
Steifheit. 

„Pape's Cold Compound“ ift da 
Tchnellfte, ficherfte Mittel, da3 man 
fennt, und es foftet nur 25 Cents in 
ben Apothelen. Es wirkt ohne Neben: 
mittel, Tchmedt gut und verurfacht 
Yeine Unannehmlichteit, Nehmt nichts | 

: anheres om. - 


— 


| Germaniathenten, 


| 
| 
| 


Zeit, vier | 
welche bon | 
identifizirt | 


für Die Rädelsführer | 


Sie meigert fich vor= ; 
läufia, ihre Namen befannt zu geben. | 


aus |! 


Str. | 
das fie dann | 


| Künitler 


| atlieur 
Abend | 
;in der Gruppenbemeaung. 

ſtür me erregten im Publikum 
des 
Geſchmacks 


des Stück tadellos auszuſtatten. 
irmeſſer hervor und brachte ihm einen 


gekrönt. 
bat, und $5, die er im Kaſſenapparat 


Buſh 
Kur or 9 er Vf | 
t 3 b r Uhr geſte BE Abend, wurde den jenigen, 
flott geſpielte 
2998 Melt | [:0 aerpreite 
ten, um | 
beitehende ! 


Ir. | 
| Rolfsichaufpiel von Gottiche 
woch, 


zu ihre Theaterabende: 


vereinigung des Arbeiter-Sängerbun 


| manic Co 


I neritaa: 


| Sentral-Turnpereing; 


— — — 


„Mamiell Ritouche“, Operette mit Tanz- 
einlagen in vier Alten von Herbe, 
Die Befucher des deutfchen Theaters 
lernten gejtern Abend Frl. Gantberg 
in einer ihrer Glanzrollen fennen, in 
der Titelrolle der vielbeliebten,, lufti- 
gen Operette „Mamfell Nitouche”. 
Die Künftlerin war eine entzüdende 


fleine Denije de Ylavigny, eine famofe | 
ang ir und ein ftrammer Soldat. | 


Die Y 
füllen die Handlung des Stüdes aus: 
fie fteht alfo im Mittelpuntte verjels 
ben und die gute Bejegung dieſer 
Hauptrolle war eine Vorbedingung 
für das Gelingen der Vorftellung. 
Fıl. Gantberg zeigte fich ihrer Auf: 
gabe in jeder Weife gewachlen. br 
Spiel war alänzend, bald nedifh und 
ſchelmiſch, bald ſcheu und zurüdhal- 
tend, bald keck und herausfordernd, 
| ganz wie e& der Gang der Handlung 
| forderte, Stimmlich war fie qut biß- 
| poniert und ihre Solos mie die Duette 
und fonjtigen gefanglichen Yeiftungen 
| in Gemeinfchaft mit anderen errangen 
| mohlverdienten Beifall. Ihr Part⸗ 
ner mar Herr Hofmann als Celeitin, 
der Drganift, der den züchtigen Schü: 
ferinnen de3 Etiftes Gejangunterricht 
gibt und fchliehlih dur den Gang 
der Greignijje zum Zeilnehmer an den 
| Abenteuern der Mamjell wird, Der 
Geleftin des Herrn Hofmann gehört 


Abenteuer der Mamiell Nitouwe | 


—* — 
J 
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zonmaavon. Uiteane, Bonttag, Den 24. & 


T Goldenes Zubilä äum. 


Feier des Turner⸗Männerchors mit 
Konzert und Kommers. 


Gedie zenes Programm. 


Ausgezeichnete muſikaliſche und andere 
Vorträge, Geſang und Glücwunſch— 
re>en beim 50. Geburtstag der Turn 
gemeinde Geſangsſektion. 


In einer vergleichsweiſe jungen 
Stadt, wie Chicago, gewinnt die Tat- 


ſache, daß ein beuticher Verein auf ei- 


| zu feinen beiten Leiftungen in dieler ! 


Saifon. 
beitem Erfolge aus und ſang 
anerkennenswert. u Loemwenfeld 
batte die Rolle des V aiord- übernom— 
men und fand ſich —5 mit ihr ab, 
obmohl er feiner aanzen Figur nad 


| jchien. 
ı anaeleat, 
mM} 


Büh 
peitſche wie ein 


Er hatte aber eine gute Maske 


leibhaftiger Kavalle— 


nachzutun ſich beſtrebte. Herrn Loe 
wenfeld in militäriſchen Rollen zu ſe 
hen, iſt ein etwas ungewöhnlicher An— 
blick. Aber man muß es ihm laſſen, 


er die erſte Unbehaglichkeit 
überwunden hatte. 


ſchnell 


übrigen Soldateska ein Wort der An— 
erkennung gewidmet. 
Strammheit des franzöſiſchen 
ı alle Ehre, war gut gedrillt 
machte ihre Sache durchweg 
hübſch. Herr Zoder ſpielte den Sol— 


Rolble angemeſſenes 
und ſeine Späße 
und Beifall hervor. 


drolliges Weſen 


Frl. Hedda Rie 
ger erntete Lorbeeren als leichtſinnige 
Corinne; ſie 
| der fie voller Wut aus dem Theater 
wegläuft und ihren Direktor mitten in 
der Vorſtellung im Stiche läßt. 
Louije Brüdner wa®die würdige Obe— 
tin, die fich von der lojen Denije ein 
Schnippchen nad) dem andern jchla= 
gen läht. Herr Paul Nelva erfchien 
ale Fernand de Champlatreu, Der 
verfügt über eine ſchöne, 


wenn auch nicht immer ganz ausrei— 
ſchende Stimme. 
es ein 
ren. 

jeder Weiſe. 
| fen 


Geitern Abend war 
Vergnügen, 
Auch ſein Spiel befriedigte in 
In den kleineren Rol— 
zeichneten ſich Herr Diederichs als 
Theoterdirektor, Herr Keller als Re— 
aus. Der Chor leiſtete durch 
weg Gutes, ſowohl geſanglich als auch 
Die Ko— 


bet ihrer Herſtellung entfalteten 
vielfach Bewunderung. 
Ueberhaupt war ſehr viel geſchehen, 
Herr 


ihn fingen zu bo= | 


Er füllte jeinen Plaß mit | 
ſehr 


nen Lebenslauf von 50 Jahren zu— 
rüdbliden tann, erböhte Bedeutung, 
wie Herr E. Cobelli, der Bräfident des 
Singrats der Chicago Iurngemeinde, 
geitern Abend in der Nordjeite Turn 
halle in jeiner Begrüßungsanſprache 
ſagte. Er richtete ſeine Worte an eine 
Feſtverſammlung, die gekommen war, 
um mit der Geſangsabteilung der Ge— 
meinde, dem Turner⸗Männerchor, deſ⸗ 
ſen goldenes Jubiläum zu feiern. An 
langen, weiß gedeckten und mit grünen 
Farrenzweigen belegten Tafeln fahen 
die Sänger und ihre Gäſte mit ihren 
Damen, die Mitglieder der Bruderver 
eine Fidelia“, „Germania Männer 
chor“, „Senefelder Liederklranz“, Ge— 
ſangsſektion des Turnvereins „Eiche“ 
und Vorſtandsmitglieder aller Turn— 
vereine des Illinois und des Indiana 
Turnbezirks, ſowie des Nordamerika— 
niſchen Turnerbundes. An der Spre 
chertafel hatten u. A. alte Turner wie 


Hermann Dietz und Wilhelm Hettich, 
VProfeſſor James Taft Hatfield von 


und zwanglos, 


— * 7 KR 
rcht ran z ; ⸗ 
nicht gerade geeignet TUE ve Zu TEIM | nenten ber verjchiedenen Gejangvereine | 
: : | und Vertreter der Prefje Plat genom- 
metterte und flucpte auf der | Ppreſſe Plat g 
er 2 Be 7 TAB, 
ne herum, und jchwang feine Reit- 


= : : ı ren nach alter deuticher Sänger: 
tilt, dem er es auch in feiner Gangart | 


Northweſtern Univeriität, Diri- 


Die Vorkehrungen des Abends wa— 
und 


Jurnerlitte getroffen worden, Ichlict 


' Bomp, aber von deito größerem inne 


J heit. 
ſein Spiel war einwandsfrei, nachdem 


ren Wert und nachhaltiger Gediegen 


mers als zweiter Teil des denkwürdi 


gen Abends. 


Bei dieſer Gelegenheit ſei auch der 
leitet durch Inſtrumentalvorträge von 


Sie machte der Herrn Eugen Käuffer und Sohn und 


Heeres 
und | 
recht 

daten GSoriot und rief durch fein der | 
allgemeine Heiterkeit | 
ı meilter Wilhelm Boeppler 
glänzte in der Szene, in | 


Yrau | 


Das Feitlonzert. 
Die Feier wurde mufitaliich einge 


eröffnet von Herrn Eobelli, der Die | 
Feſtverſammlung herzlich willtommen 
hieß. Das Konzert brachte ſodann eine 
Reihe von den Hörern begeiſtert ge— 
würdigter Genüſſe, an denen der Ju— 
bilar ſelbſt, der Turner-Männerchor, 


den hervorragendſten Anteil hatte. Et 


fana, von feinem hochgeihägten Chor 
fein * 
ſicher geführt, „Das deutſche Lied“, 

nen von Herrn Boeppler wirtungs 3 
vertonten Text, welchen der Jurner 


beteran John W. Die zum Aubeiteh | | 


| gedichtet hatte; Wengerts „Die Treue”, 


| 


' 
| 
j 
I 
I 
I 
| 
| 
I 
| 
| 
I 
| 
\ 
I 
| 
J 
| 


Sorik führte die Regie und feine bor- | 


bereitende Tätigkeit 
Di 


e Aufführung raate er 
beblich über den icbon an fich reiht gu— 


Temple hinaus, 
die eine rechi luſtige und 
Operette 
ſehen wollen, 
„Mamſell Nitouche“ 
gentfich it empfehlen. 


Beſetzung den 


nur angele 


En Durchſchnitt der Vorſtellungen im 
und man kann— 
den Feſttommers, 
in trefflicher 
Beſuch geodicht 
Schneider 
Prolog 


Der Spielplan für die neue Woche 


lautet: Heute 
mann als Erzieher“; heute, 
tag und Freitag Abend, 
Nitouche“; 


Nachmittag, „Flachs 
Donners 
„Mamſell 
Dienstag, „Der Schloſſer“, 
d; Mitt 
Geburtstag, 
Veilchenfreſſer“, 


zu Kaiſers 
und „Der 
von Moſer. 

Folgende 


Quftiptel 


Vereine 
Dienstag, Städte 
des des Nordiweitens; Mittw och: 
apter 552, O. E. S.; 
Lincoln Turnberein. 
tafel Eintracht 


Ger 
Don: 
Lieder 


57 5 


tafel Vorwärts. 
—ñ— — 


Nicht ſchuldig. 


— — 


> 


Beorae Tellef von der Anflage des Mordes 
freigeſprochen. 

Der 23jährige 
George Tellef, Nr. 3507 Kildare Avbe., 
der, wie berichtet, des Mordes be— 
ſchuldigt war, weil er 
Kraftwagen am 30. 
rigen Jahres den der 
Ave. Bezirkswache zugeteilten Detek— 
tivefergeanten Kohn BP. 
an der Ede der Crawford und Mil 
waufee Ave. umrannte und tötete, 
wurde geitern Abend von den 
Gejhmworenen von der Anlage 
freigeſprochen. Richter Honore hatte 
zuerft die Nury angewiefen, am 
Diontag ein  verfiegeltes Verdikt 
einzureichen, da die Geſchworenen ſich 
aber jchnell auf 
einigten, war der Richter no im Ver— 
bandlungaszimmer, ala 


Auguſt vo— 


Prolog | 


im Sturm gefangen nahmen, 


ı Arie aus „Mignon“, 


das Preislied von Denver im Jahre 
1913, und Kerns „Der Einjiebler an 
die Nacht“. Die Sänger bemährten 
mit diefen tmunderjchön gelungenen 


Gaben ihren alten Ruhm aufs Neue! 


Ihnen aleich taten es zwei junge 
Sängerinnen, Fräulein Martha Tho 
mas und Fräulein Lotta Chatroop, 
welche mit ihren Vorträgen das Haus 
die erite 
mit der arofen Arie aus dem „Frei 


| fchüg“, die zweite mit der Titania 


Beide 
wurden durch jtürmifchen Beifall 
Zugaben veranlaßt. Als Dritter 


Damen 
zu 
im 


infofae | Bunde ausgezeichneter Soliften ftellte 
I fih Herr Adolf Schrader, ein feinfin 


I niger Künftler auf der Geige, der Ber 


jammlung vor und erntete mit dem 
Vortrag einer Melodie von Glud und 
Sarabende und Allegretto von Corelli 


war mit Grfofe | die verdiente Anerkennung. 
I & iO | 


Der Feitlommers. 

Nachdem eine photographiiche Auf- 
nabme des Saalee gemaht worden 
war, eröffnete Herr Ernſt Kußwurm 
welcher mit einem 
von Turner John W. Dietz zum Feſt 
gedichteten und von Turner Charles 

durchdacht geſprochenen 
begann. Dieſem Vortrag 
ſchloſſen ſich „Schäfers Sonntagsied“ 
und Kalliwodas „Deutſches Lied“, un: 
ter Altmeiſter Ehrhorns Ceitung von 
allen anmejenden Sängern piadyıpoll 
gejungen, an. 

Kürze ift des Wiges Würze, nad 
diefem bewährten Brundjaß handelte 


' Herr Ernit Kußwurm, der als Spre— 


cher der 
haben dieſe Woche Feſtrede hielt. 


Sitte 


Geſangsſektion bei 
genheiten 


am i 3d 8 

und Damenfettion des indem es dem Ameritanerrum 

Freitag: Lieder-⸗ — 
S des Worted umfaßt, gejchentt und da- 


Chicago Qurngemeinde Die 
Sin fnappen aber ein 
deinglichen Worten erinnerte er an bie 
des Geſchenkegebens bei ©e- 
burtstagsfeiten und jagte, daß das 
Geburtstagstind jich als Geber” von 
feiner Gründung an hervorgetan habe, 
deut: 
jhen Gejang mit allem, was der Sinn 


ben im 
berrichenden Dollarismus zu 

Der Turngemeinde habe die 
unzähligen Gele- 
heiteren iwie erniten, mit 


durch dazu beigetragen habe, 
Lande 
mildern. 


ihrem deutſchen Liede zur Seite geſtan— 


Kraftwagenlenker 


den, und dadurch habe ſie ſich die An— 


vergängliche Dankbartkeit der Gemeinde 
und des ganzenDeutſchtums erworben. 


mit jeinem | 
brachte 
Shakeſpeare 


Prendergaſt 
ſprachen und Vorträge, 


des Abends 
noch zahlreiche Beiträge zur 
Unterhaltung jeitens des Jurner- und 
des Germania-Männerhord und an 
derer Vereine, allgemeine Gelänge, An 
ein Bariton 


Der weitere Verlauf 


ı jolo von Turner Hermann Dieb, vor 


einen Wahriprud | 


Allen aber Beglüdwünfhungsanfpra- 
cen der Vorfigenden der Gajtvereinz. 
Sp bielt Herr Jalob Willig, Eriter 
Sprecher des Illinois Turnbezirks, 
eine Anſpraché, die „Fidelia“ ließ ein 
Lied ſteigen, und Paul Boettcher, ein 
alter, jetzt in Boſton lebender Turner, 


unterhielt vie Verſammlung mit einem 


die Beratung | 


der Gejhiworenen zu Ende war und | 
ſprache. Ernitet und SHeiteres, Wort 


nahm das Verbift entgegen. 


ı Zelet die „Abendpofti«, 


RE ce Fe — 


tomiſchen Vortrag. Auch hielt Bürger- 
meiiter Carter H. Harrifon eine An- 


und Lieb ivechjelten mit einander ab, 
bis endlich die vorgerüdte Stunde zum 
Aufbruch mahnte, > 


ohne aroßen äußeren | 
I 


eitfonzert als erjter, Feittom- 


x 


Beomerkenswerte Montags⸗ a 
in dem Subwary-Laden 


Offerten, die eine Menge von Frauen anziehen werden, welde die Gelegenheit, aus 
den aröhten Erfparniffen der Saifon an Herbfi- und Winter-MWaaren Borteile zu | 
erzielen, fih nicht entgehen laffen wollen. Spezielle Finkäufe von nenen Waaren | 
bieten eine Gelegenheit von einer beinahe aleihbedentenden Anziehungskraft. | 


65€ ausgezeichnete weic geiponnene nahtloje Bettiicher, 81 bei 99, 5de2 


| 150 „sruit of the Loom,, Bettfiffen- Bezüge, marfirt zum billigen PBreife von = | 4 
| 506c mit Seide gemilchte Brofat Ehiffon Grepes, im Breife herabgelegt auf 2 


Reſter von 3de jchattirten Boiles, 36: bis 38:3öllig, zum Breije u 1563 


Botts’ Bügeleifen, mit abnehmbarem Handgriff, Preis per Set jeßt nur 58c 
Sehr hübjche, mit Silfoline überzogene Komforters, jchweres Gewicht, jebt zur 1.10 


Borzügliche Wolle appretirte baumiollene Blanfets, volle Größe, 1. 39 
| 36 = zölliger weißer Nainjoof, die befannte Sheer -» Qualität, Preis per Yard Se 
Damen-Strümpfe aus Seidenzwirn, ſehr modern, ſpeziell jebt markirt zu nur 38c 

Hübſche Faney Damen-Slippers, glanzledern und mattfarbig, zu 1. 95 
| Koyal Worceiter Damen = Ktorjets, mittelmäßig hohe Bülte, guter Wert zu 75c 

GSlegante 16.75 Damen = Coats, Zibeline, breit auslaufend, jegt marfirt zu nur 6.50 

Sehr jchöne 1.50 bis 2.98 Gingham und Bercale Mädchenkleider, 


| Sehr geichmacvolle leichte Draperie - Materialien, per Yard zum Breife von .28c 


| DBegehrenswerte Draperie = Gretonnes, neun umd perfekt, Breis per Yard Ic und 15c 


Anstwattirte japanische Jadette mit Nermeln, jebt zum Preije von 2 95 


Hübiche, Farbige Kinder = Kleider, in Größen von 2 bis zu 6 Jahren, marfirt zu 50c ; 
Muslin = Nachtfleider für Kinder, diejelben jind eine Spezialität zum Breife von 380 4 


Prachtvolle Crepe de Chine Bodices, mit Spitzen-Medaillons, zu 1. 00 


Doppelt pannellirte Damen = Unterröde, mit Flounce, im Breife marfirt zu 1.00 
Schön geitreifte Gingham Tub - leider, mit Bique = ragen, jeßt marfirt zu 1.55 
| Slegante gefältelte Negligees, mit Hand = Sticerei, jegt im Breife marfirt zu 3.55 


| Earl Burchhardt 
| Violinbealeitung 


Geſchichtliches 

Die „Harmonie“, die Monatsihrift 
der Qurngemeinde, war als Feitpro- 
sramm erfchienen, und ihr find Die 
nachitehenden Merkmale der Gerchichte 
des Jurner-Männerchors entnommen: 

Aus einem Beriyt des alten 
Zurnerd und Gängers Albert Borle 
bernehmen wir, dab der Chicago 
Jurnverein (jpäter Lhicago Yurnae 
meinde genannt) im Jahre 1854 feine 
erfte Halle baute, ein jahr fpäter aud) 
bes deutichen Liebes gedachte und un= 
ter dem Namen „Zurner Gejang- 
jettion“ eine Sängerihar organifirte, 
mwelhe unter der Leitung des Herrn 
ihre Lieder unter 
einſtudirte Nach 
furzer Zeit übernahm ein Herr Hehi 
bie Leitung, und dann find qute yort- 
Schritte gemacht worden; die Proben 
wurden nun in der Halle des alten 
‚reien Sängerbundes abgehalten. 

Sn Jahre 1857 nahmen wir teil 
am Preisiinaen bei der Feier bes er 
jten Bundesjeites in Milwaufee und 
errangen den eriten Preis. 

Als der Bürgerkrieg ausbrad, 30- 
gen viele Mitglieder mit der Turner— 
tompagnie ins Feld, und daher fielen 
während biejer Zeit die regelmäßigen 
Proben aus, 

Nah dem Bau der mit abgebrann- 
ten Halle an N. Clart Str. gelangte 
die Gefangjettion zu neuem Leben, 
RK. Wilhelm, Otto Lob, Emil Zott, A. 
Mioefer, Bernhard Ziehn, namentlich 
Biehn, leitete mit großem Gejchid und 
ssleih die Proben bis furz dor dem 
-zoßen Feuer. 

Das Feuer brachte natürlih aud 
die Gejangjeition aus Rand und 
Band. Doh fon im folgenden 
Frühjahr wurden jo ziemlich alle Mit: 
glieder zufammen getrommelt. Als 
die jebige Halle fertiggeftellt mar, 
wurden die Sänger jchon durch das 
ftattliche neue Haus zu friihem Stre- 
ben angeipornt. Der nun organilirte 
aemifchte Chor, der etivas über ‚ein 
Sahr regelmäßige Proben abhielt, 
aing leider bald wieder ein. 

Dann unter verfchiedenen Dirigen- 
ten, der Herren €. Grofcurth, Däcar 
Schmoll, Carl Koölling, HenrySchöne⸗ 
feld und Julian Heinze gedieh der 
Männerchor zu einem tüchtigen Ver— 
ein; den beſten Erfolg aber erzielte 
Herr Julian Heinze, der im Jahre 
1881 zum Dirigenten erwählt wurde 
und dag Amt etwa 12—13 NYahre zur 
größten Zufriedenheit der Sänger be- 
fleidete. Grohe Verdienfte erwarb ji 
auch PVizedirigent Yalob Brenner. 

Nch der Wahl des jegigen Diri- 
genten, Herrn Wm. Boeppler, hat ber 
Chor durh Beitritt junger Sänger 
feinen alten Glanz mwieber gewonnen. 

Kein Männerchor im Qurnerbunde 
bat in ben lekten 25 Jahren einen fo 
ununterbrochenen GSiegeslauf im Er= 
ringen von Ehrungen beim Preisfin- 
gen auf Bundesfeften zu verzeichnen, 
a2 unfer Yırnermännerchor. (&& ina- 


ren immer die höchlten Preispiplomas 
welche ivir von jedem Bundesfeſt in 
biefer Zeit der €. T. ©. nah Haufe 
brachten. 1889 von Cincinnati, 1893 
Milmaufee, "1897 St. Louis, 1900 
Bbiledelphia, 1905 Indianapolis, 
1908 Cincinnati, 1913 Denver, 

Am 27. Januar 1895 fand unter 
der Zeitung bon Nulian Heinze das 
SOjäbrige Stiftunasfeit des Chors 
ftatt. 

u 


Oberſt Goethals geehrt. 


Geographiſche Geſellſchaft verleiht ihm 


goldene Medaille. 

Oberſt George W. Goethals, 
Erbauer des Panamakanals und er— 
ſter Gouverneur de Kanalzone, war 
geſtern Abend de Ehrengaſt bei einem 
von der Geographiſchen Geſellſchaft 
veranſtalteten Feſteſſen im Kongreß— 
hotel, und hielt bei dieſer Gelegenheit 
einen durch Lichtbilder erläuterten, 
äußerſt intereſſanten Vortrag über den 
Kanal, wobei er auf viele, bisher neoch 
ganz' unbekannt geweſene Einzelheiten 
einging. Nach dem Bankett verlieh 
ihm die Geſellſchaft eine goldene Me— 
daille, wobei Profeſſor C. Chamber— 
lin von der Univerſität Chicago die 
Anſprache hielt. 

Geſtern Morgen 
Gcethals als Gaft 
James U. Patten 


ftattete Dberft 
bon 9. %. und 
der Getreidebörie 


einen Befuch ab, und fpäter nahm er | 


bei dem Univerfity Klub ein Gabel: 
frübftüd ein. 
——— 


Junges Mädhen verihwund en, 


Die Polizei ift 
Nachforſchungen 
Jennie Seaß von Sullivan, Ill., an— 
zuſtellen, welche ſich vor acht Tagen 
aus dem Gebäude der Young Womens 
Chriſtian Aſſocialion in Ursana, Ill., 
entfernte, und ſeither ſpurlos ver— 
ſchwunden iſt. Sie hat einem jungen 
Manne Namens Wm. Bell geſchrieben, 
daß ſie ſich im Michiganſee ertränken 
werde. 


erſucht worden, 


men — 
Erlitt den Flammentod. 


Schwere Brandwunden erlitt ver 
2jährige Theodor Kluszynski, als 
er in der Küche ſeiner elterlichen Woh— 
nung, Nr. 816 Albert Str., dem glü— 
henden Ofen zu nahe kam, und ſein 
Kleidchen Feuer fing. Ehe die Flam— 
men von der auf das Schmerzensge— 
ſchrei herbeieilenden Mutter gelöſcht 
werden konnten, hatte das Kind ſchon 
ſo ſchwere Brandwunden erlitlen, daß 
es gleich nach ſeiner Einlieferung im 
Countyhoſpital ſtarb. 


Joſephine Roes Tod. 


Joſephine Noe, Nr. 3609 Sheffield 
Avbe. deren Ableben geſtern berichtet 
wurde, iſt dem Wahrſpruch der Koro— 
nersjury gemäß, die den üblichen In— 
queſt abhielt, on Darmverſtopfung 
und kaltem Brand geſtor den 


— 


—— 


Karneval Bei den Defterreichern 
und Bayern, 
Prinz Karneval fligte geitern Abend 


Prinz 


| durch alle Säle der Ysiier Park Halle, 


! 


| 


| widmen fönnen, 


die von buntem Gemoge erfüllt waren. 


Der Gegenjeitige Unterftügungsperein | 
und | 
| Bayern hielt feinen PBreismasfenbaii 
diesmal mit dem doppelt löblichen | 
| Beitreben, einerfeits den Bejuchern et | 
| großartiges 


der Vereinigten Dejterreicher 


ob, 


Vergnügen zu bereiten, 
ambererjeitö den Keinertrag der Deut- 


ſchen- und Oeſterreichiſch-Ungariſchen 
Hilfsgeſellſchaft zukommen zu laſſen. 
der 


ein 
das 
dem edlen 
und ſo 
wie das erſte Ziel, iſt auch das zweite, 
das Vergnügen, erreicht worden. 
Geiſt und Gemüt war in der Tat reich— 
lich geforgt, und nicht minder auch für 
den Zuſammenhalt von Leib und See— 
le, im Kloſterkeller nämlich. Dort gab 
es außer einem echten Tropfen Zither— 
tonzert, Geſang, luſtige Vorträge und 
andere Kurzweil, ſo daß die Stunden 
wie im Flug verrannen. Dasſelbe 
galt vom Treiben im Maskenſaale, 
von echt karnevaliſtiſchem Geiſte ge— 
tragen und mit einer großen Menge 


Es wird jedenfalls 
Sümmchen ſein, 
Feſtveranſtalter 


anſehnliches 
die 


von ausnehmend ſchönen Preiſen 


lohnt. Durchſchlagender Erfolg auf 


der ganzen Linie, lautete das einſtim— 
mige Urteil aller Teilnehmer. 


Frauenverein Goethe. 
Der Frauenverein Goethe hatte auf 
geſtern wieder einmal ſeine vielen Mit— 
glieder und Freunde zu Gaſte gebeten 


worden, zu einem Preismaskenball, wie er ihn 
nach der 17jährigen | 


olljährlih mit jo arogem Gejhmad 
und Erfolg zu veranitalten pflegt. Und 
in hellen Schaaren waren die Gälte 
zur Yeithalle, Yondorf3, an der North 
Ave. und Halited Str., gepilgert, um 
teilzunehmen an dem jchönen Mume 
menjchanz. Die Kapelle jpielte vor: 
trefflih, und fo war der Saal dann 
ftetS mit tanzluftigen Pärchen gefüllt. 
An Erfrifhungen war natürlich au 


fein Mangel, und fo verlief denn das | 


Ihöne FFeit in der prächtigiten Weife, 
wozu die Anordnerinnen, die Frauen 
Ida Schneidenbach, M. Koenig, B. 
Schoenfeib, B. Freitag, ©. Goeth, M. 
Lehmann, PB. Claujfen, F. Schilling, 
B. Dorn, U. Henke, 2. germann, 
Eul, M. Strang und 2. Schoenenber- 
ger ihr gut Teil-beigetragen haben. 
Trene Schweiternloge. 

Die Loge Nr. 79, „Treue Schive- 
ftern“, hatte fich TFleiners Halle an der 
N. Halfted Str. zum Schauplag ihres 
diesjährigen Mastenballes auserfeben, 
und da fah man dann Jchon früh am 
Abend die Teilnehmer in Schaaren zur 
Halle ziehen. Dort entfaltete fich Ichnell 
ein Iuftiges Treiben, man jah ver 
Masten gar viele, phantaftiiche, Ka= 
tatter- und auch folde Masten, die 
bom Humor bes Trägers Zeugniß ab⸗ 
legten. Die Treuen Schweſtern und 
ihre Freunde verſtehen es eben, ein 


wackeren 
Zweckte 
erfolgreich, | 


Für | 


E. | 


echte Mastenfeit abzuhalten, und fo‘ 
Hang denn auch das ſchöne Feſt *D 


einen Mißton aus. Die Anordnungen 
waren in vortrefflicher Weiſe von den 
Frauen Eliſe Krauſe, 


„Unter den Linden.“ 
Einen 


Anna Anders \ 
| und Marie Beter getroffen worden. 


vergnügunasreichen - Ybendi 


verlebten die YRitglieder des Damen-ı 


frierte, 


vereins „Unter den Linden“ mit ihren 
Angehörigen und Freunden in Krim 
ı mel Halle an Belmont und Albany 
pe., wo der Verein fein Stiftungafei®® 
65 wurde nicht nur flott ge 


tanzt, jondern es gab auch, höchit bei⸗ 
fällig aufgenommene muſikaliſchevo— 


mite 
Margarete Weber geſorgt hatte. 
Dentſcher Unterſtützungsbund. 


und Wisconſin Str. verbrachten DE 
Diſtrikte 377 
ı Unterftügungsbundes einen Yamiliemz 
abend in gemütlichiter Meile. M 
alieder und sreunde waren mit ihr 


träge, für welche ein umfichtiges RI 
unter Leitung ‘der Präfidentims 


In der Cabinethalle an Larrabe® 


und 409 des Seuchen ; 


| Angehörigen zahlreich anmwejend, ur 


ı tet Ianz, Gelang, Vorträgen und 
froher Geſelligkeit verſtrich die Zei 
| nur zu raſch. Mehrere Gäſte ließen 


ſich auf die Kandidatenliſte fehreibenig 
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Singen au deutſch. 


Kurt Donath, Direktor 
ſangsſchule und des Kadetten-, 
chen⸗ und Männerchores der 
Militär-Akademie in Culver, 
diana, teilt der „Sonntagpoſt“ 
daß 500 Kadetten 
Rhein“ mit 


„Die Wacht am 
derſelben Begeiſterun— 


fangen, wie das englifche Lied „SER 


a long way to Tipperary.” 


VBolntine © Sammiung, 


Damen bon Topolniſcher 
mung, manche im polniſchen Nation 
koſtüm oder im Turnanzug, ſamm 
ten geſtern auf den Straßen, in 
Stadthalle und im Countyaebäude 
Kriegsopfer in Polen. Die Sam 
lung wird heuie fortgejeßt. 
Spibe des 
Grabifchof X ‘. Weber und die Bijchöfe: 


lowsti als Ehrenpräftdenten. 


* Die 15jährige Frances De Luca 
Nr. 526 De Koven Str., ließ fi 
ftern einen Haftbefehl gegen Dr. €. 
MeLaughlin, Nr. 737 W. Mabifon 


Str., ausftellen, weil diefer jie ange b⸗ 


lich am Mittwoch Abend, als fie in jeh 


ner Sprechitube feine ärztliche Hilfe 1 
Anspruch nahm, gefüßt hat. Der Be 
ſchuldigte ſtellt dieſes entſchieden iM 


Abrede. 


— Gute Vorſätze. — A.: „Rosi 
höre! Verlobt mit der — e ie 
ta8, was?“ — ®.: „Sa, hm, it 


ausgejhlofjen, dab ich fie heirate 


Abſta m⸗ 


Erlaubniß des Stadtrats Geld fur 


An der 
Summelausfchuffes ftehen 


J 


8 


Paul P. Rhode und Edward Ko— 





EG 


Sonntagpost 


ni a Ent. a 
Y 


Yrcı3 der einzelnen 
Rübr 


6 taukerhalb Ehie 
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fer Sandel mit dem „‚‚lateini- 
ſchen“ Yımcrifa 


„Das Büro der Panameritanijchen 
on in Wajhingion veröffentlicht 
Statiftit über den Haudel ber 
Ber. Staaten mit den Ländern Mit 
und Süvameritas uno tommt da 
zu dem einigermaken überra;chen- 
en Ergebnilje, dab die Ver. Stautei: 
änen größeren Anteil an dem Aus- 
Gndshandel der Lleineren ameritani: 
Aben Sihieiterrepubliten haben als 
gend ein anderes Land de, Welt. 
Bei einem näheren Studium der Stu: 
Mitt ergibt es fich indejjen, caf vieje 
Behauptung nur geeignet ift, zalfche 
Bchlüfje auf den tattachlichen Han- 
| belöveriehr 
veranlafjen. Der gejamte Aus 
lanböhandel unferer zwanzig amert- 
Kantichen Schmweiterrepublifen beirug 
Sahre 1913 $2,364, 876,224. Ben 
Biefer Summe fommen $1,325,752,: 
627 auf die Einfuhr und $1,539,123, 
1597 auf die Ausfuhr. Wenn es nun 
feiter in der Weröffentlinung des 
Bureaus heikt, Daß; der Anteil der 
Ber. Staaten an diejem Handel drei= 
mal jo groß war als ber Frankreichs, 
Edoppelt jo groß inie der Deut,ch.ands 
End 25 Proz. größer als der Grop: | 
Britannien, jo wird der Lejer obme 
eiteres zu. der Annahme veran.aßt, 
Dah die amerifanijche nduftrie im 
Merporragender Weile an diejem Han 
Del beteiligt jei. Cieht man genauer 
‚ fo ftelien fich inderfen verjchiedene 
3 atfadhen heraus, welche die Allae: 
Meinbeit der Behauptung emt,chiesen 
ſchwächen. Der Geſamtanteil der 
er. Staaten an dieiem Handel belief 
HE im dem genannten Jahre auf | 
5803,465,845. Nur $325,837,345 
ömmen davon aber auf den Erport | 
Bon Waren aus den Ver. Staaten. Der | 
aeit, 3477,628,500 dagegen auf bie 
infubr bon Waren aus den jüd- und 
— Ländern in die 
Ber. Staaten. Die „Balance“ des | 
Manbels liegt aljo, wie man Sieht, | 
Micht auf Seiten der Ver. —— 
Allerdings iſt es richtig, daß die 
der. Staaten in dem di Jahre 
Mr ein paar Millionen Dollar mehr 
Baren an die übriaen ameritantichen 
tepubliten abgegeben haben als Eng 
ans, das bis dahin die Führerichaft 
dortigen Smportgeichäft gehabt 
} Hatte. Aus derjelben Statittif erſieht 
an aber auch, daß England und 
utſchland auch im letzten Jahre noch 
ehr Waren nach Mittel- und Süd— 
rita importirien als von dort 
Ausführten. Nur bei Frankreich trifft 
fiefes Verhältnik nicht mehr zu, wenn 
auch das Mißverhältni zwiichen Aus: 
hr und Einfuhr bei ihm bei weiten 
cht To aroi it ivie bei den Ber. 
staaten. In zehn amerikanischen Län- 
bern überjtieg die Einfuhr aus den 
Ber. Etanten die Ausfuhr dorthin. ! 
= Maren Dies Guatemala, Hon 
Bi rad, Nikaragua, Panama, Santo 
& ee pmingo, Argentinien, Bolivia, Pa- 
raguah und Uruguay. Mit Ausnahme 
OnArgentinien gehören diefe zehn | 
Staaten weder zu den größten, noch zu 
1 wirtfchaftlih bedeutenditen des 
Meontinents, die meijten aber zu den in 
argend einer Weije von den Ver. Staa- 
sen abhängigen oder zum Mindeften ! 
ihnen nabeliegenden Ländern. In 
exito, San Salvador, Koita Rita, 
Weuba, Brafilien, Chile, Kolumbia, 
e vabor, Peru und Venezuela aber | 
blieb bie Einfuhr der Ver. Staaten 
gegenüber der Ausfuhr von dort fehr 
heblich zurüd. In den zehn 
üdameritanifsien Republiken betrug 
Boer Anteil Deutichlands an der dorti- 
wen Einfuhr 18.35,, der Englands 
21.734, det der Der. Staaten nur 
46.257, der Frankreichs 8.687. Die 
W ber Ber, Staaten aus jenen 
*anbern belief jich auf 17.657 der Ge- 
Memmtaustut:, die Englands 24.997, 
x utichlands 13.75% und Frantreichẽ 
WB. Die Ausdehnung des Handels 
Der Ver. Staaten beichränft fich alfo 
n runde genommen nur auf die 
ächſte Eeſbarſchaft der Union, | 
Dingen auf die fleinen Länder 
Rittelameritas, die zum Teil in. fie 
sielle Abhänaigkeit von Onfel Sam 
eraten find, und auf einige Kleiner | 
aaten des Südkontinents. Pr 
Bine Ausnahme bildet, | 
Bahnt, Argentinien. 


Set Ausbruch des europätfchen | 
frieges haben die mafjaebenden af 
ften ihren Einfluß dahin geltend ge- 
Macht, die günjtige Gelegenheit zur 
iteren Ausbreitung des amerifani- 

Handels auf dem Südfontinent 
Zußgibig zu benüben. Sole Aus: 
breitung ift felftredend nur möglich, 

mn dem ameritanifchen Handel auch 

‚amerifanifche Handelsflotte zur 

fügung fteht. Die Handeläverbin- | 
—* Deutihlands mit Süd- und 
telamerifa find zur Zeit, wenn auch | 
urhaus nicht gänzlic) unterbrochen, 
FE doch durch die Veherrichung des 
— durch England ſtark einge— 
anti worden. England ſelbſt ft 

a nicht in der Lage, alle feine 

gungen zu jenen Ländern auf: 

zu erhalten, da feine Anduftrie 
und der Krieg zu Loftfpielig 

u werben veripricht, ala dah das Ein- 
u bedürfniß ſtarker Entwicklung 
ig wäre. Zudem darf man nicht 
hen, daß immer noch ein paar 
utfche Krieasihiffe die engliſchen 

an ee unfiher machen und 
m Bull die Ausübung des Handels 

. Jebt ift bie 24! zur Grün- 

F großer ameriforifser Reedereien 


Die ein- 
tie jchon er: 


— 


‚21 


nike 


‚ des Weltkriegs 


zwiichen Nord und Süb | 
ı Entjcheidungen der 
| rung 


| „Ztade Papers“ 
ı Heber gegen „Statjerimus* 
litarismusꝰ. 


werden, 
niſche 


rung den Grundſatz 


England Deutfchland nicht anders ; fem Herbit der Mondumlauf in nahe 


Hände zu nehmen und fih bon bem ' 
europäiigen Monopol zu befreien. 
Mo ift der ameritantfche „Ballin“% 


Sohn Bull wird immer dreifter. 


— — 


Wem es noch nicht klar geworden 
iſt, daß es England beim Entfahen 
nicht darum zu tun 
rg die injituiion der „Potspamer 

Wachtparade” abzuſchaffen. der wird 
ſich nun doch wohl eines Beſſeren be— 
lehrt ſehen. Den amerikaniſchen Pa⸗ 
trioten, die es für die Pflicht der Bür— 


werden nun die Augen ge) inet 
werden. Sie müjfen zu ıhrein Leid- 
weſen nun enideden, daß die „lieben 
Bettern“ über dem Meere keinen wirt: 
ichaftlihen Nebenbuhler dulden, am 
alieriweniaiten auf den Meeren, und jei 
er auch ihr nächfter Verivandter. Die 
enalifhen Diplomaten maden jebt 
auch tein Hehl mehr daraus, daß es 
ihre Abficht iſt, die Suprematie des 
engliſchen Handels auf den Weltmee⸗ 
ren aufrecht zu ersa.ten. Das Artom 
der Bolitit, was man Deutſchland an⸗ 
dichtete, „Macht geht vor Recht“, das 
tritt nun mit aller Nadtheit in "allen 
briti,chen Regie— 
herbor. Kapern und 
Durchſuchen von neutralen Schiffen 
erweiſt ſich als eine ſchlecht verſchleierte 


ſiren, 


Das 


Beſchlagnahme von Waaren, die Eng: 
| land 
' Schlägt zwei Fliegen mit einer Kappe: 


gerade gebrauchen fann. E& 
ruinirt den amerikaniſchen Exporteu 
ren das Geſchäft und damit die Hund- 
ihaft und die Waaren werben fonfis: 
zirt und, nahdem alle die zeitrauben 
den Formalitäten erledigt find, aud 


endlich bezahlt. England wird da— 


| durch nicht allein in den Stand gefeßt, 


fich felbft mit Waaren zu verjehen, 


ı jondern fann den Kunden der Ameri— 


taner auch die Waaren verkaufen, Die 
denselben unter dem Vorwande „es jet 
Stontrebande* megagenommen wurden. 
Den Kunden der Amerikaner in den 
neutralen Ländern, wird dann durch 
engliſche Agenten klar gemacht, daß die 
einzige Macht, die Waaren aus den 
überſeeiſchen Ländern prompt und 
ohne Riſiko liefern könne, die engliſche 
iſt. Die Importeure der neutralen 
Staaten ſehen die „Zweckmäßigkeit“ 


ein und beziehen von England — zu 
höheren Preiſen — als von den Ber. 


Staaten. 

Bon allem Anfange an hat England 
biefem Siel zugejteuert. Wer darüber 
noch im Zweifel war, daß die britiich: 
Regierung im Dienfie des englifchen 
ftapitals Die Armeen der Belgier, 
Franzofen, Rufen und Japaner dazu 
benügt, dem englifchen Handel das an 
andere Länder verlorene Handeisgebiet 

ivieder zurüderobern zu Jajjen, der 
srauht nur die dankbare englifche 
Fachpreiie zu Ätudiren. Die Financial 
News“, die „Üngineering News“ in 
London und die Hunderte andere 
jind die mwütendjten 
und „Mi: 
Aber fie vergejien nie 
;u betonen, daß e3 damit nicht allein 
getan fei; „England müffe für alle 
Zeiten befreit merden von der Kon 
furrenz des bdeutjchen Ingenieurs.“ 


ı Mit anderen Worten: „Der technifche 


Fortichritt Deutjchlands hat aufzuho- 
ren; Deutfhland muß Jo rebuzirt 

daß ſeine Hochſchulen, tech— 
wie wiſſenſchaftliche, zerſtört 
werden. Dann hört die Konkurrenz 
auf.“ 

Auch die Abſicht, zu verhindern, daß 
die Ver. Staaten eine Handelsflotte 
ſchaffen, tritt nun mit jedem Ereigniß 
ſchärfer hervor. Man darf ſich ange— 
ſichts der Tatſachen, daß man hierzu— 
lande den windigen Erklärungen 
Glauben ſchenkte, England kämpfe für 
Demokratie und Ziviliſation, nur 
freuen, daß es dieſes England ſelbſt 

iſt, „das „uns“ Amerikanern von die— 
ſem Wahn kurirt. Der „DaciasFall“ 
wirkt auftlärend und überzeugend, 
denn dieſer kann nicht hinter den Ku— 
liſſen geſchlichtet werden. Die Schiffs— 
ankaufsbill des Präſidenten kann in— 
direkt abgetan werden. Vertreter gro— 
ßer engliſcher Intereſſen finden ja ſehr 
leicht ihren Weg in's Kapitol und die 
mit engliſchem Kapital 
ſehenen großen Zeitungen des Landes 


können es ſehr gut mit dem Schwenten 
in Eink.ang ! 


der „Etar3 and Stripes“ 
bringen, die amerifanifchen Intereffen 
zu verraten und die englifchen zu für= 
dern. Noch find die Tage der „Xobby“ 
nicht vorüber! 

Das auswärtige Amt in London 
erklärt, eS iverde nicht verhindern, daß 
„Dacia“ gefapert werde; es ftellt fi 
auf den Standpunkt, daß ber Kauf 
des Schiffes ein Scheinfauf fei und 
alle die Transaktionen nur 
tereife des ge 
| Ihehen. Das auswärtige Amt in 
London gibt damit zu, daß es nicht 


| nur einen Kampf gegen das beutfche 
| Reich führt, fondern auch gea:n ben 


einzelnen Bürger, in diefem Falle al: 
lerdings ein Shiffseigentümer. Vor- 
ber jbon hat die hochfittliche Regie— 
aufgeitellt, dak 


bezwingen könne, als daß es feine Be: 
völkerung aushungere. Vom religiö⸗ 
ſen und hochmoraliſchen England darf 
man das erwarten. Nun 
diefem Orundfag noch ein anderer: 
alles Eigentum, da8 etiva deutfche 
Reichdangebörige im Ausland baden, 
beanfprudt England als vorläufige 
Beute. Nicht nur find alle Guthaben 
der Deutſchen an Engländer von ber 
Regierung eingezogen, ober e8 wurde 
den Schuldnern verboten zu zahlen, 
die Deutjchen wurden auch eingeftedt. 
Jetzt ftelt Grey zu allebem noch den 
Grunbfag auf, dat alles Eigentum 
bon Deutfchen, felbit im Auslande, 
nicht einmal von dem Befiter verkauft 
werben darf; aejchieht es dennoch, fo 
ift das nad) Anficht der englifchen Re- 


gierung ein Betrug an biefer, denn — 


fie betrachtet diefes Eigentum von 
Deutihen ald Beute. Man darf hof: 


BE * En 5 
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| völterung mit Fildnahrung ifi 


' Millionen Marf, 


|Küftenfifcherei deden ben Be- 
aer halten, mit England zu ſympathi⸗ 


Häringsſchwärme 


im In⸗ 
deutſchen Eigentümers ge⸗ 


und Erde ab. 


fommt zu ; 


gefommen, den amerifanijchen Hanber | fen, da pritifche Habfucht, Herrfä- 
mit Mittel» und Südamerika im eigene | jucht und feine berühmte Demofratie' 
jo mweiter im Interefje der Wahrheit | 


wirt. Schließlih wird der Bieber- 
mann bod) richtig eingefhägt werben. 


Die Fiicherei im ariege. 
Die Frage der Verſorgung der Be— 
jur 
‚ Deutichland von großer Bebeutung. 
Die jährliche. Ausbeute an Süß- 
wafferfifhen aus Seen, Fıülf- 
fen und Bächen im Innern des Lan 
des hat einen Marktwert von ca. 150 
Die Erträge ber 


darf der Fifcher felbfl, fowie der Kü— 
itenftädte und liefern darüber h.naus 
noch erheblihe Mengen zum Räuchern 
und Mariniren. Am mwictigiten für 
die Vollsernährung ift endlich in den 
legten Jahrzehnten die Hocjee- 
fifherei geworben, die bon den 
Nordieehäten aus zulegt mit mehreren 
hundert Dampfern in der Nordiee bis | 
nach) Nöland betrieben worden it. Ihr 

war e3 gelungen, mit Hilfe Schneller 
Bahnverbindungen friihe Seefiſche, 

* Eis verpackt, bis tief in das Innere 

s Reiches, ja ſelbſt bis nach Wien, 
= perichiden. Diefe Entwidelung 
war um fo bedeutfamer, ala der See- 
filh durch feinen billigen Preis ge- 
rade den minderbemittelten Klaſſen 
bei den hoch geftiegenen Fleiichpreiien 
jehr zuaute fam. 

Trotzdem deckte die eigene Fiſche— 
rei den Bedarf des Reiches nicht und 
es mußten noch für viele Millionen 
friſche und konſervirte Seefiſche aus 
anderen Ländern eingeführt werden. 
So verbraucht z. B. Deutſchland al— 
lein drei Viertel aller in nordeuro— 
päiſchen Meeren gefangenen Häringe, 
während es an der Produktion nur 
mit etwa einem Drittel beteiligt iſt. 
Es iſt daher einleuchtend, daß der 
Krieg ſchon wegen der Ausſchaltung 
der Nordſee empfindliche Wirkungen 
ausüben muß. 

Auch noch aus einem 
Grunde war bei Beginn des 
die Fiſcherei faſt völlig lahmgelegt. 
Der Mangel an Arbeitskräften war 
nämlich in der Fiſcherei beſonders 
fühlbar. Die meiſten Fiſcher find 
junge kräftige Männer, die in der 
Marine gedient haben und ſofort 
einberufen wurden. Ein Erſah iſt 
nicht ohne Weiteres zu beſchaffen, da 
die Fiſcherei ein Gewerbe iſt, das er— 
lernt ſein will. 

In der Binnenfiſcherei iſt es in den 
letzten Wochen aber doch gelungen, 
genügend Hilfskräfte heranzuziehen, 
die unter tüchtiger Leitung Verwen— 
dung finden, ſo daß jetzt der Bedarf 
in den meiſten Großſtädten, vor allem 
in Berlin, gedeckt iſt. Für den Win— 
ter iſt eine weitere Steigerung 
Zufuhr zu erwarten, denn dann kön— 
unen die ſchweren Netze vonEiſen an— 
gewendet werden, was auch von unge— 
lernten Arbeitern beſorgt werden 
fann. 

Schmwieriger war die Imorganifi- 


anderen 
Krieges 


I 


\ 


| 
| 


| Erreichung bed erhofften Ziels. 


| verbindung treten. 


der | 


rung der Fifhereiindendrei‘ 


großen Haffen, dem Stetin:r, 
dem’ Frifchen und dem KurifchenHaff. 


Dort unterfcheidet man im Betriebe | 


zwei jehr verfchiebene Arten ber 
Fiſcherei: die ruhendeFiſcherei und bie 
Schleppnetzfiſcherei. Dieſe Betriebe 
ſtockten aus Mangel an gelernten Ge— 
hilfen am Anfang vollſtändig. 
Verſuch, Schleppnetzfiſcher von 
Oſtſee einzuführen, mißglückte. Nun— 
mehr ſind aber auch dort ſoviel eigene 
Hilfskräfte ausgebildet worden, daß 
die Schleppnetzfiſcherei ganz, die ru— 


— Dem. Kriege —! 


Bor der Illinois Banlers' Aſſ'n 
hielt am lehien Mittwoch Herr E. E. 
Pratt, Vorſteher des Büros für In— 
und ausländiſchen Handel im „De— 
partment of Commerce“ einen Vor— 
| trag, der in berebien Worten den 
wirtſchaſtlichen Aufſchwung der Ver. 


Staaten nad) dem Kriege in Europa | 
Prophezeiung | 


propbegeit. Seine 
ftügt fich auf die Hoffnung, daß der 
Sinsfuh in Europa aewaltig 
und dadurd dad „billige Kapital“ 
verfchwinden werde. Es aibt hierzu- 
ande eine Schule, die unaufbörlich 


behauptet, Amerifa könne mit Europa | 
weil biefes zu bil« | 


nicht fonturriren, 
lige3 Kapital und billige Urbeit habe. 
Herr Pratt glaubt auch, daß 


waltige Steigerung der Löhne 
wird. Auf diefe beiden micht.aen 
Faktoren gründet Herr Pratt jene 
Schlußfolgerung, dah die Ver. Staa 
ten in Zulunft auf gleicher Bafis mit 
Europa werben produziren fönnen. 
Dann würde aud die Notivendigteit 
einesSchugzolles gegen „heap Labor” 
Ihwinden; mit anderen Worten, 
Schwindel würde aufhören, die Ge— 
ſetzgebung zu beſtürmen, im „Intereſſe 
der Arbeit“ den Schutzzoll wieder ein: 
zuſühren. Wenn die gleichen Löhne in 


Europa wie in Amerika bezahlt wür-⸗ 


den, dann bleibt die Einwanderung 
aus, oder wie man aud faat, 
Bauperarbeit.“ 


Wie weit Herr Pratt Recht behalten | nen. 
wird, das hängt davon ab, wie jich die | 


Einit» 
Staaten gar 


Dinge in Europa entwideln. 
weilen find die Per. 


nicht in der Lage, die, durch den Strieg | 


eingetreiene günftige Konjunklur 
auszunüben. Die Nnduftriellen, 
Handelsherren und SFinanzmänner 
haben zumeist nicht die nötige Vor— 
bildung für den internationaien Han: 
bel. 
wärtig beobachten, wo die Regierung 
» beitrebt ift, die Worbedinguna 
ausländiichen Handels zu fchaffen, 
nämlich eine Handelsflotte. Die mei: 
ften der Gegner der Vorlage fchreiben 


Jich die Finger wund und reden fich 


heijer für die „Bromotion of internas | 


tional Trade“ und fünnen dabei nicht 
_einjehen, daß die SHanbeläflotte 
wichtigite Vorbedingung iſt für bie 
ben diefer ijt die Schaffung vonBants 
injtituten im Ausland die zweite Bes 
dingung; das heikt, große amerifant- 
Ihe Bantinftitute follten Smeigbanten 


ten, oder dod) mit fchon 
Banlinftituten in engere 


ten bie Hanbelshäufer fich vorbereitet 
haben, tüchtiae Vertreter heranzubil- 
ben, die dann nad) den betreifenden 
Ländern gehen, um die gefchäftlichen 
Verbindungen anzufniüpjen, 
„wir“ ſoweit find, (und das 
noch eine quite Weile dauern,) dann 
bürfen „wir“ hoffen, mit Europa fen- 
furriren zu können. 


Dod) halt; da ift noch ein wichtiger | 


Punkt: den Käufern das zu liefern 
was fie haben mwollen und was bie 
Amerikaner zu liefern veriprechen! 


Was damit gemeint iſt, das wiſſen die 


Der | 
ber | 


hende Frilcherei etwa zur Hälfte auf: | 
rechterhalten werden kann. Der Fana | 


ift in den Haffen in bielem 
ganz befonders reichlich. 

Die Küftenfifhereiin der 
Ditfeee, die in den erfien Wochen 
aus militärifhen Rüdfichten unter: 
broden war, ift jebt in beichränftem 
Mabe wieder aeitattet worden, d. h. 
die Schernehfifcher dürfen bei Tage 
arbeiten, müffen aber bei Sonnen: 
untergang imSafen fein, während den 
Stellnegfifchern,die fich in ganz gerin- 
ger Entfernung von der Külte auf- 
balten, feine Einfhräntung auferleat 
if. Auch hier find die fFänge reicher | 


Di ı ‚als in anderen Jahren. 
reichlich ver: | 


Mehrfach tft der Vorfchlaa gemacht | 
worden, die brachliegenden FFifcherei: 
dampfer der Nordjee in der Dflfee zu 
berwenden. Das mwäre beshalb von 
befonderer Bedeutung, weil gerade für 
diefes Jahr da3 Auftreten großer 
in ber 
Ditfee beitimmt zu erwarten ift. 
Diefes Auftreten ift in der Ditfee an 
das. ſogenannte „Bankwaſſer“ gebun— 
den. Das iſt eine ſalzreiche 
ſchicht des Waſſers, die als Fortſetz— 
ung der Flutbewegung von der Nord— 
ſee in die Oſtſee hineinſtößt. 
es auch, die im 18. Jahrhundert ſo 
gewaltige Häringsſchwärme an die 
Südküſte von Schweden führte, 
ih dort für mehrere I 
Häringsfifcher der europ äiſchen Nord⸗ 
ſtaaten zufammenfanden. 

Das Auftreten des 


dar 


Herbit | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Lieferanten von Kriegsmaterial (Det: 
fen, 
bie alaubten, unter „bem Drud der 
Verhältnifje” den Allirten irgend et: 
was verfaufen zu können. Sie fanden 
etwas heraus,das fie hätten imoraus 
willen jollen: Die Notwendigteit, 


ten. Hr. -Pratt hatRecht, wenn er jagt 
Geld mwirb teurer werden in Europa. 
Das einzige Land, von dem Geld zu 
leihen ‘fein wird, nachdem der Sriez 


ı zu Ende ijt, werben die Ver. Staaten | 


jein. Werden unfere ?Finanzmänner 
niedrige Zinien berechnen? Beileibe 
nit! Sie werden die höhiten Zinfen 
fordern, die der Borger leiften kann. 
Der Mangel an Kapital wird es den 
enropäiichen Staaten fehr ſchwer ma⸗ 
chen, die Produktion wieder in den 
Gang zu bringen. Sie werden nach 


dem Friedensſchluß an die Ausfuyr 


zunächſt kaum viel denken können, weil 
ſie in erſter Reihe für den heimiſchen 
Markt werden produziren müſſen. Sie 
werden die Auslandmärkte, die ſie 
bisher beherrſchten, nunmehr fich ſelbſt 
oder Andern überlaſſen müſſen und 
inſofern wird der zu erwartende 
Geldmangel in Europa zugunſt en uns 
jerer Industrie und unferes Handels 
wirken. Uber auch bier feblt vie 
Schattenfeite nicht. Wenn die vom 


ı Kriege mehr oder weniger erichöpften 


Kationen in der mächlten Zeit nad) 


| dem Frriedensichluß nicht viel an Aus 


linter= | 


| wendiaite faufen lünnen, 
Sie war | 
| Ernfuhren nah Möglichkeit und ftark | 
werben | 


Jahrzehnte alle | 


führen werden denfen fönnen, 
den fie aud) nur wenig, 


fo mer: 
nur das Not: 
bas Geld fnapp ift. Sie werden ihre 
beihränten müffen und Das 
wir jehr empfinden, denn Cnaland, 
Deutichland, Prantreih ulm. waren 


| immer unfere weitaus beiten Stunden. 


| Die 
Bantwaffers | 


hängt von der Gtellung von Mond | 


Und da gerade in die: 


zu bie aleiche Ebene mit dem Erxrdum 
lauf um die Sonne entfällt, ift ein 
ſtarkes Eindringen des Bankwaſſers 
zu erwarten. 


I 


| Selbfi wenn die Gr: | 
träge wenig mehr ald_die Unfofien er- 


geben follten, wäre der Verfuch zu uns | 


ternehmen. Er mwürdbe außerdem die 
Streitfrage über den Filchreihtum 
ber Dfijee eingiltig löfen, denn es ift 
fehr wohl mdalih, dab die Dftfee 
überhaupt größere Mengen von Eee: 
filrden al® biäher zu liefern vermag, 
und da bisher da3 Mngebot immer 
noch weit hinter der Nachfrage zu: 
rüdbleibt, jo würde diefe Möglichkeit 
bon größter Bedeutung für dieWolts- 
ernährung fein. 

Das endlih die Teihmwirt- 
Ihaft anbetrifit, fo ift diefe von 
dem Striege völlig unberührt aeblie- 


j ben. Sie liefert in biefem Jahre die: 


ielbe Menge Karpfen wie fonit. 


| bernd facen. 


amerifanifchen Fabritanten, Die 
für den Erport arbeiten, werden daher 
qut tun, ihr Augenmerk zunädit umd 
beuptiäclich auf die neutralen Märt- 
beionders auf Mitiel- und Eüb- 
ameriia, deren Lieferanten biäher die 
europätichen Mächte waren, zu richten. 

Wie lange bie 
„Ausfuhrunfäbiateit” 


läßt fih natürlih aud nicht annä= 
Dad eine Land wird 
früber, da8 andere fpäter fich erheben. 
Gut für das Land, dad neben der In— 
sr. noch eine aute Landwirtichaft 
hat; dieies kann fich bald erholen. E38 
wird feinen Quabratfuß B.denraum 
unbenüst lafjen; rau und Kind wer: 
den helfen müfjen, zwei und brei 
Ernten zu maden. Das mird, nad) 
diefem furchtbaren Krieg, Deutichland 
am fchnelliten wieder . auf jene wirt: 
Ichaftliche Höhe bringen, wo e8 anfan- 
gen fann, nad) feinen alten ehemaligen 
Kunden Umfhau zu halten. Eng'and 
wird, wenn es feine Märkte im Aus 
fand verlieren follte, am längiten an 


| den’olgen 


ſteigen Fremdenlegionäre 


haben, ſo daß hier auch 


Rdem folgenden 
eine 


Folge des Strieges in Eurapa eine ae: | 
fein | 


ı fein fahles 
| baue vor dem Schüßengraben. 
ı raube Wind fegt durdy das welfe 
| Laub 
ber | 


„die ! 


Schritt heranpirſcht. 


ON AZ * 
Das kann man am beſten gegen- trouille richtet ſich auf und will dem 


eines 


die 


Ne⸗der bei ums am und: erzählte das Ge« 


Wenn | unfere Jägerpatrouille durch die den 


wird | 


Sattelzeug, Pferdegeichirr ufm.) | 


weil ihnen | 


‚ und Walton 


i ernden 


boraudfichtliche | 
der jebt Strieg | 
ı führenden Mächte anhalten wird, das 


des Krieges zu leiden ha- 
ben, weil ſeine „Landwiriſchaft“ aus 
Weide⸗ und Jasdaründen der Lords 
beſteht. Rußland wird ſich am ſchnell⸗ 
ften erholen; e3 ift ein Werikulturfand 
und Tann verkaufen. Belaien und 
Frankreich werben Fi) vielleicht nie 
mehr von dem Schlag erholen. 


Die verlorenen Söhne Deutidjlands. 


icheint einen Teil der 
auf den europäi- 
ihen Striegsihauplag geworfen zu | 
Deutſche ge— 
gen Deutſche gekämpft haben. Ein 
zelne diejer verlorenen Söhne des 
Baterlandes haben jogar — wie aus 
Briefe eines Oberjä- 
gers hervorgeht — ihre Mutterjpradhe 
dazu benußt, deutihe Patrouillen in 
Fallen zu Ioden. Wenigitens einen 
diejer elenden Verräter bat dabei jein 
Schhidfal ereilt. — Der Brief lautet: 

„Es iſt Nacht. Der Mond wirft 
Licht auf die Drahtver— 
Der 


Frankreich 


und verurſacht kriegeriſche 
Träume. Es iſt halb zwölf Uhr. Un— 
gefähr 100 Meter rechts von mir 


ſpringt gewandt eine Patrouille von 


drei Mann aus dem Graben. Sie 
haben Mützen auf und Schnürſchuhe 
an; ein Gefreiter von unſerer Kom— 
pagnie und zwei Mann. Ruhig und 
ſicher ſuchen ſie bei der hellen Nacht 
durch das Hinderniß hindurchzukom— 
Sie kommen weiter, dem feind— 
lichen Schützengraben entgegen, im— 
mer auf dem Bauch an den einzelnen 
Obitbäumen vorbei. 150 Meter vor 
uns liegt ein fleines Waldchen, an 
das jich die Patronille bis auf 20 
Auf einmal er- 
tönt eine Stimme aus einem Öranat- 
loch auf gut ſchwäbiſch-deutſch: „ach | 
helf mir doch, Kamerad.“ Die Pa— 


Kameraden, der einen Anfanteriiten- 
Selm und einen deutichen grauen. 
Mantel trug, belfen, in der Meinung, 
e8 fei ein verwundeter Infanteriſt. 


| ber, o Schreck! — Mit einem gewal— 


7 


| 


| 
| 
| 


I 
} 
1 
! 


| 


| 


tigen Nud wurden der Gefreite md | 
einer von den Nägern in das 200 | 


hineingezogen. Gefangen! - — Der 
andere Jäger entkam. Vleich vor 
Schrecken und ohne Atem kam er wie— 


ſchehene. Wer waren die deutſchen 
Verwundeten“ geweſen? Es war eine 
franzöſiſche Patrouille von vier 


Sen | Man, die jich durch das Wäldchen in 
in den bverfchiedenen Ländern errich- 


etablirten | 
Geichäfis= | 
Unterdeſſen müß⸗ dienten und uns 
genüber lagen. 

ihrem Patrouillengang das Stöhnen 
Verwundeter nachgeahmt, was ihnen 


das Granatloch hineingepirſcht hatte. 
Sie beſtand aus Deutſchen, die ſchon 
vier Jahre in der Fremdenlegion 
nun als Feinde ge— 
Liſtig hatten ſie bei 


auch ſchön gelungen war, zumal ſich 


Legionären ganz geläufige deutſche 
Sprache irreführen ließ. 

Tags darauf trat ich nun auch 
einen Gang mit 6 Uann an. Freiwil- 
lig. Ich wollte meinen Kameraden, 


der mit mir Gefreiter wurde, rächen. 


Und das Glüd bat mid nicht verlaj- 
fen. Um ein Ihre Nadıts bradıte ich 


‚ einen mit einem Selm und infantes 


riiten-Mantel, nody mit dem Tode 
ringend, mit meinen 6 Tapferen zum 
HSauptinann. Wir entlaroten ihn. 
Traurig, aber wahr! Seit demielben 
Morgen um halb vier Ihr bat jic) 


I richt, 


Todbedanzeige, 


Freunden und Belannten die tranriae 
Nahriht, dab unfere dielgelicbie Wiuts 
ter und Großmutter 


Yulia Stephens, 

Gattin de3 beriiorbenen Nichola3 Sies 
bbens, im Alter von 77 Jahren nach dan—⸗ 
von Ihmwerem Leiden am 22. Januar 
elig im Herren entihlafen it. Die Pe 
erdigung findet ftatt am Montan, d, 25. 
Jannar, um 2:30 Ubr Nadm., bom 
Trauerbauie 5839 Nowa Ctr., Muftin, 
mit Kutihen nah Waldheim, Um iti ne 3 
Beileid bitten die tiefbetrübten Sinte 
bliebenen: 


Michael Stephens, 
Diss, Julia Stroh, 
Ghriftina 9, Schneider, 


Kinder, 
Emma Schaefer, 


Stieftochter. 
Ghriitus ift mein Leben 
Und Sterben mein Gewinn, 
Som bab’ ih nid ergeben, 
Mit Breunden fahr’ ih hin. 
sc fr en 
FE NETTE SEE ET 09 


ERROMFT TINTEN TETBEITI 
Todesanzeige, 


Verwandten ımd Pelannten die 
tige Nachricht, dab meine geliebte 
und unfere Mutter 

Frederida Neinke, gch, Berwald, 
am Samstag, den 23. Jan, im Alter 
von 85 Jahren Selig im Heven entichlaien 
iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienstag, den 260. Jan. 1 Uhr Nachm 
vom Trauerhaufe 812 Noble Str., 
dem Concordia Friedhof. lm ftille Teil: 
nahme bitten die trauernden SHinterblie- 
benen: 


trau 
baitın 


Johaun Reinke, Gatte. 
Anna Goldſmith, Bertha Sello, 


ſomo Martha Abel, Kinder. 


Todesanzeige. 


und Belannten die traurige 
mein geliebter Gatte u 


Freunden 
richt, daß 
Vater 
John Brunkhorſt 
im Mlier bon 65 Sabren und 5 
ſtorben iſt. 
Dienftag, 
bom Trauerbauie 
Kutihen nad Dem 
itille Zeilmabme bit 
bliebenen: i ö 
Marh Brunthorit, gcb, Wehrmani 
Gattin 
Edward, Nubolph, George W. Brunf- 
harit u. Elia Berihold, Kinder. 
Hermann 2, Berthold, 
ſohn. 
Hermann L. gen 
George Brunkhorit, 


— — — 


Todesanzeige. 


und Belannten zur Nachricht, dag 
Sohn und Pruder 
Fris Mandellow 
am Gamstag, den 23, Zaıt., im ler bon 19 
Sabren selig entfchlafen it, Di 
findet ftatt am Dienstag, den 26. Zaun 
Rah, bont Trauerbaufie, 1017 %, W 
nah der St. Fetersiiräe, Talley und Corte 
Str., von da mit Stubichen nah Concordia 
ftille Teiliia bme bitten Die trauernden Stier 
bitebeiten: 
Fredericta Randeltow, geb. Zhiwerdt 
feger Nutter. 
Bertha, Schwefler 
Wilhelm Mandeltkow, 
Frau, nebſt 


Monaien 
Beerdigung findet flat am 
Danuar, um 1 Ube 
3528 R. Samper VIpe,, 
Naldbeim Friedhof. 
ten Die trauernden 


Die 


dei 26, 


Um 


Schwi 
Str Entel. 


Freunden 
unfer lieber 


Brude d 
fomo Berwan ndien 


Todes 


Freunden und 


anzeige. 

d Belannten die traurige 
daß meine geliebte Gattin und unſere 
Multer 


Nach 


Auguſta Knopf 
am 22. Januar 1015 im Alter 
geſtorben iſt. 


J ihren 
att am 
Trauer: 


bon 66 
Die Beerdigung findet ft 
Montag, 25. Nan., um 9.30 Borm., vom 
bauie, 5243 ug ig Ave., aus 
Holy Croß Kirche. Plac e umd 
dann nad dem N etbanie 
den Hinterbliebenen: 
William Anopf, Gatie, 
Frau Bertha Sullivan, Frau Guſĩſie 
Mebowan, Frau Lena Gainaus, 
Kinder. ſaſon 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 

Carl Friedrich Geler 
am 23. Januar 1915 nach langem un 
rem Leiden zur ewigen Ruhe eingegangen iſt. 
Die Beerdigung ſindet ſtatt am Montag, den 
23. Jan. 15330 Nacuftttags, dom Trauerbauie, 
2733 Evergreen Ave., nach dem Waldheim 
Friedhof. Um ſtille Teilnahme bitten die trau 


acıne x 


Sricdbof. Die trau 


| ernden Hinterbliebenen: 


meine Ndreffe geändert und tt mm | 


| Oberjäger. 
Spezififationen der Waaren zu beach⸗ 


— — —— 
Der Zar ſtiehlt weiter. 


e „Frankf. Ztig.“ berichtet aus 


Petersburg: Wie die „Nowoje Wrem— 


ja“ meldet, hat die ruſſiſche Regierung 
beſchloſſen, die Majorate aller deutſch— 
baltiſchen Adelsfamilien, von denen 
irgend ein Mitglied im deutſchen Heere 


dient, als Staatsbeſitz einzuziehen. 


Die Zigarre des Kaiſers. 

Wie holländiſche Blätter melden, 
wurde in London am Freitag eine 
Zigarre, die Kaifer Wilhelm II. einit 
dem Lord Lonsdale angeboten bat, 
verfteigert. Anlählich eines Befuches 
hatte der Haifer dem Lord die Zigarre 
aus feiner Tafche überreicht. 
wahrte fie auf und fchentte- fie jpäter 
einem Gutäbefiter in 


Hamblebon. | 


Diefe Zigarre wurde nun am Freitag | 


zwaunf:en des Noten Streuzes berjtei 
gert, 


Sie erreichte den Preis von 14 | 


Pfund 10 Shilling (rund 300 Marf) | 


und aing darauf in das Eigentum ei> 
ner Großſchlächterei über. 


Große Foit von Guropa einnetrofien! 
Shaumburger Treiidenblatt 


Neue ur ——— Brei 
Gröbte Ausiv import, Stricgeliteratur, 


Koelling & Klappenbach 


Gbican>? 
170 Weſt Abams Eir, 


toirei, 


Tel. Mranliin 858. 


Tuodeäsanzeige. 
sunden md Velannten die tranrig 
unfere Gattin und Muiter 
Glisabeth Hreuev 
bon 59 Jahren 1 Monat und 
>, Nanuar geltorben tit. i 
ndet ftatt am Zonntag. d n 24. 
— Trauerbhauſe, 273 oben Zir., 
Nobannes Kirche, Ede Honne Abe. 
Ztr,, von da tab dem Goncordia- 
Friedhof. Im ftille Teilnabme biiten die trau— 

Hinterbliebenen: 
Xohn Heuer, Gatie 
Emma, Xonife > Dir. Alvina 
Ternand, Minder, 

Ghas, Ternand, Schwie gerfo bn. 


e Nadı» 


20 Ta 
Ber 


N ib * 
nach der St. 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die fraurige 
richt. dan mein geilebter Gaue und unſer 
Vater und Schwiegerdater 

Friedrich Wilheim Schutz 

am M. Jankar ſanft entſchlaſen in. Die Deer 
diaung findet ftatt am Dienstag, den 26 
1:30 Nachm, vom Trauerhaufe, 3000 Ve 
“pe, nah der St. Nicholas Kirche, 
ve., nabe Belmont, von da nah bem Monte 
rofe firiedbof. Um ftille Teilnahme bitten die 
frauernden Sinterbliebenen: 
Yoiefa Ehul;, Gattin. 
Kohn und Gharlcd Schulz, Söhne. 
&lara Seh, Tochter. 
Dits Heh, Schwienerfobn; nebſt 

Benwandten und Pelannten. 


itcber 


Imont 


fomo 


Todesanzeige. 


Genenfeitiger Unteritügungdverein Germania. 
Allen Wätgliedern die traurige Nahrict, dab 


Bruder 
Gharles Geier 

aeftorben ift. Die Beerdigung findet Htatt am 
Montag, ben 25. Da. 1:30 Nadhm., bom 
Zrauerbaufe, 2733 Evergreen Ave, mit Autos 
nah Walbbeim. — Die Beamten berfanmeln 
fh um 1 Ubr im Ira fe, imm dem beritor- 
beuen Bruder die TentdEhte zu erweilen. 

Aura 2uftig, Fräfidentin, 

ft Aranie, Sekretär, 


3 15c bots | 


Diefer be: | Germania: Ihenter ; 


Garoline Geier, Gaitiı, 


Nidiard und Robert Geier, Zöhne,. | 


Geitorben: Fran Budmann, am 
1915, 916 Wells Str. wobnbaft, geliebter Gatte 
von Louifa, geb. Later, Schwager von Gott! ieb 
umd Gottlob Later und Frau Mary Will. 
digung Montag Nacbm, 1:30 Uhr, von Pte 
Malonch3 nad elle, 1604 Tells Ctr., mit Au p 
nah dem Waldheim Friedhof, — 
Court Empire ir, 4022, 3.D% 

Weſtorben Frau Eva M, Zeller, am 2 
Kaır., im Alter von 77 Jahren $ Monaten ı 
1 Tag. Beerdigung am Sonntag, deit 24. J 
12 Ubr, vom Trauerbaufe, 206 Weit 110, Ztr. 
nach Wraceland. talo 


22. Januar 


9) 


Mitglied D 


und 


ZurG@rinnerumg. 
In licbender Erinnerung an meine liebe Gaitin 
Ghriitine Hatten, 

geftoruben bor einem Sabre, am 24. 
Ein teures Glied ift un3 aenommen, 

Gin liebevoller Mund geftillt 
Qeer iit der Pla in unjerer 2 
Der nimmermehr wird auf 


vithe, 
zgefüllt. 


ae un deinem fiebenden Gatien. 


Waldheim. 


sinziger deuticher funtellionsioter Srtedhof vom | 
Retropolitan-Hochbahn für de | 
aleihfall3 auch mit allen Straßen» 


Chicago. Dur) 
‚»ıt erreichen, 
bahnen. Billige Vegrüäbiß;, Er. find in dielem 
bönen Friedhof auf ud hlagszahlungen zu ba» 
en. —General Otifces: Foreli Part, Ill, Rbone: 
Suflin 796, Local Vhoͤne Soreft Tarf 757. 
G, 5%. GBeilt. Prüf; Urault Tiaft, Bizer 
Fred Man, 


"Amah Eiperintendent 


Bush 
Tempio 
Ede N. Clark w. Chicago Ave, Tel. Snverior 7250 
Verwaltuna: Serein Deuticher Tbeaterfreumde, 

eutie, Mabinee 


Flachsn zmann als * zieher.“ 
SZonntag, Donne DE und Streit ad Abend 
Operelte 


„Mamſelle Nitonde F 


Dienstag: 

_nDder galeiier 
Kolts! mau siel bo N Hottſcheid 

J— ristagsſeier: 
FJ. DT ver -Sefvroch ı bon 

D>a inter 

„Der Veilhenireiicr 
uitipiel in 4 itie vd 

den 30 * 1. Sanuar 
„Die beiden Rei en Müller“, 


tud mit Ge ang bon Anton immo, 


I —— — 


größte m, ältchte deutihe Buchhandlung ; 


Jan 


ach⸗ 


Nan., | 


Yonis | 


Hordfeile@urnballe 


Kaiſergeburtstag, 
Jannar, Abends um 8 Uhr. 


Feſtſpiele 


Aaufmännſe Bi 


unier 


27 


Serein von 
Mitwirin ıg des 
— Vereins 
und lannier Bühnenlünitier:; 
Ter meh Briemieren-Erfolg: 


Ter Spion 


Sr aus dem Leben ei 
riic ers, vo 


ned, Teutfd 


ı Hermann Brandan, 


Die geibe Sefaht 


Ein Schlager erſten 


* 


Ranges 
Soldaten und Kriegs-Szenen. 
Ball mit garohen Ueberraſchungen. — Mili- 
tärlapelfe, 

Eintritt 50 Gentd, Neiervirter Play $1.00, 
Ktarien bei der Kamburg-Anerifa Linie, 


Hotel KHaiierhoi, Nordieite Turnhalle, 164 
Eugenie Str., 1840 ®, Vionroe Str, 


Der geſammte ——— geht 
Deutſche und Dchterreih-Uungarifche 
ge ſellſchaft. 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Glarf Str,, nabe Randolph 


(Geld su 5 bis 6 Brosent 


verleihen. Gitts 
u beriauicn 


Binfen 
erfte As) Hi 
Tel. 6845 Central 

igididolaiu* 


' Nilolas 


| Frehn 


ae= | 


Nachm., | 
mit | 


tegers | 


ruder. 1vmo | 


Neerdigung | 
i lbr | 


vod Ztr., | 


Um } 


gute | 


| orvian 


nad ver | 


ji | — Turnler 


Nach-⸗ 


d ſchwe⸗ 


JWworith Avenue. 


in der Sozialen Turnhalle, Belmont Avbe. 


| Zic dets 
Anſang 6:30 


Jan. 1914. 


ı an Sonntan, 24. 


rãäſ. Wie 
Sekretär und Schatzmeiſter; Jalob 


| 26jähriges 


am ver 


| Schumacher, Gnaed ger & Go., 


TER Er 
URN-FJALLE 


JEDEN SONNTAG 3Pr.M. 


KONZERTE 


Aniang 3 Uhr Nadımittans, 
Splijten für heute: 


R. Redey, Operntenor von der Königl. 

Qper zu Budaveſt. 
Mad, Sopran. 

Gertrude Weinitod, Piano, 

Nudoiph Mangold und Genrg M, Lipinulg. 
Auguſt Winhardt, Floeite. 

Frank Criſafulla, 

Klaſſiſche und vopuläre Wi ER. 


Marie 


Rofaune, 


Mu seite Turnhall 


Clark Str, nahe Chicago Ave. 


Unter den Auſpizien des Vereins 
Deutſcher Theaterfreunde. 


Paltioliſche M — Vorfräge 


nb —— 


| Hen! Auffehen erregend! Heu! 


Lehle Wanvdelbilder 
vom Rriegsihauplak 


Aufgenommen mit Genehmigung De3 
Großen — in Berlin. 
Montag, 25. Jan, 


Nachm. 2.15 und 4 Nhrz Abende 
und 9.15. 


Dienitag, 26. Jan., 
Nacdittans 2.15 und 4 Nr. 
Gintritt: 256. 


1.30 


formo 


aifer: Geburtstags: Trier 


Unterzeichneter Berein ladet alte Deutſchſprechen⸗ 
den zu obiger Feier herzlichſt ein, 


Zeſtrede, patriotiſche Geſänge, humoriftiiche For. 


träge, Tanz, fowie Rerloofung von 
drei Kaiierbildern 
verden dazu beitragen, den Teilnehmern einen 
genußreichen Abend zu bieten, 


Stammtiih und Vergnügungs- 
verein Germania. 


fodtdo 


me — 


Cu — 


... | Hamburaer Club 


veranſtaltet am 
Samstag, den 6. Februar 1915, einen 


% 2 
Vagabunden-Ball 
— Hard Time Party — 
Grosen Wider Kart Salle, — 
nellſten une jan gen find {vr 
auns zeſetzt — ei ttt 50c Die 
Serders be, — 
dern Zu babeıt. 


in der Für die 
uiche ‘reite 
Perſon, einſd 

— ngsiarten don Mitglics 


in ver Lincoln Turnhalle, 


und Sheffield 
Epuntag, den 24. 
Kintritt $1.00. Anfang prüzife 3 Uhr. Ye 
nigſtens 80 Prozent tr preifen wird garantirt, 


. 
Lincoin Skat- Club 
) Sophus Hartmann, Zeiretär, 
Die PBreisgewinner werden in der Abendpoit 
eiannmt gemadbt ud erhalten Ched3 fpäteltend 
bis zum darauffolgenden Ponncrstag. 


Diverfch 
Abe., am 


Jaunuar 1915 


Barfıvay 


— —— Ball 


beranftaltet bon 
Dad. Anterlägungs: 
Verein dec Südfeife 


Sanistag, den 6, Feb. 
ruar 1915, in der Mal: 
halla Halte, 3700 Went: 
clet3 im Vorveriauf 50c. 
in za ih 


— 


Anfang Abends 8 Ihr, 


= Großes — und Sal 


arrangirt "bon det 


| Goneordin Kiedertnfel und dem Harmony 


Orcheſter (inc.) 

vr 

den 31. Gamer 

an ber stalie 35 

Drhelter don 30 Mann 
24&30iar 


Faulina Str 


int 


‚ am Sonntag, 
Sorverfauf 25c, 
Abends, 


10. Stiftungs-Fest 
verbunden mit Konzert u.Ball, beranitaltet bon 
Oeſterreich-Ungariſchen 
Militär-Kranken-Unterſt.Verein 


Jan. 15, in VYondorfs Halle 
x Salfted Str. Anfang 3 lin 
de, an der Kaffe 50«, 


Ede Nortb Abe. u. 
RNachm. Tickets 2 
17,24ar 


16 jähriger Ball 


beranitaltet bom 


Hdenburger Frauen : Verein 


an Samstag, den 30, San. 1915, in der groer 

t Bart 9 alle, 20465 Rortb Ape, — Tiderd 
im Vorve rlauf an der siaffe 50% Pnfang 
Ss Uhr Abends 


- c, 


Stiftungsfeit 


‘taltet dom 


Johanna Rebekka Klub Nr. 233 


j %.D. 2.2. 
mt Komsert, Ball und humoriitiihen Bortra 
ven, am Sommtan, den 24, Januar 1915, in deı 
zincoln Turnhalle. Anfang 3 une Nadım, - 
i ! Lorberlanf, an de 5 
in3.13 


2°C, 


Gr oßer "Dre ismaste nball 


eranstaltet bon der 


Seftion Nr. 9 des Banriich - Amerifai. 
Berceins von Goof Gounty, ZU., 

t der Maieitic Halle, 4300 State Etr,, aır 
Zemstng, den 30, Fanıtar 1915. Anfona S Uin 
Abends ide i Irveri auf 25c die Fe t 
stafle 50€, tif don TSieaels Du ſt 


Edelweiss Pavile 


Korvin & Meiferihmitt | 


früher Dietrichs 
835 West North An 


Ecke Clybourn und Dayton Str. 


Sonnabend, den 16. Jan., treten auf: 


„Gust’i Patzner“, 
An“elo Lippich 


und Andere. 


Jeden Montag und Donnerſtag gemütliche Tanz 


unterhaltung. 
Mufit von Chriſt Lemourg und Toni Klein. 
foma 


— Der 


| Apollo Bauverein 


eröfinet feine 59. Serie 


Montag, 1. ehr. 1915 


Nerfant mlungen, jeven Montag Abend 8 ihr 
jereins slofal, 2133 Bine Island Avenue, ivc 


t ber neuen Serie gezeichnet toeeben 


jönnen, oder zu jeder Seit bei 


1208 Blue Island Avenue, in24,51 


* Ww eßener 


Fadımann an Erteniions und Eduhen für mii- 
geitaltete Füne, ebenio für gebredene Spanne, 
Sühneraugen, harie Haut und Beihönrne. 


Befriedigung garantirt. 
143 Nord Wa »ash Arenue 


Room 404, 





Mühen! Mädhen! Ihr 


Für 35 Gents Föunt Ihr Ener Haar 
nlänzend, wellig nnd reid; madıen. 


Auf-der Stelle? — 


| 


it, Außer dab Danderine dad Saar 


Sa! Sicher: | 


ih? — Das ift gerade das Gute da- | 


bei. Euer Haar wird giänzend, wellig 
umd rei, und nachdem eine Dande: 
tine Saarreinigung vorgenommen ift, 
erſcheint es ſo weich, glänzend und 
ſchön, wie das eines jungen Mäd— 
chens. Verſucht nur dies — feuchtet 
ein Stück Zeug mit etwas Danderine 
an und zieht es dann ſorgſam durch 
Euer Haar, immer nur eine dünne 
Strähne auf einmal vornehmend. 
Das wird das Haar von Staub, 
Schmutz und überflüſſigem Oel rei— 
nigen, und in wenigen Augenblicken 
habt Ihr die Schönheit Eures Haares 


verdoppelt. Eine herrliche Ueberra- 


ſchung wartet derer, deren Haar ver⸗hes nur einmal damit. 


— — —— TEN TERM. —————— — — — — — — 


Für Mufitfreunde, 


Chicagoer Konzerte, Neue Muſilwerle. 
Teutfge, Mufil in Enaland. — 
fommt nit. — Deutiche 
dardb Wagner 


Zuldfamtecit. — Ri 


an Matbilde Mieiendonf. 


J 
| 
| 
| 


I 


Neingartner | 


Für das Stonzert, welches der Eel= | 


lift Emmerau Stöber am 3. Februar 
im Fine Arts Theater unier weiiiwir: 
fung bes Violiniiten Ludwig Beder 
und des Pianifien Th. Diterjtröm gibt, 
it Fofgendes Programm aufae;jielit: 
Vdagio und Allegro für Cello, Bor: 
herini; Konzert für Cello, Yoltinann; 
Sonate für Cello und Piano, Th. 
Diterftröm; Trio, 50, Tſchai 
towskh. 


Op. 


* * * 


Horatio Parker, Profeſſor der Mu— 
ſil an der Univerſität Yale und preis— 
gelkrönter Komponiſt, wird am Abend 
des 2. Februar in der Mandelhalle der 
Univerſität Chicago einen Vortrag 
über ſeine Preisoper „Fairyland“ hal 
ten. Das Werk ſoll im nächſten Som 
mer bei dem Muſikfeſt in Los Angeles 
aufgeführt werden. 

Der Pianiſt Henry Harold gibt am 
Abend des 4. Februar im Fine Arts 
Theater ein Konzert. 

* * * 
Auf der Weſtſeite iſt eine Geſellſchaft 
für Pflege der Kammermuſit ins Le— 
ben gerufen ivorden. Sie wird heute, 
am 7. und 21. Februar und am 7. 


(in. 


März in Stiles’ Halle, 22, Str. und | 


Millard Ave., Konzerte geben. 
Czerny hat die Leitung. 


A. 


sy. 
Is 


Y * 


F Rudolf Kraſſelt, Kapellmeiſter am 
Deutſchen Opernhaus in Charlotten 
burg, erhielt das Eiſerne Kreuz. 

Der befannte Ceiger Profefjor Felir 
VBerber-Credner bat von General von 


um Feuer und für die ausgezeichnete 
Art der bisherigen Dienitleiftung“ das 
Siferne Kreuz überreicht befommen. 


* x 


eine Mohltätigkeitäporitellung für ben 


ausgabe. 


| „Madame Wefendont“ in den Briefen 


Der Violinvirtuoje und Kompontit | 


sranz Stahr in Köln hat foeben eine 


jpiel“, vollendet, zu der er den Iert 
nah ©. X. Bürgers 
narbo und Blandine jelbjt gefchrieben 
bat. 

= * ** 

Der bekannte Geiger Carl Fleſch, 
der in der zweiten Hälfte dieſer Sai— 
ſon ſeine zweite amerikaniſche Kon— 
zertreiſe zu unternehmen beabſichtigte, 
iſt an der Ausführung ſeines Planes 
verhindert, da er — dem ungariſchen 
Landſturm angehörig feinen Aus: 
landepaß erhielt. 

‚sn England läßt ich ein Boykott 
deutfcherDiufit, wie ihn Saint-Saeng, 
(rod) immer Ehrenmitglied des Allge- 
meinen Deutihen Muiit-Wereins!) 
für Franfreich mit ftet3 zunehmender 
Wildheit anjtrebt, offenbar nicht jo 
leiht durchführen. Xu 
Sathedrale von York fand neulich ein: 
Aufführung des Deutichen NRequiems 
und der Schubertihen H-Moll-Sim 
tfonie fatt. Bachs Kantate „Whoebus 
und Pan” wurde in Convent Garden 
zu Yonden mit 
einer von Ihomas 
renden Bearbeitung al3 Oper 
führt. 


aufge⸗ 


Die Oper „Don Juans 
Abenteuer“, Dichtung von Otto 
thes, Muſit von Paul Gracner, iſt 
der Mi Genzralintendantu: 


% } 


lüinchener 
erworben worden 


I» 


* + - 

Der Meyerbeer-Preis wurde ’n 
viefem Jahre dem Reichsfreiherrn El: 
mens Droite zu Biicherina, ebemali 
aem Berliner Hochiüler, 
Schraitenholz, und Meijterichüler von 
Prof. Humperdind, zuerfannt, 

* * * 

In Konſtantinopel wurde kürzlich 
aus Staatsmitteln gegründete 
„Osmaniſche National-Konſervato 
rium“ (Dar ul Buday Osmani) un— 


Das 


| büpiert werden zu follen, und zwar 'n 
tumsrechts, 


nau zu wiſſen, wem er für die Abſicht 
Zzu danken habe. 
gerecht gegen die nicht minder einzig-⸗ 
artige Lebensbeſchreibung, die uns die— 


| rem neuen reizpollen Gewand mohl 
| überall den beutichen Weihnadhtstiic 


der atoben } geziert, two man jich der Koften weaen | 


und die Anmerkungen au3 der Feder 
| des befannten Wagnerfundigen Wolf: 


aroßem Erfoige in | 
Beeham herrüd- | 


Nachfeier von Kaiſers Geburtstag am 


Klaſſe 


lichteit erhalten konnte. 


ter Beteiligung ſämmtlicher Behörden 


offiziell eröffnet. Ein erneutes Zeug— 


ı Übend ausfüllen. 


niß für den fortfchrittlichen Geift der ı 


heutigen Türkei. 


* * * 


von Kapitänleutnant Weddigen und 


Der Kölner Komponiſt Ernit Heu: | 


fer bat joeben die Mufit 


zu eiitent | 


Märcenipiel vollendet mit dem Titel | 


„Johannes und jein Reifefamerad“. 
Das Wert bat fünf Bilder und iit nach 
einem Märchen von Anderien für die 


| eine von Kurt Preifche geitiftete Karte, 


Bühne bearbeitet von Gerhard Hennes | 


und Bernhard Schneider 
* * 


’< 


Felir Weingariner hat fein diesjäh- 


ı Donnerstag Abend in Charles Hor— 
| ton® Speifewirtichaft, Nr. 425 WM. 
' North Ape., Statt. 


riges Gajtipiel in Amerika aufgegeben. 


Infolge 


des Krieges nimmt er au) | 


jeine Zätigteit on dem Darmitäbdter | 


Hoftheater noch nicht auf, fondern wird 
nur einige DOpernaufführungen als 
Seit leiten. fowie im zweiten Hofmu- 


| 


i die müßt 
Es verdoppelt die Schönheit Enres Haares 


jalterhaufen „für vorzügliche Haltung | „Deinteben“ bes Meiſters, wenigſtens 


Pace m hat | | Noltalied 
d.eiattige Oper, betitelt „Ein Minne: | Volkslie 


ne Be, — Dementi ſagte man frü⸗ 

er, | her), etwa „daß diesfeits, wie irrtüm- 
| Ti angenommen, ein Nähertreten be: 
abſichtigt geweſen ſei“. 
Buch ſelbſt oder in einer der zahlreichen 


t dies probiren! 


“ Die englifde Bünne. 


Jllinvid — „Sari“, eine un- 
garifhe Operette, Mufil von Emerich 
Kalman, Tert von Julius Wilhelm 
und Fri Grünbaum, wird hier ge: 
geben, allerding3 in amerifaniicherBe: 
| arbeitung, welche C. C. G. Cuſhing 
und E. P. Heath beſorgt haben. In 
Budapeſt, Wien, Berlin und anderen 
europäifchen Städten it dad Merl 
für immer ein Ende madend, aber | Tehr voltstümlid, namentlic, die Mu- 
mas Euch am meiften gefallen wird, | Ttt wirb fehr gerühmt. Kalman hat 
it, dab Ihr, nachdem Ihr es einige | diele ungarifche Voltegefänge und Zi— 
Wochen gebraucht habt, neues Saar | geunerweilen verivendet, Vieles aber 
— fein und flaumartig zuerit — | auch echt wienerifh und pariſeriſch 
freilich — aber dod) wirklich neues | gelrieben, denn das Stüd jpielt zum 
Saar auf der ganzen Kopfhaut wach. | Teil in Ungarn, zum Zeil in Paris. 
jen jehen werdet. Wenn Euch an jhön. | Mizst Hajos gibt die Hauptrolle. 
nem, weichen Saar gelegen iit, und | Chor und Orchejter find ftart bejeht. 
an einer reihen Fülle davon, fo be- Eort. — Hier wird „Ihe Neiv 
jorgt Euch ganz fiher eine 25 Cents Henrietta” mit William 9. Crane, 
Flaſche von Knowlton's Danderine Maclyn Arbudle, Amelia " Binabam 
aus irgend einer Apotheke oder von | und Mabel Zaliaferro weiter geipielt. 
einem Toilettencounter und verfucht Cobans Grand Spera 
Houfe. — „On Trial“ verbleibt 
bier bis auf Weiteres, 

Powers’ — Die Detektivefomö: 
die „Ihe Dummy” bleibt hier auf dem 
Spielplan. 

Garrid. — Hier wird „Ihe 
Pafling Show“ fortgefegt. 

Prince$ — „Dur Children“ 
wird bier bereit3 in der vierten Woche 
gegeben. 

Hädtifhen Kriegshilfsfonds zuguniten La Salle — Das Einajpiel 
notleidender Angehöriger der freien | „Hankty PBanky“ wird noch in Diefer 
Berufe. Zur Aufführung gelangte | Woche gegeben. 
„Göt von Berlichingen“ mit Yriebrih | Imperial. — „Bringina Up 
Kayßler als Göß, Zilla Durieur als | Father“ bildet hier die Attraktion. 
Adeldeid und Helene Yehdmer als Viktoria. Little Loft 
Eliſabeth. Siſter“ ſteht hier auf dem Spielplan 
der Woche. 

Kolumbia. — Die neue Bur- 
| lestentruppe heit „Gay New or: 

ters" und ihr Stüd „Madame, Who 
Are You?“ 
——_ 


nahläfligt worden, oder ftrubpig, 
verblichen, troden, fpröde oder dünn 


verſchönert, löſt es auch jedes Teilchen 
von Schinnen auf, reinigt, ſäubert 
und kräftigt es die Kopfhaut, dem 
Jucken und dem Ausfall der Haare 


ſilklonzert die „Eroica“ und ſeine 
Ouvertüre „Aus ſchwerer Zeit“. 
* * * 
as Deutſche Künſtlertheater (Ber— 
lin) veranſtaltete unter dem Protekto⸗ 


rat des Magiſtrats der Stadt Berlin 


— | 
In einem jehr erfreulichen Gegen= | 
ja zu Frantreih und England hat | 
der Diretiorialausjhuß des Deutichen 
Bühnenvereins in feiner legten Sit: 
ung beichlofien, die Werte der Kom= 
poniiten, die ihrer Staatsangehörig- 
feit nach den friegführenden Mächten 
angehören, nicht vom Spielplan der 
deutfchen Bühenn auszutchließen, weni 
die Opern zu den £lajiilchen Meijter- 
werfen zu rechnen, die Kompontiten be» 
reit3 geitorben find oder Iantiemean- 
Iprüche nicht mehr erheben können. 
Diefer Beihluß des Deutichen Büh- 
nenvereins ift von denjelben Grund: 
Tüten beitimmt worden, bie beijpiels- 
weile die Leiter unferer ‘Nujeen ber: | 
anlabßt haben, Bilder von Gaind- 
borough, Claude Lorrain oder Wat- 
teau rubia der Deffentlichfeit ivieder 
zuaanalich zu machen. 
* 
Richard Wagner an Mathilde We— 
ſendonk, Tagebuchblätter und Briefe. 
1853—1871. Herausgegeben, einge: 
führt und erläutert von Wolfgang 
Goliher. 44.—48, Auflage. Bolf3- 
In Seidenatlas gebunden 2 
Mark (Leipzig, Breitfopf & Härtel).— 
Dieſes Lieblingsbuh der gebilbeter 
Deutjchen hat dem fpäter erjchienenen 


Engläder. 
Ein ſonderbares Geſchick hat es ge— 


den einzig rechtmäßigen Erben ber 


leben mußte. 


neigung gegeneinander währte 
aanzes Leben hindurch und blieb na: 


gegenfeitige Politif. 


der eriten teuren Ausgabe, einigen Ab 


brud) getan. Die Behardlung der 


König von England vorzog, was 


verhielt jich zu jener in der Leben?- 
beichreibung wie ein aus innerjtem 
Dichterherzen glutvoll quellendes 
vom Scheiden und Meiden 
der Geliebten zur diplomatiſch kühlen 


ſoll. Jedenfalls waren er und König 


Weiſe. Nannte Georg II. den König 
| von Preußen immer „des Heiligen 
Römifhen Reiches Erafanditreuer“ 
oder „leinen lieben Bruder Korporal”, 
fo bie ihn der. etwas majfivere 


Wer das im | Preußenfönig nur einzig „meinen 


Belpreungen las, hatte das Gefühl, | 


den „Herren Bruder Brauntohl”. 
Neben der perfönlihen machte ich, 
wie gejagt, auch eine politiiche Ab: 
ueigung zwifchen beiden geltend, bie 
| 1729 beinahe zum Striege geführt 

. : hätte. Schon hatten beide an ihren 
Das machte viele un | (Grenzen — der König von Enaland 


einer Sache allgemein völtifchen Eigen: 
der Charafterzeichnung 
eines großen Deutichen, und ohne ge- 


| war, wie befannt, aud Kurfürlt von 
ı Hannover — Truppen zufammenges 
zogen, und der Ausbruch der Tyeind- 
feligteiten ward täglih ermartet. 
„Bott erhalte“, schrieb . Friedrich 
Milhelm am 6. Mai 1729 dem Grafen 
| Sedendorff, „die gerechte Sade und 
laß ung mit den Schwerten ein Son: 
zert machen, und fchmiren wir unfere 
Stiebeln, denn ich fast perfuadirt bin, 
dab es fein anderes Ende nehmen 
wird ala eine Prügelfuppe.”“ In be 
liebter Art verfuchte jchon damals 
England, den Preußentönig araulich 
zu machen, und verbreitete in Deutſch— 
(and die Schauermär, e3 follten bin 


jes MWeihnachtsfeit ebenfalls in einer 
itaunenöwert billigen und jchönen 
Ausgabe beihert. Die Briefe an Ma- 
thilde Welendonf aber haben in ib: 


das herrlihe Buch bisher verfager 
mußte. Die ausführlihe Einleitung 


gang Golther, wie die Beigabe der Ver- 
tonung Wagner von fünf Gedichten 
Mathildens erhöhen feinen, Wert. 


Dänen, 20,000 Hannoveraner und 
12,000 Schweden an der preubiichen 
Grenze fteben, und „er jelbit, der 
König von England, wolle fih „ala 
| tete” fehen, um alödann den Stönig in 
Tonnerstan. | Preußen mit der Macht zur Raifon 

Am fommenden Donnerstag Abend | zu bringen.“ Aber riedrih Wilhelm 
wird der „Stammtifh Germania“ in | war nicht bange. 

Halle, an Vladhawt und | einem Beldnnten: änd 

edawick Straße, eine Nachfeier von oder Franzos ſoll über uns Deutſche 
Kaiſers Geburtstag veranſtalten, da 
er für Mittwoch keine geeignete Räum-⸗ 
Der Name 
des Herrn von Lamazan, welchem die Aus 
Ausarbeitung des Programms über: | 
tragen wurde, bürgt für einen fchönen ı 
Serlauf der Feier. Tanz, vaterlän: 
diſche Geſänge, heitere und ernſte Vor— 
träge und Verloſung eines Kaifer- und 
zweier anderen Bilder werden den 


Lokalbericht. 


Stammtiſch Germania. 


Piſtolen und Degen mit in die Wiege 
geben, daß ſie fremde Nationen ſollen 
Deutſchland abhalten.“ Den 


| liche Verſöhnung zuwege zu bringen. 
Aber der Groll blieb, und noch 1737 
verbot Friedrich Wilhelm dem Kron— 
prinzen, jemals einen engliſch-han— 
noveraniſchen Offizier zu Tiſch zu 
laden oder von einem ſolchen eine Ein— 
ladung anzunehmen. ige 
Jahre früher, 1733, mar e8 bereits 
im Tabakskollegium zu jener heftigen 
Szene gelommen, melde, durd bie 
Intrigen Englands hervorgerufen, den 
König mütend ausrufen ließ: „Es 
jtößt mir da8 Herz ab. Mic wollen 
eine lahet6 machen, mih! Mich!” Es 
handelt fih um bie Heirat deö Kron- 
prinzen mit ber Prinzejjin von Be— 
vern, um den Stronpringen mit einer 
! enelifhen Prinzeffin zu vermählen, 
weil man, wie Orumblow fagte, „dem 


„Der Stammtijch erfreut fich des Be- 
fies einer photographifchen Aufnahme 


ber ganzen Bemannung bon „U 9”. 
Das Bild hat Held Webdingen bem 
Stammtifh überfandt zum Dank für 


welche der Stammtisch ihm zum Weih- 
nachtsfeſte ſchichte. Die Verſammlun— 
gen des Stammtiſches finden an jedem 


Verfehlte Spekulation — „Nun 
hab' ich mich ſchon ſo darauf gefreut. 
daß mein Mann ins Feld muß, und 
nun iſt das Scheuſal bloß garniſon- 
dienitfähig * 


Enaland fich jehmeichelte, den preußi- 
ihen Hof aldann nad) feinem Gefal- 
Ien regieren zu können.“ Der König 


| der fogar 
| Friedrich Wilhelm, 


Friedrich Wilhelm der Erite und die 


wollt, daß Friedrih Wilhelm I. von 
Preußen, den eine aroße Partei in 
Schottland lange Jahre hindurch für 


Ichottifchen Krone hielt, ja den, wie es 
; beißt, Wilhelm ILL, jelbit zu feinem 
| Nachfolger auf dem Throne von Eng= 
land wünfchte, mit diefem Staate und 
| feinem Fürjten zeitlebens in Unfrieden 
Schon ala find, 1693, 
bei einem Bejuche in Hannover, ver: 
trug er fi mit feinem ein wenig 
älteren Vetter, dem Kurprinzen, dem 
jpäteren König Georg II. von Eng— 
land, fo jchlecht, daß man fich geziwun- 
gen jab, die beiden fo fchnell mie 
möglih zu trennen, und ihre Ab: 
ihr 
türlih nit ohne Einfluß auf die 
Der Sage nad) 
tam noch dazu, dab Triebrih Wil: 
beims 1. Liebe ber freilih um fünf 
Jahre älteren Martaräfin Saroline 
von Ansbach galt, die iym jedodh den 
Friedrich Wilhelm nie vergejfen haben 


Georg fi jpinnefeind und fpradhen 
boneinander nur ‘in der bösatrtlajten 


' Ttieben Bruder, den Komödianten”“ oder 


nen furzem 20,000 Engländer, 30,000 | 


Gr fchrieb damals | 
„Kein Engländer | 


aebieten, und meinen Kindern will ic) | 


| Bemühungen der benahbarien Fürften | 
gelang es jedoch ſchließlich, den Streit 
; beizulegen und eine wenigitens außer= | 


Schon einige | 


König kein langes Leben zuiraute und | 


Pr 2 
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ruhig einfchwenten. Man mutete ihm 
in engliſchem Intereſſe einfach einen 
Wortbruch zu, was ihn in ſolche Wut 
verſetzie, daß er ausrief: „Das iſt 
abermals eine engliſche Fineſſe, mich 
vor der ganzen Welt vor einen wan— 
kelmütigen Menſchen anſehen zu ma— 
Ken, der weder Ehre noch Parole 
hält.“ Die Briefe Sedendorffs an den 
Prinzen Eugen und andere aus jener 
Zeit zeigen deutlich, welch ein Intri— 
genſpiel damals auf Englands Veran— 
laſſung am Berliner Hofe ſtattfand 
und wie man auf alle mögliche Weiſe 
berjuchte, den König in emalifches 
Fahrwalfer zu bringen und fein nur 
zu berehtigtes Miftrauen gegen Eng- 
land einzufhläfern. Schließlih, als 
alles nichts half, machten die Englän- 
die Gemütstifte auf, um 
der im Grunde 
feines Herzens viel weichmüliger war, 
al man glaubt, herumzufriegen. Da: 
tum Zangen janfte Vorwürfe, elegi- 
Ihe Klagen über den Kanal, allein 


auch dies Mittel flug fehl, und der 
König fchrieb an Sedendorff, man 
babe ihm mitgeteilt, „daß die englifche 

Ki daß fie 
| hörte, daß ich, der König in Preußen, 
fie jo wenig achtete. 


Nation jo jehr betrübt wäre, 


Sie wüßten nit, 
modurd; fie e3 verfchuldet“, Und ala 
man ihm mitteilte, daß der König von 
England „alle Objtacula“, die er mit 
ihh hätte, aufgehoben und alte 
Hreundichaft mieberhergeitellt habe, 
durchſchaute Friedrich Wilhelm dieſe 
Verjöhnlichkeit jehr bald und antiwor: 
tete, „daß die Reconciliacio mit Eng— 
land ich partab mähre und vor ein 
Glüd mir fchegte. Aber ernftlich fage 
ich fie, daß fie mir von feifer und 

| Reich nit detachieren würden“! Und 
damit fiel die ganze Ausjühnungsto> 
mödie in fich zufammen, denn das 
wollte England ja gerabe, den jtet3 — 
ja, fait zu jeher — taijertreuen Fried» 

ı rih Wilhelm von Wien abziehen, und 
deshalb hatte er jehr recht, wenn er 
Ichon bald darauf meinte: „Die Han: 
noberaner (lie8 Engländer) fuchen 
Hendell mit mir.” Cinige Zeit jpäter 
nahmen die Engländer auf der Elbe, 
fur; vor Hamburg, Tich die Freiheit, 

| ein hamburgifhes Cıhiff, „Apollo“, 
| anzubalten und zu durchfucdhen, was 
| von allen deutſchen FFürften nur 

| 

| 

| 

| 

Der furchtbare Schwerkampf, 
uns Germanen aufgedrängt worden 


Friedrich Wilhelm den Erſten in Rage 
iſt von den Mächten, die 
| 
| 


jagten Schiffes oder deffen Ladung ge: 
reichen Zönnte, weil die zivei Seepuij: 
fancen (England und Holland) feine 
Macht daran hätten und das Fom- 
merzium auf ber Elbe frei wäre, 
welche Freiheit fich die teutjchen Für: 
ften von feinem auswärtigen Yande 
benehmen laffen würden.“ Was aus 
der Sache jpäter wurde, ift unbefannt 
geblieben. In jeinen lebten Jahren 
und auf VBorhalten jeiner Gemahlin, 
der Schweiter Georad des Zweiten, 
machte der König no) einen Verjucd, 
mit England beifer auszulommen, 
und erbot fich fogar, mit feinem 
Schwaner Georg dem Zweiten „in qu= 
ter reblicher Freundichaft“ zu leben. 
„Aber“, fügte er dem Schreiben an 
Grumbtow bei, „lofern man fort: 
fährt; mir e3 mieber nabezulegen, To 
weih ich, wie es unfer Herrgott nicht 
haben will, daß man fich mit dem Fuß 
auf den Hals joll treten laffen, und 
fann und will ich folches Unrecht nicht 
leiden“! Und diejes Unrecht hat Eng- 
fand reichlich verfucht, dem Preußen 
tönig anzutun, weshalb er noch auf 
feinem Sterbebette erflärte: „Ich habe 
feinen Feind als meinen Scmager, 
der hat mir alles gebrannte Herzeleid 
angetan, doch habe ich ihm von Herzen 
vergeben und vergefien, und fobald ich 
tot bin, Soil e3 ihm meine Frau fchrei- 
ben. „Hört du?" Mergiß es mir 
auch gar nicht“, wandte er jih noch an 
die öniain. Aber auf des Geiftlichen 
Vorhalten: „Warum lafien e8 Em, 
Majeſtät nicht aleih tun?“ erimiberte 
r heftig: „Nein, wenn ich tot bin, fell 
3 die Königin tun!“ Und dabei blieb 
es. Ostar Klein. 
— — — 


Deutſchland und die Türkei. 


Kon Tr. G. Dierds. 


nr 
* 


brachte, der jofort im Hamburger Se: 
nat melden ließ, daß derfelbe „nichts 
gejtatten follte, was zur Kränfung be= 
Herrichfucht und Selbftüberhebung uns 
init Waffengewalt verhindern wollen, 
unfere Sräfte zu entfalten unb uns zu 


für die Erfüllung unserer Aufgaben 
in diefer Welt erforderlich und unferer 
| politiiben Machtitellung angemefien 
| ift, dieſer heilige Krieg wirb einen 
I neuen Abihnitt in der Weltgelchichte 
eröffnen. Sein Ausgang wird 
völlige Wandlung in der Rangord 
nung und in der Öruppirung der zu 


der Weltverhältniffe berufenen Mächte 
mit fich bringen. Er mird manden 


Nuten im Gefolge haben, vor allen | 


aber hoffentlich den Vorteil eines lan- 
| gen Friedens und damit der Möglic- 
feit einer erfolgreicd) 
Kulturarbeit. 

Den Böltern des: Kölam werden in 
aleicher Weife mie allen andern die 
Vorteile diefed Krieged zunute fom- 
men. Gie find zu vollem Leben er: 
macht, aber nun müflen fie fih aud 
aufraffen und die erfrifchten Kräfte 
benuben, um mitzuarbeiten an ber 
Aufgabe, die der Menichheit in Zu 
funft obliegt. Dafür ift zunächt nd- 
ı tia, daß der Y3lam, die hauptfäcdhliche 
ı Grundlage der mohammebanijhen 
| Melt, dad einzige Bindeglied, dad ihre 
| vielaeftaltigen, verfchiedenartigen Be- 

ftanbteile zufammenbält, einer neu= 
zeitlichen Reform unterzogen wird. 
| Die Zeit iit fortgefchritten, ſeitdem 


| Bonntagpon, Chicago, Sonniaa den 24. manua⸗ 1 


ſchen 
des freien Verkehrs muß nun ein Ende 
gemacht werden. 

in ihrer | 


betätigen, wie e3 uns beliebt, wie 3 | 


eine | 
' und überhaupt zu 


der politifchen mweiteren Ausgeftaltung | 


fortfchreitenden | 


2 u 
+ 

Für diefe religiöfe Reform ift es | 
bor allem notwendig, Bildung in mei» 
teftgehendem Mahe zu verbreiten. Das 
Schulmefen läßt überall im Orient 
nod jehr viel zu wünjcen; es zu he— 
ben, wird die wichtigfte Aufgabe aller 
der Männer jein, die jet in den ber- 
jchiedenen islamitifchen Ländern die | 
Leitung der Regierung in ihren Hän- 
den haben. Bildung ijt auch erforder- | 
li, um das ftaatlige Leben der islas | 
mitiichen Länder den heutigen Zeitper- | 
hältniifen und Erfordernijjen entjpre: 
hend umzugeitalten. Die einjichtigen | 
Türken wifjen jelbit am bejten, welche | 
große Reformarbeit noch zu vollziehen | 
ift, ehe diefer Staat eine den heutigen | 
Anforderungen an eine Großmadt | 
entjprechende innere Ausgeftaltung er: | 
langt haben mird. Namentlich gilt 
das für die Konftantinopel fern aelege: 
nen Provinzen, die überhaupt erft der 
heutigen Kultur erfchlofjen, mit den 
Negierungszentren verbunden werden 
müjjen. Im die zahllojen Arbeiten 
auszuführen, die der Pforte obliegen, 
bedarf fie tüchtiger Hilfe, und fie hat 
fie feit lange in Deutihland aefucht 
und gefunden. Ein feites Bindnit 
mit Deutichland und Deiterreich mür- | 
de die Stellung der Türkei allen Groß: | 
mächten gegenüber zu einer jehr jtar= | 
fen machen und in ihrem eigenjten 
Intereſſe liegen. 

Auch für Deutſchland, deſſen Kaiſer 
ſich in Tanger wie in Damaskus ganz 
offen als treueſten Freund der Mo— 
hammedaner bekannt hat, könnte ein 
feftes Bündnig mit der Zürfei von | 
größtem Vorteil werden. Deutjchland | 
ift bei der heutigen Weltlage geradezı 
darauf angemwiejen, im islamitifchen 
Drient im der nächſten Zukunft das 
Hauptfeld feiner wirtichaftlichen Bes 
tätigung, einen dauernden Markt für 
feine Erzeugniffe zu fuchen. Das Ver: 
fehröwejen Kleinafiens liegt ja jchon 
fo ziemlich in feiner Hand, ebenjo die | 
Heeresorganifation der Türken. Für | 
Deutichland ift es aber nicht nur er: 
forberlich, mit einer Ätarfen, im fic 
und nah außen hin gefeitiaten Yand- 
macht imDrient in engem Bündnik zu 
fteben, fondern diefe Macht muß au) 
zur See ftart fein und die Seemadi 
Deutihlands _unterftügen und im 
ihrem eigenen Herrichbereih, im der 
Levante, ergänzen fünnen. Die Mit: 
telmeerverhältniffe merden nad der 
enbailtigen Eröffnung des Panama: 
lanals ſich ſehr weſentlich umgeſtalten, 
denn das Mittelmeer wird in Zukunft 
die Hauptverlehrsſtraße ſür denWelt 
verlehr werden, ſoweit dieſer auf den 
Meeren erfolgt. Durch den nun auf 
das alleräußerſte zu beſchleunigenden 
Bau der Bagdadbahn iſt ja ſchon die 
Möglichkeit für eine Landverkehrs— 
ſtraße zwiſchen Okzident und Orient 
vorbereitet. Für Deutſchland und die 
Türkei wird es nun eine Pflicht ſein, 
darüber zu wachen, daß dieſes wich— 
tige neue Bindeglied für alle Zeiten 
in ihren Händen und ausſchließlich 
unter ihrem Schutz und ihrer Verwal— 
tung bleibt. Der Seeverkehr durch 
das Mittelmeer iſt durch die Fürſorge 
Englands für ſeine Seeherrſchaft vor— 
erſt dieſer Macht völlig geſichert. Die 
Meerenge von Gibraltar und der 
Suezkanal mit der Verbindung zwi— 
ſchen dem Roten Meer, Sokotra und 
dem Indiſchen Ozean werden von Eng— 
land bewacht; von Malta aus auch 
der Verlehr zwiſchen Sizilien und Tu— 
neſien; von Cypern aus der im öſt— 
lichſten Teile des Mittelmeers zwiſchen 
Kleinaſien, Syrien und Egypten. Von 
Cypern aus wird auch die Entwick— 
lung von Alexandrette zu einer Zwi— 
ſchenſtation der Bagdadbahn, zu einem 
wertvollen Handelshafen vollkommen 
hintenangehalten oder zu ſeinem Vor— 
teil ausgebeutet. Von Kuweit, Bu— 
ſchehr, den Bahreninſeln und Maskat 
aus beherrſcht England ferner den 
ganzen Seeverkehr zwiſchen dem türki 
ſchen Meſopotamien, Bagdad und 
Perſien aus nach Indien, macht den 
perfiichen Golf gu einem engliſchen 
Binnenfee. Dieſe Sperrketten ſichern 
England den ganzen Seeverkehr zwi— 
ſchen dem Atlantiſchen Ozean, dem 
weſtlichen Inneraſien und dem indi— 
Ozean, und dieſer Veſchränkung 


I 
I 
I 
| 
4 
i 
| 


Enaland und Frankreich haben jtet3 
erflärt, daß fie nie dulden werden, da} 
Deutichland im Mittelmeer eine Koh 
len: oder lottenftation erhält. 
Deutichland kann eine folhe dort im 
Intereſſe feines Levantehandels und 
der Baadadbahn aber nicht entbehren, 


—J 
und es kann ſie nur noch mit Hilfe der 
Türkei, auf türkiſchem Boden erwer 
ben, und wird ohne langes Zögern da— 
hin ſtreben müſſen, dies zu erzielen 
verhindern, daß das 
Uebergewicht, das Frankreich und na— 
mentlich England im Mittelmeer er— 
langt haben, auch in Zukunft beſtehen 
bleibt. Zu dieſen Zwecken und zum 
Schutz ſeiner eigenen Beſihungen, vor 
allen Egyptens, das die Türkei endlich 
wieder England entziehen muß, das 
ſie in ihrem eigenſten Intereſſe Eng 


land nicht als feſten Beſitz überlaſſen 


der Prophet die vor beinahe 1400 Jah⸗ 


ren in dem Koran zufammengefahten 
Lehren geprebiat hat. 
bat abaewirtichaftet; 


bältniffen, er bebarf der aründlichen 


Die Orthodorie | 
der alte Yalam | 
entipricht nicht mehr den heutigen Ver- | 


Ilmgeftaltung, aber er ift entwidlung®= | 


fähig und fan daß Eritarrte, das lin- 


follte auf enalifhes Kommando ganz | zeitgemäke von fich abwerfen. 


dorf, wird die Pforte darauf bedacht 
jein mülfen, ihre Marine fo fchnell al3 
möglih auszubauen. Zur Wieder: 
erlangung der Ynieln des ägätichen 
Meeres und zum Schub der Meinafia- 
tifhen Küfte ift dies ebenfalls erfor: 
derlich. 

So eröffnet ſich denn der zu neuem 
Leben erwachenden Welt des Islam 
und ihrer Vormacht, der Türkei, auf 
der einen und Deutſchland auf der an⸗ 
deren Seite durch den jetzigen Welt— 
krieg ein unendlich reiches Feld zu 
großartiger, ausſichtsreicher Betäti—⸗ 
gung. 


— — — — 
Beim Landſturm. 
Anſeei mngen * or ıchen r 

Früh, 8 Uhr, verlaſſe ich mein 
Atelier mit dem vorgeſchriebenen Ruck— 
ſack auf dem Rücken, um mich beim 
Landſturm-Bataillon München 1 zu 
ſtellen. Der Sammelplatz iſt der Lö— 
wenbrãuleller, der Schauplak froher 


Maler? 
uchiers, 


Te 


\: 


; Morgenlicht arüßen. 


! Biirde dabingeht, 


I noch nicht vollendet; 
! fein, wird es überhaupt fein? 


* 


Kleiderſtoffe zu weniger als 
den Koſten der Gewebe 


Tauſende von Yards feine wollene Kleiderſtoffe, die Räumung am Ende der 
Saiſon; großes Sortiment von ſchwarzen, marineblauen, ſandfarbigen und Co— 
vert Schattirungen, und alle die neueſten und beliebteſten Farben in importir⸗ 


ten Stoffen, einfach und fanch. 
reine twollene Bedford Cord3, twolle 
ner Boplin und double Warp Serges 
und Granites, in marineblau, fchivarz, 
braun md guien Staple Schattirungen 
— aud) Jhwarz und weiß farrirr und 
Hairline geſtreifte ra +: 
Sutting3; die Yard zu 
543öll. woll.Serges,4öc 
Neinivollene Texges, 
in franzöjiichen u. Sturm 
Twills, engliſch. Twills, 
Batiſte und Novelty 
Plaids, Roman Streifen 
und ſeidegemiſchten Fan— 
cies; nahezu alle Farben 
und einige in ſchwarz — 


36 bis 34 Zoll 45 
AL“ 


breit, Yard zu 


> 
z 


um 
men, 
die Yard, 


au 


— 


Stunden beim vollen Maßkrug und 


Konzert, im Kreiſe der Freunde und 
froher Menſchen. Die Soldatenzeit 
liegt 16 Jahre hinter mir. Ich habe 


in der Malerei geſchafft und bin mit 


den erſten Meiſtern Münchens in kol— 
legial-ſfreundſchaftliche Beziehungen 
getreten. Meine Kunſt war eine Welt, 


um, lints um machen müßte. 
heißt es aber alle Wünſche, 
nungen, alles heiße Streben und Rin— 
gen fahren laſſen — auf wie lange? 
Und werde ich am ſchon Erreichten an— 


tnüpfen und weiterbauen können? Die 
und | 
für | 


Trommel jchlägt zum Streite, 
alles muß jchmweigen in uns; 
Deutihlands Macht und Ehre müjjen 
wir jebt ftreiten; ift der Sieg unfer, 
jo werden auch twir dazu beigetragen 
haben. Es wird 
Löwenbräukeller hinausmarſchiert und 
eine große Menſchenmenge, 
und Kinder, empfängt 
gleitet uns auf dem Marſch, der in 
einer Vorſtadtſchule ſein Ziel hat. In 
den Zimmern, die ſonſt völlig leer ſind, 
it am Boden Stroh gebreitet, zum 
Ausruhen und als Nachtlager. Die 
meilten fünnen noch zu Haufe jchlafen, 
bi8 die Einkleivdung und Einteilung 
vollendet ijt. Die Vorbereitungen be- 
ginnen fofort; dazu aehört au, Daß 
die Kampagniepadwerke, Bauernfuhr- 
werte, geholt werden, Mit drei ande= 
ren Herren, nämlich einem Redakteur 
vom Molffichen Bureau, einem kauf: 
männiichen Direktor einer der größten 
Kognaffirmen, einem ingenieur, dem 
Leiter eines über Deutjchland, Frant- 
reich, Spanien 
ternehmens, fchiebe ich, ein Münchener 
Maler, unjfern Kompagnieivagen von 
einer etwa 15 Stunde entfernten Ka= 
jerne zu unferer Schule, mittags 12 
Uhr. Wer uns von Bekannten fieht, 
hat feinen Spaß daran, und mir aud). 

Um vierten Tage früh 7 Uhr find 


‚wir zum Ausmarjch bereit und treten 


im Echulhof an. Die Mütben und die 
Gewehre find mit Blumenjträußen 
aefchmüct, die Torflügel fliegen auf, 
eine dichtgedrängte Menge von Ange— 
hörigen empfängt uns draußen und 
begleitet und. Das Lied vom quien 
Kameraden wird angejtimmt, es joll 
die Herzen leichter machen. ch denke 
meiner 77 Jahre alten Mutter, die 
noch die meite Reife nah Münden 
machte, um mich zu befuchen, und die 
nun allein in meinem Wtelier zurüd 
blieb. Vor mir geht ein langer hage- 
rer Mann, eine echte Bauerniigur, ne 


ben ihm fein Meib, fchier untröftlich. | 


YAın Eingang zum Bahnbof muß Tie 
surückbleiben; 
on feinem Munde mit ihrem vollen, 
ſinnlichen, tränenüberſtrömten Ge— 
ſicht. Wir marſchieren hinein durch 
die Bahnhofspforte, die Angehörigen 
müſſen draußen bleiben. 


der Bahnhofshalle ſteht unſer Zug, 


Wagen dritter Klaſſe. Wir fteigen ein, | 
und die Fahrt aebt hinaus, ins Une | 


cewille; denn niemand weiß, mohin 
die Reife Führt. Ich ſtehe 
Plattform und fahre Fchweren Her 
end an meinen geliebten Studien 
pläßen vorbei, die mich jo vertraut im 
Jene Waldlich— 
- auf ihe malte ich noch neulich 
die unter jchiverer 
von den Menichen 
Dad Bild ift aus Der 
entitanden und 
wann wird das 
Die 
Lichtuna und die vertrauten Bäume, 
fie wollen gar nicht verfchwinden — 
Hoffnungen, Wünfche, alles muß jebt 
fchwelgen. ch gehe hinein zu mei- 
nen Kameraden, als bie legten Baum: 
wipfel verfchtvounden find, und Juche 
Ablenkung. 

Man Sprit und rät, mo mohl die 
Fahrt hingeht. Die einen mutmaßen, 
e3 gehe ans nahe Lechfeld, jedoh an 
der betreffenden Umfteigeftation fah- 
ten toir in anderer Richtung weiter 
und fommen nad... Hier gibt es 
einen Kleinen Aufenthalt, Herren und 
Damen verteilen Wurft, Brot und Zi— 
garten. ngzoifchen fährt ein Ver: 
wundetenzug ein, Schmervermundete 
des Intanterie-Leibregimente. Wir 
fehen fie Durd) die Feniter ftill in ihren 
Betten Siegen; hier und da winkt uns 
einer mit der Hand. E3 it das erjte 
Bild vom Granit des Krieges und 
dämpit etwas den lauten Gejang und 
das Gefchrer. Gleih außerhalb der 
Station begegnen wir dem erjten Zug 
franzöfifcher Gefangener; im Fluge 


tung 
ein junges Werb, 


ausgeſtoßen. 
Empfindung heraus 


ESSENER 
Reiter — Sammet, 


roys, fanch ſeid. Sammet 
und Velveteens, 
und farbig, 1 bis 5 Yards 
lang, wert 50c bil 75c — 
rau 
Montag 


Käppi. 


weiter geht es durchs 
benland, 
und ich hätte mir nie träumen laſſen, 
daß ich noch einmal ſtillſtehen, rechts 
Nun | 
alle Hoff: | 


in Geftionen zum | 


rauen | 
uns unD bes | 


meit verzweiaten Ins | 


fie hängt noch einmal | 
| qut, 


Außerhalb | 


auf ber | 
I fen und Bohnen. 


Haupifloor, State und Waſhington. 


‚ Reintvollene Challies, imporiirte und 
einheimiſche Novelties, meiſtens dunkle 
Farben, in Plaids, Streifen, Hairlines, 
und Roman Streifen, Figuren, Punk— 
ten, Sinojpen und Scroll:Gffeften — 


reg. 50c Werte, Ipeziell Monz dc 


iag die Mard zu 
50-301. Braadeloth, 
$1.19 


Broadeloth, 50 Boll 
breit, reicher Satin Fin- 
id, Chiffon-Schiwere, in 
Tete de Negre, Ruſſiſch— 
grün, blau, braun, grau 
u. ſ. w.; reguläre 81.50 
Werte— ſpeziell für die— 


ſen Verkauf 81 19 
0 


Dreß Cordu— 


ſchwarz 


25c 


erhafhen wir änaftliche 
SHefichter unter dem 


oder finitere 
befannten roten 
Air fommen nad) Ulm, ganz 
befonders herzlih am Bahnhof em- 
pfangen und bewirtet. Und immer 
ſchöne Schwa⸗ 
eife Felder zu beiden Seiten, 
reiche Ernte. In ... halten wir wie⸗ 
der neben einem Gefangenenzug, und 
diesmal können wir unſere Gegner mit 
Muße betrachten. Sie ſtehen, ſitzen 
oder liegen in Viehwagen auf Stroh, 
die Tür offen. Die Wache in jedem 
Wagen halten nur drei preußiſche In— 
fanteriſten mit geladenem Gewehr und 
aufgepflanziem Geitengemeht. Es 
wird Abend, und wir fahren immer 
noch, ein heller Lichtjchein zeigt uns 
an, wo Stuttgart liegt. Wir fahren 


daran borüber, eS wert Iint3 laffend. 


Fin Scheinwerfer wirft einen breiten 
Lichtjtreifen über Den ganzen Him— 
mel, fchnell hin- und herfahrend jucht 


er die Luft ab nach feindlichen Flie— 


cern, die den Bahnkörper zerftören 
fönnten. In... 10 Uhr abends, 
größere Rait. 3 find Baraden, ben 
Buden bei Voltäfeiten ähnlid, mit 
Sitbänfen und Tifchen aufgeführt. 
Wir erhalten unfer Wbendefjen aus 
einem großen Keſſel, Reisſuppe und 
Schweinefleiſch geſalzen! Nach einer 
Stunde fahren wir weiter, die ganze 
Nacht hindurch. Im erſten Morgen— 
grauen erreichen wir den Rhein, den 
deutſchen Rhein. Rudolf von Habs— 
burg, die Kaiſerpfalz ſteigen in der 


Phantaſie vor mir auf. Die Wirklich⸗ 


keit zeigt mir nur einen weißlichen 
breiten Streifen Waſſer und eiſerne 
Brückenbogen. Immer weiter geht die 
Reiſe, es wird hell inzwiſchen. In 
einem kleinen friedlichen Waldtal hält 
ein Zug mit gefangenen Franzoſen, 
ein Schwerverwundeter iſt geſtorben 
und wird auf dem kleinen Kirchhof 
ſeine letzte Ruhe finden. Um 10 Uhr 
früh erreichen wir nach 25ſtündiger 
Fahrt ...., und die Fahrt hat ein 
Ende. Sie erſchien uns ſchon ſehr 
lang und ſtrapaziös; es ſollten uns 
ſpäler Dauerfahrten von einer Woche 
bevorſtehen, gegen welche dieſe die 
reinſte Vergnügungsreiſe war. 

Vom Bahnhof marfchieren mir 
durch die Stadt hindurch noch drei 
Viertelftunden nach einem Dörfchen, 
Mir haben unfer erjtes Quartier er» 

| reicht. Die Quartierzettel werden ver— 
teilt, das ganze Bataillon findet im 
dem großen Dorf Unterkunft. Ich 
habe ein Zimmer im erften Stod zu» 
fammen mit einem Zandjtürmer, aus 
Niederbayern aebürtig, bisher Roß- 
fnecht bei der Kaber-nnung in Müns 
chen. Wi: teilen nicht nur dag Fim- 
mer, fondern auch das einzig übrige 
breite Bett. Die Verpflegung ift feht 
die Leute geben fich die größie 

Es iſt meiſt Arbeiterbevölke⸗ 
rung, die Männer in Fabriken be— 
ſchäftligt. Das Bier, für uns Alt— 
bayern ein Hauptbeſtandteil der Nah— 

rung, findet freilich wenig Beifall, 
ebenſo die in immer neuer Geſtalt bei 
ieder Mahlzeit auftretenden Kortof— 
&3 gehört jebod) 
zu den Ausnahmen, die bei ‚taufend 
Menschen immer borfommen, ment 
einer feinen Mbfchen vor der unge» 
wohten Koit draitiich ausgebrüdt. 
Der Betreffende wurde gebeten, Jid) 
ein anderes Quartier zu juchen. Als 
es Schlafengzeit war, war er nirgend 
zu finden. Wo war er? IS der 
Hausherr fein Bett beiteigen wollte, 
(aa er ichon drin, hatte fich felbit da 
einauartirt und ſchlief ſeelenruhig. In 
diefem Dorf bleiben wir 11, Wochen 
und geivöhnen uns wieder ans Mili- 
tärifche. Wilerlei Uebungen, au im 
Gelände, werden abgehalten. Die 
Boitverbindung mit München ift jeh: 
erichwert. Briefe brauchen vier bis 
fünf Taae Man fann aber noch 
telephonifh mit den Geinigen im 
München vegtehren; das Telephon iſt 
daher auch En aanzen Tag fürmlich 
belagert. Die freien Stunden merben 
in den Wirthshänfern des Dorfes zu« 
gebracht; hier herrfcht lautes friege- 
tifches Leben. Schon beginnen wir 
uns auf längeren Wufenthalt einzus 
risten, da fommt Sonntag Mittag 
der Befehl, daß Nachts 12 Uhr mar» 
ichirt merden fol. Um Mitternacht 
formirt fih das Bataillon auf der 
dunfeln Dorfitrahe, alle Bewohner 
find aelommen, und Lebewohl zu: 
Sagen. Die Radfahrer voran, geht e& 
mit Gefang nad dem Bahnhof zurüd. 
Noch in der Nacht werben mir bere 
laden, und es acht fort, Frankreich zu. 


Mühe. 





u ti 


Te 


y 


> en Brot und Eagles, jucht Etelle, Telepbon: 


3 Abdr.: S 


 ihöndr - Handichrift, 


— ausgelernter 
voſt. 


—V—— ——— 


pie Zieater — Pa 
vera Beni. — Zrial. 
— „Ihe Bali ing © ande of 1914.* 
5 um, 
„be Nem Henrieita,® 


—— * Raten Rab." 
i Dr Ehildren.” 


en, cn Eat; " 


ebecca of Sunnhbroof arm“. 
ou F — Jeden Abend und Sonntag 


enge) Avenue — Ober⸗ 


Entlarvung eines Spions. 


Ein ‚interejjantes Kapitel bilden 
die. Spionagefniffe, deren fich die De- 
wöhner ‚der von deutjchen Truppen 
eiugenommenen Landſtriche bedienen, 
um ihren eigenen Soldaten wichtige 
Meldungen zukommen zu lajien. Lei⸗ 
der Foiten fie ımS auch viel Opfer, 
jedoch find unfere Feldgrauen all- 
mãhlich „binter ihre Schliche gekom⸗ 
men. So fiel es einem jungen 
Friegsfteiwilligen auf, daß an man⸗ 

Tagen in dem Bach, der unſere 
Truppen von den Feinden trennte, 
große Holzkloben trieben. Einmal 
überraichte er einen Bauern, wie er 
wieder -die gefällten Baumbölzer in 
das Waller warf. Er jtellte ihn zur 
Röde,.aber der Bauer verjicherte = 
ter Tränen, dah er nur jein Cigen- 
tum; ‚zeiten wolle und es deshalb nad) 
der Shleuje herunterjchicte. Die Ant- 
wort“idien glaubwürdig, trotdem 


machte “ich der Kriegsfreimwillige, als 


eines Tages mieder befonders viel 
. Hpls im Wafjer ſchwamm, am Ufer 
entlang auf die Verfolgung der Sol;- 
Höber. Er hatte nämlich feitgeitellt, 
daß immer, wenn wieder ſolch ein 
— ————— abgeſchickt war, die 
liche Artillerie mit auffälliger 
cherheit in die eigenen Batte— 
rien feuerte, obwohl dieſe ſo verdeckt 
waren, daß nicht einmal Flieger ſie 
entdecken konnten. 

As er den Bachwindungen einige 
Stunden ‚gefolgt war, fab er vor ich 
vlöglich einen feindlichen Offizier&po- 
iten, und Manfchaften waren beichäf- 
tigt das Holz herauszufiichen. Der 
unge Baterlandsverteidiger eilte ba- 
fig . zurüd, bat ji von feinem 
HSaubtmann eine Freiwilligen - Pa- 
teouille aus und nahın ohne Verluite 
Die ftanzöſiſchen Poſten gefangen. 
Bei einem der Offiziere fand man ein 
Zeichen ⸗Alphabet nach Art der Morſe— 

ichen, jeder Holzkloben 


einſchnilte die zuſammengeſtellt eine 


Meldung ergaben. Der Bauer wurde 


ſiandrechtlich erſchoſſen. Der junge 
Friegefteiwillige erhielt das Eiſerne 
Kreuz erſier Klaſſe, weil er unſere 
Batterien vor großen Verluſten be— 
wahrt hatte. 


— — —— — — 


— Schlagender Beweis. — Rich— 
ter:. „Sie behaupten, ſich in der 
Zeit vom ſechſten bis zwanzigſten die— 
ſes Monats meiſtens außer dem 
Hauſe aufgehalten zu haben? Kön— 
nen Sie das beweiſen?“ — Ange— 
klagter: „Ja. Während dieſer Zeit 
hatten töir meine Schwiegermutter zu 
Suhl“ 


Kleine Anzeigen. 


‚Berlangt: Männer und Knaben. 
(ungeigen unter dieier Rubrit 1 Gent das Nsor! 


Berlängt: Junger nebildeter — mit 
als Teilhaber für 


feines deutſches Real Eſtate Geſchäft. 


Muß mit beiferen Geſchäftsleuten geſchickt 


umgehen tönen. 25 Dollar wöchentlicher 
Gehalt und Anteil am Reingewinn. 
$ Einlage. | 
fsldhes Geihäft einzutreten geneigt jind, 
wollen Dfferten einreichen. 
verbeten. Abr.: A. 416, Abendpoir. 


Berlangt: Keifende ınd Agenten, 300%, Pr 
erileine erfauf für Berirfe. Ztont hauf irn 
lend leibt verfäuflicher Artifel für zigar 
eihäfte, Bars etc. Fiſche I_mp. Eo., 
Ban Buren Etvabe, Kommt Nachmittags. 
ſomodi 
Verlangt: Tüchtiger, ordentlicher, verheir ai ete 
Mann als Janitor und Auto-Mafcher für Ban 
neihäft; nur reinliche Leite mit erittlafiigen »ie- 
jetengen oollen fich jchriftlih melden unter Mdr.: 
5 641. Nbendpoit. 


Serien: Sipifher an Store⸗Fixtures 
ayeft Mabiion < iſon Straße, 


644 


Berlangi: 16 erlangt: 16 jähriger unge, in Sabrif 
beiten, fehr gute Ge legenbeit, um 
erjerrten. Drtmene t, 15T IN, 

Berlangt: Webilde ter Mann, 
walten, mit Referenzen. Adr. 

Verlangt: Ein Trombone 
Nachzuftagen Dienstag, t 
Inſtrument. 534 Weſt Nort tb 


um 


—* 


— ge 
wird borlät 
Adr.: st 9242 U 


Bexlangt: Sofort, 
Poſtlarten. Arbeit 
Hauſe gegeben. 


Lithographen 


Berlangt: Junge und alte Männer bon über 
all’ Her, um das Barbierge t au c 
hr Bönnt Euer eigener Bot; fein oder 
De a ng baben. Einiae VSochen 
bjabrjatfon beginnt bald, 
Ion Leüte an, Berdient 
ze töeit, Applilation bon Evo 
Moler Yarber College, 105 


nugen. 


nielien Ich! 


Ber Barbiere, alle unbeichäftigten 
firten Beier jollten in der „Sllinois Free 
€ loyment Difice” voriprehen wegen freiem 

tellertnadhivei2. 

Soepfeite: 826 N. Elarf zit 
139. — Cüdfeite: 732 Babafih Npe,, 
Sarriiän 2667. Weftfeite : 560 2 
dolhh -Str., Phone Mgin 911. 19; 


bone Zuverior 


Hans 
** Mlle Barbierituben-Inbaber i 

‚in ‚der linoiß Free Emplobment Office“ 

gen Hibliee gen- lizenfirten Barbieren boripred 

S eier Rahmeis an Urbeitgeber wie auch 


ilfen 
——8 826 N. Clart Sir 
Eudſeite 132 Wabaſh Abe. 
iss 2067. Meitleite: 560 


dolph Er, Rhone Main 9i1, 1%an 


Phone 


mE 


Stellungen juchen: Männer und Kunden. 
(Anzeigen ainter bieler ..ubrif 1 Cent das Wort) 


t: Melteree Manır, war für die lebten 

27 Ratdiimanı unb Glepatormann, fuch 
un tmt irgendeine Arbeit. John Dren 

* 146 Divberſeh Parlwayh. fomo 


ſucht: Loiget Gartner m allen Kühern 
erfahren, juht Stellung. >idr.; M, 424 Moenp- 
poft, . jomodi 


Gejuht: Ein erfahrener Huffhmied fırcht Stel- 
Iung, fpeiht engliib und polnifh. 4149 Eroad- 
wau. Zelephon: Mellington 4105. fomo 

Geußt: Bäder, aute zmeite 


junger Mann, 


Seſucht: Zweiter Bartenber, veriteht au fo- 
Ken, ” fillens Borterarbeit au tum, juchtZtelle, 

623 Abendpoit. 
Gelernter 
Sotel 


Kellner ſucht Sielle in 
oder in Neftaurant; aute 
SOberfeilner, Adr,: 


Geſucht: 
amil 


4 


——— Mann, 31 Jahre alt, ſucht 
—— rbeit, oder in Püderei mit mes 
gern Bere. Sailer, 1147 Jadion Blw. 
one: -Habhmarlet 5 


batte an | 
feinen Schnittflächen beitinmte Sterb- 


one 


Anr Herren, weldhe im | 


Schindler | 


I fort vorzuiprecen 


Phone 


ı als boben 


| fieht mehr auf gutes Heim als boben Lohn. 


Stellungen Inden: "Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Cent das Wort ) 
—_ nn 


t: Bormann hi und Cales u 
ae eg elepon Horn z 5261, 


Sa: er, eriabren, 


lich, fucht fteti« 
mern, Ludivig 


jetier, 6429 N, 


Gejudt: — erfahrener Bartender wünfdht 
Toften, Empfehlungen. Adr.: RS 943 Abendpoft. 


Geſucht: Mann ſucht Porterarbeit für Board 
und Zimmer, Udr.: & 186 Abendpoft. 


Geſucht: Ein Bungee Bäder fuht Arbeit an 
Brot und Rolls, Adr.: Guftad Ziegler, 604 NR. 
Elart Straße. 


Gefudht: Schneider (23) fudht iraenb melde 
geräfigung, gebt auswärts, Mbdr.: E 184 
Abendpoft 


Gefuht: Erfahrener Buhbalter mit 2-jäbrinem 
Training in Public —— der Northiveilern 
Uniberfität, fucht Führung, Einribtung und Ab» 
flug don Bücern. Ndr,.: E 189 Abendpoit. 

Gefudt: Bäder fugt Arbeit als zweite Hand, 
orbeitet au allein, "Phone: Lincoln 502 

fomo 


Gefuhht: 20jäbriger, junger Man fudt Etel» 
lung, das Ziihler- oder Karventer-Handiwert 
erlesnen; möchte am licbfien in Tleinem Cbop 
Arbeit nehmen. Adr,: U, Epiker, 705 N. Car 
penter Str. 


GSefuht: Junger Hausmann und Sanitor, 26 
Sabre alt, juht Stellung; Tann Tiih aufiwar» 
ten; ſpricht ungariſch, deutſch, engliſch. Empfeb⸗ 
lungen; ehrlich. Adr.: Sloza, 742 N. Mah Str. 

ſonmodi 


Geſucht: 
Monate 
in irgend 
Biſſell 

Geſu 
ſucht 
ram & 


Qunae, 19 Sabre alt, lernte durs 8 
Mechaniler, fut ähnliche, ſichere 

einem Eiſengeſchäft. A. Ertler, 
Str. 


Selbſtändiger Brot- und Cales 
, auch aus ‚wärts, Finfe, 1342 


) Rartender, ? tücht iaer, erfahrener Ar- 

beiter, ſucht u Empfeblungen. Adr.: 9 
344 Sibendpeit falon 
Gefuct: Maurer fuht Roiten al Fabrils— 
mann oder Hotelrepairman. Yodr.: S 616 Abpit. 
faion 


Seht 


Geſucht: 
wünſcht irgend 
Abendpoſt. 


Maſchinenſchloſſer, 28. Jahre alt, 
welche Arbeit. Adr.: B 
Geſucht: Erſter Bartender, 


2 
frſaſo 
5 7 verbeiratet, fircht 
Stelle, lann das Geſchäft durchweg, flinfer Nr: 
beiter, gute Bildung, kein Trinler, beſte Referen— 
zen, A. Federle, 149 NR. Wood Str. do-ion 
Geſucht: Junger Denifher Mann minipht 
irgendeine Arbeit auf dem Xande oder Stadt, 
SR, Bittner, 1814 String Eir, 


2ljaniwX 


Gelubt: Bartender, nüchtern, zuberläffiger 
Mann, Erfahrung, judht Stellung; Empfehlun— 
gen, Sicherheit. Phene: Superior 3807. 

Maiwæ 


Beclangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Läden und Fasrıın. 

Verlanat: Nüderinnen auf Bonnaz-Reparatur. 
Daube, 177 8, Madilon Sir, fomodi 
Rerlanet: Ein junges Mädchen 
Sivorearbeit. VYüderei, 3500 Rotomac 

Spaulding. 

Berlangt: Cine alteinitehende Frau oder älte: 
res Mädihen im Grocerhitore zu _beiien, welche: 
mebi auf ein Heim als boben Sohn ficht. 319 
%. Eheldon Etr., nabe Fulton Str. didoſon 

Berlangt: Spul-Müdeen, Bhoeniz Steam Dye 
Houfe, 1963 Eouthport Nbde, » jalomo 


Handarbeit. 
Berlangt:; Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
mun etwas cnaliich ſprechen; fleine Familie. 
356 Eheridan N vad, Ede Balmoral Ave. 


für leichte 
Ave., Ede 


Mädchen für allgemeine Hausa 
Ernntag Nachmittag dor 49418 
Barl Ct, Drerel 2433, 
Gutes 
Green, 


Verlangt: 

Sprecht 

ington 
B erlanat: 

Hausarbeit, 


u 
auUhe 


Mädchen für allgemeine 
5310 Midigan Ave, 3. Fl. 
Mädchen für all gemeine 
Familie von 5, leine Säfche; 
, engliih fprecben; a 

ideben molie boripr nen 


Nerlanat: Gutes 
Hausarbeit in 
auie Kowin; 1 
Nur tüchtiges 
Nichigan Avenue. 
Nadchen. für allgemeine Hausa 
in tleiner Familie; $6 per Mode, oder 85 
Wafchen. 814 7 Ave., Maywood. Tel.: 
Mahwood 2090. 

ie ee — —— 
Verlangt: Frau für allgemeine 
Muß fohen lönnen; gutes Heim;: 
Richmond Eir, 


0) N 
2639 I. 


Berl angt: 
beit 


Hausarbe 


guter 


Verlangt: 
arbeit. Gute Köchin. 
zimmer mit Bad. Ziehe Frau 33 bis 40 vor. 
Schreibt, gebt Referenzen an. Adr.: S. 632, 
Abe udpoſt. frſon 


Zwei in Familie, Privat» 


Kinderm dchen ſür 2 bereits lau 
Kelerenzen verlangt Spi el, 
Bari Ave. fafon 
terlanat: Ebrlich 
Hausbälterin, 
Rerion, 


Gutes 


Verlangt: 
beit, 


ei) 


858 


Hl] kaliı ig, 


(id 


ein guies W 


Hausarbeit; guter Kohn, wood Ylve 


Berlanat: Zuverläfiiges, ülferes Mädchen 
alle Sausarbeiten beritebt. 5219 H»arj 
Zelepbon: ibn al) vor. 

u serlanaft: (mut 

Seusarbeit, 3 in 


Abe, £, 


Stellenvermittlungs Büros. 
(Anzeigen unter dieler 
Berlangt: Berfefte Brivat-i Köchin. 
542 Worth 


Hı tb rit 2 C ents 


So 
Avenue, 
Employment-Büro. 


as Germania 


ir allgemeine £ 
eiburgers Emplo 


Sir. 


Rrivatleute, 
Michigan Ylpd, 
17jn2mX 


iſtets gefı ucht 
3104 


Fiir 
t Füro, 

Krau Fubr, 542 North Ude, to), berlangi 
Mädchen fitr teitaurant, Privat, Gouvders 
nten u. Aindermädchen. RPhone: Lincoln 2 . 
Bja,imı& 


EEE 


(Bin 
Hotel, 


Stellungen judhen: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen umter :jer Kubrif 1 Cent Bas Bori 


Sefr dchen ſucht Ztell it 
Sorauipredben nad 
binten, oben, 
Geſucht: rterin mit lang 
jabriger Srfabr rung ſucht ellung für W 
bett: oder stranfenpilene. "1910 Dtto 
Rhone: Ravenswood 39853. 


algemen 
Ubr. 1 


did: ie 
talienfe fucht Weichäi ti; 
ee oder 


Geſucht: Erfabrene 
gung, übernimmt aud 

ndern. "Phone: Drexel 
Seflnht: Aueinitebeude beifere Frau Sucht 
leihte Hausarbeit; Tiebt mebr af& gutes Heim 
Xobn; bitte boraufpreden, 1711 
Str., 2. Floor, ſaſo 


lege 
‚als, od 


Bine 

Beſſeres deutſches Mädchen furdht 
Lordſeite. Bitte vorzuſprechen: 
Eir,, 3. Flat. 


Geſucht; 
<telle,. 
Halited 


Geſucht: 


aute 
164T.N 


Frau Sucht 


Stelle als Sauehälterin; 
3044 N. Racine Alde,, 
icht: seranienpilegerin 
Hausarbeit mit, 


hinten. ſaſon 


ſucht Pflege, 
Adr.: H. 340, 


Seit 


macht 
auch 


Abendvoit 
ſaſon 


Geſucht: Frau wünſcht 
chin für ölterr.-ungar, 
oder vorzuſprechen: 
Datern Abenue. 


Geſucht: Mädchen, welches engliſch ſpricht und 
fhreibt, fucht Stelle des Nadmittagd don 1 Uhr 
an zur Bediemun bes Telephons, oder irgend» 
melde Arbeit. Rellington 5985, 61a*% 


Stellung als erite Kö. 
Küche, Bitte zu ichreiben 
Mrs, Wagner, 3435 Nord 
fafo 


Zel. 


Deutſche Frau für allgemeine Haus- 


verleihen, 
tum: 
F. Plotke, 


frei, 958 Genter 


— — —— um —* — onen 


 Berfönlichet. 
(Angelgen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort) 


Kotarielle bigum: 
Sarıortus" Def licher — 
n 
ir., Abends und Sonntags 1i 1938 


Ba 
FE 


Bettiebern gereinigt mit den beiten Maidinen; 
nut gute und reelle Wrbeit. Eiderbaun-Stepp»- 
deden anf Beitellung oemadt. 1455 rent 
be, Zelephbon: Graceland 110, vo —— 

Sfp,frfondi* 


Pianos reparirt, Erpertarbeit; mäkige Preile; 
Bianofttmmen $1.20, Gliot 2953 Lincoln Ave. 
Zei.: Wellington 482, ja10fodiboim 

Für fülte Fübe und Rhbeumatismus: Schaf⸗ 
vela aefülterte Hausihube mit Lederioblen und 
Ubläten, nur 75c. Gabrif, 1235 Bells um io 

a 


Deieltive-Arbeiten und Beobachtungen werden 
billig ausgeführt. Ndr.: A 417 Ubenbvoft, 


— 


Deutiber Kontraftor übernimmt alle borlom- 
menden Bauarbeiten. Ib baue 4 Zimmer Bun» 
galom bon $750 aufivärts, Arbeit garantirt. 
tidr.: E 183 Ubendpoit. 

Damentleider einfter Art 
Steinbaufe tr, 3702 &, Halited 

Raintina, 
mähig 
rantirt, 


Frau 


fertigt 
fodido 


zit, 


an 


Bapering, ® 
Calion tining 82 das 
bone: 


aliern, 
Simmer, 
Lincoln 288, 


teparatlıren, 
Arbeit ga» 

Schnepp. 

aniwæ 


Fußſchmerzen a entfernt! Ghiropodiit unt, 
6242 ©. Halſted. Kämmhaarzöpfe ange— 


fertigt ec. Frau Uhl, 21E. Yan Sl 
aim 


Bir führen das ex öbte Lager neuer & el » . 
fhränfe in_der Etadt: ‚ebe falls gebrauchte 
Seldſchraule. Diebold Safe and Ko Ko. 122 
S #ilth pe, Main "ss. Sia,imtX 


Tel.: 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cens 


das Wort) 

Internationales Hebammen » Gollege 

(inforporirt), in engliih, deutich m. ande: 

ren Spradien; unter Staatö-Oberauffict. 
Dr Mai, Sekretär, 

435 W. North Ave. Tel. Lincoln 1505. 


Unterricht in der Hebammerei gründlich 
erteilt. Borbereitung zum Staatderamen. 
Deutid n. enalifch. Näheres 1212 Ein: 
bourn Ave., 2. Flat. Tel. Superior 1319, 


Kortb Shore Automobilf&ule 
richtet neue Stlafien ein in Zag: und Abend 
furien. Spezielle Abendlurie für Diejenigen, die 
mwäbrend des Tages beiwäftiet iind, an Montag, 
Ritwoh und Freitag PMlovenden, Tagkurje, 835; 
Abendfurie, $25. Auf Abzablung, 

Zel.: Graceland 780, 355153 ECheffielb pe. 
24jan*X 


Nädchen lernt Eure eigenen Kleider maden, 
Die einzige deutfhe Näbfhule in der Stadt, 
Kommt und unterjudt, 730 Nord Etate Er, 
Gde Superior, 

Wir umterridten in 

Metboden im 
und Lelzen. 
fion Sir., 


MAngenchmen, 


modernen und forrelten 
stleidermaden, Yadies Zuiloring 
Dtto Zailoring Eo., 20 
Dearborn, 
leicht fablichen lavierunterricht 
erieilt Prof, ®. Volainger in u, außer Haufe. 
Kur aute Mufif, Adr.: Kedvale Abe. 
Phone: Lamndale 4640, bofon 
Technische 3 Kolleg der Chicago Qurngemeinde, 
Techniſches Zeihnen, Mathematit und Stunfts 
zeichnen, Sonntags 9—2 Borm., Nordſeite 
zurnballe, 824 Nord Klar! Straße. 
10ja—14fb,ion 


nabe 24 jan 1w* 


3033 S. 


Frauen und 
Kleider machen 
E. Toman, 


Mäder fönnen ibre eigenen 

viernen, 3 Etunden 50c, bei 
3902 Broadivad, nabe Sheridanhoad. 
ſaſon 


— 


Schbammenfäule. 
Unterricht in 


Dentih oder Enalifd, Grünbdlidhe 
Borbereitung zum ZStaatseramen, Gelegenbeit 
für praftiihe Griabrung bei Entbindungen_ in 
und außer dem Haufe, Anmeldungen 3165 Süd 

ted Straße, 2ja,lafomi,imt 
Enaliſcher Sprachunterricht für 
Leichie Methode. Preiſe maßlig. 
zahlung. 1528 R. La Salle Str. 


Eingewanderte. 
Aeine Boraus⸗ 
Ortilie tvebnie, 

6ja,mifafoimt 


Wir lehren Haarfrifiren, Kopfwaiden, Saar» 
fürben und »Wleien, Selit&- und Körper: Mal» 
ige, Stopfbautbe bandlı ıngen, alles was zur 
zwönbeitspfieae- gebör preiswert, Tag⸗ und 
Wwendiutte Der neue Krances Sbop, Bimmer 
2017, 5 Vabaſh ve, Cüdoitede, 1bja*& 
Entwerien und juichneiden bon Kleidern 
bringt $25 bis $75 die Woche, leicht au erlernen, 
Unterribt Taas und Mbends bon Expert Zu⸗ 
ichneidern, 500 Mafonic Temple, 13janimtX 


v 
dion Bipd, 
6iaimiX 


Die einzige deutfhe Automobilfchule in ber 
Ztadt, Kiele Nachfragen für deutihe Ebauffeure 
und Meparirleunte, Keichte Yablungen, Tag- und 
Aubendtiafie, Chicagp Tchool vi otoring, 2019 

S. Zaflin Str, r 


22 


Finanzielles. 
en unter die fer Siubrit 2 Cents das Vort) 


Mortgage aı ıfmebmen: 
byotbel auf Rordſeile aueh 

Abent dvoſt. ſaſond 
Rriwatgelber auf f zweite Sppotheten zu 
auf derbeſſertes Grundeigen— 
leichte Zahlungen, mäßige Raten. 
127 M. Dearborn Str., Zim- 
Uoſæ* 


inſen; gute 


ı5 sı000 auf erſte 
— llaltige 
tum. Nldı » 322 


mer 144. 


zu 7% 
use idy RL 


E 1 
Gefchaft auf bemf felben Blape, 
ilier von Säufern, Yäden, Flats 

»lüne und Boranicläge 
on Iomplei, Keine Ertras, Richard 

Bond & Co, 25N. Dearborn Ztr, 

2403 * 


aur Dauseigens 
i4nd,t* 


beiten u 
ideen & & 


verfai ıfen: Beite corite 
cn don aufm 
A. Noch, I 


(17 
sn 183 


Bapiere. 


um Sond 
CLompany 
uf Grundeigentun 
insfuß 
thelen, 
hicagoer 


Clart 


und 


Grundeigentum, 
Baitdarieben eine 
edienı t, 8 S > 

an DC u) p b 


Sagt uns, 
, Was 


»arlof 
zurlei 


iva Ahr bauen hu lit, wir tagen 
— tet bne endwelche Be 

äne, * Ko —A on. 
Gebäude : 17dübrige 
f Contracting Co, Zummer 
earborn Straße, 20d3”X% 


ivticı v 
gütung Mn ad Bi 
“ir bauen cxira warıne 
Erfahrung, Mi 
os 109 3%, 


Aerztliches 
Enzeigen unter dieſer Nubrit 3 Cents das Wort) 


rt. Be k 6, eriabrener, ulicher 
and t alle rauenfranfbeiten, leitei Geb 
le, Siaatseramen-borbereitung; mimmi 
ntbindunaen an, 1175 Milwaufee Mde,, vier 
iren jüdl, von Divilion. Monroe 94, 


00% 


bertra Mrat, 


Tel.: 


A 
* nſultation frei 1510 Weſt Mabifon 
ınden 7 20jn21mX 


Dr. Thoma?! 
chitu ® bis 7, 
Kra ni e, weile die Auabrheit über ihren Zu» 
ftand willen wollen, erbalten genaue ärstlıde 
Interiußung mebit Blut- und Url = Analhfe 
Ztr., 2. Floor. 2linimX 


Mabdbifon Str., 
Behandlung, Mäs 
Stunden 9 bis 7, 

2ian,imi,eod 

Fite evileptife, binfallende Kranfbeit brauche 
N. #&, Nobnions Remeby, 4247 N. 64, Wpdenue, 
Dunning, Ebicago, 23,24 .30jan 


früher Aſſiſtent 


De. Safenclepder, 1445 7 
Zpoztalift für rauen, beite 
kige Breife, Konfultation irei. 


Front, beuticer rat, 
der Wiener liniverfität, bebanbeit aemwifienbatt 
alle Siranibeiten. 1164 Milmwaufce Yive,, nabe 
Divilion Sir, Borm. 10—12, Abends 5—P, 

lap*z 


Dr 


Patentanwälte, 
(Anzelgen unter diefer Hubrif 2 Cents das Wort) 
Grteile Auskunft über Batente; fleines 
Bud frei. Rost. Klon, U. ©, Patent: 
anwalt und med. Ingenieur. 139 Nord 
Glart Ben Zimmer 1705. 
2ap,dibofafon* 


Sphpotbefen in | 


Möbel, Hantgeräte ". [m 
(Anzeigen unter diefer Hubrit 2 Gent das Wort) 


— Altlon · Berfauf —— 
Dienstag, den 26, Januar, 10 Uhr Morgens, In 
unferen Berfaufäräumen 2521—2525 Sheffield 
Ade,, nabe Lincoln, verlaufen wir, ohne Referve 
an die böditen Pieter, den Inbalt von aiwei 10 
Zimmer Hüufern; ebenfalls 1000 Partien Hatıs- 
baliaden Tür Lagerbausgebühr, wie folat: 
Karlor-, Schlaf: und Ehaimmer-Zets, Daben- 
rorts, Duotolds, Meffing: und Eifenbeisftellen, 
Springs, Matrapen, uffets, Büherichränte, 
Torzellanihränfe, Ptanos, Rugs, Carpetd, Odd 
Noders, Stüble, Bibliotbeftiiche, Heiadſen, Koch· 
dien, NManges, Dreſſers, Ehiffoniers, geihliffe: 
nes ®las, Zilberwaare etc, eic, 

Reebies Auction Houie, 

Ans, Straufier, Berlteigerer. Rrivaiverfäufe tda· 
ih. öffen Mittwoch und Samstag Abends, 

fomo 

Zu verlaufen: Dfen, Ttid, Stühle, 2235 N. 
Halfteb Sitr., 3, Flat. 

Zu bverfaufen: Gin großer Stücdenoien, no 
gut, billig. Kranamanr, 1833 Melrofe Straße, 
vlat. 

Haft 
billia, 8171 
8582, 

_ gu berlauien: 

Daperworts, 

28 ling 


neuer Hei 


fen und 
N, 


amd neuer Dabenport, 
lart Str, 


Zel,: Wellington 


Rur Montag u, Diendtag, 130 
37.50; 15.00 Dinning Stüble, $4: 
Shaufettutt, $7.50;_ $150 Rarlor 
rite, $39; $30 Eorgenitäble, $0.76; 832 grober 
&% inaftubl, $12.75. 1445 N. Glarl Sir, 
Für Farmer und Gtadtverionen: Bohnungss 
und Küdeneinrihtung, Deten, Teppiche, Bilder, 
Bioline, Zitber, Koch» und Speilegeidirr, fomwie 
Veribiedenes preißwerı au berfaufen. Händler 
ausgefnioffen, E. Plifhle, 3211 Bead !lbe., 
Ehicage, Il. fat on 
Zu verfaufen: Billig, _ moberned PBarlorfuit 
(Ihabagori), fait neu, Rorzufprecen Sonntag 
von 2—4 Uhr, 1642 Nord Irving pe, ſaſo 
Kleine Bohneinrichtung billig zu verlaufen. 
Sch will die Sadt verlaſſen. J. Schwarzlopf, 
1210 Burling Str. ſaſon 
Bon der Jannar Ausſtellung haben 
teir fiir 810,000 ſeine und mittlere Sorten Mu⸗ 
ſter Möbel und Augs au Schleuderpreiſen ge⸗ 
lauft, welde wir Euch jſetzt ohne Rückicht äuf 
“sbolefalepreife verfaufen fünnen, 1436 Wabaih 
Avenue, 2, Floor 21laimıE 


Verlaufe 


fe ein Bimmer- und Kügeneintihtung 
febr billig, 


2902 Xome fibe. „ binten, oben, 
frfon 


Uusverlauf 
Bir mülfen 


a nmmis 1 
Zample- Möbel 


bon Möbeln, Camples, 
diefe Woche $10,000 mert bon 
beriauten und eriparen jedem 
stüufer 50 Prozent. Zum Veifpiel: 
Srohe Mefling-Petten ...$ 8.25 
Springs, ‚dic „beiten....., ... 8.25 
"il; » ‚15 
Parlor Set, in Xeder 35.00 
Morrid Stühle, mit Leder 3.25 
und bunderie boi anderen Stüde 1. Kommt und 
febt. 510 © Babaib Ade, 
12jant* 

Gute Möbel, Parloriet, ‚Rug, Davenport, Meſ⸗ 
fingbetien, Zii&, Stüble, Dreffer, GEhiffonier, 
Napdmaldine, Kücenofen preisivert zu verlaufen, 
5144 NR, Leapitt Str., nahe Belmont Ave. Arndt, 
20jaiw 


Pinnos, m. .ıliihe Inh. mente. 
(!inzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort) 


Playher Piano, wenig achraudt, 
ften, Bank und 25 Rollen Mufit; 
verfaufe dieje Mode für $180, 
Co. Zimmer 226 


zu, 


Mabagonifa 
wert 8500; 
_ Germania Piano 
50 Dit Dan Buren Str, 


" Howreines Upright, do gui mic neu, fpoitbillig 
au verlauten. 1710 N, La Galle Abe. Flat 1, 
23nd,jen? 

Seltene Belegenbeit: Pradtvolles $600 Enal, 
Dat Piano, 6 Monate im Gebrauch, wegen Ab⸗ 
reife für $175 mit Mufilbog au verfaufeit, 2440 
Lincoln Ape, ſaſo 


Mufils 


mit 25 9 
Ave., 


Warren 
28,30,31,162,3,5,7,9,11,13,14 


ictrola 
2919 


Berfaufe 
ftiidden, $25 
Ars. 


Mahageni B 
‚ fofllete $65, 
stempr, 
jan21,23,24,26,i 
Seltene Gelegenbeit: Brası volles Piano, . {hör 
ner Zon, fpotibillig. Arndt, 3144 N. Yeapitt Str, 
20jaim& 


Nur 809 für ein fhünes Upriabt Piano, gro» 
ber PBargain. 2053 Lincoln Mve., oben, — 
12ia2mX 


Deutihe Necords für alle Mafinen, ons 
25 Welt Lale Str., nabe Etate, 10jant* 


Meifer & Sons, Biano-Fabrifanten, 
Kauft Eure Ptanos bireft von uns und fpart 
alle Berfaufdprofite, Lieiler & Cons Grand 
Blaber und Upriabi, Stebaie pe, und 21, G©tr, 
Zelepvbon: Zamwndale 9522, 14nb*% 
Shoningers Bianos u. Plaperpianos; eib, 1850, 
berlauft don Horner Piano Eo., 549 North Ave. 


13ag*% 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u, f. w. 
(!inzeigen unter diefer Rubrif 2 Eents das Wort) 


Zu berfaufen: Enalifhe Bulldogge, 7 Monate 
alt, 857 N, Glarf Sır,, Flat 2. 


Zu bverfaufen: Aunge Dahabıunde, 5 
l A, Srana, 1655 DOrhard Str, 


Monate 


de, Tleine Ablieferungsitute $25. 
Robeb, nabe Sale Str, 
berfauien: Gebr auie Xegebühner 
he, weihe Erpingions, Varred Nobde Jsland 
Nebs, weine Leghorns und ſehr ihöne P 
neriche, billig. 4917 Sunnyſide Ade. 


Zu verlaufen: Pierd und —S 1404 Buron 
= 


fafonımo 
Melt Hıron Str. 
* ſaſon 


? Bollie 


Puppp. 10u 


Bern tard #ı 


ollblut EL, 
Sır., Saloon, 


t verfaufen 
Dalited 


ıppics. 
friaio 
“eburn Te a ming ©o, 49 junge pflas 
herwunde Tonfi gelunde Stuten aller WWrößen, 
835 aufwarts. 6 uten Iragen d, erde bis 12 
schruar ivei get ordoitede 

\od me 4 Hlich bon Halfted Str, 
1Hjalmt 


hilwaufee und Wloomingdale Tcaming Co., 

1803 Milwaulee Ave ‚u berfaufen: Dreißig 
terde und Stuten, Geidirre und Wagen. 

18ja2wE 

verfaufen oder beritieten: 50 Bierde und 

weldbe dabon find tragend, palleıb für 

und Landarbeit, 1:20 Milmantce Mdenue, 

Max Zauber. 


Billard und Pocket Tiſche. 
rzetgen unter dieier Rubril 2 sents das Sort) 
j ufen: Billa ed Zife e, voll itänd ig ne 
Garom oder Podet, mit poilitüändigem ‚ubebör. 
S115; gebraudte Zifhe zu berabgelegten Brei» 
fen; leuchte Yablungen. Bir vermieten Zifche 
mit dem Brivilegium, Die Miete bom Kanıfpreıs 
abzuziehen. stiaarrenladen-Einrichtungen eine 
Zpcyialität Ibe Brunswick⸗Balle Collender 
Go., 623—029 ©, Wabaſh Abe. bjan’z 


IM veria 


Nähmaſchinen, Bicyeles u. f. w. 
un 1seigen ı unter diejer Kubrif 2 2 Cenis das Wort) 


Alle Fabrifaie don 
nd aufimärtä, 


Irop 
Sultan, 


R ädm afine n, 
Pincoin Wv 


aot’k 


Head 
3249 


a, U 


Kaufs⸗- und Berkaufsangebote. 
(Anzeigen unter diefer Aubril 2 Cis. das Wort ) 
Kaufe Caib Regiiter, Scales und Safes, 
A 402 Abendpoit. 


Ubr.: 


Zu berlauien: 

acht 
„abre 

—1 rt of f 


3.35ah Wein, der lehten Herbit 
wurde, 50c per Gallone,. 1 Fah 24% 
alter Hard Ciber, 2öc per Wallone; eine 
bon beiden zu baden. Mör.: Jos. L. 
Somitt, W. Napier Abe., Benton Sarbor, Mi. 
fafon 


Geld auf Möbel u. j. w. 


ınter dieler Rubrif 2 Tents das Vort) 


(Anzeigen 


Alles 


GSeld, das Ihr baben 

euf Eure Möbel, Kianos, Pierdbe und 

Sbr babt von ein bis amölf Monate 

Abzahlen. 
hl 


wollt 
agen etc, 
Zeit zum 
‚Bir bezablen 
hr fünnt das 

lieben 
lichen 
nirt 


Eure Schulden, 
Geld fofort baben und nad Bu 
surlidsablen in wößentliden oder monat» 
Siaten. Epredt bor, Ihreibt oder 1elepbo» 
kandolpb 3075, Fragt ad Mr, Spiker, 
€ tandard Eredit Compvann, 
Hinmer 702 Sartiord Bldg. 8 S, Dearborn Er, 
Oda*% 


—— — 


Könnt IJbr Gelb gebrauden? 
$10 Bis $100 im einigen Etunden. fommı 
nah der Beftfeite, wenn Sbr leiben wollt 
auf Gure Möbel oder Piano, es ilt bedeutend 
billiger — stoften find nur balb fo arok, als 
die Domm-Tomn Companies berednen. Stleine 
monatlide Abzablungen. Ebrlide Be» 
bandlung. Heine chbrbare Rerion wird ab» 
gemwicien, obne ®eld erhalten au baben, 
ECbicagoXoan Co, Augult Filser, Na 
Dimmer 207, mid Ei Bant Bldg., 2, Flo 
Madilon und SHalited Straße, 


Niedrige Raten , r Möbel: und Piano-Dar- 
leben, $25 für 75c monatl, $50 für $1.50 monatl, 
875 für $2 monail, S100 für $2,25 monatl. Geld 
in ein paar Stunden, Wir geben alle Vorteile, 
die Andere offeriren. Telepbon: Central 5403, 
Mutmal Securitnv Co, (E, Fred Seller, Mer.) 


143 N, Dearborn Etr., Ede Randolph, Zim. 44. 
: i5°2 


"(Seld, 


3u vermieten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Et8. das’ Wort.) 


Freundlide 4 Zimmer Wohnungen, mit und 
obne Bad, —x zu vermieten. chbahn · und 
Strabenbabnderbindungeꝛ nbungen. 113 1139 Eenter Str, 


Zu vermii vermieten: 4 sten: 4 belle ünmer mit Kor. — 
17 Maud Abe. 


Zu vermieten: 
949 W. 51, Str, 


“ 


6 Zimmer, Bad und ** — 
ſomo 


1937 
ſaſo 


Zu vermieten: 4 Zimmer, erſter Stock. 
Maud Abenue. 


u vermieten: Kleiner Store und Stall. Nach- 


zufragen: 1000 Diverſey Varlway. fafo 
Zu, bermieten: Großer Edladen, billig, paliend 
für irgend ein Geihäft, 
fafon 
Spezielle Konzeffionen, wenn jebt 
erfteS oder zweites Flat in neuem 2: 5lat Brid» 
gebäude, 4 Zimmer in jedem lat, u 
Küche, 2 Schlafzimmer und Bad, elefirtiches 
Licht, große Yard und Bord. 1 Blod nad awel 
Carlinien, $20. Sm. Jelostfhy, 
2359 Abdiion Str, 38501 N. Weftern Ave. 
23janımt 
Su bermiten: 1225 Wellington Mpe., 
Racine und Hohdbahnitation, 4 
flat, $11.00, 
Bu vermieten: 6 Zimmer modernes Flat, 
fig, 3614 Grenibaw Str, nabe Seard 


-Noebud, 
friafo 


Zu vermieten: 2, 3. und 4, Stodwerf 
des „Abendpoit“-Bebäudes, 223—225 
W. Waihington Str.; aroi, heil und Iuf- 
tig; Dampfheizung. Näheres beim Ge- 
ihäftsführer der_„Abendpoit“, 223— 225 
W. Waſhington Strafe, 17jn*% 

Zu vermieten: 6 Himmer "lat, Heißwaſſerhei⸗ 
zuñg, elefirifhes Licht, moderne Plumnbing, aivei 
Ylods dom Lincoln Barl, $35. — 4 Zimmer an 
Micland Etr., beibes Yualler und Bad, $14.00, 

Anzı fragen in der Office 1440 Wells Str. 
Zuperior 2484. 

Zu vermieten: 
elcfir. Licht; 
Clart Stratze. 


Iel.: 
1TjaimE 
Bad, 
3464 N. 
.z 


Slat, 3 Zimmer, 
Verbindung, $16. 


Helles 
gute 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cent3 das Wort) 


Zu bermieten: 


2 Fcontzimmer, billig, paijenb 
fie 1 oder 2 beifere Herren, Board wenn ae» 
wiünidht. Bemwobnen 9 Zimmer Haus, rubige 
Nachbarihaft, Lordfeite: auch paſſend fiir 
Mann, der bei Tag ſchläft. Adr.: E 187 Abdpoſt. 


Vermiete faubere® Srontihlafzimmer: Dampf⸗ 
heizung. 113 Oſt Chicago Abe. 
gu vermieten: Helles, twarme3 Zimmer, Bad; 
für Heren, 842 Lill Ave, Zelephon: Lin- 
775 fafonmo 


Vermiete grobes, feuberes Srontzimmer, 
tungswaffer, Tampfheigung, 1415 N, 
Etrape. 

„Zu vermieten: 
Sedgwid Str, 
„u bermieten: 
über beidäftigt, 
mer mit 


Sy) 
3338 „Hi, 


Lei—⸗ 
La Salle 


Zimmer mit Koſt, 
Flat 3. 

Ein oder zwei Damen, tags» 
t finden Idönes möblirtes Zim- 
Küchenbenugung zu mäßigen Breije, 
Hamilton Abe. 


$. 17 


Zu bermieten: 2 große, möblirte Frontzimmer 
mit Furnaceheigung, Bad und Telephon,. 1928 
Biljell Straße, ſaſon 

Anftändige Roomers finden Tauberes 
bei deuticher, fauberer Frau, mit Board, 
gewüunſcht, Dampfheizung. 

Strabe. 


1829 W. 


Boarders oder Roomers verlangt. 
fleld Uve. nahe Elybourn, Flat 2. 


Heim 
d, wenn 
Superior 

lalo 
1711 Shet- 
jaio 
Bwei Boarber3 verlangt, 


1460 Irbing 
Barl Bivd., 2. Slat. j 


falo 


privat, 


ungenirtes Einzel » Sronizimmer 
Damvfheizung. ſeparater Eingang. Hoffmann, 
3328 Maribiield ſaſomodi 


Ave. > 
au 5 
Str. 
ſafon 


Vermiete 


Zu vermielen: Saubere, warme gimmer; 
für leihte Hauslceping. 109 Weit Huron 


Bu bermieten: Schönes, 
an anftändigen jungen Mann bei dentichenkeits 
ten; alle Bequemlichleiten; aute Garberbinduitg, 
2216 XaCroffe Ave., borimal3 48.Court. Salon 


möblirtes Zimmer 


Zu bermieten: Neu möblirtes Srontzimmer: 
feparat; für zwei oder einzeln; auch) — 


mer diilig. 1113 Wells ©tr,, Slat 3 fafon 


Schöne 
unge, 


Vermiete: 


Frontzimmer; 
Mode, Frau 


ei 1 $1.50 ver 
570 Belt Mabdifon Str. 


fafon 
Bu berinicten: 


Rampfbeizsung, a 
Straße. 


Dimmer bon $1.50 aufwärts, 
Dfolut rein. 1643 N, La Ealle 
fafomo 


Vermiete warme, zeine Bimmer, 1030 Wells 
Straße. doſaſon 
Zu vermieten: An einen oder zwei Herren oder 
Ehepaar, freundlich möblirtes Zimmer, auch mit 
Küchenbenußung; beſte Fahrgelegenheiten. 865 
Oſt 39. Straße, 2. Flat, 

Vermiete- aroße3 oder Tleines Zimmer, feya- 
raier Cingana, eben Badezimmer, Dampfbeizumg. 
eleftriiches Licht, eventuell mit Board, nabe Zins 
celn Barl, Frau TZongelnt, 2144 Hudfon Mbe, 


Su bermieten: 
—* 
traßßze 


Kleine ud 
Zimmer, Danrpibei sung, 


große {hi ön Delo 
1125 %, Sa Salle 

2llanimwX 
Vereins baus für Panner 
er zu vermieten. 1150 N. La 


Ehriitliche 3 


Biir e „intime 
Straße 


Salle 


— — — — — — — — — — — — 


Zu mieten geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 2 Eents das ort) 


> 


Geſucht: intelligenter 
ſucht bei Biuwe 
22 Abendpoſt. 


junger 
möblirtes 


Mann, 
Zimmer. Adreſſe: 
2 nz 
Su mieten geiucht: Vornebmer, licbenswürdi: 
ger Herr (35), fircht befferes Zimmer, Adr.: E 
170 Abendpoſt. ſaſomo 


Heirats geiuche. 


(Anzeigen ımter diefer Rubrit 3 Cent3 da3 
aber feine YInzeige unier ein em Dollar.) 


Wort, 


Heiratsgeſuch: Beſſeres, 
ſches Mädchen, in 
gern mii 
und in guten Berhältniſſen lebend, zwecks Heirat 
befannt werden. Wittmann wit 1Woder 2 Kin— 
der nicht ausgeſchloſſen. Briefe auch in Eng— 
liſch an Adr. H. 319, Abendpoft, 


Deutihamerilaner, 
mit ca. $15,000 
40ern, wilniht mit Dame mit 
unabbä naigem Bermögen zmweds Heirat in 
worreipond enz zu treten. Briefe in Eng.iih oder 
Deut id bitte zu abdreffiren: 3. U, 505, Abend: 
poit, 


gebildetes, 


ſüddeut⸗ 
dienendem Stande, 


mo hte 


jelbftänbi» 
Vermögen, 


Heiratsgeſuch: 
get Geich nemann 
sitimer in den 


Gtellung, 
eigenem 
bäuslich 


aute 


Heiratoge uch: Deuticher, 39, 
x nach 


ochenverdienit, ſehnt ſich 
im um wünfdhi desbalb mit einem 
ge finn ten, nicht unter 30 Jabre altem Mädıben 
befannt au werden amweds Heirat. WUntworten 
erbeten unter Ydr.: U 418 Abendpoſt. 
Heiratögefuh: Deutfher Geichäftdarbeiter, 35 
Sabre alt, jusbt die Belanntichaft mit einem 
Mädchen oder Zittiwe, zweds Heirat. Mit etiwas 
Bermögen bevorzugt. Mödrelie: WU, 414 Abend: 
voſt. 


Heiratögeind. Junger, intelligenter Dann, 27, 
befigt Farmland, wiünfcht die Belanntihaft eis 
nes jungen, anitändigen, bäuslihen Mädchen 
oder Miitwe awedä Meitat, Adr.: A 410 Abends 
polt. 


Helratögeiuh: Junge Wittwe, 32 Jabre alt, 
hört don Anichen, furcht die Belanniicaft mit 
anftündigen Manne zu maden, aweds Heirat. 
Geihbäftsmann beborzugt. Nachzsufragen; Mrs, 
Schent, 2564 Zime Str., Chicago (oben), ein 
Blod weitlidh von Halited BE. nabe 27 t 


Heiratöaefuh: Beilerer Handiwerfer, in iteti» 
ger Stellung, mit autem Lobn, etwas eripartem 
dem es an Damenbelanntſchaft feblt, 
ſucht Belkanntſchaft eines anftändigen Mädchens 
(Arbeiterſtandes, nicht über 0 Fuß hoch), zwecks 
Heirat, Briefe in Deutib, möglihft mit Photo: 
gropbie, unter Adr.: < 618 Abenbpoft, 

Heiratsgeſuch: Karaltervoller 
ftäbrifher Angeſtellter, 
eigenem Haus, 
liden Dante, 


— — — 


deutſcher Mann, 
mit gutem Gehalt und 
wünſchi Belanntſchaft einer haus⸗ 
Vermögen Nebeniade, um bei ge 
wnieitiger Neigung ibr die Hand zum ewigen 
mde zu reihen, Bitte volle Adreſſe unter K 
044 Abendpoft. 


Seiratdneiuh: Deutich $-lIngar, 40 
mit 12jäbrigem Nind, fuct bie 
einer Arbeiterwittiwe, die mitbelien will, awed3 
Heirat; eins oder zwei Kinder nicht ausgeſchloſ⸗ 
fen. Adr.: M U 956 Abendpoft. ſomo 


YJabte alt, 


Heiratsnefuh: Lediger Deuticher, 29 Jahre alt, 
der ein autes Heim bieten kann, wünſcht zwecks 
Heirat die Belanntihaft eines cb.-lutb,., chrift> 
lb erzogenen Mädchens (Alter 20 bis 32 Jab⸗ 
re), Witwe nicht ausgelchloffen. Etwas Stapital 
wäre erwünichi. Waenten vberbeten. Adr.; 9 
353 Abendpoit. 


Heiratsgeſuch: Guffitwicter deuticher 
bat 160 Ager fruchtbaren Landes, gute Erfcheis 
nung, 35 Sabre alt, 11, Meilen bon der Etadt 
mwobnbaft, iucht die Belannticaft eines cb.-Iutb, 
beutiden Mädchens oder Wittme im werlter bon 
25 bis 35 Jahren zweds Heirat. Nur Ernit- 
meinende tollen fi melden, Mdr.:-M 420 
Abendpoſt. 


Farmer, 


1816 Wellington Str. | 


gemietet, | 


_nabe | 
Zimmer hübiches | 
laton | 


bils | 


| Teiles 


| fhäftstcau 


bat. mö«- | 


19jalımE 


— 


Geichäftsgelegenheit«" 
(Anzeigen unter diefer Hubrif 2 Cent3 das Wort.) 


— — — — — — —ñ — — — — 
Kauft ein Roominghaus;res bringt ein fiheres 
Einlommen; ebrliche Behandlung garantirt. 
0 Bimmer, freie tigung, Superior Str. Eins» 
mabıne 3300 monatlihb; auf Abzablung; billig. 
24 Himmer, Miete $95; Cinn, $230; Yenıs atl. 
16 immer, guter Rlaß; $300 Anzahl. genügt. 
10 Zimmer, gutesNusfommen, billia für 832: 
Mande Andere; aroße ır, fleine: elifatefiem, 
Reitaurants etc, Zange, 704 N. Dearborn Etr. 
23jalwX 
innen a he 
Bäcker, Achtung! Wegen gänzlicher Aufgabe 
der Bücderei will ich mein Geichäft berfaufen. 
Bin 34 Nabre im Geihäft tätia und Fräntlic. 
Viete einem ftrebfamen jungen Bäder Gelegen: 
beit, autes Gefhäft zu übernehmen. Treis $65 0, 
Wobnung, Bridofen, janitar, zu ebener Erde. 
Rente 825 Leafe umd Kontraft für 25 ab 
Mehl Find in den Berfauf eingeichloifen. Kom: 
men Sie fofort mit Anzahlung nad 3532 Nord 
Salfted Strabe, Keine Agenten. 
Zu berfaufen: Warmes 6-Zimume 
möblirt, fie $80, 
Miete $20, Nabe 
119 Abendhoit. 
Achtung, Päder! Gut ‚eingerichtete | Büd 
Kaffeeitand, in auter Lane, 
Todesfall jehr billig verliauft werden. 
Clarf Etr, 


Slat, gut 
Zimmer vermietet, 
Part, Adreife: U, 


Bad, 3 
Lincoln 


ferei mit 


3163 N, 


Käufer, aufgepaht! Aegen 
beiten verlaufe ih halben 
Reltauvant. Breis 


Familienanaelegent: 
Antei lan einem auten 
$150. Mdr.: U 421 Abdpo ſt. 


Saloon ‚u faufen aeiucht. 
Adreiie: 621, Abendpoit. 


$50 Taufen ein möblirtes 
1427 R. Clurl 


les beſetzt. 


_Bu verfaufen: Delifatefien und Cund, 1161 
Sit 55. Str, Eigentümer bat anberes, Befgält. 
Anzuiragen Eonntag oder nad 6:30 Abends, 


Ss. 


Str, Hlab B. 


Schen Sie mich, Sie Lund Room fauıfen. 


— ehe 
Adr.: 


A 401 Abendpoſt. 


Zu verfaufen: 21 
eleaant möblirt; 
billige Miete, 
gen bei Mrs 
O.Ecke 


Zimmer „Rooming“Haus, 

Dampiheizung geliefert; fehr 
langer Mietöpertrag. Zu 
Hauier, 359 Garfield 


Slde., 
Sedgwid Str, 


fodimido 


su derfaufen: Saloon und Hotel, Downtown. 
Zerwürfnifie in Yamilie awingen zu raichem 
Verfauf, Adreffen erbeten unter 5 545 
poft, oder telephonirt: Wabaih 3522, 


Zu verlaufen: Dentateffen und Lunchroom, 
deutſche Nachbarſchaft; großer Bargain. Ver— 
faufsgrund: Kann nicht deuifch, Adr.: E 178 
Abendpoſt. 

Delikateſſen, Grocery, Eckladen, 

Nachbarſchaft verlaſſe Stadt. 
Straße. 


Nordieite 
äiger in der 


1959 
Dayton 


Noom ing He ouf e; 
1759 Monroe Str. 


zu verlaufen: 20 Zimmer 
alles bermietet; 5500 baar, 


— Bun 


Bu berlaufen: 
ing Houie, 


Room— 
N. La Salle Str. 
doſon 


Möbel und Leaſe eines 
Sampfbeigung. 1535 


Zu berfaufen: Bäckerei, gutes Geihäft. Per: 
Brent Bin ber deutihen Sprade unfundig, 
Ndr.: DR 520 Abendpoſt. frfont 


Zu verfaufen: Bäderei und Delilateifenladen 
wegen anderen Beten, 2024 R. Ealifornia 
y Abe. ſaſon 


Reltaurant, 50 Eikpläßke und 10 Sibe 
Lunchcounter, ſofort zu verkaufen. 2171 
Abenue. 


am 
Lin coin 

fafo 
Butcher- Sbop an North Üpe., beiter Pla, aute 
Bedi: tgungen, lange Leafe, 2009 Xarrabee Str. 
Swark. fafon 


Theater! $500 
balben Anteil, 
billige Miete; 
Partuers 
Theatre, 


Baar oder Abzahlung faufen 
erſter Klaſſe Platz, izens bezahlt, 
gutes Geſchäft. Verkaufsgrund; 
uuneinig. Seht Manager, Abends, Rag 
331 Oſt 39, Str. fafo 
Saloo 15 gt 
* Straß e 
fe. di 
überrneb, 
ſowie Koh— 
Stadt verlaſ— 
aſo 
möblirt, ge füllt r mi it 
Leaſe; bil g. Nachzu 
20janiwX 


u Zu_berfaufen: Giner der 


22, Eir,, wegen Kranhheit. 


beſten 
4156 


stoblengeichäft mit Kunden frei zu 
men, wenn pferd, Wagen, Gefcirr, 
lenfäde aefauft, fpotibillig. Muß 
jen. 3952 Urmilage Ave, 

gu verlaufen: 14 ! 
Roomers 
fragen 115 & 


immer, 
Dampfpeizung; 
Laflin Str, 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter diefer “ubril 2 EiS. das Wort.) 


Partner. Suche Geihäftsmann zur Fabrifation 
eines in jedem Haufe nötigen mit U. ©, Letters 
Patent geihüsten Zirtifels — bin tüchtig in der 
Erzeugung, lanır beweilen, dab lohnend umd 
fider ijt; gebe fähigen kann, der einige taus 
end Dollars anwendet, alles in die Hände, 
QAdr.: E 188 Ubendpoit. 


Partner verlangt, jüngerer Deutfcher bevor» 
zugt, mit mindellens $250; dauernde Egilteng; 
guter wöchentlicher Nerdienit; Seenntniffe unmo- 
tig, Adr.: U 400 Abendpoit. fomodi 


PB verlangt, der fih an einem guten Ges 
fhäft beteiligen will; $100 bis $175 etiorders 
lid, Mdr.: U 422 Adendpoit. 

Bartner geſucht: 


4 mit 
ſchöner 


für deutſches 
Einlage, $: 
Schwindler woll 


gebildeter Mann, 
Teilhaber 
Geſchäft. 85600 
wöchentlicher Gehalt. Keine 

ſich melden. Adr. F 2 Abe 


Qunger, 
Handichriit, als 
Real⸗Eſtate 


Teilhaber be — 
ſucht 
des Geſchäftes, 
Geld; leine 
zriefliche Antworten 
Bradley Place. 


Alle nftebende 
zeilbaber J 
Mann oder 


rau m 
Geſchäfts 


fenntniife 
an N. 

midojon 
Auto Scdlojier al3 Partner verlanat. 
rage und Livery-Geſchäft gründlich 
und deutſch und engliſch ſp reihen. Stein 
forderlihb, nur tüchtiger und br licher 
Schbt Neferenzen in Beantiwortuna. ebr 
!Ingebot für den richtigen Mann. Ndr.: 
Abendypoſt. 


Partner. Ein Mann 


Muß Ga— 
verſtehen 
Geld er⸗ 
Nann. 
gutes 
frſondi 


mit $ 


000—$4000 Tanır 


als Sartner in ein NXholejale-Sefchäft mit alter 


| Mbr.: 9 343 


| Dearborn Str., Zimmer 1444, 


; frei. 


I gute 
| ais — umjtändebalber ie ehr billig zu verfaus | 


Belanntichaft | 


Kundſchaft eintreten, 


Erfahrung nicht 
Abendp oft, 


faſon 


— — — 


Pariner verlangt. Bricklayer- und Carper 
Vormann mit 8700 bis $1000, um an eine 
Bauunternehmergeſchäft teilzunehmen, nüchtern 
und arbeitiam, Adr.: H 342 Abendppit. ſaſo 


Rechtsanwälte. 
unter diefer Rubrif 2 Gent3 da3 Wort) 


(Anzeigen 


— FredPlotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
einem gebildeten Hexrrn, 40 500 Jahre, | 


Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Praktti— 


zirt in allen Ger" ıten. Rat frei. 127 M. 
TID*E 
sa n walt. 

geführt. Alle 

Erbi bafte n 

durchgeſet 

examinirt 

Truit Bldg. 


Albert U. Kraft, Rebts 
Prozeije in allen Gerichtshöfen 
Rechlsgeſchäfte beſtens beſorgt. 
gezogen. Anſprüche überall 
ſchneil kollektirt. Abſtratte 
bieblungen. 520 Sarris 

Hausbefiter! Echlehte Micter heraus 
alle linfoiten nur 38.00. E, Oswald, 
e.,, Ede Larrabcee Str. Bitte 
Sonntag Morgens dorzuipreden. 


Weite Gm 
Tap*X 


geſetzt; 
North 
Abends oder 
22ag*X 


29.) 


Deutſch-ungariſcher Advotat 
2009 Larrabee Str. 


und Notar. Rat 
23ia1wãe 


Grundeigentum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Nordieite. 

Zu berfaufen: Framegebäubde, 
NSobnungen mit WBadezimmtern, 

heben Sir, nube Adcrner Apde,, 

Gute Serhäfislot an Lincoin Ave, nahe Örace, 
%orboitede Seeley und — 25x12 — 
Lage für deutſches derge ſchãfi — und 


swer 43immer 
Oſtfront, an N. 
Breis 33500. 


fe! Küheres zu erira; gen 


beim en ner 
Muauit Seters, 2807 


Linco Abe 

18ja,ton* 

Brid- und Framegebüude, nahe North Ave., 

in autem Zuftand, jährliche Miete 8672; nur 

Flat Brick, 6 Dimmer x breite Lot, nabe 
Genter, pallend aelegen für Nemand, der Ge 
frau machen Tonnte bom 
Bauplatzes, 50800. Riedliches Brick Heim, 
ebenfalls 10 Zimmer Haus, nur $2600, 
2046 Dayton Str. 


84900. 


83800; 
Bauſch, 
23jatw! 


00- 

Tienbeis 
und «Ber» 
es in autem Zu» 


- Heruntermarfirt bon $5600 auf $5 
2⸗Flat Framehaus, 44 Zimmer, 
zung, eleltr. Licht, Hartholz-Fußböden 
tleidung, Rontretfundament, all 
ftand, Verſäumt dies nicht. 

Paul E. Hoeppner & Co 
1623 Melroſe Str. Ede Lincoln Ave. im 
BankGebäude., 


— — 


ſaſodimi 


Wegen Todesfall verfan fe neues 2-Flat Brid 
und 2:$lat Frame auf Zement, hinten; beite 
Fabrgelegenbeit zur Stadt, nabe Yincoln umd 
Srbing Bart; nur $8500, Adr.: H 346 Abdpoit. 

ſaſon 


Bu verfaufen: 3:jtödiges Steinfront:Gebäude, 
6 Zimmer Wohnungen, bobes Baiement, an 
—— Abe. örtlich bon Glarf Str., 87500. 
äberes Wirth, 846 Barrb Ave. ſaſo 


Großer — Verfaufe fiir $1900 zwei 5 
Bimu * Haus N 3afement, RNrerdeitall, Maud 
!ide.; 3500 SM izablung. "Phone: Albany 1750. 
War, 3212 2 Bloomingdale ne. fafon 


$500 Baar Taufe n neues 2:itlat Brid, 5 Zims 
mer jedes, efiv. Licht, nabe Hochbahnſtätion 
und Eirabenbabn. Brei $6200, 
Stan Bed, 3934 N, Robey Sir. 
23ialto 


Bu derlaufen: 2itöd, Gebäude-Klat, 7 Zim⸗ 
mer und Bad; 2:ftöd, Stall, 30X100, 


an bier 
Garlimiegn 1403 Bhron Str. 1, Klaus " ala 


).% 


N RE TIER 


muß ſchneit wegen 


| fen neues 2-Flat Bridhaıts, 


7-3immer-Slat, als j 
Eiche 


erivas | 


Abend⸗ 


eins | 


| Iterte Straße, alles 


mifon | 


' office: 4810 Weit 


| auf monatliche 


bitteren Teil des | 


Grunbeigenium und Häutsr. 
(Anzeigen unter diefer Hubrit 2 Eid. dad Wort} 
——_—_—_—______d 


Norvieiie. 


Bu verlaufen: $4300 für ſchönes 3⸗Flat * 
bäude, ein 4=- und zivei 5-Zimmer Flat; de # 
hajement, bequem nah Lincoln Ave, Cars md 
Norihweitern-Hohbahnitation; Miete $528 dag 
Jahr. Mache leihte Bedingungen. 

Sohn Heim, - 3148 y. Mipland Ave. 
— —— - —— — — — — 

Su verfaujen: $4200, fhönes 4-$lat Gebäude, 
tier große 4-Bimmer Flais bequem nah El 
bonrn, eltern und „Belmont Ave. Kara, Yiieig 

s564 das Sabre, 300 Baar, Reit auf Teichte 


» 
— 5143 R. Afhland Abe, 


John Hetm, 
ee 
Zu vertaufhen: Echöne Lot, 30. Hei 125- Fuß, 
an ı Bhron Sir. zwiſchen Heritage und Raulind 
Str, Wünfche modernes 2 oder 3 Flat Gebäudd 
auf der Nordieite,. Kann Baar Hinaugapleı, 
Sohn Hetm, 3148 RN, Alhland Mpe. 

Bu dverfaufen: $9000, ſchuldenfreies großed 
3 lat Bridgebäude, drei 6 Zimmer Slats, Bad 
und Ga3, FZurnace-Heizung im eriten Sloor, Lot 
57% bei 125 Fuß, Straße gepflaitert und dafür 
be ae "Wünide 6 Npartment-Gebäude, mit 

Diens oder Dampfbeizung, 4 oder 5 Zimmer 
Flats, rer vorgezogen. Nicht iiber $18,000, 

Sohn Heim, 3148 N. Alhland Yve, 


Baar, $30 monatlich faıı 
ö geohe Dimmer in 

Nofaik Fußböden 
Eichen⸗ 


Zu verkaufen: 81000 
jedem Flat, elektriſches Licht, 
in Treppengängen und Badezimmern, 
holgverlleidung, Fürnaceheizung, 30 Fuß Lot, 
acpflaiterte Strabe; Preis 0475. 3801 Rors 
\seitern Unve., Ede Grace Str., oder telephonir: 
Isellington 9530, —— 


Neues 2Flat Bridgebäude, eleftrtiches Sicht, 
nholz⸗Fußböden, Hartholzverkleidung, Bün⸗ 
fels; Heiß-⸗ u. Kaltwaſſerverbindungen, Sereens, 
delorirt; 30 Fuß Lot; 2 Blocks zur Downtown 
Ear; bequem zur Hochbahn, 35450. 85500 Baar, 
s25 monatlich. 
Bm Zelosty, 


1905 Belmont Abe, 
2öjantmt 
{ Modern es Brid, 5 und 5 Zimmer, Gone 
foles, Bi aufiete Teforationen, Hartholz-⸗Fußböden 
d WVerrtle wung, Screens eleftrifhes Licht; 
‚vn Yinati on⸗Firtures, 30 Buß Lot, $5750% 
* Baar, 330 m omatlich, i 
Sillta Im ge 103f9y, 2359 Addifon Str 
elepyon: Graceland 4579, 
2jan 1w4 


Spezialberlauf! $300 Baar laufen 2-75lat 
gcbaude, Steinfront, 5 und 6 Zimmer, 
kahagoni-Finiih-Berlleiduna, Bad, Gas, 
und Talte3 Waller; Preis $4650, 
so, BER 

VB, 


ick⸗ 
Birle⸗ 
heißes 
$759 Baar, 
elo3ty, 1005 Belmont Abe. 
33jaıiıv! 


— — — —— — 
Modernes fait neuc$ 3-%lat Bridgebäaude, 3 
große Zimmer in jedem Flat, hohes Dafement, 

Yartholz- Verkleidung und Fußböden; Bad, Gas, 

beißes und faltes ISafler in jedem lat; gevilas 

bezahlt, $6950. 32500 Baar, 
2m, Zelo3fy, 1905 Belmont pc. 
23janiivd 


Für fofortigen Verlauf; $500 Baar, $15 mos 
natlih Haufen ntoderne 5_ Zimmer Kottage, 
SartholzsVerlleidung und -Subböden; Confole, 
Dones in Wohn— „Ntird Erzimmer, Bad, Ga, 
eißes und Taltes Waſſer. preis $2450, 
Wi Hies Zelosth 
2359 Addudn Str. Zel.: Grackland 4579 
23jontwd 
Neues modernes % 
Ant 70x125, Heibwafferheis 
‚ elelir, Licht, Sartholz Rubböden und Vers 
Bullet, Feuerpläße, Porches. Frau 
Simmer 2, 1045 Wilſon Ave. 
81 verkaufen: Zwei 62; Binmer Flathaus, 
$2600, 1726 &t. Michaels Court, Nachzufragen 
im zweiten Flat. 


830 monatlich. 


Muß 
Flat 


verlauft werden; 
Brickgebäude, 


Norbweitieite, 

Sch3 Flat Bridgebäude, Ofens 
‚ modernes Bad, 838—840 Ultgeld Sir., 
nahe Xincoln Yive. Miete $1104; Preis $0500, 
wert 312,000. Gigentiimer Bumpiar, 1450 N.. 
Campbell Ave, Zelephon: Humboldt 7496. ſaſo 


Zu berfaufen: 


Zu verfaufen: 
heizung, 


Vom Baumteiiter, elegante ?« 
und 4:75lat Bridgebäude, modern, Bargain, 
2415 und 2449 N Koſtner Avoe. Bargainpreis, 
nabe neuer Fullerton Ave. Garlinte, Spredt vor 
am Plage vder teiephonirt: Belmont 3622, 
Am Sonntag geöffnet. 1708, jalonı* 

$150.00 Anzahlung 

ö $10.00 monatlich 

und Zinfen laufen eine_5 Zimmer „Zuetell* 
Brid-Kottage; Eihenholg-Fubböden und Verklei⸗ 
dung. Konlveibafement, Alles modern, 

$200.00 "Anzahlung 

vorn $14.00 monatlich 

und Binien Taufen ein 6 Bimmer „BZuetell* 
tridsbungalow, breite Lot; alles modern, 

In. Zuetell 
4101 Sullerton Ave, 2201 R, Kofiner Uve. 

14ja*% 

— —————— 
„Zu verlaufen; Brid⸗Cottage, 8 Simmer, Bad, 
Gas, gute NRadbarichaft und gute Derfehrävers 
bindung, Billig. Eigentümer 2342 Berlin Str. 


„Zu verfaufen oder veriauſchen für Cottage — 
Flat Frame, Miete 3480, modern, Kontret⸗ 
— Stagt Irıble, 3554 Palnter Strahe, 


Süpielte, 


Adhtung! 

Hebt Ener Geld von ber Bank mit 37, 
tiger Zinsfuhanlage, wenn Euch 10% de 
fichert jind bei Ankauf eines unierer 
neuen 5 und 6 Zimmer Bridhänfer, mit 
allen neuen Ginrichtungen verielren. Nahe 
zwei Garlinien. 59. und S. Maplewood 
!ve. (3 Blof weitlich von Weitern Ave.) , 
Leichte Abzahlungen, billiger Zinsfuß. 
Eigentümer am Plas. 5937 Maplevood 
Ave. B. Finkert KSöhne. Haupt— 
22. Straße. 


wide 


6jalmız 
7031 ©. Lincoln Str, neues 
Prilhaus (nie bewohnt), 5 Zimmer am eriteıt 
leor, großer zweiter Floor, Hartholg-FuBböderr 
vnd =Simiib, Gleftriihes Licht, Surnaceheigung, 
Porch 83500 Hhrotbef,, $2000 Eauith verfaufe 
} Abzablungen mad Belieben, 
CLentral Realth Company, 
1111 — S &, Dearborn Str, Central 2721, 
19a1WwE 


Teure 2: lat Gebüude, 5u.5 undd5u, 8 Zins» 
mer, alies modern; Konfretfindament, Zement 
Kubboven; Straben gepflaitert und bezahlt, 
stommit beraus und überzeugt Euch, 
Garl A. ECarlion, 
Sid 48, Uve,, nahe 28, 


Zu verlaufen: 


Dim. 


— 


2126 Str. 
2ag*® 


mn —ñ — — — hm nn — 


Vorſtũdte. 


Zu verkaufen: In Glencoe, eine der feinſten 
Vorſtädte Chicagos, 10 Zimmer Haus, alle Be— 
auemlichleiten, 2 Minuten von Station. Pracht⸗ 
volle 100 Fuß Lot. Paſſend für Boardinghaus, 
das dorten ſehr notwendig iſt. Bargain 86500. 
Adr.: H. 320, Abe udpoſt. 


— 
Barmländereien, 

31800 laufen meine 40 Acker Farm, 7⸗Zim⸗ 
merhaus — Nebengebäude, alle neu: 
ſchöner Elalı: Ader in Getreide; leihte Ub- 
sablungen, Yom — H. Powers, Hamilton, Mich., 
Allegan Co. NR. I, D. A. Zelephon 286. 
in17,24,31 


$100 Land zu $17.50 pro 


Laßt Euch erflären, wie dies 
wie Sr tatfühlib Land im 
pro Ycre zu fold’ niedrigen 
fönnt. Schreibt heute no an 


Acre, 


möglich 
Werte von 
Preiſen 


it: 
$100 
laufen 


Die Ev. Luth. Colonigzation Co. 


Merrill. 1003 E. Main Str. 


Wisconſin. 
Sia,fön* 


Berfaufe oder vertaufche gute 40 Acres Wis⸗ 
lenſin Far⸗ n mit Haus, fließendes Waſſer, 81200. 
Phone: Albany 1750. Wax, 3212 Plcontiugdale 
Awvenue. ſaſon 
Du berfaufen, oder zu bertaufhen:40 Ader 
Slorida Land, 426 Cherman Str. 20janim& 
Siden — Nädite bil» 
ige Erfuriion am 19, Januar, Legt Eure Er- 
fparnilie in Alabama Ländereien an, 10 Acres 
Leitellt mit Orangen: ud Grape Fruit-Bäumen 
machen Euch auf Yebenszeit unabbängig. Jdeales 
Klima gleichmaßiger Regenfall. Farmländereien 
mit Ernten das ganze Jahr. Beſtes Land in 
Mobile Co. — Abzahlungen, Schreibt oder 
ſprecht vor bei 

J. C. Diener & Co., 


F eht nach dem 


8 Süd Dearborn Str. 
Naimtæ 


verla fen: Dillig, 100 Acres gutes Wis- 

d, 60 NUeres unter Pflug, Reit KRald. 

saller; Preis $20 per Merr, 
Nebf, 164 W, Wafbington Str. 
19jaiwXt 


Ucre3 feine3 Land, : 25 
Lehmboden, Framtehaus, 
Niver! itont, $25 per Mcre, mäßige Abzahlungen. 

8. Folk, 1943 Grace Str. 1403* € 


Verſchiedenes. 


8317,000, Ecte, 6⸗Flat Gebäude. 
—— ing, Eleltrizität, Marmor⸗ 
Eingang; Miete $2800;, leichte Adzahlungen, 
Gigentümer 176 u Randolph Str, 2. Slvor, 
Zeiepbon: Main 2169. 


d i ei 
Teil Baer, 


Zu verlaufen: 160 
leres getlärt, mürber 


„Du verlaufen: 
teinfront, 


ER I N 2 ER a BEER 
Wünfhen Sie zu bauen? Wir liefen Pläne 
und Seld und beioraen die Arbeit, Keine Kome 
miffionen, Keine Extras, 
Rich K Co., 


Arthurg. 
510—15, 30 R. 32*. Str. 
2aj0, Imnt ex 
in Chicago, eigne 160 Acre⸗ 
2009 Larräbee Str. Swarß. 
ſaſon 


Suite 


—— — ee 2 
Serlangt: Hat 
Miſſouri Farm, 


SR faufen aefucdht: 1 Bis 2 Lotten vom Eigen» 
tümer, Jve Müller, 924 Iownfend Str. falor 
Benn Ihr eine Farm oder Chicago Grund» 
eigentum verfaufen oder beutaufchen wollt, 1 fo 
ihr, Ebas, Shlote & Co, Alviolenme 8 
Rat Dvd. Biyimer 2 « na“ 





Fir: mäßige“ Stunden. 


— — 


——— 


—— 


Bilderrãtſel (4915). 


1. Männlicher Vorname. 

>. Muſilſtück. 

3. Deutſch⸗ruſſiſche Stadt. 

I, Geſtalt eines Shakeſpeareſchen 

Dramas. 

Die Buchſtaben im Quadrat ſind derart 
zu ordnen, daß die vier wagerechten Rei⸗ 
hen gleichlautend mit den vier ſenkrechten 
ſind und Wörter von der beigefügten Be— 
deutung ergeben. 

Verſteckrätſel 
Keimblatt, Kanne, Fre— 
Soda, Kopfſchmerz, Pflicht, 
Indien, Veronika, Gebet, Blind 
heit, Schenke. 

Es iſt ein Sprichwort zu ſuchen, deſſen 
einzelne Silben der Reihe nach verſteckt 
ſind in vorſtehenden Wörtern, ohne Rück— 
ſicht auf deren Silbenteilung. 


(4917) 


und, Ei, 


Gharade (4918). 
Ein Rätfelmort aus alter Zeit, 
Der Trauer einst, auch noch aeweibt; 
DoH teilt man's in vier Eilben ein 
Zo jcheint’S nicht traurig mehr zu sein. 
Fie erjte und ein zeichen. mehr 
Zpringt als ein niedlich Tier einber. 
Was übrig bleibt, zum Mori gereibt, 
Bezeichnet eine Slüffipleit 
Verſchiedener Art, die ım Gebrauch 
Bei Handwerk, Kunft, im Haushalt aud. 
Bablenrätfel (4919). 
6 7 Mrankheii. 
Geſtalt der deutichen Zage 
-——aroßrufl. Gouvdernement. 
Zinadogel. 
— Bm. 
altbibliſe her Frauenname. 


uraltes Fahrzeug. 


* 
> 
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ot 
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Worträtiel (4920). 

Singeichidi von 9. Langafeld 
®, Das erite Wrrt bringt jtets Verderbei, 
Mas immer freuzet jeine Bahn; 
Verzweifelud mancher Sohn der Erden, 
Zu ibm die Iette Zuflucht nahm. 
Da3 Leite itt dem Land von Senen, 
Sein’ Wert ertenni der Landivirt nur, 
Erfriſchung ſpend't es allerwegen, 
Und neu erſtehet Feld und Flur. 
Imn heißen Kampf in Kriegesnot 
Mark cd’ tapf'rer Held bielt Stand, 
An Ganzen fand er feinen Tod, 
Für Sreiheit — Vaterland. 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bücher als Prämien für die Preisauf⸗ 
gaben — je ein Buch für jede —— 
wobei das Loos entſcheidet — zur Ver⸗ 
teilung — —mehr, wenn beſon⸗ 
ders viele Löſungen einlaufen. Die Zahl 
der ——* richtet ſich nach der Anzahl 
der Löſungen. Die Verlooſung findet 
Freitag Rorgen ſtatt und bis da— 
hin ſpäteſtens müſſen alle Zuſendun⸗ 
gen in Händen der Redaktion ſein. Poſt⸗ 
karien genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen 
ſolche eine ——— Marke fragen, auch 
wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 

Die Rätſelfreunde ſind dringend 
errucht, ihre Einſendungen an die 
„Nätielede” „oder den „R. R.“ (Rätſel⸗ 
"tiedafteur) zu richten. 

Die Bramien jind in der 
Abendpoſt Co.” abzuholen. 
Srämie Durch Die Bolt zuneichiei haben 
will, mu& die ihn vom Gewinn benadıs 
iichtiaende Poitfarte und 4 Cents in 
Briefmarten einjenden. 


der „Office der 
Mer eine 


ebenrä t iel. 
1. Bierſilbig. 
Der beiden Eriten erfreut fich 
In Schlachten ſtets eine PRariet, 
Der Schmuck der zwei Letzten ern 
Im Frühling, wo es auch ſei. 
as Ganze, jo mancher meint, 
en Tiergarten, wenn er dort ive 
nd andere es garnicht entzüdet, 
ie Meinung ift darüber geteilt. 


eut ſich 


ihm ücket 


2. Homonyme. 


er Stallmeiſter ließ die kleinſte Kriphe 
—* 2 


3 — — 


für 
Mein Freund fonnie feine Storjett: 
den. Alle Damen mit einem 
Der Braumeiiter erzählte mir, 
in bejonders Getränf für feine - 
Mit milder — — Tu Did in D 
Unglüd geitürzt. 


daß 


er 
ein 


3. Kapjelrätſel. 
Mein Freund, der muß ſich oft vertiefen 
In Bücher, die alle von Weisheit triefen. 


Das macht, das Wort bevor ihm ſteht, 


In 


"ojungen zu den Preisanfgaben in 
voriger Nummer: 


Bilderrätiel (4900). 

Finderlohn. 

Richtig gelöſt von 60 Einſendern. 
Biiitenfartenrätiel (4910). 

Sewerbejid ullebrerin. 

Richtig aelöjt von 53 Einfendern. 

Ibenveritedrätiel (4911). 

Der Ziege nöttlichiter ilt das Vergeben. 

Schiller. 
38 Einſendern. 


— 
Si 
— 


Richtig gelöſt von 


Silbenrätſel 
Fuchsmajor. 
Richtig gelöſt von 28 Einſendern. 


(4912). 


Budhitabenrätiel (4913). 
Tanne — Tenne onne. 
Richtig aelöit von 62 Einfendern. 


— 
= 5 
ns 


Rätſel 1914). 
Borſe. 
Richtig gelöſt von 18 Einſendern. 


Löſungen zu den Nebenaufgaben 
voriger Mummer: 
1. Siherzrätiel: Manieren, 
2. Rätiel: Abendrot — Mbendbrot. 
3. Gleichtlang: Verbört. 
Be Löjungen jandten ein: 


Bimmermann (4 Preiaufgaben — 
Sebencäte); Frida Zimmermann (4 


I 181 Stroc 


Darin ihr verfebrt jeinen Vornamen jehr. | 


| 
| 
| 


I fen bätten, 


11 

| 175 Stra 
F 
1 


139; 8 
r 


— 
M 


— — 


Er: 


Dauer (3—0); 

Klermund (? 53): 
Fritz Joch (3—1 
(5—2); Johan 


Schadt 
o\ 


Sala (d—2); 


—1); 4. 


3. 


Hand (5—1); 
FM. 


‚Se 
Heinfe (5 
(3—0);5 Frl. 
Frau Staroline 

Frau Meta Sioeh 
ler (6—1) ; Frau 
0); Marie Feldſte 
mueller (3); 


) . 
(: —U);5 


(4—3); Frau M. 
Ottilie Vocke 
Manivood, Ill. 
Frau H. 
Winckler (6 —3); 


7 
13 


| 
| 


Frau Martiba Rogge (4- 


ıba Janz (4 
(6—3 3 
Frau dia 
(5—1); Lito 
Yanes Groß 
(4—2). 


Rütiel (4909 
Frau E. Richter, 
Loos Nr. 32. 

Rätſel 4910 
Frau Käthi 
Ave.; Loos Nr. 

Rätſel (4911) 


Frau Emilie Koch, 


2 


Loos Nr. 3. 
Rätſel (4912 
Max Eggers, 3—3 
Loos Nr. 24. 
Rätſel (4913) 
M. Racecke, 1122 
Loos Nr. 46. 
Nätiel (4914) 


F. H. Roeßler; 


Mar — ki ak; 
4-1); & 5% Tebbens (2—1); 


Mariba V 


2); 3. %. Schiele (5—2); 
Elſie Sierzer 
Claire Wenzel (4—3) ; AKrau Emilie od) 
Frau 


srocblib (dB); 


Weigand, 


14. 


Loos 


x Gautier 42); M. Sans | 
Ja. Michael 
Mm. (d—1); 
Walter 
N. | 
ä. 


Raede 
Frau MW. 


E. Mubly (43); 
Hm. Deubel (4—1); 


); grau Saura Meier 


nes Schulze 


(d5—0); 


F. Joggerſt (43) ; Frau Auguite Glaj- 
jer (3—1); Richard Kaufmann (3—2); 
grau Eilly Bachhuber (3—8); Frau M. 
2—1); Frau V. Werner (d— 
); Frau Antonie Bogt (5—3); Charles 
Harıh Amicus (d—2). 
Wilb. . Bel (4—2); Ernit Yöbm (5 
Frintner 
Miller (63); ©. Midjael (5—2); H. 
rm.Siorneumpf (3—1); 
Richter 
(5—1); 
(42); 
9. NRoch- 


(6—3) ; 


—2); Frau €. 
fichael 
Schmidhofer 
r(G—)35 
Helene — 5 
in (20); 8. R. 
Frau Am. Schmik t 


( d—2) 


Gnadte (5—2 
2): Geo. 


(Heerdi 


7 
10). 


6 € 
(3 0); 


Kaiſer 
2); Frau Ber 


Chas. 


3); Frau Anna Pinnow 
Frau Käthe Weigand 
Sedlmayr, 
Kaiſer, 
(20); Frau Paſternick (53); 
(6—2); Berter 


(6—3)5 


NU., 
mis, 
Frau 
Herres 


Danville, 
Appleton, 


Framien gewannen: 


- XooYe 


1718 


1 bıs 
Otto 


0. — 

Straße; 

Looſe1 J 
U e 

2354 Wellington 

38. — 


Straße; 


— Looje 1 bis 
52U8 Biihop 
— Looſe 1 bis 28. — 

349 Berteau 
- Soovie 1 bis 02. 
Sacramento Blvd.; 
“ 


. 
—. 


1 bıs 15, 


Kr. 14. 


— Looſe 


Rätſelbriefkaſten. 


H. Hand 


Wenn Sie die Rät ſeled e 


am vergangenen Zonmag ſor graltig geile 


ti; geitoßen jein, 
eines borgelomme 
Näariel Nr. 4906 
aus zuſchließen gen 

H. Langfe 
die Einjendung. 
wendung finden. 

Sarry mi 
die Lölung Des 
jei Ahnen nicht zu 
den, 
begingen, „bleibt“ 
ben. 


Marie Feldſt 
treffende Rätſel ſtammt nicht von 


Sie würden ſonſt 
Zöjung gefunden I 


würden Sie dabei auf Die 


Idt: 


Bilderrätiels 


ist nicht berecht 


N o⸗ 


wir uns 
Druckfehlers das 
dem Wettbewerb 
ſahen. 

Beſten Dank für 
Soll gelegentliche Ver— 


daß 
nen 

aus 
ötigt 


cus: Ihre Klage, 
Nr. 4903 
Gute — wor 

igt, da Sie den Fehler 
ſtatt „lebt“ zu ſchrei— 
ein: das bes 
Ihnen, 
richt ge 


He in, 


wohl auch die 
yaben. 


Woͤchentliche Briefliſte. 


Nachfolgendes 


Poſtamt ae fü 


namen beitimmtien Briefe, 


ift die 


Liite der im Di 
r Enmfänger mit d 


Ieligen 
eulſchen 
venn dieſelben nicht 


innerhalb 14 Tagen, von — — Datum 


an gerechnet. 
der 


abgeholt 
„Dead Letter Dffi 


werden, jo werden fie nad 
ce“ in ——— geſandt. 


Chicago, — 23. Januar 1915 


7 Aull Karl 
9 Arbonsty Jalob 


18 Bannefeld Sebaſtian 


20 F 
21 Verfowrig U 
3 Berlmann I 
3 Bohloff Philipp 
31 Bott Bentel 
Bosknius Joe 
Bulinsti Michael 
Cartel Samuel 
David Peter 
Zetert Jalob 
Dörner, Eunna 
Dryer Victor 
dnemann vaul 
Endt Franz 
Feindell B 
z Fineberg M 
sine 
85 Finlelſtein M 
Foeß Denys 
Galait Adam 
13 Sebrmann Sobanın 
Gebiner Mir 
95 Germann Karl 
97 Binsburg € 
Soldmenn 
Grier M 
Srismann Sobann 
104 Srob Konrad 
105 Wrobmann Bent 
110 Shbel © 
; Hanaf Noief 
Hardt Gottfried 
Hemler DOtio 
Hengler Nifolaus 
Hein Anton 
Herner Helene 
Herren Hans 
Hironimus Wogel 
Siritein Marya 
Holſtel Joſef 
Lopfauf Philivpp 
Hornick Frant 
Scindl Lois 
> Sanlomw Beronila 
 Surfus B 
Kahn B 
5 Raiier Charles 
Kalmann % 
Stamensfa Jung 
19 Kantſch Katharina 
Kaplan D 
2 Kaufmann Charles 
Klennert Robert 
55 Klein Meit 


Bender 


DE 
.. 
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nV 


100 
102 
103 


ses: 
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* 
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95 Kuntner Franz 
2U2 Laug Peter 


al 
2 — Fritz 
Lauderbet 
Ss vübow DHenrh 
Maler Beorge 
Mader Bohn 
2WMeißner Emilie 
Melitant Maria 
Meng staterina 
> Ahiller Rartin 
Murens M 
— 
woolzt Paul 
ODllerer Carlos 
Sıpald oſefa 
—X— rant 
vPaull Sranf 
> Beinch Joſe 
holat Marti n 
‚ Bollad A 
7 Praeſer Eiri 
Nabinowiich 9 
zRapoport Wir 
16 —— Ana 
dinauın Aller .. 
R oied a 
NRolenz ziveig 7 Zoarico 
Roth Fred 
Roth Teregie 
v Sachs Edward 
adlowsli Anton 
apiritein Wi 
chames F 
> Scherlhof Theodor 
* ninen Eliſabeth 
leicher Heinrich 
chlefan Thomas 
2hmi tt a ich 


Rofel 


ranı 


as 
I 


chweiß zu Re 
egel Harry 


IMIOE 


Klub mann den ru & 


Kober Geor 

Kohen Maue 
163 Koopermann 9’ 
KRowik Meder 
er Jobanıt 
Kramer Joſeph 
7 Kramer Zuſanna 
Kramer Hans 
Hermann 


ger 


185 Kruk J 


ne sannd 
sogel Steronimus 
58 —— Johann 
stb Leonard 
ro 


dern 
sit +» 


_— a 


Bauerlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Hamlin 
re; Zaft u, 
Elifton Bart 
: Zinet, 
etr., Zt 
nien, 8700 
Sir. 
1, $6000. 


— 4 


orc 
& di 


Ade,, 
Yebin, 


$15 
2:itöd, 


Ave., 


2⸗ſtoc. 


3töd. Backtein 
$10,000, 

s as 
“de., 1:-itöd, 
00, 
öd 
0, 


Flatge⸗ 


Frame NReſi⸗ 


Backſtein-Flatgebäude; 


Backtein⸗Flatgebäude; 


töd, Baditein-Flatgcbände; 
A 


co 


Frame 


Backſtein Um 
nidt, 


Anbau und 


fon, $1800, 


U Blbd,, 
Yicholion, 


1 tairie zive., 
tacMillar 
Ave . 


3fitöd, Badit 
820,000, 
6Atöd, Baditein „Loft“ 
ı Co,, New Porf, $20,000, 
1 wä. Backſtein⸗Reſidenz 


ein: Flat 


‚ 83000, 


— ——— — — 


Der Grundeigentumsmarkt. 


Folgende 
ber Höbe von $1000 
lidı eingetragen: 
Huron Zir., 125 5. 

25 bei 123; W. We 

an Sobn Danit bar, 

Waflbington Blvd., 71 
<üdfr., 25 bei 121 
ftantinos 

Lafbingron Div d., 71 
Südir, 2 
George Nidas, 

Springfield Ave., 242 
Ditfr., 24 bei 125; 
Lindusfa, $1650, 

Julian Sitr., 243 8, 
Südfr., 24 bei 100; 
ina Iraczinsti, $15 

Didion Etr., 181 5, mü 
front, 24 bei 110; 5 
Braudys, 88000. 

Nice Str., 120 3. wei 
37 bei 117; Hyman 
$11,500. 

Somler ir., 205 3 
front, 39% bei 162; 
Hana KRoicicbows ti, 

Lamwndale ! Ide., 175 3. 
Ditfr., 25 bei 124; 
Niemann, 51650. 


84150 


Grundeigen 


Sitl, bon Biderdife, 


; George 
Kol ogeropoulos, 


bei 131; 


öitl, don Hobne Avec., 


tumsübertranungen in 
und Darüber wurden amıs 


Züdir., 
arahn, Anteil, 
32500. 


ft. 


unbert, 1% 

3. bon Baulina Str,, 
Nidas an Fon- 

81500, 

F. ditl, von PBaulina 

Stanf R, Smith 


Zir,, 
an 
0, 
füdl, 
doſef 


bon W, 
Horeiis 


IR 


an 


* <ir., 
J Peter 
weitl, von Nibland- Ave., 
Albert Bubacz an Mia» 
W, 

’rdl, don Divifion, Weit 
tanf Kaminsfi an Maciet 


ıl. bon Nodwell, Nordir,, 
zZarre an Artbur Zapin, 


Sid» 
Miheel Moklinsti au. Ju⸗ 
33000. 


nördl, von Auguita Str,, 
Jsranf Switalla an Louis 


BETRETEN 


Fannie 


Nraß- 


Baul Strauss 
; Frau 


bis 33. — 


Yivenue; | 


infolge | 


‘| 


De Sindenburglieh der preufifchen Pfau mb Preife lieben aa an * 


Landwehrmanner. 


Der Generalchefarg des Malteſet⸗ 
ordens Hofrat v. Jurie ſchreibt der 
„Neuen Freien Preſſe“: Beifolgendes 
Lied babe ih auf dem Bahnhof von 
Soäsnomwice mit dem Malteferzua, auf 
weitere Beitimmung mwartend, abends 
bon preußifhen Lanbwehrmännern 


begeiftert um einen KleinenChrifibaum- 


fingen gehört. Die ganze Situation 
war wirklich jo rübrend, und die für 
mich neue Verfion des alten Tannen: 
baummweibnadtäliedes beitimmte mic 
das Lied von den Qandiwehrmännern 
auffchreiben 3%» laffen. E3 hat fol- 
genden Wortlaut: 


a 


O Hindenburg! D Hindenburg! Bie ſchön ſind 
deine Siege! 

Du machſt nicht nur im Preubeniand, nein, aud 
in ®olen dic befannt, 

Yindenburg! sie ibön jind 


deine <lege! 


O Hindenburg! 


— 


ie friſch und grün, wie 
deines 
zu jeder 
inter, 
wie 
deines 


herrlich ſchon find 
Lorbeers Blaͤuter! 
Selt, ja aud im 
wenn es ſchneu, 
berriih ichön sind 
Xorbeers Blätter! 


In n$ has ın 
zeit Lorbeer griımt 


ie friih und grün 


Wei DOrtelöbing, bei Initerbura, bei Soldau und 
— bei Blozlau! 
ſen angelodt uud ibnen bid 
‚ „dann eingebrodt, 
bei Initerbura, bei Soldau und 
bei Blozlau! 


Halt bu bie Aı 


Bei Orteldburg, 


Im Tolenland am Weihielitrand, 
bei Rutno! 
in großen Echar'n und liefen 
dann dir in das Garn! 
Im Rolenland am Weichſeiſtrand, bei Lipno und 
bei Stuino! 


bei Lipno und 


lamen ell’ 


wie 


Mit Marenien, mit Madenien, da 

balı was maden! 

ber redbie Mann, den Hinden 
bu ne. wohl braußen fann! 

mit Icnlen, da ſich 
balt was machen 


laßt ſich 


Der iſt ſurwahr 
4 
it 


Madenen, last 


Sindcn Soh Hindenburg! 
und unmler 
allitberall von unierem 
Generalfeldmarſchall! 
Hoch Hindenburg! Hoch Held 
und unſer Sieger! 
— 


Heiratslizeuſen. 


doch Held 


Zieger 


Folgende SHeiratsligenien 
Office des Cou nidelerrs ausaeſtellt: 

John Sacarlat ulia Fardiga, 20, 

S. Leonard 2 E. Conveh, 21, 

Aohbacevich, Roſie Malelovich, 46 
red Dahlberg, Hannah Bergauiſt 

A. Eberler, Mae L. Leonard, 24, 23. 
Cleaber Ihbaver, Frances Analis, 24, 21. 
Ztanislaw Palen, Tella Schereda, 20 

Nitre HmiaDd a sioziol, 2 

‚inotv, Yaura Yarlen 

A, Rojciessaf, arb Dratlo, 28, 27 
deſter NeCarter illian M. Long, 

A. Ciermal ah Gulil, 25, 21. 

Naryan Namins li, Marbanna Ramial, 

Zimel, Anna Mu tlzobsln, 25, 20, 

llo Kawalczyl, Zinla Jelissla, 24, 
;., & Dalmaniit, Mm. Lindbaren, 33, 

on Huchta, Stella Nato, 22, 19, 
vanf MceGobern, Marv For, 42, 43, 
John WRulf Ntatrina wolonit, 24, 2 
J. Butliwicz, M nauslaiti, 

N. Harcswiat, M Dolut scait d, 20. 
5. Kozide, Sulia Lewandomwsäla, 25, 
Mn. Gudilcauslas, D. Sonateoicntic 
F. Karva, Aaralhyna Sio 
Kt. Ctanczpiiewicz 


bomas N 


wurden in bes 


IaD01, »arası 
bar ei 


) 


19 


21. 


g 


Sill iam C 
* 


auiſt 
Lang 


ud SJUNGGEEN, 

. Xomit 25, i 
Damille, ©. A. Yami ille, 3 

2. Meinermann, ©, Schneider, 
Strant Zlizat, M. Echmidinger, : 
=, stofotowsti, P. Sungiewica, 22, 
J. H. Belerfon, M, ZT. Harlander, 21, 
Konieczla, Xillie Schabelsia, 21, 
Sanıes Ctaroita, 3. Dloubb, 21, 253 
Mrtbur 9 Munro, 3. St. Gotter 
strant Yandbutes, Uriula Koowas, 
Herman sosman, Lillian Hapie, 
Sabarle Ktelleman, Helen Thomas 
Robert Meriv, Luba Stanlobich 

E. Leo Sting, Beh Slline 

Sobn Bardol, Victoria Slaveda, 
Weorge 3, Minto, Eitber Eigale, 2 
$,.6. Aririh, Roie Merlinger, 25, 24, 
Sobn Gut, Manes 

Tony Dos fowsfi, Anna Stozlomwsla, 
Dtto Bladorn, Eba Huädent, 27, 2 


G. Ciappani, Enma Nieman, 49, : 


— —— — 


örlennotirungen. 


90 


‚sı, 
95, 


zaunitag, den Nanuar 1915. 
Naditchend die beutinen Notirungen an 
der Produftenbörie: 
Voch. Niitedrig. 
Weizen — 
Mai .„..$1.44% 
Juli ... 1.25% 
Mais — 
Kal . > “ 
Qult .„.. 80% 
Hafer — 
Ma. 12 
Juli 44 
Eevet— 
Mai „..19.00 
Suli „.10.25 10,15 
Schmalz — 
„nal ...10.92 
Juli ...11.07 
Awvche u ® 
San ... J wu 
ke 11 "10. 5 10 2 ‘ 
Juli 3⸗ 10,47 


Droduftenbörie 


Wochenüberſicht. 

Butter. Zufuhren 42,441 Kübel 
aegen 39,723 Kübel in der Vorwoche. 
Die Beftände an feinjter frifcher 
Meiereibutter, die ji) in ben vorher: 
gehenden Wochen angefammelt hatten, 
weil die Preife zu hoch waren, find ge- 
räumt, und der Markt ift fe. Die 
Preile jtiegen gegen Ende der Woche, 
meil mehr Butter der genannten Sorte 
verlangt wurde, al@ zu haben mar. 
Die geringeren Sorten 
maflenbaft vorhanden. 
Gier. 
gegen 28,490 in der Vorwoche, 


11 Borm. Eıblubpr 
geitern 
1.42 4 gı 131% 
1.243, 1.25% 


$1.12% 
1.24% 


zn 8 


10,82-85 


11,00 


11.00 


10.0 


11,05 


1,00 
10,30 


10.47 


9.92 
10.32 


0 10,52 


Der 


| Eiermartt ift ftet3 vom Wetter abhän- | 


gia, und plößliche Preisperänderungen 
find daher immer möglich. Viele Händ- 
jer faufen ftarf ein, weit mehr, als fie 
zur Ausführung ihrer Aufträge brau= 
chen, meil fie von der angeblich im ge- 
fammten Yufudrgebiet zu erwartenden 
Kälte ein baldiges Steigen der Preile 
befürchten. 

Käje Die Preiie blieben auch in 
ber vergangenen Woche unverändert, 
und der Martt ift flau. 

Geflügel. AZufubren 21 Waa- 
gons und 5490 Lattentiften aegen 23 
MWaagond und 5520 KLattentiften in 
der Vorwoche. Die von Angebot und 
Nachfrage abhängigen üblichen Fleinen 
Preisſchwankungen traten auch in der 
verfloffenen Woche ein, und das Ge- 
Ihäft müßte ala flau bezeichnet wer- 
den, wenn nicht viele Händler aroße 
Aufträge von Kanada erhalten hätten, 
die augeniheinlihb im nterefie ber 
Iruppenverpflegqung der Alliirten er: 
teilt worden find. Der Umfang diefer 
Aufträge ift nicht genau befannt, dod) 
follen fie recht beträchtlich jein. 


Kartoffeln Zufubren 162 


Waggons gegen 246 in der Vorwoche. | 


Die Preife blieben feit, ungeachtet des 
Umſtandes, daß verſchiedentlich hö— 
here Notirungen in Zeitungen erſchie— 
nen. 


Gemüſe. Der Marlkt war ſehr 


— 


Srohe 
I erdbeeren 


dagegen find | 
ı (MNotiru 
Zufuhren 19,000 Kiſten 


| Preisftand der Borimodke. 
| Aepfel. 
den Käufern zu ftatten. 
Beltände bier, 


Die Marttlage fommt 
E38 find aroße 
die Nachfrage ift noch 


immer gering und die Preile infolge 


beffen fehr mäßia. 


Es ſcheint fürs 


Erfte hierin feine Aenderung eintreten 


| zu wollen. 


Großhandel. 


Sie folgenden Breiie gelten für den 
Beim Enfauf Tleinerer 


Onantitäten find die Breiic eimas höher, 


Molkereiprodufte. 


. | Butter. 


(Notirungen von Wayne & 


Low, 


South Kater Erraße.) 


Greamcrh” 
Erira Firtie 
„srits”, das 
„Seconds“, 


erira, das Bund, 
"„dbas Plundb 
Plund...... 
das Yund.. 
Tairics, „erira”, das Piund, 
Firſts“, das Plund... 
Seconds“, das Bfund.. 
—* * PBlund.. 
Ladles“, 

vrozeß ee das 
(Brelle, für Grocers 


Plund. su... 
Eier. 
totirungen von Wanne 
die Baare, stiiten einge» 
ichlofien. das Dubend. ..... 
„Dirties”, Das Dupend. .........+ 
‚srcib Firlts”, das Dubend.... 
"Srdinary Firfts“, das Dubend 
„Zecands”, dad Tukend. ....... 
Ededs*, das Dutend 


| 
lo 
| Gemi 
|: 


Greamery” 
in Pfunde abgemwoge n, 


& — 
Coutb Saler Eirabe.) 


0,30 


159 % 


Weſt 


0.3014 
—(0,204 


— 0,28 
— 26 
0.29 
0,27 
0.24 


— 241 


6024 — 26 


— 
33%.) 


m 


.. 0.26 


0.18 
051 
0,2% 
0.17 
0.14 


159 


— 4“ ı 
—0.21 

0,12 
—,50 
— 48 


—(),16) 


(Eier für Grocerö ungeläbe 2c höher.) 


Käie. 


(2 Rotitungen von der Kaäſeboörſe.) 


Rahmkläſe, Twins“, das Pfund 

„Young America“, das Plund., 

„xong Horms*, dad Bund. ..... 
Daiſies“, das S 

Brid, das 

| es weizer, rumd, Das Plund,.... 

bo., „Bl od” bas Pfuımd...... 

| Simburgec: Sun Suct. 8 

| do., 1 Hund IT A 

| 


4* 
“in 


0,12 


Geflügel (lebeud.) 


(Notirungen bon Ievfen & Mirmann, 


Sour) Water <irabe. ) 


(Die Preile gelien nur für fünf xa 


mebr,g@inzeine en ya 
pübhner, 2 „Prun- 

Springs Rfund.. 

Trutbühner, os Bund. 
Sübne, dad Pfund. 
Große, felte Enten, "Br fund. . 
Sudian Runner Enten, Biund.. 
Alle und junge Wünie, —* 
Berlbübner, das Dutend.. 

do., junge, Dukend.. u 5 
Alte Tauben, le bed, Bupend.. 

do,. 101, das Dupend. nun 
„Souab&*, Ichbend, "Dubend. 

do, augeridtet, Dupend,... 

Slieine, magere, weniger. 
Beflügel 
Irutbübner, je nad Qualität, 
das Plund . ........ 
Gaͤnſe, das 
E das 


—X .. rege 
Pfund. 


Gefiügel 


PTiund u, mehr, 
fleine, Bi sm und 
„Zprings”, Das Piund... 


Hübner, 4 
do , 
Do,, 


(sur 


Pd, 


d. 


0.15 


gebrüßt. ) 


Notiz für Seflügelveriender — 


0.1314 
0,13% 


0.14 
a—0,15 
0.13 
— 18 
0.14 
0.13 


ke 


Geflügel w — fleiſch. 


226 


„a 
n 


0.13 
0.13 
0.15 
0.10 
015 
0.12 
0,13 
».00 
».00 
1,00 
0.75 
1,20 
2.00 


(teoden gerupft.) 


—0,20 
0,14 
v.10 


0.15 
0.12 
0,15 


ur gute 


jleifchige Tiere jind bier verfäuflid.) 


Kälber 
ugen von Sc 
A 
»iund Gewi 
zund Gewie 
—*8 Sewict, ‘ED, 
110—130 Pfund Gewicht, id 
Ansnehuchte Ivaarc, Pund...... 
Hammel, gebäutel, das Bund, 


Rabbits, 


Dußtzend zu 


(Notien pien & 
r0— 60 
ll 


su 


Bid, 
Kid. 


vo % 


100 


............ 


taeteblachtet.) 
Yhurmanıt, 
E:rrab 


e.) 


0,10% 


011 


0,121 
0,153 


0.07 


220 W 


0,11 
1, 0,12 
40.13 
0,15 
0,14 


. .WK—U.21% 
. 0.21 


ln 


Kübel 


Weſt 


va 


1 
2 


seit 


ttenfiiten oder 
Did, böber.) 


% 


* 


eit 


14 
* 


1. —0.08 


1.80 


Rindfleiſch (zugerichtet.) 


Wreiſe von Urmour & C 


Nippen, Rr. 1, das — 
dv. Nr, 2, - Plund,. 
bo., Nr, 3, das Plund.. 
„Koins“, Nr, * „das Piund.. 
do., Ar, 2, 
do,, Nr. 3, 
„Nounds“, 
DV. Nr, 
do. Nr, 
„Kbuds*, % 
DV, Nr, 
DI, Nr, & 
„Bintes“, 
do, Air 
vo, Nr, i 


das Piund,. 
Pfund 
Bund. ...... 
das PBiund... 
und. .oorc.. 
Biund 


— 


Schweine (zugerichtet). 


Geſunde Schweine, das Pfund. 
Serlel, 23>—40 Pf. Gewicht, Pf. 


Lebende Fertel. 


12—20 Pfund Gewicht. 


o.) 


0.18 
0.14 
0.09 
0.20 
0.16 
0,10 
0.12 
0.11 
0.09 
0.12 
0,10 
0.09 
6,10 
0.09 
0,05% 


0.085 —0,0914 


0.11 


1.50 


Sriices OBit. 


Aepfel. 
(Notirungen von Al. 
South Water 
Büffer regul, Große: 
frif ne 
Valdwins —........81. 73 
—ää— 
Wine Saps 
Bagners . 
XEEE 
Sonatbans . 


Stra 


Srimes Golden 
Grermings 
Golden Hullelis cu... 
Noribern Epic 
Prund Eweet 
Talman Sweeid .... 
Rerbury Ruffelts ou. 
Steuls .n s..... 
Iwein u Sunce . 
Snow WUepicl zuucsnsse 
»orr Imperial „une... 2 
Yır. 2 aller Eorten... 1. 
lbeitlihe Yepiel in Hilten — 
Delicious. je nad 
SCHOIDAN ooossonnn0nn0.n00.00 
Grimes Golden 
King David, sumnen nenn 
NRcme Beautied, große. 
Sripenberg 
Siabmen Wine Sap. 
Ar. 2 aller Eorten..... 


Apfelwein. 
onen BRD. soorn0sso.ecee 


Kronsbeeren 


14 Gal 


iAmerican 
Salle Sirahe) 
Cuſtern — 
wistonſtn Badoer, 
Thercyr 
Banner Bran 
Jumbos 
Florida, Ü 
Nüiie. 
on &. 6, 
Sauth Bater 
(PBreile bei YUbnabme von 
Staitanien, I.cw Vorler, Pfund.. 
walndfie, grobe, Bfu 
Bilberis, das lund. ..urunsrs 
Brazilmiile, Das Ylund..urccs 
Butternuffe, das Plund...... 
„ecannürle, das Bu 
Bclinülie, das Bfund.. . 
Siltachtionülfe, das »Biund.. 
Krachmandeln, das Biund 
handeln, das und 
Isalnublerie, Das und 
vecan nubferı das Biund.. 
Gemiſchte Hüffe, —* und.“ 


"Bel und 


ngen 


Kaliforniiches bit 


sternobit. 
(Kolirungen bon YU. Biron & 
South later 
Orangen, Nabels, 
Zangerinen, % 
Grave Fruut, 
Sitronen, Die 
2Seintrauben, 


Florida........... 
iſte.....** 
Malaga, Rifte.... 
„Melonen. 

Ealaba, faliforniiße, Stilte von 


u 8 


—.00 


Cranberry Exrchange, 


25—1.50 


(Stöße, ..000000...91.8 


1.90 


—0,12 


—2.50 


2,7 3 
u. 
2.0 — . 

O4, 


% 


Biron & Eo., 177 Wefi 
be.) 


‚Mepfel Küblhausäptel 
$2.00—2,50 
2.00 


‚vo 
Bill 


v0 


2.00 
3.00—3 2 


35 


25-15 


>—1. 


00—1.25 


2:—1 
1 
.10—1,2 
.w0—1 


—2,00 


‚60 
‚50 


25 


‚U 


210 XKord Ka 


Bierce & Co. 71 
eirabe.) 


a Blu 


0.08 
0.06 


.. 0.15 
. 0,08 


0.02 


+ 0.10 


Co, 


Straße.) 
‚bie Rilte..... 2.50 


ind.) 
—(, 09 
—(),07 
—(U),15 
—(),10 
—(U,0.3 
—0,15 
0,07 
0.40 
—(,20 
—().40 
0,40 
0,45 
0.15 


= 
| 
: 
| 
| 
| 
> 
| 


177 Weſt 


Friſches Gemüſe. 


(Die 
größerer Mengen.) 
Artiihofen, Salitorniihe, Debd.. 
do., stille zu 
Waitialat, Ileine sküite, * 
do. Nomaine, Fla., Samper. 
Blumentobi, falil. 2 Sp. Rille, 
do, % f 
Bebnentraut, 12 Bündel. 
Boree, das Bündel o.. 
Champignons, KHarion AU... 
Gierpflange, * 
2 bis 3 Dubend. 
Endivienfalat, Kite 
bo., imp. beig., in Körben don 
16 bis 20 Biund, das Bid, 
imp, beig., einzeln, 
do., New Drleans, Faß. 
Erbſen, Rew Orleans, 
Srünfobl, Baltimore, das Sab.. 
Gurlen, das Dupend.. 
Hubbard Zauald, das Fund. ... 
Kobl, das Faß. 
Knobiauß, der "Strang... 


do. 


1174 


70 
250 


Vid. 


Samper. 3. 


1.75 
1.25 
2— 20 
—2.00 
2. * 


— 4— 
2. 1 


2—.10 


—0.60 


—5.50 


—0.40 


—0.55 
—(,45 
—250 
—4.00 
1.25 
—1,.7 4 
0.01 
— 35 


—(.86 


ie folgenden Breiie gelten muır beim Einfauf 


24 


| 
| 
| Beifälliges Gemurmel ertönte aus 
| 


bo,, italtenifeer. J—— 0.25 
ftalet, „Slorida, Daliper.... 3.50 
dov., Iceras, fleiner Hamper.... 
vo,, Talti. „seeberg”, iite.... 2.00 
dv,, New Orleans Yower Goait, 
sanıper or dessenee 1.50 
satoram, 12 Adel . . 0.07% 
Beerrellig. Dubend . 0.70 
do. Ei Louis Fab.......... 450 
do,, bieliger, Blund. ......00.. 0.05 
IKohrrüben, in Süden, zen... 0.40 
do. gewaſchhen —....... 0.50 
do. New Orleans, Hab. +... 3.00 


do., Htanner, 
Dupend . 0.40 


Oditerplant, s ne 
Settinafen, Rübel 2.0s.00 — 

do, der Ead.. - 0.65 
Reterfitie, & 2ouiliana, Sp.. 

do... das vaß.. . : 6.00 
Reterfilienwurgcl, deuiſche ð . 0.18 —0,.25 
Bichier, Florida, große Sitte... 450 —5.00 

2.00 —2,.25 

0,10 


| 
1 
Do, Do, Meine Silte....n.. 
teilerminae, 
0.11 
| 
| 
| 


—2,08 
— 0,10 
—(U.75 
4.75 
— 0,06 4& 
— 0.0 
—0,060 
—4.00 
5,50 
— . 50 
Mu 
—0.70 
0.40 
—7.00 


— 0,25 
—(,15 
—* ‚00 
—3.25 


0.45 


—4,50 
— 3. 00 
—2.25 
—0.40 
—0.60 
—.00 
— 3. 00 
—(0.50 
—0,40 


Pündel .„... 
Roſenlohl, 
7.00 


KNIE: Soon men 
do,, in 100 Fiund Drums. ... | 
5.00 


Rottobl, Fab .... ee 

Hüben, role, in Säden.. ... 

do., New Drlcans, Kauner, 
Fat 

do ⸗ 

Do, 


4.00 
Youifiana, dab. . 2.00 
. 2.00 


weibe, 
Baittınore, Faß. .... 
| Rettige, Ihwarze, Hille... 0,35 
bo, dv, der Eal......... 0.50 
| do., Couifiana, Kanner, Fab.. 4.00 
do., New Drlcans, Fab....... 2.50 
| bo, dv, das Dubend. ..... 0.40 
2 | _do., Zreibbauswaare, Did... 0.35 
Rhabarber, falif., 30 Bid, Hilte 225 —2.50 
Nutabagas, fanadiiche — Bu, 0.35 —0.40 
Salbei, 12 "Bündel ssnenereerense 0.07.10 
Schnitilaud, in zöpfen, 1 ı Dee. 
Ten — 
do,, loie Sr 
Sellerie, Jllinois u, Ndigaıt, , 0,85 
DO. WEDER ooonssonnunseen0e. 
do., deutlicher, Dud. Stnollen. 
Zcllerielobl, &inel., jancv, KHiite 2. 
| Eballots, Youifiana, Faß... ... 
dv, 20 Did. Faß, Stanner.. 5.5 
Spinat, teramiicber, Bufbelforb, 1.50 
do., do das Faß. .......10.00 
Cühtartoifeln, New Seriede 
(stiln_dried), Hamper.. .. 
bo., Marbland, Semver., sone 4.80 
Tomaten, Florida, Kifte.. . 5.00 —5.50 
do., Kuba, G Körbe. ..urnos.. 3.50 —4.50 
Wallerfreiie, Körbiden ......... 15 —0,.30 
Aermu ıfraut, 12 Bündel. 74 —0,10 
Swiebeln, bieline, gelbe, <ad.. ‚75 —1.00 
do, Do. role, der Ead.. j —(0,85 
do,, weine der Sad.. ...115 —1.25 
do uſche, grohe ifte.. 0 
0. "do. fleine SKifte. 
Tohuen.. 
Hamper....... —5.00 
Bachsbohnen, Hamper .. —600 
J o.... 2. —).00 
Role »iterenbohnen —3.50 
„Tea Beans“ bandgepilüdt... 2,8 
bo,, gewöhnliche PFETT 
Braune ſchwediſche, länglide.. 
d0,, DO. runde........... 
Kartoffeln. 
(2. Etart3 Co. 192 N. Elart Str.) 
Breife gelten mur bei Abnahme 
Isaggonladungen.) 
Aislonlin u. Minnefota, Bufhel 0. 
Nene Bermudas 
ecdy Momntains, sine, 50 Stüd 1. 
do., Ar, Kilte.. 6. 50 
Sdabo, —3— .. 0,0 


-: 0.65 —0.70 
—0,50 
—1,09 
—0,50 
—(,25 
—2.75 
—)5,00 
—Ö, = 
—1,i 

-12 :00 


1,50 
—1.40 


2.75 


—1,ö 


| Grüne Gobnen, 


* 
(Die 


—0.44 
—83.50 
—1,50 
— 7.50 
—1.00 
(Lie Preite gelten nur tür den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiie.) 


Winterweisen. Nix. 3, vol, $1.43; Nr. 2, 
$1.44%. 
Mais. Nr, 


gemifeht, 


5, gemischt, 67a —Tilc; 

T1- 12C; Nr, 3, gemifcht, 21 
Nr, 2, gemilcht, 74%—T74%c; 9 
, 67- 68%c; Nr. 5, gelb, — 

‚gelb, Ti—T21c; N 

Ar. 2, gelb, 

weiß, 72%c; Ar. 3 

2, weiß, 75-—Töikc. 
| Safer. Nr. 4, weiß, 53—D3%c; Nr. 
| By —5dlsc; Nr. 2, weiß, 6546. 
; Gerfte. „Malting“, 7: 
| ‚Zcereenings”, 66—7: 
| Nonnen, ir. 2, $1.22 

Mehl. zpring 

Nopaeunichl, 
85.00-86.15, 

Heu. «Berlaui 

Timothy. 
s15.50; 


—75c; 

o 

—* 
* 

74- 7863 „Feed“, 

Ds 

$1.23. 


Batents“, 
%6.10— -$0.30; 


57.20 dn3 Nab; 


auf den Geleifen.) — 

$17.00—$17.50, Nr, 1, 
beites Alialia, 5i8.00—$18. 50; 
. $17.00—$17. 50; Nr. 2, 


Nr. 
1 
BRadheu, $6.50—7.50. 
Kleeſamen. „Caſh Lots“, $10.00—15.00, 


Timothyſamen. „Caſh Lots“, 86.00 - 7.50. 
Schlachtviey. 


Gute bis ausgeſuchte 
pro 100 Pfund; 
$7.50—$8. 
Bullen, $5 ,50—37.25. 
Schweine, wWättlere bis aute, $6.55—$6.70 pro 
100 Pfund; 
telgewidht), 


Ninder. 
$9.15 
Stiere, 
—$7.00; 


bis ausgewählte Ferlel, 

Schafe. 
—$6.25 „Native Lambs“, $7.25—$3.40; 
„Red "Vearlings“ 86. 00—$7.7 75; 
Ewes ‚ $4.50—$6.00, 


-Del, Harz und Alkohol. 


Standard, weih, 150... m 
Suadlıgbt, 170 ... 
Eocene — — —— 
Ruphiha ........... ... 
Gafolin s............... ....... . 
Yhafhinen =» Gaf Fol . 
Leiniamenöl, rodb, im Gabe cccoe 

Do,, gereinigt, do 

ZTerpentin, im "ab 

Bieiweiß. im Faß, rund... 

NRelin (Savdannab, Ga., Notirimtaen): 
fäufe 415 Faß; Zufuhren 301 
146, 567 Faß. U, 2 ’ D, 
$3.35: 6, $3.27 714: 9, 2 
mM, 54.25; N, 85.80; W 
85. 80 (New 

Narft „Strained“ 
gutes > —$3,55. 

O Br <chellad, Gallone $1.65: 
1.75. 
————— de die Gallone niedriger.) 

180 eradiger denaturirter Allohol in Fül- 
fern Gallone 


$6.00—$6,80, 


Sal; 


Rotirungen): 
det, gewöhnliches 


weißer, 


Aktienbörſe. 


biefigen Attienbörje: 
Attien. 


Berläufe. Hoc. Kiedr. Schluß» 


Bneisut. Tool... > 
Ros., Series 2.2 
Zcerie: 
c mmonw. 
Diamond 
E. Ab 
sattonal 
ublie — 
oͤblc⸗ Das 
Sualer Dots, 
Scars-Noebud 
Swift & E0......... 
Umion Garbide 


Lbie. 
Gh 
Do,, 
Edilon .. 
SINE ou... 
&r, Eifs. 2 
Carbon ... 9 
rpice, Dev... 34 
— . 
Dice 3 
..180 
.450 


Bonds 
Ebicago City Railwah 5os 
do. 
Ebuogo 
do, 
Do, 
DV 
Gbicagno 


000 
000 
oo 
10 
in 
„eo 
WUIOO 
2900 
1000 
Zu 
mu 
uni 
1000 


1000 


Railways 1ft 58. 


BPurchaſe Money 48....... 
Telephone 58 
Chicaao Railways Adi. 
diamöond Match Deb. 68............. 
Ogden Gas 53 
Do .. 
Leoples Gas a 
Zwilt & Co. 
bo, 


Refunding £ 
68.... 


Ein Gefecht im Oberelſaß. 


isse bon 1— Lehnhoff. 


Kan an den Feind! 

„Siebte Kompagnie: Stillgeſtan— 
en! Lint? um! Aufgepaht! Der 
eind iſt gemelbet 

H. Stärke 9 Bataillone. f 
+. Bataillone und .. . Batterien. 
Der Feind hält die Höhen von 9. be 
ieht. Wo der Feind Widerftand lei- 
itet, wird er angegriffen. Rührt euch!” 


Wir find 


den Reihen der von ihrem Hauptmann 
angeredeten Leute. Endlich, endlich 
follten fie an den yeind, nachdem fie 
viele Tage im Sonnenbrand oder im 
Nachtfroft, im Regen und Gemitter 
das Land in endlofen Märfchen burdh- 
quert hatten. Is fie aber heute mor- 
gen gewedt worden waren, und als 
das Vorhandenjein der eifernen Ra- 
tion fo jorgfältig feitgeftellt wurde, da 
wuhten fie gleich, daß was bejonderes 
im Werte war. Und als es diesmal 
twiebder iiber den Rhein ging, da fangen 
fie nicht, wie beim erften Male: Die 
Wacht am Rhein, fjondern erörterten 
im ernten Gefpräd die Auäfichten des 
Tages. Diefer Mari mußte ja end- 
lih aufs Ganze gerichtet fein. 


bon 


bart, 


Nr. 
weiß, 


63c5 


Firſt kleaͤre“, 


Beſtes 
$15.00— 


$15.00— —$106. 00; 


Stiere, $3.50— 
mittlere Dis gute 
50; <hlattühe, $5.00— 


aute bis ausgeiuchte (Müts 
36. 70 86. 80; miitlere bis aus⸗ 
gewãhlte Fleifherivaare, $6.80—$6.90; gute 


zSed Wethers“, pro 100 Pſund, $5.50 


Weſtern 


Feſt, Ber: 
Lager 


bis 
(Bei Ubnabme von 5 und 10 Gallos 


0.38 
Dögradiner Holzalfobol, in Sällern, Gall. 0.49 
(5 und 10 Gall, Stannen 7c die Gall, höher.) 


Nachitehend die Notirungen an der 


.urseennnnernnnnene ..nunn... 72 


| 


| 


I noch nichts werben. 


31% | jtehende ewig naffe Strohlc zer. 


| wortete 


zwifhen M. und | 


| 


\ ihre 


Der Beuptuemn richtete fi in fei- 
nem Sattel hoch auf und rief in die 
lautgewordene Kompagnie hinein: 
„Hierher hören! — Liebe Kameraden! 
Mit größter Wahrfcheinlichteit tehen 
wir in wenigen Stunden vor dem 


ı Feind. Wir mwiljen, was unjere Auf: 


gabe und unfere Pflicht ift. Ahr feid 
befonnene und überlegende Männer. 
Die Ruhe ift Eure größte Stärke. Ahr 
wit, daß für uns zwei Worte gelten: 
Drauf und Dran! und: Ruhig hin- 
halten! Ich glaube, wir verjtehen uns.“ 
Jawohl, Herr Hauptmann,“ 
fchmetterten 200 Kehlen. — Der rih 
fein Pferd herum und fprengte im Ga- 
lopp zum Stabe. Hoch aufgerichtet 
fhritten nun die Mannfchaften in 
ftraffem eiligen Marfch dahin. ebt 
drüdte der „Affe“ nicht mehr. Spiele- 
rifch fat rüdte er auf ihren Schultern 
bin und her, unter dem febernden 
Gang der froh eregten Männer. 


Ter erite Franzoie. 

Und doch follte e8 an diefem Tage 
Der Feind hielt 
die Höhen von H. gar nicht mehr be- 
feßt. Weit und breit war von ihm 
nichts zu entveden. Und die MWein- 
berge der Höhe, zu denen die Kompag= 
nie fich in dem aufgeweichten jchweren 
Boden jegt mühjam emporarbeitete, 
hätten ihm doch jo gute Dedung gebo= 
ten. Aber doch lIeifteten die Mann: 
ihaften die mühfame Steigarbeit in 
guter Stimung War man do in 
Gefechtöbereitichaft, und deutete doch 
alles auf die Abficht eines Anariff2. 
Sseßt waren fie oben auf der Kuppe 
der Höhe, gededt durch dichtes Wein- 
laub. 

Da hieß es: „Hinlegen! Zuafüh- 
rer und Entfernungsichäßer vor!” 
Geſpannt ſchaute alles nach den Ent 
fernungsichätern, die in die verfügba— 
ren Bäume hinaufftiegen. Einer von 
ihnen drehte fich in der [uftigen Höhe 
nach kurzer Beobachtung um und rief, 
fo daß es alle vn fonnten: „Nifcht 
zu jehen!” „Da find fie und mieder 
davon gelaufen! Himmelherrgott Sa= 
fra!" fluchte der 1,88 Meter lange 
Baper, der Flügelmann der Kompag- 
nie. Die Kampfbereitfchaft der 
Schüpenlinie loderte fich wie auffom- 
mando. Die meijten warfen fich auf 
den Rüden, um ihren „Affen“ zu 
brüden. Dann laufchte alles mieder 
tegungslos den Entfernungsfchätern, 
die ihre Beobachtungen den Zugfüh- 
tern zuriefen. Und es ftellte jich her- 
| aus, daß menigftens ein lebendiger 
‘ Franzofe in einer Entfernung von 
800 Meter zu jehen war: Ein Reiter, 
der in einem Kornfelde hielt und die 
Höhen ruhig beobachtete, fich minuten- 
lang nicht regte und dann langſam 
nah der Landftraße zuritt, die nad 
M. führte. Patrouillen wurden aus: 
geihidt, aber auch die fehrten nach 
einer halben Stunde zurücd mit der 
Nachricht, daf nichts Feindliches auf- 
zuftöbern jei. 

Da hieß es: „Auf! Sammeln! 
Stillgeftanden! Das Gewehr über! 
Dhne Tritt Marfch!” Murrend 
Teßte jich das Regiment in Bewegung. 
Diefer Tag galt den Leuten einfach 
mwieber al& verloren. Der ewig gleiche 
Marſchtag. Jetzt erſt merften alle, 
daß es in Strömen regnete, vorher 
hatte ſich niemand darum gekümmert. 
Jetzt aber fluchte und wetterte alles 
auf die ewig grauen Tage, auf das 
ewig naſſe Zeug, auf das in Ausſicht 
Der 
Hauptmann der Siebten aber ritt an 
der Kompagnie herunter und rief auf— 
munternd in die Reihen: „Kinder, 
habt nur Geduld, dieſes Mal kommen 
wir ganz ſicher tan! Diefes Mal gibt 
es fein Zurüd! hr könnt euch dar- 
auf verlaffen, e3 wird mag!” 

Auftakt. 

Und e3 wurde was. Deru nädjite 
Tag war jonnenflar und am frühen 
Morgen Ichon alühend heit. Doch das 
war den Männern recht, den die 
Sonne, die brennende Sonne, jorate 
für trodene Kleidung. Ueber dem 
Bataillon lag eine leichte, ieihe 
Dampfmwolfe, die von den Rüden der 
Männer aufftieg. Sie waren auf der 
breiten Landitraße nah M. Niemand 
wußte, was werben jollte, auch die 
Dffiziere nit. Der Hauptmann ant- 
einem Anzapfer: „Stinder, 
wenn ich mas müßte, hätte ich euch 
Ihon länaft was aefagt. Ich weiß 
auh nicht mas Ios ift. Vielleicht 
fommen wir in M. ins Guartier.” 

Nun bogen die erjten Reihen in die 
Stadt ein. Wie elektrifirt ftinnmten 
fie beim erften Klang de3 Trappelns 
auf dem GStadtpflafter ein veriwegenes 
Soldatenlied an, das jih durch ven 
geſamten langen Heerwurm fort— 
pflanzte.e Der matfige Schall der 
Männerftimmen rief Die Bewohner von 
M. an die Fenſter, ja ſogar auf die 
Straßen, trotzdem ſie in dieſem Kriege 
ſchon ſehr ſchwer mitgenommen wa— 
ren. In der inneren Stadt waren die 
Straßen ſchon ſchwarz von Menſchen. 
Die Bataillone hielten nicht an. Mit 
dem Quartier in M. war es alſo 
nichts. Aber die höheren Führer der 
Brigaden ſtellten ſich auf und ließen 
Mannſchaften an ſich vorbei— 
marſchieren. Und dann kamen Zurufe 
aus den Reihen des Publikums: Im— 
mer feſte druff!“ Und da waren die 
Soldotenweiſen von der Liebe Leid 
und Luſt plötzlich wie abgeſchnitten, 
aber donnernd hellte durch die Stra— 
hßen: „Die Wacht am Rhein“. Zün— 
dend, alle mit einem feſten Band um— 
Ihlingend . 

Gefecht. 


Schon waren die Männer am Aus— 
gang von M. Man hielt, aufgeregt 
im höchſten Grade heißeſter Geſpannt— 
heit. Da! Da! Was iſt das? Ein 
ſchwarzer Rieſenhaufen von Menſchen 
drängt aus den weit offenen Türen 
einer der Fabrilen. Männer, Frauen 
und Mädchen hängen Wollflocken im 
Haar. Sie haben ſich nach der Arbeit 
nicht reinigen können. Alles erhitzte 
Geſichter. Einige heulen. Auf Fra— 
gen rufen fie den Soldaten zu, daß ſie 


die Arbeit auf Beicht der Yabritleis 
tung fohleunigft. hätten unterbrechen, 
müffen. Alles weiß marumı. 

Plöglih fällt ein Schuß, wie ein 
Peitichentnall. Die Hauptleute lom⸗ 
men angeſprengt wie Ungewitter: 
„Seitengewehr pflanzt auf! Ohne 
Tritt Marſch! Der Feind iſt in D. 
und M. in großen Maſſen. Wir 
greifen an!“ Im Eiltempo ſtürmt das 
Ganze vor. Es geht über eine Brücke, 
und dann find fie in D. Die Kapalz 
lerie-PBtrouille hat hier Yranzofen ge= 
meldet. Alle Haustüren in D. find 
aeichloffen, alle Tyeniter mit dichten 
Läden bededt. In einem Haufe wer» 
den die Fenſterläden gelüftet. Ge— 
wehrläufe blinken auf. Feuerſchlan— 
gen ziſchen heraus. Schüſſe, Schreie! 
„Die erſten Verwundeten,“ geht es 
durch die Kompagnien. Kolbenhiebe 
praſſeln gegen Türen und Fenſter. 
Polternd ſprengen die Deutſchen die 
Treppen hinauf, ſchleichen vorſichtig in 
die Keller. Alles beneidet die Männer, 
die in die Häuſer ſtürmen dürfen. Vor 
fiebriger Aufregung weiß man ſich als 
Untätiger draußen ja nicht zu halten. 

Da bringt man die eriten Gefan- 
genen. Kleine, bleiche Kerle mit vor 
Ungit -gelbweißen Gefichtern. Man 
padt fie, die Waffen und Mehrlofen, 
auf Leiterwagen, dicht gedrängt, und 
fährt fie unter lechter Vededfung nad 
der Bagaae. 

Das Dorfgefecht geht weiter. Nur 
ift alles in Tätigkeit, Nicht überelf 
wird es den Deutfchen. leicht gemacht. 
Es gibt auch Feinde, die ſich erbittert 
wehren. Und die Bajonette der Män— 
ner, die mit wildverzerrten Geſichtern 
wigper auf die Landſtraße herabkom—⸗ 
men, find häufig von Ylut gerötet, die 
Unifomen blutbefprit. Und aud 
mancher Feldgraue ivird blutend und 
bleih nad dem Verbandzplabe getra= 
gen. Die Luft hallt wieder von ben 
wilden Rufen der Angreifer, den Auf: 
und Angftichreien Bedrängter “und 
Verwundeter, knatternder Schüffen, 
zerfchmetterten Türen und Toren, 
zerfplitterten Tenitern. 

Bald ijt in diefem Teil des Dorfes 
der Yyeind vertrieben. Die Bataillone 
orbnen jich auf der Straße und mat: 
Ihieren weiter. Nicht Tange. Plöß: 
lich erhalten die Kolonnen Feuer bon 
einer leicht bewaldeten Höhe. Ym Nu 
ind die Kompagnien entwidelt, und’ 
lockere Schützenſchwärme ftürmen raſt⸗ 
los die Anhöhe hinan, voran die 
Hauptleute und Bugführer, „Dort 
ind die Franzofen, Leute! Nun hal⸗ 
tet, was ihr dem Vaterlande berjpro= 
chen habt!” Donnerndes Hurra antz 
wortet den Führern, ſchreckt den Feind, 
der noch lebhafter feuert, aber ‚nicht 
trifft. Das JJiiiuuu, Jiiiuuu der 
Infanteriegeſchoſſe heult wie ein Or— 
fan hoch über die Köpfe der Stürmen- 
ben hinweg, Kein gezielter Schuß 
reißt Lüden in ihre Reihen. Nun 
ſtehen fie am Schüßengraben des Geg⸗ 
ner3, aber er ift leer. Nichts ift vom 
deinde zu fpüren. „Weiter, weiter!“ 
heißt es. „Sonft laufen. fie und 
ieder davon.“ Ind ungeſchwãcht, 
trotz des haſtigen Anfteigens rennen 
die Leute ieiter boran, gewinnen 
Ihlieglich freies Feld und fehen ben 
fliehenden Feind. * 

Da! Was iſt das? Ein Donner⸗ 

und Sauſen! 


ſchlag! Ein Ziſchen 
Ein weißes Wölkchen hoch in derZuft. 
Ein zmeiter Donner! — Sit dad 
feindliche Artillerie? Ein ‚Kompagnies ; 
feldwebel ruft: „Das müßt ihr doch 
ſehen. Das iſt ein deutſches Schrap⸗ 
nell. Unſere Artillerie ſchießt auf den 
fliehenden Feind." Schuß um Schufl 
endet die deut] che Artillerie verderbens' 
| bringend in die Reihen der Topflog‘ 
| durcheinander rennenden Trranzofen, 
Langjfamer gehen die Deutfchen por 
bi3 zu einem Eifenbahndamm "und. 
helfen ihrer Artillerie durch ein mohl« 
gezieltes fchnelles Schügenfeuer. Bald 
it vom Feinde nichts mehr zu jehen, 
Seine Refte find in einem nahen Ges 
bölz völlig verfchwunden. 
Gefehtspaufe! Vielleicht Gefechts+ 
ende. Ein rafcher Sieg? Fajt jcheint 
es jo. uch das Xrtilleriefeuer jchläft 
ein. Da! Hört ihr das Grollen? 
Weit von hinten her wo der Yyeind ilt! 
Hört ihr das Heulen und Zifchen‘ 
Seht ihr die ſchwarzen Wölkchen hoch 
auf dem Hintergrund des blauen Hims 
mel3? Sebt Flammen fie auf, frachen, 
laufen, zifchen! Feindliche Schrap— 
nella! „Uber der Feind hat doch feine 
Artillerie!" „Er ift doch nur neun 
Bataillone Infanterie ftark!" „Und 
die haben wir geichlagen!” Aber was 
hilft e8? Zu Dußenden, zu Dußen=' 
den, zu Hunderten fommen die tod= 
dringenden Gefhöffe angeflogen. Das 
miüffen Urtillerie-Regimenter fein! 
Wenige der Männer Jollten erfab- 
ren, daß fie mit ihren kaum 7000 
Mann und zwei Batterien einer ganzen 
feindlichen Dipifion gegenüberftanden. 
Den am weiteften Vorgefprungenen 
Icheint es, al3 ob man fich hinten zum 
Rüdzug fammle Aber hier born 
bleibt alles liegen. Niemand ventt an 
Rüdzua. Alles Ichieht ruhig und 
fiher auf die diden Schwärme neu 
auftauchender feindlicher nfanterie. 
Reiben der Gegner fallen. Die der 
räterrifchen roten Hofen, die fich auch. 
bon den blauen Mänteln grell ab- 
beben, bieten ein Ziel, wie man e3 ‘fü 
aut, jo unbedinat deutlich auf Feiner 
Sceibenitand, bei feinem Gefechts⸗ 
ſchießen jemals gehabt hat. Nun zei⸗ 
gen die deutſchen Landwehrmänner, 
daß ſie fchießen und treffen können 
Auch der Gegner ſchießt. Aber auch 
jetzt trifft er nichts. Die Geſchoſſe 
ſauſen hoch über die Köpfe der Män— 
ner. hinwea, oder fallen viel zu Fury, 
weit von ihrer Schübenlinie ein und . 
werfen Grasbüfchel auf. 


— — — 


Zeitgemäße Frage. Aug i 
fleine Otto: „Sag’, Papa, wieviel 


Schulden mu man haben, um heita 
ten zu können?“ 





fäure? Zeaulirt Eure Kingeweide! 10 Cents. 


Ihr ſeid biliös, Ihr habt eine Em⸗ 


pfindung in Eurem Kopfe, alö wenn 


e3 darin hämmerte, einen jchlechten 
Geihmad in Eurem Munde, Eure 
Augen jhmerzen Euch, Eure Haut hat 
eine gelbe Yyarbe mit einem fchwarzen 
Ringe unter den Augen, Eure Lippen 
find aufgefprungen. KeinWunbder,wenn 
Shr jchleht, elend und mißgelaunt 
fühlt. Euer Spitem ift voll von Galle 
und anagefammelte Reite wurden nicht 
edentlich abaeführt und was Ihr be- 
adtigt, ift eine Reinigung Eures „n= 
zeren““. Seid nicht mehr durd) Eure 
Biliöfitat Euch felbft und denen 
ie Euh Lieben, zur Laft und 


nehmt Eure Zuflucht nicht zu ſcharfen 
Arzneien, die reizen und Schaden an⸗ 
richten. Denkt daran, daß Euer jaus 
rer, außer Ordnung geratener Magen, 
Eure träge Leber und Eure verſtopften 
Eingeweide jchnell de Morgens ges 
reinigt und zegulirt werden Tönnen 
durch fanft und do arünblich wir- 
fende Cascaret3, eine Schachtel zu 10 
Gent? madt Euren Kopf Har und 
ftimmt Eu froh und auten Mutes 
auf Monate, Bejorgt Euch jeht Cas— 
caret3 — wacht erfrifcht auf. — Macht 
Euch jelbit zu vergnügten und nüb- 
lihen Weien. Reinigt Euch gründlich. 
— Faß froben Mut. 


CANDY CATHARTIC 


7 
10 CENT BOXCS-ANY DRUG STORE 


LT? 


xofalberid)t. 


Rordjeite Turnhallefonzert, 


Ein großes voltstümliches Pro- 
gramm, das aber auch klaſſiſche Sa— 
chen enthält, wird dem Bejucher der 
Nordfeite Turnhalle am heutigen 
Sonntag Nachmittag geboten. Als 
Solisten führt Kapellmeiiter Ball 
mann diesmal Konzertmetiter RuBolf 
Mangold mit der Gartenizene 
Zunt und dem Ave Maria von Bad), 
ferner außer Herrn Mangold Herrn 
G. M. Lipfichulg, der mit dem erjteren 
„Stoßmütterchen“ ipielen wird, jo 
wie die jugendliche Sopraniltin Freya 
Maria Mad und den Tenoriiten Ni 
folaus Reden ins Feld. Die erit 
zehnjährige Gertrude Weinjtod iteht 
mit einem Pianokonzert von Beethoven 
auf’dem Programm, welches mit der 
beliebten Dupverture „Dichter und 
Bauer” abjchlieft. Das aanze Pro 
aramm folgt: 

Dubderture zu 
Duberture zu 


a) Garteniz;en 
b) Ave Maria 


Bianolonzert, 1. Satz. ............... Beethoben 


Gertrud 
Variationen eines d 
Sopranſolo: 

Axie aus „Bol 

Der Kuß“ 


„Großmütterchen 
Rudolvh : 
Tenorſolo 
Lied aus 
mein“ 
tirie au „ 
Einleitung wid 
„Elejant und lie: 
und Rojau 
2 Aug. 
Duberture 
— 


Kaiſers Geburtstag. 


Tie „Adıtundfünfiziger“ werden ihn 
Beſten des Noten Kreuzes feiern. 


Einen großen öffentlichen Iheater- 
abend mit Ball veraniialtet am tom: 
menden Mittwoch, Abends 8 Uhr, in 
ber Nordfeite Turnhalle der Kaut- 
männijche Verein von 1855 unter Mit: 
wirkung des Technifchen Vereins und 
befannter Bühnenkünitler zum Beiten 
des Roten Streuzes. Zur Aufjührung 
gelangen auf vielfeitigen Wunich ber 
Sinaktter „Der Spion“ von Hermann 
Brandau, und eine arohe Novität, 
„Die gelbe Gefahr“, aeipielt von eriten 
Rıöften. Die Paujen werden durd) 
Svldatesiszenen und allegorifche Dar: 
Kellungen ausaefüllt, u. a, wird die 
ttefergreifende Szene des durch ein 
Dumdumgeſchoß verwundeten 
ſchen Kriegers wiederholt. 
Herrn Adolf Kratz, 


uam 


Dei 


Vertreter 


Deutſchen und Oeſterreich-Ungariſchen 


Hilfsgeſellſchaft, vorbereiteter Ball mit 
zroßem Marſch, abgenommen 
Feldmarſchall Hindenburg, ſchließt ſick 
an. Eintrett 50 Cents, reſervirte Sitze 
Bi. Karten bei der Hambura-Amerita 
Linie, in der Nordieite Turnhalle und 
allen durch Plakate erjichtlichen Ver: 
kaufsſtellen, ſowie in der Geichäfts- 
ſtelle des Kaufmänniſchen Vereins von 
1858, Nr. 1840 W. Monroe Straße. 
(Telephon Seeley 1223.) Der ge— 
ſammte Ertrag geht an die De utſche 
und Oeſterreich-Ungariſche Hilfsgeſell— 
haft. . 
Nachftehend ein Auszuc 
Broaramm: 


taifer Friedrich: 


von 
9 
J 


dem 


Gauthiers Kapell 
Stolzen 


Deutſche Ar 

‚nürs Vaterland 

Der Spion“ 
Deutſch — 
Brandau, (9: 
männifcen ere 
ni en 2 sereins 


Alfred Gro 

jeppelin und ð* der 

tL Irma Mad Traumtä 
1) —J——— v Zanz b 

2) Eomate Butb u 

tebendes Bild: Gern tania und \ 
Sailer Wilbelm, geit 

Die aelbe Gefabr, Ei nalteı geit 
ten Bübnenfünfilern, I 


Die Handlung jpielt in 


einer rbeiniichen Garnifonitadt. 
— — — - — — 


„Die Junggeſellen.“ 


Fine Schwanfaufführung 
Sonntag in der 


am heutigen | 
KaSalle Turnballe, 
Die deutihen Schauspieler, welde 
in legter Zeit an Sonntagen in meh 
teren QTurnballen mit großem Erfolg 
sufgetreten jind, werden am beuti- 
en Sonntag zum eriten Male in ber 
ba Salle Turnballe an Narrabee 
Btr., nabe Garfield VIve., fpielen., 
Bur Aufführung Ffommt unter Yot- 
hing der tüchtigen Direktorin Soban- 
ga Eijemanı ver Iuitige Schwant 
‚Die Sunggejellen“ mit denjelben be- 
vpährten Kräften, die der legten Vor- 
tellung zu allgemeinen Beifall ver- 
halfen. Nady der Vorjtellung wird 
das Drdeiter zum Tanz anfiptelen. 
Am Sonntag, dem 7. Februar, 
wird das Enfemble wieder in der 
Sozialen Turnhalle ivielen. 


» ALSO 25 & 50 CENT BOXES, 


bon | 


ı die „Plattdeutichen Gilden“ 


ı | Entfcheidung überlafen. 
| wird vielen Ichon im 


ur 
‚ gen 


| bom 


deut: | 
Ein bon | 


ı Güte beitimmt tit, 
| öffnen, 
n I Sika 


Ton: | und dei 
"D° | führen. 


33 


Schlacht feſt. 


Veranſtaltung der Plattdeutſchen Gilden 
im Riverview Ballſaal. 

Die Tauſende von Freunden der 
„Plattdeutſchen Gilden von Chicago 
und Umgegend“ werden ſich jedenfalls 
noch des großen „Jahrmarktes“ erin— 
nern, welchen die Vereinigung im 
Frühjahr 1914 im Riverview Pork 
Ballſaal in ſo erfolgreicher Weiſe ab 
hielt, daß dieſes Feſt wochenlang das 
Tagesgeſpräch unter unſeren deutſchen 


Mitbürgern bildete. 


In dieſem Jahre nun, 
am 20. und 21. 


und zwar 
März, veranitalten 
im River 
piem Park Ballfaal ein fogenanntes 
„Großes Schlachtfeſt“, auf welchen 
den Feinſchmeckern Gelegenheit geboten 
werden ſoll, die Leiſtungsfähigkeit der 
plattdeutſchen Kochkünſtler kennen 
lernen. Ob je beſſere „Blut- und X: 
berwurſt“, gewürzigeres „Schwarz 
ſauer“ uſw. den Chicagoer Fein 
ſchmeckern geboten worden iſt, wird ge— 
troſt den Beſuchern dieſes Feſtes zur 
Das Waſſer 
Munde zuſam 
menlaufen, wenn ihnen allerhand lieb— 
liche Gerüche beim Betreten der geräu— 


migen Halle entgegenſtrömen. 


Aber nicht allein für „Lörperlichen“ 
Genuß, fondern auch für den „geilti 
wird auf das Beite Sorae ae 
tragen werden. Ballmanns befanntes 
Drceiter wird am Sonntaa, dem 21. 
März, ein genußreiches Konzert lie 
fern, und eine aroße Anzahl Sänger 
werben ihr Beites tun, um Liebhabern 
Deutfchen Gefanges einen großen Ge- 
nuß zu bereiten. "Der Eintrittöprei 
beträat nur 25 Cent2. 


m —— te -—--. 


Deutſche Kriegswandelbilder. 


Sind vom Generalſtab autoriſirt und wer 
den zur Zeit auch in New Vork gezeigt. 

Unter Gewähr des Vereins 
ſcher Theaterfreunde werden in der 
Nordſeite Turnhalle morgen Nachmit— 
tag u. Abend u. am nächſten Dienstag 
Nachmittag zu Gunſten des Germa 
niatheaters patriotiſche Untergattun 
gen veranſtaltet werden. Außer Kor 
träaen werden die vom deutichen Be 
neralitab autoriſirten Wandelbilder 
Kriegsſchauplatze vorgeführt 
werden, die gegenwärtig in NewYort 
im Irving Place Deutſchen Theater 
täglich vor ausverkauften Häuſern 
gezeigt werden. Der Eintritt zu den 
Unterhaltungen iſt 25 Cents die Per 
ſon. Der Verein Deutſcher Theater 
freunde, welcher erk —* laßt, er qa 
tantire dafür, dal; Rublifum 
diesmal nicht enttänfct, 2 wird, 
erbält einen — der Einnah 
men, der an die Theaterkaſſe abge 
führt werden wird. Die Vorſührung 
der Wandelbilder nimmt etwa 11. 
Stunden in Anlprud. 

[een 


Germaniafiup, 


zu Siaiiers Geburtstan amı 
m.nden Mittwoch. 

Un Stelle des biäher üblich aemweje- 
nen Feſteſſens wird der Germanisklub 
diesmal am Geburtstage des deutſchen 
Kaiſers, dem kommenden Mittwoch, 


Feier kom 


eine Feier mit Orcheſtermuſik, Geſang 


veranſtelten. 
wird die 
tglieder und eingeladenen 
um 8 Uhr Abends 
im großen Saale des Klubhauſes er 
die Feſtrede wird Profeſſor 
Eugen Kühnemann halten. Den mu— 
liſchen Teil werden ein Orcheſter 
mania Männerchor aus 


und Feſtrede 
H. O! La 


für die 


Präſident 
Feier, 


nae 


Mi 


— 
mweid e 


— 


Das Programm folgt: 


Sfatiurnier. 


Der Lincoln Gtattlub 
heute Nachmittag in 
Turnhalle, Diverfen 
Sheffield Upe., wieder 
nier und ladet zu reger Beteiliaung 
ein. Den beiten Spielern winten 
Preije im Gejammtbetrage von m’n- 
beitens 80 Prozent der Einnahme. Die 
Spielgebühr ift auf $1 feitgelegt.Das 
Zurnier beginnt um 3 Uhr Nachmit- 
tags. 


veranſtaltet 
der Lincom 
Parkway und 
ein Statrur— 


— — 

— Wörtlich genommen. — Yehrer: 
Kann mir einer von Euch eine Stelle 
aus Schillers Gedichten ſagen, in 
welcher der Ackerbau vor allen an— 
dern Ständen geprieſen wird?“ — 
Schüler: „Ja: im Felde da iſt der 
Mann noch was wert.“ 


ſen Orcheſter 


| rend ber 
| Hund m 


| ichon 


zu | 


| auf der 


| verjeben, 
| in den 


| dattion der , 


Deut: | 
Eity Hall Square 
fowie in der beutichen | 
| Buchbendluna von U. 


| Breile der Pläbe be 


Pr 


* *x* 


N essen. 


Dienstag, den 2. Februar, Nadmit- 


tags im Garrid-Theater. 
Glänjende Rollenbeickung,. 


Frl. Duino aus St. Louis ipielt Die 
Dinna, Herr Bolten aus Milwanlee 
den Major Tellreim. — Martin Ball 
mann als Xeiter der Swiicbenatimuiif, 


Die Rollenbejegung 
Dienstag, den 2. Februar, Nachmit 
tags 2:15 Uhr, im Garrid:ZIteater 
im Interefie der Deutjchen und Deiter: 
reichiſch⸗Ungariſchen Hilſsgeſellſchaft 
ftattfindende Mufrübrunga von Lei 
fings prädtigem Luſtſpiel „Minna 
von Barnheim“ jteht ehr feit. Ei 
ijt, wie ber Leer ji) aus nachiteher 
Zufammenftelung über eugen 
eine glänzende und gewährt 
Ihajt für einen pollen Er 


Beet 


für die am 


nunn 


u cal 1 


Die Regie | tegt in den & 
Herrn Mener:E:aen, 
jcheuen wird, 
bergabe bes 
zuitreben. 
Die SZmilchenatimufit 
Herrn Wiartin Ballmann aeli 
fich_ allgemeiner 
beit in den Streifen bieliger 
freunde erfreut. Auf Anreau 
Mener - Eigen Mm 
bei dieier Gel egenheit 
des deutſchen 
letzten 25 
anniafacher 
ein Kunitaenuß, 
an Ti arohe Anzi 
ber borbereiteten un 
fentlich veritärfen dürfte. 
Die Nachfrage nad 
ift andauernd eine überaus 
Intereſſe der Vorſiellung 
über die deutſchen Kreiſ 
drungen. So ſind bei 
fach Billetbeſtellungen 
kreiſen eingelaufen; ei 
daß zahlreiche Am 
ſcher Abſtammung 


der 
eine muſter 
tlaſſiſchen 


ird 
J 
eſert 


Bel 


ird 


Herr Ba |mann 
die entn 
Mi — 


() ıbri 
) Jahre 


Proben zu 
bringen: 
Vorſtel 


Einerits 


an 


genheit, ein klaſſiſches deutſches Thea 


lerſtück in hervorragender Beſetzung 
Bühne zu ſehen, ſich nie 
wollen. In An 


geben lajjen 
n 


ber ſtarte n Nachfte 


> 


legten 


| Juna Dan ael ar 


ten 
(Sintriitöfarten find 
Wbendpoit“, 
Waſhington Etr. bei Herrn F. 
Matengers, in der Geſch äftsſtelle der 
Deutſchen und Oeſterreichiſch-Ungari 
ſchen Hilfsgeſellſchaft, Ecke La Salle 
und biandolph Straße ( Bean ber 
Hamburg=-Amerita-Linie), bei Herrn 
Leopold Neumann, United Societ ies, 
Bldg. Zimmer 
705 und 706, 
froh & Co 
zu Die 
eiragen: 


Main 
50 und 81.00, 


59 D. Monroe Str. haben. 
Floor $2, Ballon $1.; 
Gallerie 50r, 
52.50, obere 


Marin | or Logenſihe 
Logenplätze 2 0. 
1 — 


Deutihes Iheater in Korcit Bart. 


Mitalieder Des 
das Theater im Bujh Temple 
pflichteten Gnjembles werden 
te Abend in der 

Halle in Foreit Barf eine 
Iheaterborfiellung vera 
dabei zwei hübfche, 
Lachluft einwirfende Eina 
taube Schwieaeriohn“ 
tenbrecher” betitelt, 
bringen. Bet dem 
ienes Stabiteils ii 
die Halle 

legt fein 


uriprünalich fü 


ntialten 


re 
ſehr Nic 


TIragt fein 
Bruchband. 


Nadı dreihialähriaer Griahruna nebe ıd fr 
Männer, frauen oder Ninder einen Apparat 


bergeitelit, welher einen Brud, beilt 


* — 
Ich ſchide ihn 
Wenn „br alles andere verſucht 
tommt zu mit. Bo andere ſel 
meinen groblen krioia 


zur Probe. 


Dies ift @. E. Brools, 
der ji 'elbit Iurierte ımd seit mchr als 30 
Habren andere turiert. Weun , br brudı- 
leiden» seid, ireibt ibm heute, 


den Koupun uud ı Idide wu men 
Zudh über Prüde ınd ibre 
Eudb meinen Apparat, Preiic 
melde ibn probirien ı 
zeigt, Er gibi augenbildlıic derun 
all anderen Ieblicblanen bt & achı 
feine Ealben #andanen der küaen 
Ich fende ibn Euch auf Probe, um zu beiveilen, 
daß ich die Barrben Sage, Abr hei der Richter 
und wenn Abr einmal mtein ıllulir it les Fun a& 
teben und aelefen babt, werdei br ebenfo en’ 
züd‘ wie bunderte meiner Batıc l deren 


941 
cen 10 lebe 


Friindrr oes QUpparats 


Ganto 
Leute, 


Freier Inſernatio 
C. E. ARrools, 
2204 B State Zur car 
Bitte ſender mr wei Ron 
dem Umfclaa Im unit ırtes 
bolle Auslunft über Ihren My 


KSe’lung don Prud. 


n3:40uPon. 


in eina⸗ 
uch und 
parat jür die 


PROBE. ös0n00000000000000000000 50 000: ennnennnn 


Adreſſe. “m. een 


GluDl. oo 000000000000 00000me.0.. Etuaß. onen J 


ta Der | 


| neritag 


ı nommen 


„erwählt: 
ı Dent; 


)e I 
Kr. 


ziuonboter- 


f‘ —— * 
DE. Far! ? 


Caisse. 2 den zu — wi. 


Leidet Ihr an? Zopfſchmerzen Biliöfität, fität, "Ianen- |, Minna — 


Der Rriegsnotling 


Preis anf $1.00 berabgeieit. — Hilfe: 
aeiellichaft vertauft jebt and Broidie. 

Der Umftand, daß im Dften bie 

Kriegänotringe für einen Dollar, jtatt 

wie hier für zwei 

Dollars, verfauit 

wurden, bat zu 

Mißverſtändniſſen 

Anlaß gegeben. — 

Die Deutſche und Oeſterreich-Ungari— 

ſche Hilfegeſellſchaft zeigt deshab an, 

daß von morgen an der Ring ſowohl 

in der Zentrale, 150 Weſt 


Randolph Straße, wie auch 


an allen anderen Vertau 5 
itellen für den Preis von 
einem Dollar 
wird, Der Heimer.rag 
(etwa 88 Cents) ‚fließt dem 
Hılfsfonda zu, 
lieferte altes Gold und 
Silber für den Schmelztie- 
gel wird nach) wie vor der 
eiferne Ring ausgegeben. 
geſellſchaft hat 
au eine Brojche mil 
eifernen Kreuz zum 
Verfauf, melde ebenfalls 
zum 
erhältlich iſt. 
—ñ— —ñ— — 


Proteſtautiſcher Frauendund. 


Die Hilfs 
jetzt 


* 
dem 


Agita tionsverſammlung 
im Auditorium 
vor turzem 
Bund 
der den 


wird am Don 


* 
Der 


neue 


bier 
protejtantiicher Frauen, 
Proteſta nt Wo 
men’s National Wjfociation“ anges 
bat und den Zmwed verfolgt, 
jih proteitantiiher junger Mädchen 
mit den Gerichten in 
ommen jind, wird um 
diefer Woche im Audit 

ionsk erlamm» 
(adet alle proteitan 
6 ſicagos 


an — 
N amen Fe be 


anzunehmen, Die 


Konflitt gel 
2 
Donner ag 
rium Hotel eine WMaitat 
lung abhalten und 
tiichen Frauen zum Beſuch 
ein. 
Paſtor 
Imanuel Ba 
Vortrag 
und ** 
durch de 
liſche Do rtr 


Johnſton Myers von der 
ptiſten-Kirche wird einen 
über „Co⸗operation“ halten, 
rere Damen werden die Beſu 
tlamatoriſche und muſi 
äge unterhalten. 

+. 


Aus Bereinsfreiien. 


nr 


det 
Beamte 
Präſi⸗ 
Vizepräſident; 
ıbmeilier; Emil 

Mar 


Generalverja 
wurden folgende 
erdinand Walther, 
Auguſt Peterſen, 
F. H. Bergmann, Sche 
Rhode, Schriftführer; 
Rechnung asfü brer; Huao 
ter; Abol b Simon, 

neh db. Oppen 
Joſeph Fallbacher 


H. Bergm 


VXx 


„zn ber 
Fidelia 


mmlung 


Finte, 
Henchel, Bü 
Hilfs 
Di 
iri⸗ 
Bummelprä 
Voltmann, Bummel: 
zm teiiter: Vergnügungsausſchuß: 
—W Julius H.Huber, W Mar: 
ti, Heneufoefing: Delegaten Deutjib: 
‚ Nationalbund: tner Marti, 

Ri zitzte, P. 

für bie 
Berg: 


, 
9 

Bized 

ınn 


13 J 
Paul 


Wer 
hard 
en 
iniaten Sänger: F. 9 
Emil Rhode, of. Fallbacher; 
Naumann, Fahnenträger. 
Bat. —— 


Jever efende bergnügungen, 


mann, 
Fred, 


Hente uud demmadhit 


reitlichfeiten. 


VBeamteninitallirung. 


(rohe cter 


der United Leaque of 
rica Stiftungefeſte des 


und des 


Ame 
Johanna 
Nebel ia Minus 


Edelweiß. 


r⸗vermehren. 


zu werden. 

wie im 
Tas Stomite be: 
E. Uhrich, 3. Brei» 
Matbias und %. 
len Mitgliedern 


er Damenvere 
ird an dem 


Yulle 


in Edelweiß 
Zonntag in 
zuftimasfeit mit 


Deutigen 
Tazıı 


verfauft | 


I m 1 ze 


Für einge | 


| wırd Die 


| weſen iſt. Die 


Preiſe von je 51.00 
| ive den. Die 
1 find: 
| Yizsie Hafferlamp, 
i Frieda 


Hotel itattfinden | 
aegründere | N 
JWGoesle, 
JEmma 
Eee 2, x 
ı ver, 2. SI 


| IIbr Abends d 
lebe — SC 
} Ic en 
maskenball in 


—168 Uſted 


JGruppen. 


16. Bauer, 6 


a 
I jein 14. <t 


til 
| Eir. 


I für 
ı den, 
Borverlauf 


| cano 
ftattfindende | 


Im ıl 
| finger, Mr 

ausſchuß Die 
' getroften bat. 


nach be 
Damenbereind 


| andere wertvolle Preife werden 


| (Sramberg, %. Hardt, 9. 


| Eintritits 
- | an der Stalle 


| fentatarrb, 


7 N 
re . =”. * mer 


* 


as Ball — "Sie Vorkehrungen zu 
der um 2 Uhr Nachgittags Beninnenden 
Feier find in vollem Gange und lajien ein 
ſehr erfolgreiches Vergnügen erwarten, 
da der Feſtaus sſchuß alle Hebel in Bewe⸗ 
aung febt, um den Pejuchern be.tere 
Stunden zu bereiten. Der Eintritt fojtet 
25 Eents. 
Einen großen 
Welcome 
beutigen Sonntag im großen Saale 
der Wider "arf Halle, Ein fleißi— 
ges Komite Mt unter Leitung der Präfi— 
dentin Haroline Mielfe an der Arbeit, um 
allen Bejuchern ein paar vergnügte Stuns 
den zu berei Tanzmujfif, Bewirtung 
ud andere Vorkehrungen werden nichts 
zu wünſchen übrig laſſen, und das Ver— 
gnügen wird jedenfalls ſo nett und ge— 
mütlich werden, wie es bei den Feſtlich— 
feiten dieſes Vereins immer der Fall iſt. 
Der Ball beginnt um 4 Uhr Nachmittags, 
Eintritt 2dc die Rerion. 
K arl Marr Hıive Nr. 148, 
M., wird am ———— Mitt— 
Abend, im North 
Ede Sedgwid Strabe, die öffent- 
liche Jujtallicu ng jeiner Beamten berans 
italten. Die eier ‚wird, wie alljährlich, 
mir einem großen „Drill“ und mit QTanz= 
vergnügen berbunden, und zweifellos 
Halle wieder bis auf den lebten 
laß gefüllt fein, wie das bei diejen Ber= 
anſtaltung ven des Hide stets der fall ges 
Sinitallirung wird bon Yady 


< Truſtee und 


iſe He enrich⸗ Zupreme 
Commander, und Lady Martha 
borgenommen 


Diitrift Deputy, 
Beamten 


einzufübrenden 
Dreiwie, Yady Commander; 
Lieut. Commander; 
Bait Commander; Ger: 
trude Schwinn, Naplan; Statie Seidens 
ſpinner, Schriftführer; Nojepbine' Names, 
Nechnungsführer; da Dohn, Ladysats 
Arms; da Welde, ECergeani, Marie 
Wache: Marie Borches, Bidet; 
Mede, Captain of Guards; YImna 
Schwinn, Official Prompter; Hittie Reß— 
Standartenträgerin; Lizzie Har— 
andartenträgerin; Anna Mein— 
Pianiſtin. 
* dem kommenden 
‚wird 


Ball 
F raue 


der 
am 


veranſtaltet 
enverein 


teil. 


an * 
Der 
9 O. F 
woch 
rium, 


State 
\) 4 
Mol ters, 


anna 


Yochert, 


len, 
Sonnabend, 
der Damenvderein 
oldaten der Deuts 
Marine jeinen Preis 
sleiners Halle, 1638 N. 
W. North Ave., ab— 
halten. Es ſind viele wertbvolle Preiſe 
ausgeſetzt, für Einzelmasken wie für 
„Tramps“ haben keinen Pur 
Wer auf einen Preis reflektirt, 
muß um 10 Uhr in der Halle ſe n. Für 
Muſik. Speiſen und Getränke hat das 
Komite S getragen. Der Eintritt 
koöſtet 25e die Perſon. Das Komite be— 
ſteht aus den Damen M. Freeſe, Präfis 
dentin; M. Alaring, M. Meffert, ©. 
Wengemeyer, MM. Dajterod, 9. Stunfel, 
Arndt, E. Wagner, M. 
Müller, ©. Schrader und C. Rück. 
Der Magdeb urger Klub 
anſtaltet an dem kommenden Samstag 
tiftı ige feſt nebſt Preismas⸗ 
enball, in Counts Halle, 1500 Sedgewich 
Str. „nahe North Ave. Wie befannt, geht 
e3 bei den Magdeburgern immer gemüts 
lich und lutig ; zu, und e3 jind hiermit ‚alle 
titalicder und Freunde eingeladen, Das 
te wird ich Die größte Mühe geben, 
Anweſenden einige fröbliche 
ir zu Jichern, Wer aber Anfpruch 
eiſe macht, muß un. 10 Ube in der 
„Zramps” haben feinen Zus 
Nmbii, aute Getränle und 
it gelorgt. Tickets 25 Cets. 
Anfang 8 Uhr Abends. 
Seltion 9 des Bahriſch-Ame— 
aniſchen Vereins von Cook 
County veranſtaltet au dem kommen— 
den Samstag einen großen Preismasken— 
ball in der ajejtic Dulle, 4300 ©, State 
Vorfehrungsausjchuß hat eine 
wirklich jchöner Breije beichafft, 
um welche jich jedenfall3 ein Iebhafter 
Bewerb entipinnen wird. Auch jonjt ift 
iv Alles bejtens gejorgt, an guter Mufit 
ud. twird es nicht fehlen, jo. daß die Be— 
Jucher vergniügte Stunden verleben wer: 
Cintrittslarten foiten 25 Cent3 im 
und 50 Eenis an der Stajje. 
Pfälzer Verein bon Chie 
gibt an dem fommende Camstag 
Abend in Yondorfs Halle feinen 18, 
Preiömaßtenball, zu welchem auch diess 
ein aus den Herren Nafob Behrens, 
uder: Nafob Siraft, Cefretär 
Schaßmeiiter; Henrh Gent: 
Silardone, Michael Babl, 
Krummel, Jakob Korn, Jakob 
und Henry Ritter beſtehender Feſt— 
ſorgfältigſten Vorkehrungen 
Das Wort von der „fröh— 
Pfalz wird ſich aller Vorausſicht 
i dieſem Feſte aufs Neue alänzend 
bewähren, denn den Beſuchern winkt ein 
großartiges Vergnügen. Geld- und viele 
zur Ver— 
teilung kommen und die Feſtfreude noch 
Eintr tie farten foiten im 
der Stalje 50 Gent3. 
Der Oldenburger Frauens 
berein beranitaltet an dem fommen= 
den Samstag im großen Saale der Wider 
Bart Halle jeinen 16, jährlichen Ball. Die 
Damen N. Bierfilcher, Bräfidentin; 9. 
F Dammeyer und 
die Vorkehrungen, und 
ſomit in be ibrien Händen 
liegen, jo dart man beitimmt auf einen 
niaungsreihen Abend” rechnen. 
farten foiten im VBorverfauf 25, 
50 Cents, 
elialinterjftübung3s 
rein Wr. 1 veranitaltet an dem fom- 
den zams tag sein 11. Stifrunas- 
mit Ball, in Halle, Aibland 
ipilion Str. Kür quite Mufit 
“tigen md Für Speiien und 
beit "3 ne jorgt fein. Der 
William Knippenberg, 
Fran⸗ika Ewert, Thereſia 
Daus, Theo. Timmters 
Bolelmmt, bat Alles aufge 
boten, Mitaliedern nebit Ange— 
Förioen und Bekannten einine nenufßretche 
Stunden au Fereite Eintrittöfarten 
25 Gent3. Mnfang S Uhr Aber‘ 
Ein großes Nonzert und einen Ball 
neben die Konlordia Liederta-= 
tel ımd Dda3 Harmony DOrcheiter um 
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20-22 Süd StateStr. 


Wir luriten wenn andere fehlſchlagen. 


matismu Nervoſitat, JFallſucht, Ber⸗ 
r — Ste nleiden, Krebs, Waſſer⸗ 
Arteriofclerofi i#, SHeraleiden, Echwindfudt, 
Dlutveraiftung, Gicht, Ausfhläge, Tumors, Pla» 
Evilepfie, Magenleiden, Neuraftbe- 
nie, Sümorrhoiden, Eczema,nerböfe Erihövfuna, 
A tenmarlslähmu ıng, Althıma, Syettiucht, Geis 
fteöfrantbeit, Darmfatarrd, —— go · 
ſcoollene Adern, Geſchwüre, Abſze Reberleis 
den, Lungen» und Nierenleiden, Gef leststrant- 
beiten, Frauenfranfbeiten und alle anderen fo 
gennunten nnheilbaren Krankheiten. 


Keine Medizin. Keine Operation, 
Bud) frei. 
Sie Anftalt it nen und höhft elegant. 
Wir mahen End g-fund; retten und 


verlängern End da8 Leben. 
Konfuftation ift frei, Unterinhung koftet widt®. 
Ecit 20 Jahren beitehend, 


PASTOR KNEIPPS 
Natur:Deilanitalt 


©. Darcud Rorhihild, Mt. D. 9. D., Direltor. 
Dften 9 bi) 5. Gammiaaa u, Süelertand 9 bis 11. 


Ave.-Nuditos | 


‚Anton Ebfe, ! 


MALT MARROW 


Empfohlen von den 


beiten Verzten 


Aur el, wenn es 


McAvoys iſt. 


MeAvoy Brewing Gompany 
ADAM ORTSEIFEN, Präftdent. 
Tel. Calumet 5401 — Alle Depts, 
ALMA MATER it da3 beite Bier im Markt. 


Gebraut von der MeAvoy Brewing Company. 








fommenden Tonntag in der Gosias 
len Zurnballe an Belmon‘: und Baulına 
Str. Der bewährte Chor, anerfar nt =. 
tige Colofräfte und das 30 Mann ftar 

Orcheiter werden ein Brogramım ausfüh- 
ren, welches den Befuchern eine gedie= 
gene Unterhaltung fichert. Es iſt auch 
Vorſorge getroffen, daß der Verlauf des 
Balles ebenfalls erfolgreich ſein wird 


gen können alſo einem recht genußreichen 
Abend entgegenſehen. Der Anfang iſt 
auf 6:30 Uhr Abends feſtgeſetzt. Ein— 
trittöfarten foiten 25 Cents im Vorver— 
kauf und 35 Cents an der Kaſſe. 

Der Deutſchame anetdDas 
menpderein, einer der beliebten Ver- 
eine der Nordweitjeite, veranjtaltet amı 
fommenden CTonntag einen großen 
Ball, verbunden mit Unterhaltung, in 
Schönhofens Halle, Ede Afhland und 
Milmautee Ave. Das Ktomite unter der 
Zeitung der Präjidentin Elije Cramer 
bietet Alles auf, um den Mitgliedern, 
Freunden und Gönnern des Vereins eis 
nige gemütliche Etunden zu bereiten. Für 
gute Mufit und Getränfe jowie guten 
Lunch wird beitens gejorgt. Anfang 4 
Uhr Nachmıttags. Tiders fojten vorher 25 
Gent, an der Stajje 35 Cents. 

Sein 13. Triftungsfeit feiert 
Schweizer Frauenverein 
fommenden Conntag von 3 Uhr Nas: 
mittags an in der Wider Bari Halle, 
Sweifellos werden die anderen Schweizer 
Vereine jtarf vertreten fein, Denn die Har- 
monte unter den ‘ei>ern tt ‘on jeber 
borbildlh gemeien. Kaum der Ermwähs 
nung bedarf, dat die Damen Alles aufs 
bieten, um das ;reit zu einem unvergeß— 
lien zu machen, wie es an Gemütlid)- 
feit und Frohſinn nicht übertroffen wer— 
den kann. Eintrittskarten koſten im 
Vorverkauf 25 Cents, an °*- Sajle 50 
Cents. 

Jahresball und Untierhaltung 
ſtaltet der deutſche 
ein & incoln im 
145 Elnbourh Avenue, am 
den Sonntag bon 3 Nr 
tiags an. Die Damen Charlotte 
Kuümpfer, Präſidentin; Thereſig Hen— 
nings, Vizepräſidentin; Emilie Albrecht, 
Vorſitzende; Pauline Brandes, Barbara 
Rock, E. Luebke, C. Schmidt, M, Rubens 
bagen, M. Yeste und ?). Balzer find 
eifrig mit den Vorkehrungen beichäftiat 
und jtellen den Teilnehmern unterhaltende 
Stunden in Ausjicht, Mufif, VBerwirtung 

f. tv. werden tadellos fein. Giniritt3- 
farten folten im VBorverfauf 15c, an der 
Kaſſe 256. 

Der La Saıle Turnverein, 
Larrabee Tir. und Garfield Ave., aibt am 
6. Februar jeinen jährlichen Maöfenball, 

‚ wie alle vorh’raehenden Vergnügun⸗ 
gen, auch diesmal ein Erfolg ſein wird. 
Das Komite hat fleißig gearbeitet, um den 
Abend zu einem »nußreichen zu machen. 
Beim La Salle Turnverein hat ſich noch 
Jeder gut amüſirt, und ſo wird es auch 
dies ‚mal fein. Die Eintrittöfarien, welche 
er allen Mitaliedern -ı haben find, foiten 
im Borbrrfer? 25 Gent, an der Stalle 35 
Cenis. * Anfang des Vergnügens 
wuree auf Uhr Abends * geſetzt, für 
gute Muſik und vortreffliſhe Getränke hat 
der Verein 3 Berte gelorat. 


der 
am 


veran⸗ 
Frauenver— 
Siebens 
fommen 
Nachmit— 


Der Chicago Bahernverein 

hält am Samstag, dem G. Februar, 4 
nen großen Bauern=-Ball in der Mozart 
halle, Elubourn und Ordbard Sir., ab, 
Der Berein bat e3 fich zur Aufgabe ge: 
macht, diefen Ball zu einent der Tchöniten 
und gumoriftijjten zu machen. lm 9 
Ubr findet der Einzug der Bauern-G'moa 
itatt. Zu aleicher Zeit wird auch der 
Prinz Karneval, welcher jich in den bahıri= 
Ichen Alpen verlaufen bat, mit Gefolge 
feinen Ginzug halten und der ganzen 
„S’moa” erren recht vergnügten Abend 
bereiten. Xu der „Senndhütte“, two allen 
(Häjten einige vergnügte Stunden in Aus= 
Jicht geitellt find, wird es aucd nicht an 
geijtiger tvie förperlicher Stärkung fehlen. 
Darum, hr Bayern und Daherait eunDde, 
verjäumf es nicht, diefen Abend in fchön= 
iter Gemürlichteit zu verleben. Anfang 
8 Uhr. Tidets 25c die Berjon. 

Am Samstag Abend, dem 6. februar, 
wird der große PBreismastenball des Ba = 
diſchen Unterſtützungsver— 
eins der Südſeite in der Walhalla 
Halle, 3700 Wentworth Ave., abgehalten. 
lleber $10C in Baarpretien für Gruppen 
und Einzelmasfe.i werden zur Verteilung 
gelangen, und weitere Nitraftionen jind 
die forgfältigitten Vorkehrungen, Die ein 
großartiges Karnevalsvergnügen fichern, 
totwie der Umitand, dab 25 Prozent des 
Reinertrages für notleidende, vom Krieg 
betroffene Landsleute beſtimmt ſind. Be— 
werber um Preiſe müſſen vor 10 Uhr im 
Saale ſein; Eintrittskarten koſten im 
Vorverkauf 50 Cents, am Ballabend aber 
*1. Die Vorarbeiten werden von den 
nachſtehenden Herren beſorgt: Karl Stolz, 
Präſident; Ph. Englert, Frißz Hornung, 
Richard Riyp, Joſ. Thoma, 
Wilhelm Gerdes und Julius Walz. 

Frau Anna Schar, die Bräjidentin, 
un andere tüchtige Mitglieder Des 

rdweit Pfälzer Damenper- 
sin 3 treffen große Worbereitungen zu 
dem 12. Jahresball, den der Verein amı 
Samstag Abend, dem 6. Februar, in 
Gount3 Halle an Sedawid und .Jladhbamt 
Straie abhalten wird. Der iprichivört: 
liche lebensfrohe Sinn der Pfälzerinnen 
jichert zugleich mit den Vorarbeiten dem 
Feſt einen ſchönen Vergnügungserfolg. 
Da Jedermann gern in Pfälzer Kreiſen 
weilt, wird der Beſuch zweifellos ſehr groß 
werden. Eintrittskarten koſten im 
verkauf 25, an der Kaſſe 35 Cents. 


Die PlatideutſcheGildeLake 
gi iew Nr. 3 veranitaliet am Samötag, 
dem 6. Februar, ihren 26. Preismasten- 
ball in der Sozialen „_urndalle, Belmont 
Ave. und Baulina Straße. Es ſind be 
ſondere' Anitrengı ingen gemacht worden, 
den Maskenball zu einem der erfolgreich— 
ſten ſeiner Art zu machen. Der Ueber 
ſchuß dieſes Feſtes wird dem Roten Kreuz 
zum Beſten der Wittwen und Waiſen der 
gefallenen deutſchen und öſterreich-unga— 
riſchen Helden überwieſen. Da es bei 
den „Plattdütſchen“ immer luſtig und 
vergnügt zugeht, ſo ſollte Niemand ver⸗ 
ſäumen, dieſen Maskenball mit ſeinen 
vielen Ueberraſchungen zu beſuchen. 
„Tramps“ haben keinen Zutritt. Für 
gute Speiſen und Getränfe, jowie ein 
exitilajfiges Orcheiter wird Sorge getra= 
oen werden. Wie in frühereu Sabreu 


IR 
Vor— 


werden 8100 in barem Gelde und Gegen— 
ſtandspreiſen im gleichem Werte zur Ver— 
ı teilung kommen. 
| ſpäteſtens 


Herren 


Wilh. 
— —⸗ 
und die Freunde der beiden Vereinigun- 


Halle, ! 


| finden 


Masten, weldhe Anz 
ipruch auf einen Preis erheben, müſſen 

am 10 Uhr in der Halle an 
wejend jein. Das Ktomite beiteht aus den 
Dr. 9. Webber, Bernbard Meyer, 
Wild. Sodemann, Arnold Schwerdtmann, 
Krüger, Theo. Vosgerau. Tickets 
im Vorverkiauf 25c, an der Kaffe 3öc. 


| Anfang 8 Uhr Abends. 


Der öſterreich. Kraulkenunierſtützungs⸗ 
verein „Stock im Eiſen'“ hält ſeinen 
bei allen“ landsmännijchen, Jowie ‚Deutz 
fben und ungarifchen Vereinen beliebten 
großen Bauernball am Camstag, dem 
13. Februar, in der Wider Barfhalle ab. 
Ein rühriges Komite hat mit den NWorar= 
beiten begonnen und ijt bejtrebt, diejen 
Tall zu einem der jchöniten und unterhal- 
tungsreichiten zu gejtalten. Bejonders 
große Corafalt wird nebit der großen 
Halle der unteren Halle zugewandt, Die 
in ein „Ömoa Wirtshaus“ nach heimi- 
fhem Stile verwandelt wird. Zur His 
terhaltung der Gäjte in Derjelben mird 
eine erittlajjige Künitlertruppe engagırt. 
Im Wiener Kaffeehaus „Zu den feichen 
MadIn“ wird ein tüchtiges Damenfomite 
bemüht fein, die Gäjte auf da3 bejte zur 
beivirten, und nebſt Konzert werden auch 
die neuejten Wiener Schlager zum Vor 
trag fommen. Wer billig heiraten oder 
fich jcheiden lafjen will und andere Be- 
Luftigungen mitmachen will, der verjäume 

diefen Bauernball nicht. Tickets im Vor— 
berfauf 25c, an der Kaffe 50c. 

Am Samstag Abend, dem 13. Februar, 
wird der Nortb Chicago Deutiche 
Gegenfeitigelnterftüßungs- 
berein in „leiners Halle, 1633 N, 
Halited Etraße, feinen 13. Rreismastens 
ball abhalten. Mit den Vorkehrungen 
bat der in weiten Streifen beliebte Verein 
ein erfahrene Komite beaufirage. 3 
wird dafür Corge tragen, dab die Befus 
cher fich auf das Beite unterhalten kön— 
nen. Viele wertvolle Rreife fommen zur 
Verteilung. Masten, die auch Preife ha 
ben möchten, mütjen ı:: 10 Uhr in der 
Halle jein. „Iramps“ haben feinen Zu 
tritt. , Das No omite mird dafür forgen, 
dat die Preife gerecht verteilt werden, 
auch für qute Mufif, Speifen und Ge⸗ 
tränke. Anfang 8 Uhr, Eintritt 25 Cets. 
die Perſon im Vorverkauf, an der Kaſfe 
35 Cents. 

Der un mboldt 
F raue n erein, einer derbeliebie— 
ſten ‚auf der Nordweitfet te, beranitaltet 
am Sonniag, dem 14. ‚sebruar, fein acht= 
eg Stiftungsfejt mit Unter- 
haltung und Dal in Schönhofens großer 
Halle. Der Harmony rauenchor, | Di- 
tigent Herr Kohanneg Schulze, und Frau 
Buckelwartz werden die Gäſte und 
Freunde auf das Beſte unter balten, auch 
sel. Verger wird mit Vorträgen zur Er- 
beiterung Leitragen. Gute Mufit wird 
die Tanzluftigen aufmumtern, für Speijen 
und Getränfe wird beiten3 geſorgt ſein. 
Der Feſtausſchuß beſteht aus den Damen 
Alberting Rathſchlag, Präſidentin. M. 

Trowbridge, A. Meinken, M. !eömann, 
Th. Behrens, E. Gollnik. — 
foiten im Vorverfau* 2de., an der Katie 

die Perfon. Anfang 4 Uhr Nachmit- 
tags. 


eutſche 


DI 
O9 


—— Stiftungsfeſt des 
Militärgejang- 
berein3 elche zam 24. Januar ſtatt⸗ 
ſollie, aber verſchoben werden 
wird nun am Sonntag, dem 28 
Februar, im kleinen Saale von S Lönho 
fens Halle gefeiert werden. Die Sänger 
ſind gerüſtet, die Feſtbeſucher mit einem 
ſchönen muſikaliſchen Programm zu er⸗ 
freuen, und auch u. jonjtigen gediegener 
Ur nterhaltung wird es nicht fehlen. 

Der Pocchontas Frauenver— 
e in veranſtaltet am Samstag, dem 20. 
Februar, einen Empfang und Ball. Das 
Komite hat keine Mühe geſcheut, um den 
Beſuchern ein paar gemütliche Stunden 
zu bereiten, joda ein eder nad) Her= 
zensluſt ſich amüſiren kann. Für gute 
Muſik und Getränke iſt beſtens geſoörgt. 
Eintrittskarten fojten 25c. 


Das 
a 


a eutſche 


muß te, 


en 


Schuß gegen Geiitestranfe, 


Koroner Peter M. Hoffman hat dem 
Sicherheitsausſchuß verſchiedener Bür— 
gervereine ein Schreiben zugehen laſ— 
ſen, in welchem er auf die Gefahren 
hinweiſt, welche dem Publikum von 
Seiten der Irrſinnigen, die aus einem 
Aſyl entſpringen, oder aber entlaſſen 
werden, ehe ſie wirklich geheilt ſind, 
drohen. Er empfiehlt den Erlaß eines 
Geſetzes, nach welchem Entlaſſungen 
aus der Irrenanſtalt nur auf Grund 
eines gerichtlichen Befehls erfolgen 
dürfen, und verlangt außerdem, doß 
die ftranfen weit jehärfer bewacht wer: 
den, als diefes bisher geichehen ilt. 

— — — — 


Hat drei Frauen. 


Unter der Anklage der Bigamie 
wurde geſtern der Pianiſt Charles 
Frant Polak von Richter Prindiville 
unter $1500 Bürgſchaft dem Krimi— 
nalgericht überantwortet. Er ſoll nicht 
nur zwei ſondern ſogar drei Yrauen 

ben. Außer mit ſeiner rechtmäßigen 
* ließ er ſich angeblich noch mit 
Bil. - Schulg, Nr. 2651 Weit 
tzaße und mit Frl. Doris > 
Nr. 2608 Weit 26. Straße 


Or 
zu. 


u 
trauen. 


— — — 


Rurı und Rem 


* Vor Bundestichter Landis kamen 
geiterun Nachmittag die Verhandlungen 
betreffs des von ber Trederal Bafeball 
liga gejtellten Gefuches, gegen die 
American und die National Liga einen 
Einhaltsbefehl zu erlajfen und jie da— 
ran zu Hindern, der Klägerin irgend 
welche Schwierigkeiten in den Weg zu 
legen, zum Abfchluß. Die Enticheis 
dung wird Ipäter abgeaeben werben. 
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KEigenberiht der „Sonntagpoit“.) 
Der wirtichaftliche Sieg 
Dentichlands. 


„Wir fiegen, weil wir die bejte Dr- 
ganijation haben. Die Organifation ift 
heute mehr wert, als die Tapferkeit des 
Einzelnen. —©o wird der Krieg ber 
Lehrmeifter der Organifation!.... 

So fuden wir alle dieje Aufgaben 
zu lojen, die der Krieg uns ftellt, da- 
mit unjere Krieger, wenn fie heimfeh 
zen, die Heimat in Ordnung finden.“ 

Friedrih Naumann, der berühmte 
bolfäwirtichaftlihe Schriftiteller und 
befannte Sozialpolitifer und Führer 
der GChriftlich-fozialen Partei, fenn 
zeichnet mit diejen treffenden Sätzen 
die heutige mirtjchaftlihe Lage 
Deutihlandg. Ganz allgemein bat fich 
beute ja auch jchon bei denfenden und 
beobadhtenden Leuten auf der ganzen 
Welt die Ueberzeuguna herausgebildet, 
daß Deutichland dant feiner ganz un- 
erreichten, ungeahnten wirtjchaftlichen 
Drganifation und der zum großen 
Zeile hierauf beruhenden technifchen 
Ueberlegenheit den großen Völterfrieg 
gegen eine Uebermaht von Feinden 
gewinnt und zum größten Teile be- 
reits gewonnen hat. In diefem Sinne 
tann man bon einem „Sieg der Me 
thode“. jprechen, die in der Tüchtigkeit, 
Ausdauer und Gründlichkeit des 
Deutichen im Großen wie im Kleinen 
begründet liegt. 

Die herporragende Iandwirtjchaftli- 
che Organijation im alten Waterlande 
habe ich an diefer Gtelle früher bereits 
ausführlich beichrieben; habe darauf 
hingemwiejen, dag — — danf Diefer 
hervorragenden landwirtſchaftlichen 
Drganifation, welde am beiten und 
deutlichiten in der Blüte und dem all: 
umfaffenden Umfange des deutfchen 
landwirtſchaftlichen Genoſſenſchafts— 
weſens zum Ausdruck kommt und ſich 
außerdem in der hohen, fachlichen Aus— 
bildung und dem großen Standesbe— 
wußtſein des einzelnen deutſchen 
Landwirtes kundtut — — das deut— 
ſche Volk in der Lage iſt, ſich ſelbſt 
aus eigener Kraft, vom eigenen Grund 
und Boden und unabhängig vom Aus— 
lande zu ernähren; damit war die erſte 
Vorbedingung für eine glückliche Be— 
endigung des gegen eine Welt von Nei— 
dern und Feinden zu führenden Krie— 
ges gegeben. Um den Krieg — —, der 
fich vielleicht noch über einen längeren 
Zeitraum erlireden maa, bis die wirt 
Ichaftliche, Finanzielle und militärische 
Iodesmütigteit die Feinde — aud 
Enaland — verendend zu Boden 
jtredt — —, bi3 zum legten Stadium 
cols ein triumphirendes Großdeutich 
land beendigen zu fünnen, war es aber 
notwendig, daß neben einer fräftigen 
und in ihren Grundfeiten unerfchütter- 
ten Zandwirtichaft auch eine im deut- 
fchen Reiche jelbit bodenitändige Jn= 
duftrie univerjal lebensträftig und tä— 
tig erhalten blieb, weil nur jo ver 
wirtſchaftliche Geſammtorganismus 
des deutſchen Reiches vor verderben— 
bringenden Erjchütterungen bewahrt 
bleiben fonnte. Und fchon heute Dürfen 
wir e3 triumphirend der ganzen Kul- 
turmwelt verfünden, daß, wie in der 
Zandmwirtichaft, jö aud in der ge- 
einten deutichen Induftrie die Or- 
ganilation fi} in wunderbarer Weije 
bewährt hat. Auf wirtfchaftlihem Ge- 
biete hat Deutichland bereits heute die- 
fen Krieg pollftändig gewonnen, jo 
fern e8 darauf anfommt, die Grund 
lagen des mirtfchaftlichen Lebens eines 
Volkes, Landmwirtichaft und Induitrie, 
in voller Lebenstraft und Xeiftunas 
fähigfeit zu erhalten. Auf diefem Ge- 
biete hat Deutichland den Krieg heute 
Schon durch feine üiberlegene Organifa= 
tion gewonnen und in biefem Sinne 
fönnen wir heute fhon von einem 
„Sieg ber Methode“ der Deutichen 
Iprechen. Sehen wir ung das im Yyol- 
aenden namentlich hinjichtlich der beut- 
Ichen Induftrie einmal näher an. 

Die erfte Aufaabe für die beutjche 
Anduftrie, die durch den Krieg eine 
bisher noch nicht gefannte Einengung 
erfahren hatte, war die, jih auf eigene 
Tühe zu ftellen. Dazu mar jelbjtver- 
ftändlich eine große Umitellung Des 
Gelammtbetriebes notwendig. E3 war 
gewit nicht einfach für ein Land mit 
großer Einfuhr, wie Deutfchland fie 
bi3 zum Ausbruch des Krieges hatte, 
einen Ausaleih, Kompenfationen, zu 
Ichaffen. Dazu mar eine Umftelluna 
des Gelammtbetriebes notwendig, mie 
fie nur in einer fo vorzüglich organi- 
firten, geeinten, bobenftändigen und 
von hohem PBatriotismug durdhdrunge- 
nen Induſtrie wie der deutfchen mög- 
lich geweſen ift. Kein Volk der Erde 
hat das bisher jemals fertig gebracht, 
und fein Kulturbolt mird das dem 
beutichen Volfe jo bald nachmachen. 


| 
art 
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‚ Wie leicht, 


ſchen Geſammtinduſtrie 


Die notwendige Umſtellung der deut— 
hat ſich mit 
Leichtigkeit vollzogen. 
davon vermögen wir im 
Lande der unbegrenzten Möglichkeiten, 
im Lande der Truſts und gleichzeitig 
der induſtriellen und wirtſchaftlichen 
Zerriſſenheit und Zerfahrenheit, uns 
einſtweilen noch gar keine auch nur an— 
nähernd richtige Vorſtellung zu ma— 
ſen. Nur wer Gelegenheit hatte und 
hat, aus Deutſchland herübergekom— 


wunderbarer 


mene Zeitungen zu ſtudiren, las und 
ſah aber dennoch auch hierzulande von 
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dieſer wunderbaren Umgeſtaltung der 
deutſchen Induſtrie. In den Handels— 
beilagen der größeren deutſchen Zei— 
tungen hat man ſeit Ausbruch des 
Krieges leſen können, wie die verſchie— 
denen induſtriellen Betriebe und Un— 
ternehmungen nach vorübergehender, 
durch die Mobilmachung verurſachter 
Stockung ihren Betrieb zu 40, 50 oder 
70 Prozent der gewöhnlichen Lei— 
ſtungsfähigkeit wieder aufgenommen 
haben. Und man findet in dieſen An— 
kündigungen und Bekanntmachungen 
ferner, daß nunmehr, nach Ausbruch 
des Krieges, ein großer Teil der in den 
induſtriellen Betrieben getanen Arbeit 
unmittelbar oder mittelbar für Kriegs— 
zwecke geleiſtet wird. Da konnte man 
finden, daß eine Glühlampenfabrik 
nun mit einem Male Patronenhülſen 
fabrizirte; oder daß eine Fabrik, die 
früher Maſchinen gebaut hatte, nun— 
mehr die tadelloſeſten Feldküchen, die 
berühmten „Gulaſchkanonen“, her— 
ſtellte. Den Fabrikanten künſtlicher 
Blumen gelang es, mit ihren relativ 
bejcheidenen technifchen Mitteln von 
der Blumenfabrifation zur Herftellung 
bon Brotbeuteln überzuaehen. Die 
Herjteller feinerer Lederiwaaren verleg- 
ten jih nun auf die Heritellung von 
Iorniltern. Manche Hoteltüchen wand: 
ten fich der Herſtellung von Fleiſch— 
fonjerven zu, und fo ließen fich in der 
Zat noch Taufende von Beifpielen 
für Die fchnelle, praftifche Umgeital- 
tung des deutjchen indujtriellen Be: 
triebeg in Anpajfuna an die durch den 
Krieg bedingten veränderten Berhält- 
nijje anführen. 

E3 dauerte faum einige Wochen, 
und die notwendigen Majchinen ftan- 
den für den den ®erbältniffen ent- 
Iprechend umgeänderten Betrieb in den 
induftriellen Anlagen Deutichlands 
zur Verfügung. Die Arbeitsträfte wa- 
ten angelernt, und ein rühbriger Bin- 
nenhandel bemühte fich, die erforderli- 
chen KRohmaterialien, und wenn fie 
nicht ausreichten, die geeigneten Er: 
japftoffe für dDiefe Rohmaterialien aufs 
jzujpüren, fowie die Abjakgelegenbei- 
ten mit den Produftionsmöglichkeiten 
durch eine ineinander greifende, mand)- 
mal recht verjchlungene Kette der Zwi- 
Ihenhände in Verbindung zu bringen. 
Diefer Kriegslieferantenhandel hat na= 
türlic) auch feine Auswüchfe hervorge- 
bradt — im Allgemeinen find bdiefe 
Ausmüchje ihm mehr nachgejagt wor: 
den als wirklich vorhanden gewefen—, 
por allem hat er aber in geradezu 
glänzender Weije jeine findige, aus: 
gleichende, zufammentittende Funktion 
bewieſen und jich al3 außerordentlich 
jegensreih für das ganze Friegerifche 
Deutichland ermiejen. Er hat in einer 
Zeit, in der äußerit jparjam und wirt 
Ichaftlich gearbeitet werden mußte, da 
für gejorgt, daß auch aus den verbor 
aeniten und engiten Winfeln noch Roh; 


ttoffe herausgelodt wurden, daß fein | 
Abfall der großen Produktion unge: | 
nubt liegen blieb, daß feine irgendwie | 


erreichbare Auslandquelle vernadläj-= 
igt wurde. Der Umijtand, daß eine 
große Anzahl ernithafter und fapital= 
fräftiaer Kaufleute gezwungen war, 
ſich dem „Gelegenheitsgeſchäft“ zuzu— 
wenden, hat ſicherlich ſehr viel dazu 
beigetragen, gerade in dieſem Geſchäft 
ganz außerordentliche Leiſtungen zu— 
wege zu bringen. 

Der in den letzten Jahrzehnten von 
vielen Volkswirten verzerrte und in 
den Staub 
dem man die „Produktivität“ abſpre— 
chen zu können glaubte, iſt jetzt im 
deutſchen Reiche wieder zu Ehren ge— 
kommen, nachdem er ſich als ein wich— 


Kette des geſammten Wirtſchaftsorga— 
ismuſes erwieſen hat. Es hat ſich ge— 
zeigt, daß dieſer Handel für die 
Schnelligkeit der Umgeſtaltung des 
deutſchen Wirtſchaftslebens und für 
die raſche Knüpfung der Beziehungen 
zwiſchen Bedarf und Produktion auf 
dem inneren neuorganiſirten Markt 
Deutſchlands wichtig und unentbehr— 
lich geweſen iſt. Denn zur Schaffung 


nen, wie ſie in Friedenszeiten in hoch⸗ 
entiidelten Ländern den freien Han- | 


bel immer mehr zu erfeßen ober doch 
au reauliren verfucen, fehlte eö bei her 
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getretene Zwiſchenhandel, 
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Fonutagpoſt, Chieaao, Sonntaa, den 24. Januar 1915, 


Schnelligleit und Plötzlichteit, mit HOT | befiher in einem Umtreife bon 300 


welcher der Krieg hereinbarch, abfolut 
an Zeit. Außerdem hat der Handel 
aud dazu beigetragen, die berzeit im 
deutſchen Reiche durch ausländijche 
Bezüge im Großen ſchwer ergänzbaren 
Rohſtoffvorräte durch Zuſammenkeh— 
rung kleiner Poſten aus in⸗- und aus— 


zwedmäßig zu verwerten. Bei aller 
warmen Anerkennung darf diefe mwirt- 
Ihaftlihe Bedeutung des Zwifchen- 
banbels aber doch nicht überfchäßt wer 
ben, denn jie betrifft immer doch nur 
eine Arbeit der zweiten Hand, eine die- 
nende Tätigkeit, deren Wirken nur 
dann Sinn und Erfolg hat, wenn der 
große Strom der Andujtrie, dem bie 
vielen tleinen Rinnfale und Kanäle 
Wajjer zu: und abrübren, in jtartem 
und fräftigem Flufje bleibt. 

Mit dem Gejagten ift die wunder: 
bare Anpafjungsfähigteit der gefamm- 
ten deutſchen Induſtrie an die durch 
den Krieg völlig veränderten Verhält— 
niſſe aber noch nicht zur Genüge er— 
klärt. Sucht man nach den Urſachen, 
warum die deutſche Induſtrie und da— 
mit der wirtſchaftliche Organismus 
des deutſchen Reiches in faſt keinem 
wichtigen Teile durch den Krieg ins 
Stocken geriet, ſondern nach kurzer 
„Umorganiſation“ mit teilweiſe ver— 
änderten Zielen in imponierender Si— 
cherheit und ohne jede Spur von Ner» 
voſität weiter arbeitete, ſo wird man 
vielleicht kurz ſagen können: Die 
Vorausſetzungen für die ruhige Wei— 
terarbeit der deutſchen Induſtrie lagen 
darin, daß es den deutſchen Heeren mit 
ſchnellen, wuchtigen Schlägen gelang, 
den Krieg ins Ausland zu tragen. 
Ferner wird man ſagen können, daß 
auch die wirtſchaftlichen und finanzi— 
ellen Behörden Deutſchlands es ver— 
ſtanden haben, durch zweckentſprechende 
Maßnahmen das auf dem Fundament 
der militäriſchen Erfolge aufgebaute 
Vertrauen in die Widerſtandsfähigkeit 
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
Deutſchlands zu befeſtigen. Dieſen 
Erwägungen dürfen wir eine große 
und weitgehende Bedeutung ſicherlich 
nicht abſprechen. Letzten Endes ſind 
die Urſachen für die wunderbare und 
geſunde Weiterentwicklung bezw. Um— 
geſtaltung des Wirtſchaftslebens 
Deutſchlands während des Krieges 
fraglos aber darin zu finden, daß die 
deutſche Induſtrie ſich mehr als die 
Induſtrie irgend eines anderen Landes 
ſyſtematiſch aufgebaut und ausgebaut 
hat, und daß ſie infolgedeſſen keine 
weſentlichen Lücken im Fabrikations⸗ 
prozeß aufweiſt. Bezüglich gewiſſer 
Rohſtoffe, die Deutſchlands Boden 
nicht oder nicht in genügender Menge 
trägt, bleibt das deutſche Reich aller— 
dings auch jetzt während bes Krieges 
auf das Ausland angewieſen. Doch 
geht das wohlorganiſierte Beſtreben 
der auch in hohemGrade wiſſenſchaft— 
lich arbeitenden deutſchen Induſtrie 
planmäßig darauf hinaus, manche der 
dem Reiche fehlenden Naturſtoffe durch 
tünſtliche zu erſetzen. Es ſei hier auf 
die durchaus gelungenen Verſuche zur 
Herſtellung kunſtlichen Stickſtoffdün— 
gers als Erſatz des Chiliſalpeters hin— 
gewieſen, auf die Erſetzung des aus— 
ländiſchen, meiſt amerikaniſchen Ben— 
zins durch in Deutſchland hergeſtellten 
Benzol, auf die dem Abſchluß nahen 
Arbeiten zur Herſtellung von künſtli— 
chem Leder und von Kautſchuk. 

Wichtiger noch als die Rohſtofffrage 
aber iſt in dieſer kritiſchen Zeit der 
Prüfung auf Herz und Nieren für 
Deuiſchland geweſen, daß man behörd— 
lich für die meiſten und wichtigſten 
Produkte durch fofort angejtellte Un- 
terfuchungen über allem Zweifel er— 
haben fejtaeitellt hat, daß auch jet in 
Kriegäzeiten in feinem der aroßen, 
deutſchen Produktionsprozeſſe ein un— 
entbehrliches Zwiſchenglied fehlt. Da— 
durch iſt die Inbetriebhaltung der 
deutſchen Geſammtwirtſchaft geſichert, 
nachdem die Rohſtofffrage ſelbſt durch 
ſofort eingeleitete behördliche Vorrats— 
erhebungen und Vorratsverteilungen 
für die im Kriege notwendigſten Zwecke 
ſelbſt im Hinblick auf einen mehrere 
Jahre dauernden Krieg zufriedenſtel— 
lend gelöſt worden iſt. Es kann kaum 
nachdrücklich genug dem Auslande und 
auch den deutſchenfeindlichen Ameri— 
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| 


fanern gegenüber betont werben, daß | 


Deutihland alle feine Halbfabritate 
felbit beritellt, und dab außerdem aud) 
die Abfälle der verfchiedenen Induftrie- 
prozefle dur Gewinnung wertvoller 
Nebenprodufte noch mwieder ſo ökono— 


Unverdaulichkeit, Gas, 


AMagen-Elend. 


„Papes Diapepſin“ beruhigt ſauren, 
krauken Magen in 5 Minuten 
— Seht nach der Uhr. 


Sauren, gafigen, verborbenen Mas» 
gen, Unverdaulichkeit, Sodbrennen, 
Dyspepjia; wenn die Nahrung, die 
Shr ept, jih durch Gährung in Gaje 
und harte Klumpen verwandelt; Euer 
Kopf jhmerzt und Ahr 


| 


| gen am eigenen Körper 


$ Läßt hartnädigen Huſten anfs 
— ſchnellſte verſchwinden 
uUeberraſchend guter Hufteniurup leicht & 


und billig au Sanfe zu 
bereiten, 


ländtjhen Quellen zu ergänzen und | 


Benn ein Mitglied Ihrer Familie einen an- 
dauernden SHulten, einen fclimmen Hals oder 
eine erlälteie Bruft bat, und das Leiden hatt» 
näadig it und fih durch Teine Behandlung ber» 
treiben läht, dann bolen Sie aus irgend einer 
Apotbele 2% Ungen Pineg und ftellen mit ihm 


ein Pint Huftenfirup ber und dann geben Eie | 


UAcht, wie der Huſten verſchwindet. 

Sieben Sie die 2%, Unzen Pineg (Preis 50 
Eents) in eine_Binttlafde und füllen Sie _diefe 
mit einfadem Sirup, der mit aranulirtem Buder 


bergeitellt wird, auf, Die Gelammtloften dabon | 


beiaufen fi auf etwa 54 Gents und dafür cr« 
balien Eie ein bolles Pint — Borrat für eine 
Samilie — bon einem bochſt wirtſamen Mittel 
und Ei2 fparen $2 dabei, Wenn er einen Tag 
eingenommen wird, wird er gewöbnlid einen 


ftarfen Huften überwunden baben. Mübelos im | 


5 Minuten bergeftellt — ausfübrlide Anweifuns 
sen mit Winer. Hält fib bolllommen und dat 
einen guten Geihmad, Stinder mögen ibn gern. 

Es it wirflih bemerlenäwert, wie fhuell und 
leiht er cınen trodenen, beiferen oder Stichhu⸗ 
ften löft und entzündete Schleimhäute bei einem 
Ihmerzbaften Suiten furirt, Es tut gu der 
<cbleimbildung in ber Steble und den XYungens 
röbren Einbalt, fo dem andauernden lofen Hus 
ter ein Ende madend, Ein alängendes Mittel 
gegen Bronditis, Winterhuiten, Brondials 
Altbma und Steußbuiten, 

Piner ift ein jpeaielles und fehe Tonzentrirties 
Sräparat bon ecdbtem norwegiihem isichteners 
iralt, das fchr reihbaltig an Guaiacol iit, wel» 
es auf die Echleimbäute fo beilfräftig wirkt. 

Hüten Cie fi baber, wenn Sie „2% Unzen 
Finer” bon Ihrem Apoibeler verlafgen, dab 
er Eie überreden will, etwas 
men, Eine Garantie bollitändiner Zufriedenbeit 
wird mit diefem Präparat acaeben oder das 
Geld wird Ihnen prompt aurüdgcgeben, Die 
Biner Co, Herr Bahyne, Indiana, 


mijch ausgenußt werben, wie das bei 
feinem anderen Jnbuftrievolt der Erbe 
auch nur halbwegs geichieht. Wie jehr 
dem beutjchen Reiche diefe Nebenpro- 
butiegewinnung jeßt zuftatten fommt, 
zeigen und vor Allem die auf folche 
Weife gewonnenen Probutte „Ichwefel- 
jaures Ammoniat“ und „Benzol“. 
Wie fchwer andererjeit3 unferem 
geliebten alten Baterlande das Fehlen 


— 


wichtiger Produktionsglieder in feinem 
könnte, 
auch ihren eigenen Herzensroman er— 


induſtriellen Prozeß ſchaden 
beweiſt das Beiſpiel des frivolen 
England, wo die ungenügende Ausbil— 
dung mancher Hilfsinduſtrien große 
Haupt⸗ und Exportgewerbe desLandes 
jetzt praktiſch gelähmt hat. So hat z. 
B. in England die Unterbindung der 
deutſchen Farbſtoffeinfuhr, die an ſich 
einen Wert von nicht viel mehr ala 21,, 
Millionen Dollars repräfentirt, dazu 


Anderes zu neh» | 


| borftellen, daß der Fürft 


| 


| 


geführt, daß die englifche Zertilindus | 


ftrie, die Tapeteninduftrie und 
andere Gewerbe mit Umfäben von 
Milliarden ihre Betriebe zum größten 
Zeile bereits jtilllegen mußten. So bat 
ferner 3. B. das Ausbleiven der billi- 
gen Ddeutjhen Halbzeugeinfuhr ein 
wichtiges Zwifchenglied aus der engli- 
Ihen Eijenindujtrie genommen und fie 
zmwungen, ihre Fabrikation an Fer— 
tigfabrifaten erheblich einzufchränten. 
jerner hat ed 3. B. die Unterbindung 
der Grubenholzeinfuhr England nicht 
orftattet, feine Kohlenproduftion in 
dem alten Umfange, ivie vor dem 
Kriege, aufrecht zu erhalten. In indu= 
frieller Hinjicht hat fich das Prinzip 
Englands, möglihft nur ganz verfei- 
nerie Produkte herzuftellen, wenn e3 
Roh- und Smifchenprodufte der Maf- 
jenfabritation, begünftigt burch bie 
britifche Zollfreiheit, au dem Auslan- 
de einführen konnte, befonders jet im 
Kriege dem deutſchen Prinzip der fh- 
ftematifchen Univerfalität ber heimi- 
hen ‘industrie unterlegen gezeigt. Die- 
ſes deutjche Prinzip, dag auf eine fy- 
jtematifhe Durchbildung des gefamm- 
ten Fabrikationsprozeſſes in möglichft 
vertieften und aemijchten Betrieben 
dinzielt und durch die Selbitkoftenver- 
billiaung diefer gemijchten Betriebe 
auch jchon im Frieden mindejtens die 
gleichen ölonomifhen Worteile ge— 
währt, wie das Spitem der ifolirten 
englifchen Berfeinerungsinduftrie, hat 
glänzend gejiegt. Die industrielle Aus- 
dehnung Deutichlands, die doch viel 
jünger ift als die enalifche, hat damit 
gezeigt, daß fie nicht nur in ihrer Sn 
tenfität und Wusdehnunasfäbigkeit 
bon jtärferen ITriebfräften alö die der 
enalijchen Stonturrentin bewegt wird, 
jondern fie hat auch unter jchwerjten 
Bedingungen einen enticheidenden 
Sieg der Methode gewonnen. 

„Wir fiegen, weil wir die bejte Dr- 
ganifation haben.” Die überlegene Or: 
ganifation der deutſchen Landwirt— 
ſchaft wird anſtandslos heute von al— 
len Seiten zugeſtanden! Die überlege— 
ne induſtrielle und wirtſchaftliche Or— 
ganiſation des deutſchen Reiches als 
eines einheitlichen Wirtſchaftskörpers 
von wunderbarer Vollkommenheit und 
Schmiegſamkeit ſteht heute voll erwie— 
ſen da! Die überlegene militäriſche Or— 
ganiſation hat Deutſchland ſeinen 
Feinden ringsum mit blutigen Schlä— 
demonſtrirt! 
Schon heute dürfen wir deshalb den 


Krieg für Deutſchland als gewonnen 


bezeichnen. Und die wunderbare Orga— 
niſation auf allen wirtſchaftlichen Ge— 
bieten und auf dem Felde jeglicher öf— 
fentlicher Tätigkeit gibt uns auch heute 


ſchon die Garantie dafür, daß die ſieg— 


trant und 


elend ſeid, dann beginnt Ihr die Wun⸗ 


ber von Pape'sDiapepſin zu würdi—⸗ 
gen. Es beſeitigt alle Magenleiden in 
fünf Minuten. 

Wenn Euer Magen in beſtändiger 
Aufregung iſt, wenn Ihr ihn nicht re— 


guliren könnt, verſucht, bitte, in Eu— 
rem eigenen Intereſſe Pape's Diapep⸗ 
om! ; ‚em ı Tin. Es ift jo unnötig, einen johlechten 
tiges und unentbehrliches Glied in ber | 


Magen zu haben — madt Eure nähfte 


Mahlzeit zu einem Vergnügen, dann 


nehmt ein wenig Diapepfin. Ahr wer⸗ 


— eht ohne Furcht. Pape’3 Diapepfin 
regulirt tatſächlich ſchwache, kranke 
Magen, daher der Verkauf von Mil—⸗ 
lionen Schachteln jährlich. 


Holt eine große 50c Schachtel Pape's 
Diapepſin von irgend einer Apothele. 
eweſen Es iſt das ſchnellſte, ſicherſte Magen- 
von induſtriellen Handelsorganifatio— 


det Euch nicht elend darnach befinden 


mittel und das belannteſte Heilmittel. | 


E3 wirkt wie Wunder, es iſt eine 
wiſſenſchaftliche, harmloſe und ange⸗ 
nehme Magenzubereitung, welche wirk⸗ 
lich in jedes Heim gehörk, ° 


reich heimtehrenden Krieger für Wahr: 
heit, Freiheit, Recht, Ordnuna, Haus, 
Hof und Heimat—die Heimat in guter 
Drdnung wiederfinden werben. 
7. %. Matenaer3, 
SEEN 8er 


Der Nedhte. 


Die junge Komteffe Saſcha Laſu— 
off alaubte feit an das Gilvefterora- 


fel. Ihre alte Wärterin hatte ihr aller= | 


band dapon erzählt: Eritend gingen 
Iräume, die man in der Eilveiternadt 
hatte, in Erfüllung, und zweitens gab 
eö noch mancherlei Mittel, fraft deren 
man den Schleier, der die Zukunft 
verhüllte, zu lüften vermochte, vor Al- 


(em aber konnte man erfahren, iwie ber | 


Zukünftige ausfchaute. Wenn es nad 
der Gräfin Mutter gegangen wäre, jo 
bätte ed, was diefen Punftt anbetrat, 
überhaupt feines Oralel3 beburft, die 


; Gräfin und ihr Gotte glaubten genau 


zu willen, wer der Rechte für ihre ein- 


zige Tochter war — ihr Gutänachbar | 


—Fürft Ilja Doromfin, 
verblümt bei den Eltern der Homteffe 
angefragt hatte, ob er ihnen alö Be- 
werber um die Hand ihrer Xochter 
willlommen wäre. Er war allerdings 
no einmal fo alt ala Saſcha, und 
MWittwer. doc der reichte Großgrund- 


der bereitä | 


Meilen. Was fein Aeußeres anbetraf, 
fo war er nicht fchön, bloß ſehr ſym⸗ 
pathiich. Safchg, die ihn von tleinauf 
tannte, dachte überhaupt nicht daran, 
daß er fi ihr als Freier nähern 
könnte. Dem gräflichen Baar tam e3 
auch gar nicht in den Sinn, ihr Kind 
in eine Ehe zwingen zu wollen. Doch 
ein paar Tage vor dem Silvefterabend 
hatte die Gräfin nicht umhin gekonnt, 
ihre Tochter von den Abjichten des 
dürften vorfichtig andeutend infKennt- 
niß zu fegen. Safcha brach in helles 
Lachen aujs. 

„Mütterchen, ich fann’3 mir nicht 
ber Rechte 
für mid) ift — nein, wirklich, der Ge- 
Dante, daß der mir verliebte Augen 
machen Zönnte, ift zu brollig. Er ift 
doc immer jo ernit. Und viel — viel 
zu alt für mid.“ Saſcha wollte ſich 
ausjchütten vor Lachen. 

„‚sunge Mädchen mwiljen oft felber 
nicht, wer der Rechte fie ift,“ erwiderte 
die Gräfin vermweifend, „jei nicht jo 
findif, Safcha, wenn der Fürft dir 
vom Schickſal beſtimmt ſein ſollte, ſo 
wirſt du ihn auch heiraten. Die Wege 
des Schickſals ſind unerforſchlich.“ 

„Ja, ja,“ meinte Saſcha träumes 
riſch, „aber ich kann's mir immerhin 
nicht gut denken, daß....“ 

Sie brach ab.... Nein, es ging nicht 
anders, ſie mußte doch lachen, wenn 
ſie ſich's vorſtellte, daß der Fürſt Ilja 
Doromſin das Knie vor ihr beugen 
und gefühlvoll ſagen würde: „Kom— 
teſſe, ich werde mir das Leben neh— 
men, wenn Sie mir die Hand verwei— 
gern. Schwören Sie mir, daß Sie die 
Meine werden wollen.“ Wie wunder— 
voll das klang. In Romanen werden 
die Heiratsanträge doch häufig ſo ge— 
macht — Saſcha las leidenſchaftlich 
gern ſolche Romane. Sie wollte nun 


leben. Der Held in ihm mußte natür— 
lich der Rechte nach ihrem Herzen ſein. 
Der Fürſt Ilja jedoch hatte ſogat 
nichts an ſich, was an einen Roman— 
helden erinnerte. Ein ruhiger, vorneh— 
mer Menſch war er, nichts weniger als 
ein Courmacher; mit dem Papa ſprach 
er über die Landwirtſchaft, mit der 
Mama über Muſik und Wohlfahrts— 


piele | einrichtungen auf feinen Gütern zum 


Beiten feiner Bauern. Sie, Saſcha, 
Ichien er faum zu beaddten — und nun 
bieß es, daß er fie zu jeiner zweiten 
Gattin erwählen wolle. Seine Frau 
mar ihm nach furzer, glüdlicher Che 
geftorben—jeit jener Zeit ging er nicht 
mebr „in die Welt“, bejehräntte jeinen 
gejelligen Verkehr auf den mit der 
Nahbarichaft. E3 war wirklich einzig 
bon der Mama, im Ernit zu glauben, 
daß der Fürft ihr, Safcha, einen An- 
trag machen würde. Diefe große 
Neuigkeit mußte fie flugs ihrer aelieb- 
ten „Njänufchla“, ihrer alten, treuen 
Kinderfrau, erzählen. Die Njänufchfa 
Malanja hatte bereit3 die Gräfin auf 
ihren Armen herumgetragen, fie genoß 
eine Ausnahmeftelung im gräflichen 
Haufe. Sajya hing mit großer Liebe 
an der Alten. Sprubelnd vor Ueber: 
mut vertraute fie ihr das Gejpräd mit 
der Mutter an. Malanja hörte mit 
nachdentlichem Kopffhütteln zu. „Des 
Schidjals Wege ftehen in den Sternen 
geichrieben,“ faate fie in dem fingenden 
Tonfall der alten ruffiihen Bäuerin- 
nen. „Mein goldenes Seelen mird 
vielleicht bald Schleier und Kranz 
tragen — wenn der Rechte gefommen 


„Der Rechte —, der Rechte,” unter- 
brach Safcha fie ungeduldig, „wie foll 
man’3 denn wiljen, daß es der Rechte 
it? Höre, Malanza, du jagit Doch im: 
mer, dab man um bie zmölfte Stunde 
in der Silvefternacht jeine Zukunft er= 
forfchen kann. Wie macht man das? 
Meiht du es auch wirklich genau?“ 

Malanja dachte einige Augenblide 
nad und fragte dann: „Würdeft du 
dem Silveiterorafel Glauben Tchenten, 
mein Täubchen?“ 

„Aber gewiß, Malanja, wie fannit 
du nur noch fragen. Jch will doch jo 
brennend gern erfahren, wie mein zu= 
fünftiger Gatte ausfieht.“ 

„Gut, mein Golbdfind, 
aufmerffam zu.“ 

Flüfternd begann Malanja auf das 
junge Mädchen einzureden. 


dann höre 


Am Neujahrsabend fand auf dem 
gräflichen Gut jtet3 eine größere Feſt— 
lichkeit ftatt. Die ganze Nahbarichaft 
war zu Souper und Ball geladen, und 
alle, bi auf den Fürften Doromjin, 
hatten fich rechtzeitig eingefunden. E3 
war merkwürdig, daß gerade er, der 
nächte Gutsnachbar und bejte Freund 
bes Haufes, fo ungebührlich lange auf 
fi warten ließ. 


Au! Kreuzſchmerzen! 
Reibt Lumbago oder 
Steifheit weg. 


| Neibt die Schmerzen vom Kreuz mit 


kleiner Probeflaſche vom alten 
„St. Jakobs Oel“. 


Wenn Euer Kreuz wund und lahm 
iſt, oder wenn Ihr durch Hexenſchuß, 
Hüftgicht oder Gliederreißen ſteif feid, 
leidet nicht länger! Holt Euch eine 
Heine Probeflafche des alten, ehrlichen 
„St. Jakobs Del“ von irgend einer 


Apotheke, gießt ein menig in Eure | 
| hatte ein Kind im brennenden Haufe 


Hand und reibt e3 bireft in bie 
Schmerzen oder Pein hinein, und 
wenn Yhr bis fünfzig gezählt habt, ift 
das Wundfein und die Lahmheit ver= 
ſchwunden. 

Bleibt nicht verkrüppelt! Dieſes 
lindernde, durchdringende Oel braucht 
nur einmal angewendet zu werden. Es 
beſeitigt die Pein und Schmerzen 
ſofort und beendet das Elend. Es 
hat Zauberkraft, iſt aber vollſtändig 
harmlos und brennt und entfärbt die 
Haut nicht. 

Kein anderesMittel beſeitigt Hexen⸗ 
ſchuß, Hüftgicht und Kreuzſchmerzen⸗ 
Elend fo prompt und ſicher. Es ent⸗ 


den 


Geld kaufen Tann, 26c 


Leuten, die ſich einſchränken müſ—⸗ 


ſen — jedoch guten Kaffee wünſchen — 
verkaufe ich einen vortrefflichen Pea— 


Weſtſeite 

Ave 2830 W. Madiſon 
Ave 1836Blue Island 
Ave.1510 W. Madilon 
Ave. izi7 S. Halſied 
North Ave. 1832 S. Halſted 


Nordweſtſeite 

1044 W. Chicago 
41373 Milwautee 
1045 Milwaulee 
2054 Milwaulee 
27108, 


— — 


Man war gezwungen, ohne ihn zu 
Tiſch zu gehen. Die Gräfin, der das 
Fehlen des Fürſten ungeheuer pein— 
lich war, das ſie ſich überhaupt nicht 
zu deuten wußte, denn ſie hatte vor— 
ausgeſetzt, daß er heute Saſcha ſich er— 
klären würde, verſuchte durch erhöhte 
Liebenswürdigkeit ihren Gäſten gegen— 
über ihre Verſtimmung zu verbergen. 
Man raunte ſich aber doch Bemerkun— 
gen zu. Die Abſichten des Fürſten wa— 
ren in der Nachbarſchaft nicht ganz un— 
beachtet geblieben. Hatte er nun plötz— 
lich ſeinen Sinn geändert? Saſcha 
Laſuroff war ja auch viel zu jung für 
ihn, ein wahres Kind mit ihren 18 
Jahren. Sie allein empfand, wie es 
ſchien, keinen Hauch von Unruhe da— 
rüber, daß der Fürſt noch immer auf 
ſich warten ließ....Sie tanzte mit al— 
ler Hingebung, deren man in ihrem 
Alter fähig iſt, plauderte und lachte 
und blickte dazwiſchen verſtohlen auf 
die Uhr in ihrem Gürtel. Sie trug ein 
weißes Kleid heute Abend und ſah in 
ihrer Lieblichkeit wie ein verkörpertes 
Gedicht aus. 

Nun war es zehn Minuten vor Mit— 
ternacht. 

„Jetzt,“ dachte Saſcha, „es iſt Die 
höchſte Zeit.“ 

Sie entſchlüpfte geſchickt dem jungen 
Kavalier, der jie zur Mazurfa, die jo- 
eben begann, aufgefordert hatte und 
nun berzmeifelt jeine Dame juchte, und 
berichwand Hinter einer Tür unten im 
Korridor, wo die Fremdenzimmer des 
Hauses lagen. 

„Sp, mein Goldherzchen, es ijt alles 
bereit,“ jfagte Malanja, die jie Dort er= 
martet hatte. „Sch ftede bloß jchnell 
die Kerzen an — und vergiß ja nicht — 
fein Sterbensmörtchen darfjt du reden. 
Sch werde, wenn es zwölf geichlagen 
hat, vor der Tür Wache halten, damit 
du nicht geftört wirft.” 

Die Alte ftellte fich in dem Schatten 
der Tür mie eine Schilowache auf. 
Hier unten war e3 totenjtill, verlorene 
Klänge der Tanzmufit drangen nur 
ab und zu biß hierher. Plöglich aber 
ertönten Gloden, helle, Iujtige Schlit- 
tengloden, man vernahm das Stam= 
pfen von Roßhufen auf der hartgefro- 
tenen Erde, die Haustür wurde mit ei- 
nem Rud aufgeftoßen, und eine Män- 
nerftimme fragte: „Sit denn Niemand 
hier, mir den Pelz abzunehmen?“ 

Der Antümmling ließ die winterli- 
che, marme Hülle auf den nädhjten 
Stuhl gleiten — er fchien hier mohl- 
befannt zu fein, denn er jchritt gera— 
dewegs auf die Tür zu, vor der Mas 
lanja ftand. Die Ulte war jo er 
fchroden, daß fie dem limfinfen nahe 
war. „Alle guten Geijter loben Gott, 
den Herıin — — das Silveſterorakel,“ 
dachte fie und konnte feinen Laut ber= 
borbringen. Sie hatte ja felber nie- 
mal3 fo recht an das Drafel geglaubt, 
und nun fam ein Bräutigam. Schlag 
Zwölf mit Glodengeflingel im Drei- 
gejpann angefahren und ging auf bie 
Tür zu, wo das Herzblatt drinnen in 
weißem, bräutlichen Kleide, einen 
Schleier im blonden, offenen Haar, bot 
dem großen Spiegel aß, zmiichen zmei 
Armleuchtern mit brennenden Wadh2- 
ferzen.... Unmillfürlih ri Malanja 
die Tür des Zimmers weit auf 
Mochte denn das Schidjal feinen 
Gang nehmen. War’3 ein Menfch von 
leifch und Bein, war's ein Silveſter— 
fpuf, ber hier über die Schwelle 
Ichritt, die Alte wußte e3 nicht, alles 
um fie herum begann fich zu drehen. 
In ihrer Herzensangjt befreuzte fie jich 
unaufhörlid. Da erjcholl Hinter ber 
Tür ein lauter Schrei — Malanja 
ftürzte ing Gemach — da jtand ein 
junger, fchlanfer Menfdh und hielt die 
ohnmächtige Safıha in feinen Armen. 

Safha lag auf dem Diman, no 
blaß, aber wieder ganz bei Bewußt- 
fein. Nebenan erzählte der um Mitter- 
nacht hereingefchneite Gast der Gräfin, 
feiner Tante, daß er im Begriff gemwe- 
fen ei, feine Verwandten hier zu über- 
rafchen, da — auf dem Wege von ber 
Bahnftation — habe er hellen Yeuer- 
Schein in der Nähe bemerkt, feinem 
Kutſcher befohlen, dorthin zu fahren, 
und fih am Löfchen eines brennenden 
Bauerngehöftes beteiligt. Das Gehöft 
gehörte zu einem Gut des Yürjten 
Doromfin. „Denken Sie Ti, liebe 
Tante, fchilderte Wahja Kurin, der 
Diplomat aus Petersburg, „denken 
Sie fih, das euer Hatte furchtbar 
berheerend um fich gegriffen, und man 


vergeffen, ein fchlafendes Kind. E3 
ichien faum möglich, da arme, hilflofe 
Gefhöpf den Flammen zu entreißen, 
da ftürzt fich der Fürft, der jofort, als 
der Brand ausgebrochen war, in das 
Gebäude, das jeden Moment zujam- 
menftürzen mußte — mir dachten alle, 
daß e3 um ihn geichehen jet — — da 
erfcheint er mit dem geretteten Kind» 
hen auf deg, Arm. Kaum mar er ın 
Sicherheit, Ms der Dachftuhl des Hau- 
fe einftürzte. Ein Held ift er, Euer 
Fürft, Zantchen.“ 

„Dh,“ rief die Gräfin, die atemlos 
zugehört hatte, „ift er verlegt?“ 

„Ein paar Brandiwunden bat er ba» 


Etr 

Ave, 
Etr. 
Str.|34! 


Etr.!4729 ©, 


| Herz pochte laut. 


b “rheStaffee zu 22e, feinen Santos zu 
19e, genau die Corte, die vom Wagen 
30e fojtet. 
fee jo billig wie 13c—15e. 


Ach Habe einen ftarten Slaf- 

Bedentet, 
meine friiche Meierei-Butter 
iit die bejte, die man für Geld 
faufen fann, ijt niemal3 au® 
Eold Storage und’ Xhr fpart 
Geld an jedem Pfund. 


| Nordieite, 

3. 1406 W. Divifion Gt. 
Süpdjeite 720 8. North Ave. 
Wentworth Ave 2640 Lincoln Abe. 
Halited Str.|3244 Lincoln Abe, 
Aihland Ave,'3413 N, Clark Etr. 


303 
4 


2 


didofon 
bongetragen, er wird feinen Arm ein 
furze Zeit lang in der Binde trage 
müjfen. Er bat mid, fein Säume 
hier zu entfchuldigen. Er mollte Ti 
bloß umfleiden, er folgt mir auf Demi 
Fuße hierher. Sch felber wollte meinen 
äußeren Menschen ein menig zurechl= 
machen und jchritt, da feiner der Be 
dienten im Vorfaal war, aus alter GE 
wohnheit hierher in das erſte beſt— 
Fremdenzimmer, deſſen Tür mir Eut 
alte Malanja befliſſen öffnete. Da ſig 
Saſcha vor dem Spiegel, wird kreide 
weiß bei meinem Anblick, und ich hatte— 
gerade noch Zeit, ſie in meinen Armen 
aufzufangen, ſonſt wäre ſie zu Boden 
geſtürzt.“ — 
„Das törichte, liebe Kind,“ jagte DIE 
Gräfin halb zürnend, halb gerühtis 
und lachend, „es wollte das Gilvefter=g 
orafel befragen. Malanja hat es Es 
eingerebet....” = 
Saſcha lag ganz fill — nur Til 
Wort, dag nebenam 


ie hatte jedes art. 
gehört..... Eine 


geiprochen wurde, 


| alücjelige VWorahnung z30g durch ihres 


junge Seele. Das Silveiterorafel Hatkez 


| doch nicht gelogen — fie glaubte num 


zu willen, wer der Rechte war —eine 
der heldenhaft fein Leben aufs Spiek 
jeßte, um ein anderes zu retten. SE 
begriff plößlich nicht, daß fie über eis 


| ne Neigung zu ihr hatte lachen Fönnens 


Sie fühlte fich jchon wieder ganz Fra 
tig; zu Tode erfchroden war jie gene 
ſen, als ſie das ſchnurrbärtige Geſich 
ihres Wetters, der, wie fie mußte, mi 
der Tochter eines reihen Magnateie 
verlobt war, plößlich im Spiegel CM 
blickt hatte... . Der — der fonnte DOW 
unmöglich der Rechte jein.... 4 

Wiederum flingelten Schlitten“ 
aloden heran. Der lang erwartete Tp&lg 
Gast erichien, und man feierte ihn IE 
dieſer Silveſternacht als einen Helden 
Er war in der Tat ein Sieger, denn 
als er Abſchied nahm, da wußte er 
er brauchte nur die entfcheidende Frage 
zu tun—, aus Safchas Augen leuchtet 
es ihm hell entgegen, daß er"und Te 
anderer der Rechte für fie war, ® 

— 


Lemberg, die tote Stadt. 


= 


Ein Iberbeamter einer Budapefiek 


| Lampenfabrit erhielt diefer Tage DOM 





| 
| 


Keiter der Lemberger Filiale des U 
ternehmens ein Schreiben aus dem! 
von den Ruflen befegten Lemberg. DEE 
Brief enthält folgende interefjandg 
Ginzelheiten: Die Stadt ift ganz auf 
geftorben; die Kaffeehäufer Jind Tee 
Nur ein einziges Kaffeehaus weift im 
mer einen quten Bejuch auf, und Zi 
das in der Karl Ludmigftraße befinde 
fiche „Abbazia”. Die Stadt bie 
drei, vier Häufer der Weloiegafft 
ausgenommen, ganz unverjehrt. DM 
Benubung der eleftrifhen Bahn maus 
de Zivilperfonen verboten; dieſel 
wird feitens des ruffiichen Noten 
Kreuzes ausichliehlich für Verwundgg 
tentransporte verwendet, Viele ruſſ 
ſche Kaufleute — hauptſächlich SU 
den — ſind nac) Lemberg eingeivai 
dert und befaſſen ſich hauptſächt h 
mit dem Verfauf von Tee und Tabak 
Im Hotel „Imperial“ iſt der ruſſi 
ſche Generalſtab einquartiert; dor 
herricht ein jehr flottes Leben. Vi 
fann jagen, dab von den 24 Stundg 
des Tages 20 Stunden durchgezeig 
tverden. Die Hleineren Fabriken, 24 
beim Einzug der Nujfen den Betri— 
eingeitellt batten, nehmen langſan 
ihre Tätigfeit wieder auf. Die Die 
verbliebenen Fabrifanten haben Til 
Ende vorigen Monat3 beim Gener&h 
direftor de3 Wetroleumtrufts, DE 
2eo Wafferberger, eingefunden WE 
den Beihlun gefaßt, die Arbeit u@ 
neuem aufzunehmen. Im Lemberg 
„Bergidfi“-Mrreit werden Bermii 
dete gepfleat. Wuc ein Reichsraimg 
abgeordneter — Ernjt Breiter — BB 
findet fich in Lemberg. Er erledig 
die Beichwerden feiner Wähler, 
wenn jich jemand mit irgend CiNWEE 
Klage an ibn wendet, intervenirt® 
jogleidd beim Stadtfommanda 
der ihm bereitwillig zur Verfügung 
zu Stehen pflegt. In der auffallen 
ruhigen und traurigen Stadt befim 
den jich unzählige VBerwundete. 4 
— 

— Einichläfernd. Sn eine 
Sefelljhait trägt ein Dichterling Ci 
längeres, jelbjtverfaßtes Gedicht DE 
und ein Gajt benust eine Paufe, 14 
heimlich davon zu fchleichen. Sm BR 
zimmer ficht er den Diener, der F 
einem Stuhle in tiefem Schlumm 
liegt, und weckt ihn mit den Wo 
„Menih, Ste haben mohl an 
Tür gehorcht!“ @ 


u 


Für eine gute Gefihtöfarb 3 


haltet Eure Därme vffen mit 


ein innerliched Reinigungsmittel, = 
Gebraucht fein Calomel, Salze, Eaftoröl, % 

Ien oder ftarle Abführungämittel, mens 10€ 
Bader Night Cap Tea in jeder Apotbele Ta 


—X 





Fin Waffenausfubrverbot. 


Fordert das Deutſchamerikanertum! — Schreiben 
an die Senatoren und Rongreßabgeordneten 
ſind von der „Abendpoſt“ koſtenfrei zu haben. 
—Jetzt iſt der richtige Zeitpunkt, ſie abzuſchicken, 
denn die Vorlage liegt zur Zeit dem Kongreß 
zur Beratung vor. 


Der Krieg hat am deutſchen Volke Wunder gewirkt. Er 
Einigkeit, die e3 nie zuvor andy) nur anmmähernd bejah; reinigte es 
laden und lie; wie iiber Nacht die blaue Wıumderblume erblühen: Die 
Blume der Treue, der Wahrhaftigkeit und der Gerechtigkeit. „Ihr müht zu 
stolz fein, zu lügen!“ Die Deutichen drüben haben’s gezeigt, zeigen’3 täglich, 
daß fie ’5 jind — und die iibrige Welt fiebt es mit Staumen und (wenn aud) 
eift noch verhohlener) Bewunderung. Zeigen and; wir eg — wir Amertfa 

t, die wir jtolz uns unseres deutichen Blutes rühmen! — — 


b Auch das Deutichtum Amerikas ijt mächtig aufgewühlt in jeinen tiefiten 
en iefen. Es kann nicht — wenigitens noch nicht, und wird das hoffentlidy aud) 
jyäter nicht nötig haben — mitfünwten auf den Schlachtfeldern; e5 will aber 
erlnehmen an dem größeren längeren Kampf und — es würde das tum 
Emüjjen, ob es mu wollte oder nicht! 
; Es will! Wollte jchon Daran Faun fein Zweifel beitehen, Der 
Flle verlangte jtiirmiich nad) der Tat. Er trieb jo zur Tat, das man nad) 
Eem nädjten Beiten aritt, ihn zu betätigen. Die Wartenausfuhr bot jich zu: 
j üchit als Ziel. Der Gedante, dar; Amerifa Waffen ausführte, die gegen die 
Brüder drüben gerichtet werden würden, jehmerzte tief, und al3 das Verlangen 
iR nd) einem Austubrverbot für Waffen laut wurde, fand es itarlen Beifall. 
Ei Diejes Verlangen (nach einem Waffenausfuhrverbot) war umd iit fiir 
* eutſchamerika Herzens ſache, und das Deutſchamerikanertum iſt gewiſſer— 
Maien darauf verpflichtet worden, und es kann nur noch heißen Einigkeit 
eigen, dem Deutjchtum im alten aterlande nachzutun, und: Durch! — 
* ag's kommen, wie's will! 
In dieſem Sinne erſucht die Abendpoſt ihre Leſer, die zwei Sena— 
Foren ihres Staates, bezw. das Hausmitglied ihres Bezirks, brieflich aufzufor— 
Ben, für die Waffenausfuhrverbots-Vorlage in jeder Weiſe einzutreten. Wenn 
Das Deutihamerifanertum ſchon ſpricht, ſo ſoll ſeine Stimme voll und lant 
nen. — 
Die Schreiben ſollten wie folgt lanten: 


| EEE | 
langſt 


An die Senatoren: An den Kongreßmann: 


E06 Senator 20 BRBBERBAO: z: Schnur * 
Rerresentative in Congress. 
Washington, 


Bonorable Sir:— dB. C 
FrAs an American I respectfu e 
& vote for and lend your activ Up- 3 al terican I 
rt to Senate Resolution 6688, t to House Resolution 
Gt may pass the Senate this session H. J. 377. I ask you to work actively 
Bot Congress, anl alsı | to vote so as to make this bill a 
inpress upon the during this session of Congress, 
lations the fact that I also ask you to impress upon the 
e for Foreign Affairs the fact 


“ehe people of your Senatorial itte 
are in favor of such | the majority of the people of 
iet favor such a law. 


respectfully call 


— = 
‚onn 


iaW. your 


Er. 
Ribichriften diejer Dorlagen von 
I fojtenfrei zu haben. 
= Um den Lejern die Erfüllung diejer Aufgabe zu erleichtern, bat Die 
; Hbendpojt“ eine Abjchritt der beiden Schreiben in Majchinenfchriit beritellen 
fallen. Es braucht auf dieien Nbichriften mir der Name der beiden Senatoren, 
Bean. des Vertreters des beir. Beziri$ im Nongreh, ſowie die Unterichrift des 
Bibienders eingetragen zu werden. 
. Auf den vier pumftirten Sjeilen auı 
Piten der Name des Abjenders, auf der 
uf der dritten Stadt vder Trtichait 
© aate3 einzutragen. 
Die Abfchriften jteben den Lefern der „Noendpoft” Foitenfrei zur Verfü 
ng, und zwar fünnen jte in der Erpedition abgeholt werden, oder ſie wer— 
deut, wo dies vorgezoaen wird, ihmen mit der Boit zugejftellt. 
Tolle iit außer genmier Mdreiie des betr. Leer: auch d 
@rto einzuichiden. 
= Die X 


der „Abendpoſt“ 


Ende des Schreibens ilt auf der 
weiten Straße und Hausnummer, 


‚ auf der vierten endlich der Name des 


In dieſem 
a5 erforderliche Brief» 


Zejer find gebeten, jich diejer Toitenfreien Npjchriiten zu bedienei, 
nicht die voritchend aedrudten Vorlagen auszufüllen und fie der 
Mbendpoji“ einzujenden, was eine Anzahl ven Zejern irrtümlich getan bat. 
Die wie oben angegeben ausgefüllten, in Mafchinenichrift beraeitellten Ab- 
Ahriiten jollten von den Zejern direft au die > 
Monare;abgeordneten acichidt werden. 


r ud Ihre 


* 


Kongreßbezirfe und »Dertreter. 
; Um den Lejern die Nurgabe fernerbin zu erleichtern, folat eine Xiite der | 
$ ongregabgeordneten von Cook County und die Grenzen ihrer Bezirke, Die 
=Benatoren de3 Staates \llinois find Kames Santilton Lewis und Yarvrence 
Sherman. 


1. BegirMartin B. 
Bir., ®. 39. Etr., Stewart 
er. ” Fluß und Eee. 

2. Bezirt— Names N. Mann, Republiimer. 
Er W. 99. Str., Stewart Mpe., W. 103. Str. S. Halſted 
oria Eir. W. 115 S. Aſhland | 

3. Bezirt— George Gorman, 
u, Eir,, <. State Str W. 90. 
L IIIl. Etr. © Reoria Str., 
hören außerdem die Semermden Pentont, 
bornton, Rich, Bloom und Kalımter. 

4: Bezirt—Boiten unbejeßt. Grenzen: WR, 51, 

fr., Nllinois 


W Str. ©. 
und Michigan Kanal, S. Central Park Abe., 
we. W. 22. Str. S. Laflin Str 


„Fluß,. S. Halſted 
ell Ave. W. 32. Str., Stewart Ave., W. 30. Str. 
5. Bezirk —A. J 


Taylor S 
art Ave., W. 22. Sır., ©. Yailın Str 
6. Bezirk — Fames MeAndrews, 
e W. Kinzie Str., N. Homan Ave 
Radtion Str., S. Raeine Abe., W. Van Buren 
Cypreß Str W. 12. Str., S. Homan Ave., Ogden Ave. Cũfton * Ave., 
— 34. Str. XS, Gentral Bart de. „V— Illinois und Michigan Kanal. W. 30. Str. 
Sun Bezirk gehören d die weitlih an Die Zıadt angrenzenden Gemeinden. Rrobiio, 
inerjide, Stidnen, Lnons und die Ortihaften Berwon und Ont RBarf. 
7. Beziri— Frank Bucbanan, Demokrat. 
‚DB. Kinzie Str, N. Homan Ave., W. Wafhington Boul,, N, Aihland Uve., W. 
„el hicage Ave,, N. Roben Sitr., Fullerton Ave., Fluß, Belmont Ave, N. Meitern 
Bibe., Devon Ave., nördliche Stadigrenze. Zum Bezirk gehören Die an die Etadt ans 
genden Gemeinden Noriwood Bart, Balatine, EI Grove, Maine, Lenden, 
Schaumberg, Hannover, Barrington und Wheclina. 
ee 8. Bezirt— Thomas Gallaaber, Demofrat. 
1 Ave., N. Roben Sir., W. Chicago Ave., 
S, Racine Ure., W. Van Buren Str., 
eſt 12. Struße. 
— 9. Begzirk —Fred A. 
ccine Ave. W 


Madden, Republikaner. 


r Grenzen: O. 
W. 32. Str., Parnell Ave., 


W. 


Str., State 


43 3. 
3, Str. „Halſted 


Ave. AD. Di 3 
Grenzen: ©. 43, Str., Etate 
„W. Sit, S. 
De. Stadtgrenze und See. 

tt. Grenzen: Etadigrenze im Wejten, W. 
Zteivart Ave., W. 103. Sir., ©. Halited 
115. Aſhland Abe. Zum Bezirf 
Worth, Orland, Bremen, 


Sir. 
Etr. ‚ 
Demofrat. 

<tr., 
W. Str., S. 


Palos, 


Cicero 9 
W. 24. 
Etr., ®. 
‚ Einte Str. 
MW. 12, Eir., ©. 


Ipe., Soden 


Abe. W. 30. 
Sir., Clifton 

35. Sir, 
N. Eabath, Demokrat. Grenzen: 


. Sab u 7 Laflin Str., 
tr. Cypreß Stir. W. 12, Eir., 2. Homan 


. Ave., Elifton 
Fluß. 

* 
Demokrat. Grenze 


1 p 4 
„W. Waſhington Boul. 
Hr 


1: W, North Ave., Auftin 
g „N. Aſhland Boul., W. 
Str. S. Loomis Str., W. Tahylor 


W. 


Grenzen: North Ave., Auſtin 


Grenzen: 
N. Aſhland Abe., 


“2 2 oo 
Loomis W 


W. Fuller⸗ 
Etraße, 
Laflin Str., 


Der Flur, 
N Wet Madiion 
ir, ®, Tablor Sitr., 
Republifaner. 
Ave., N. 


PBritten, 


Grenzen: Keving Part Boul., N. 
Fullerton 


W. Halſted Str., W. North Ave., der Fluß und 
0. Bezir—Charles M. Thomſon, Foriſchrittler. 
Boul., . Racine Ave. Fullerton Ave., N. Halſted 

z, Belmont Ave. N. Weſtern Ave. Devon Ave., Nagle Ade., Indian Noad, 
Hbion Ave., Harlem Ave., Park Ridge Boul. Zum Bezirk gehören die Gemein 
en Evanfism. Niles, New Trier, Nortbfield und das Counity Late, 


Grenzen: Irving Bart 
Zir., W, North Ave, der 


* 

Poſtbeamten im Kriege. Beamte, 1070 Unterbeamte und 103 

E — Poftillone fommandirt. Beim Etap- 

Bei ber Mobilmaqhung wurden von pen-Telegraphendienſt haben 520 Be— 
Perſonal der en  amte und 620 Telegraphenarbeiter 

200 Beamte und ‚500 Unter: | Verwendung gefunden, 

mie zum ee eingezogen. | jihtigung des Landiturms hat hier: 
fe Zahlen Haben ji durch Einzie: | nach die Poftverwaltung von ihrem 
A Landiturm inzmwifchen no) | Perfonal 71,250 Kräfte für den 

Ans voñt wurben 1310 | Kriegsbienft abgegeben, 


gab ihm eine | 
bon | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
r 
| 
| 
| 
| 
ſen 
Stellungen 


Ohne Berück⸗ 


— —— — 


wuabericht der „Abendpolt”.) 


| 

| Zur Ariegslage. 

Exbetto credite. — Bitte Slutenleſe eugliſch⸗ 
iranzöfisch-rujfiiber Lügen. — Die Beppelt- 
nitis in England, — Deutſches Luftgeſchwader 
bombardirt Dünficden, — Die Belagerling 
Franfreich3. — Deutider Eieg am Hartınanns- 
weilerfopf im Obereliab. — Alle jranzöfiihen 
Angriffe bei Er, Mihiel, Ront-a-Mouffon und 
Berdun abgewieſen. — Deutider Sieg nörd» 
li bon Chalons. — Kämpfe um Ppern und 
Rleuport koſten den NAllierien 200,000 Mann, 
— Englands Abſichten auf belgiſche Seelüſte 
zu Waſſer geworden. — Hindenburg ſchneidet 
ruffiſche Nordarmee ab. — Ructzug der Ruſſen 
von Srafaıı. — Kümpfe um Kielce. — Ruſſen 
auf dem Nüdang in der Bulomina,. — Keues 
aus der Türtfei, „eg mit Dem welicen 
Tant!“ 


„Experto credite!“ ſagt der Lateiner 
— auf deutſch: Glaubt dem, der orien⸗ 
tirt iſt und nicht dem engliſch-franzö— 
ſiſch-ruſſiſchen Lügenſyndikat, das 
überall in neutralen Ländern Filiale 
errichtet hat. Es gehört eine ziemliche 


Portion Unverfrorenheit dazu, io un= | 


verſchämte Lügen in die Welt zu ſetzen, 
wie es wieder einmal in der leyten 
Woche geſchehen iſt. Nachdem die 
Franzoſen in der Schlacht bei Soiſ— 

ſons wieder einmal die Jacke gründlich 
vollgekriegt hatien — ſie verloren dort 
bei der Erſtürmung von Vregny 30, 

000 Mann und viel Kriegsmateria —* 
mußte der Welt doch vorgelogen wer— 
den, daß der deutſche Sieg gar feine 
Bedeutung babe für den Fortgang des | 
Krieges. a, die Deutſchen hätten jo- 
gar eine Niederlage erlitten, Die ignen 


die wilden Zurfos durch ihre unmwider 


ſtehlichen 
hätten. 
ſchon 


Gegenangriffe beigebracht 
Den Deutjcen falle ja an jid) 
beim Ermwähnen de: Wortes 
„Zurfo“ das Herz in die Hojen. — 
Eine andere Lüge: Die „Fleißige Ber— 
tha“, das 
ſchüt, das ſich 
Kriegsſchauplatz 
währte, ſoll nach 
Meldung auf dem ſüdpomiſchen und 
galiziſchen Kriegsſchauplatz um * 
und Haar nichts wert ſein. Am D 
najecfluß ſei es ganz erfolglos u 
und habe ven ruffijchen feiten 
nihts anbaben können. 
Schlieflih jeien die Deutichen ge— 
zivungen worden, ihre „fleikige Ber- 
tba“ nach dem nordpolnifchen Kriegs 
fhauplag abzufcieben. Diejes Ge: | 


auf dem weitlichen 
jo vorzüglid bes 


| 
| 
| 
| 


| ten neuen Giellungen 
deutjche 42-3entimeterge= | au2. 


| feitdem in 
| Yarmouth, der englifche yo 
| 


Sonntag, den 24. 


der Grafihaft Norfolt 
Hüßpuntt, und verfchiedene andere 
Ortfchaften von einem deutichen Luft: 
geſchwader bombardirt wurde. Ge— 
ſtern brach wieder eine Panik in ganz 
England aus, als — jedenfalls von 
einem Spaßvogel — das Gerücht ver— 
breitet wurde, ein Zeppelin ſchwebe 
hoch in den Lüften über engliſcher 
Erde. — Die deutſchen Luftfahrzeuge 
entwideln allerdings eine erhöhte Tä- | 
tigkeit. Ein Luftgefhwabder hombar: | 

! 


dirte wieder einmal Dünkirchen, den 


| nördlichen englifchen Flottenjtügpunft | 


| 
| 
| 


| 
| 


einer Petersburger | 


| in drantreic, und warf 50 Bomben, | 
| die eine Anzahl Lagerhäufer und ein 
enalifches Arfenal zeritörien. Auch 
über Paris iſt wieder ein deutſches 
Luftſchiff aufgetaucht. — Engliſche 


| 
| Flieger warfen über Zeebrügge einige 
| 
| 


Bomben, die jedoch feinen nennens- 
werten Schaden verurfachten. — Die 
Belagerung Frankreichs ijt die Depiie 
des Großen Deutfchen Generalſtabes. 

Im Oberelſaß betamen die Franzoſen 
Hiebe am Hartmannsweiler Kopf. 
Das Beſtreben der Herren Franzoſen 
geht dahin, ſich der ganzen Vogeſen zu 
bemächtigen und von dort aus die 
oberrheiniſche Tiefebene zu beberr: 
ſchen, das wird ihnen aber gründlich 
verſalzen. — Bei St. Mihiel machten 
die Franzoſen einige Angriffe auf die 
deutſchen rückwärtigen Verbindungen. 
Die Angriffe wurden abgeſchlagen. 
Ebenſo wurden franzöſiſche Ausfälle 
aus dem faſt ganz eingeſchloſſenen 
Verdun blutig zurückgewieſen. Bei 
Pont-⸗a-Monſſon nahmen die Deut— 
ſchen alle von den Franzoſen erober— 
dieſen wieder 
Argonnenwald ſind 
Veränderungen nicht zu 


Aus dem 
weſentliche 
verzeichnen. 
Die franzöſiſchen Truppenteile bei 
Pont-⸗a-Mouſſon befinden ſich in 
an | 

und | 


ſcheinend Gefahr, abgeſchnitten 
auf Verdun zurückgeworfen zu 
den. 

Wichtig ſind die Gefechte zwiſchen 
Souain (ſprich Suäng) und Perthes, 


kritiſcher Lage und laufen 
wer⸗ 


| nördlich von Chälons jur Marne, Sie | 


jhüß jei mehr ein Hinderniß als eine | 


Hilfe; denn angejichts der fchlechten 
Wegeverhältnilje und der großen Ent: 
fernungen brächten es die Deutjchen 
weder vorwärts, noch rüdmwärt?. Da 
baben wir denSalat und feinen Eifig! 


Eine dritte Lüge: Naddem 
die Rujjen alle Türken im Kautafus 


; aufgerieben und den Reft gefangen ge | an 
i = — Aisne überſchritten. 
einem Wald noh 9000 erfrorene | gen von Paris, denen aber ein Wert 


nommen haben, fanden die Ruffen in 


Türten! 
Ginepvierte Lüge: 
ſchen Aerzte könnten nicht operiren. 
Ein deutſcher Arzt, der ſeine Inſtru— 
mente verloren habe, ſei in einem 
franzöſiſchen Hoſpital zur Vornahme 
einer Operation zugelaſſen worden. 
Er habe die franzöſiſchen Inſtrumente 
dabei ruinirt. Als der franzöſiſche 
Arzt ſah, daß der deutſche Militär— 
arzt nichts von der Chirurgie ver— 
ſtand, habe man dieſen zum Teufel 
gejagt. 


Weiter wird gelogen, daß in Un 
garn eine politiſche Parteiſtrömung 
für den Frieden ſich geliend mache. 
Ungarn wolle ſich von Deſterreih 
trennen! Der Kaiſer Franz wolle auch 
Frieden ſchließen uſp. — Dann heißt 
es wieder, die Deutſchen, Oeſterreicher 
und Ungarn ſeien auf allen drei 
Kriegsſchauplätzen zurückgeſchlagen. 
In dem Tempo wird nun weiter gelo— 
gen, daß die Schwarte kracht. Dieſe 
Lügennachrichten beten die engliſch— 
amerikaniſchen Tageszeitungen gläu 
big nach. Na, hoffentlich wendet ſich 
auch da bei Zeiten das Blättichen ange 
ſichts der Uebergriffe und Vergewalti— 
gung gegen den amerilkaniſchen Ueber— 
ſeehandel, der von den Engländern 
gewaltſam erdroſſelt werden ſoll. — 
sn England berrfcht die Zeppelinitiz, 


\ 5 ri, Mütter, 


| für Die 


Die deut: | 


laffen den Schluß zu, daß das be= | 
feitiate Lager von Chalons felbit be- 

droht iſtz denn dieſe Kämpfe waren | 
Deutichen fiegreih. Das ift 
unmittelbar die Folge des beutichen | 
Sieges bei Eoiffond. Die Deutjchen 
beherrjchen mit ihren Kanonen faft 
das ganze Tal der Wisne (fpric 
Aehn). Soiſſons wird Tag und Nacht 

bon den Deutjchen bombardirt, und 
mehreren Gtellen haben fie bie 
Nah Meldun— 


nicht beizumeffen ift, wollen die franz | 
zofen La Baflce uyd Boifelle (fprich 


| Boajell) wiedergenommen haben, War: 


| ihen Händen. 


Seid auf der Hut! 


Wenn Euer Kind mürriid, veritopft, 
frank ijt, gebt ihm „Galifornia 
Syrup of Figs“. 


Scheltiet nicht Euer reizbares, 
ſches Kind. 
belegt iſt. Dies iſt ein ſicheres Zeichen, 
—* ſein kleiner Magen, ſeine Leber 

und Eingeweide mit verſäuerten Spei— 

ſereſten verſtopft iſt. 

Wenn es ruhelos, bleich, fieberiſch, 

ganz erlältet iſt, einen ſchlechten Atem 
und entzündeten Hals hat, nicht ißt, 
ſchläft und ein ungewöhnliches Beneh— 
men zeigt, wenn es Magenſchmerzen, 
Diarrhöe hat, gebt ihm einen Teelöffel 


flandern geworfen 


ten wir erſt die Depeſchen des deutſchen 
Hauptquartiers darüber ab. Um 
Ypern wird jeit Wochen erbittert ae= | 
fämpft, ebenfo um Nieuport. Der Be: | 
ft diefer beiden Pläbe ift von ftra- 
tegiicher Bedeutung,  Shritt- für 
Schritt dringen die Deutichen vor, um ! 
ihr Ziel: Dünkirchen und Calais, zu ! 
erreichen. Diefe beiden Hafenitäbte | 
jollen eine fihere Operationsbafis für | 
die Invafion nad England werben. | 
Nieuport jomwohl wie Ypern find zu 
Irümmerbaufen zuſammengeſchoſſen. | 
Nieuport zu ſich bereits in deut— 
s liegt 2 Kilometer 
vom Meere —— an der Yſer, an 
der Bahnlinie Dirmude-Nieuport & 
Ditende > Fournes. Die Holländer, 

unter Mori von Oranien, jieaten dort 
1600 über die Spanier und Defter: 

reicher. 1745 eroberten es die Fran | 
zojen. — Ypern ift Anotenpuntt ver | 
Cijenbahnlinie Dftende -Mpern und | 
bon 4 Setundärbahnen. Ein Binnen: | 
ihiffahrtstanall führt von Mpern nach | 
Brügge, Dftende und Nieuport. Es | 
wurde im 13. Jahrhundert von ben | 
Normannen zerjtört, dann von dielen 
iwieberaufaebaut. 1584 eroberten es | 
bie Epanier. Dann nahmen es die: | 
fen im 17. Jahrhundert die Fran 
zojen mit mechlelndem Glücke drei— 
mal ab, Von 1713 bis 1794 
war e3 holländiic. Dann fam | 
e5 wieder an Frankreich; feit 1830 ge- 
bört eö zu Belgien. — Die Engländer | 
haben alle frijchen Truppen nach Weit: 
und beabjichtigen | 


ı dort die beutjchen Linien zu durchbre 


| ben, 


launiz | 


Seht nad, ob jeine Zunge | Monat 


voll von „California Syrup of Figs“, | 
und in einigen Stunden werden alle | 


in Fäulniß übergegangenen Rüdftände, 
| die faure Galle und in Gäbrung ge- 
| ratenen Speiferefte aud den Eingemeis 
den entfernt fein, und Xhr werdet mie- 
der ein gefundes und munteres Kind 
' haben. Kinder lieben diefes harmlofe 
„Dbitabführmittel”, und Mütter fön- 


nen unbejorgt der Ruhe pflegen, nach | 


ı dem-fie e& eingegeben haben, weil e& 
ı niemals verfeblt, das „Innere“ ihrer 
| Kleinen rein und füR zu machen. 


Kleinigkeit davon heute eingegeben, 
ı rettet ein rantes Kind morgen, aber 
' 8 muß das echte fein. 
Eurem Apotheler eine 50 Cent Flalche 
„Salifornia Syrup of ige“, Ge⸗ 
brauch3anmweifungen für Säuglinge, 
| Kinder jeven Alters und Erwachfene 
find Mar und deutlich auf jeder Yla- 
che. Denkt daran, daß Nahahmungen 
dabon bier verkauft werben, deshalt 


ber Eurige von der „California Fio 
Syrup Company“ Hergeftellt ift. Weil 

mit Veradhtung jeden anderen eigen: 
iorup aurüd, 


Trorbert bon | 


gebt ficher und jeht genau nad, bafı | 


Haltet es immer bereit, Mütter. Eine | denn das Revolutionsfieber kann 


um ben Deutfchen die 
Seetüfte wieder abzulnöpfen. 
Unterfangen bat den Mllüirten im 
Dezember an Berluiten 
200,000 Mann gefoftet, und erreicht 
haben fie nichts, 

sn Polen mifht der Marfchall 
Hindenburg den Ruffen wieder einen 
bitteren Irant. Während er bie | 
Hauptfront Iharf aeaen Warfchau | 
hält, detachirte er nah dem Norden 
den Rufen eine ftarte Streitmacht in 
ben Rüden und jchnitt ihnen die Ver: | 
bindung mit Rußland ab. Mit Hilfe 
Hindenburg merben nun wohl die | 
Auffen jchneller nad Berlin fommen, | 
als fie jelber gedacht haben. Der Vor: | 
marfch der ruffiihen Nordarmee, de- 
ren Vernichtung zu erwarten ift, war | 
bon dem ruffiihen Generaliffimus | 
Großfürften NicolaiNicolajewitich nur | 
in die Wege geleitet, um die ruffiichen | 
Pumpverfuche Petersburgs dem Aus- | 
land jchmadhafter zu machen. Auch 
Amerita lieh dem Mostomwiter Gelder, 
die es niemals wiederſehen wird, 
ie: 
berzeit da3 ganze heilige Rußland in 
hellen Brand jegen. Amerita könnte 
jeden Dollar recht aut für fich felbit 
brauden zumAXufbau feiner Induftrie 
und feines Erportbandels, aber — ! 
leider — ! 


Um den Bejig von Sielce, dem 
jübpolnifhen Eifenbahntnotenpunft 
tft ein heißer Kampf entbrannt. Der 
Bahnhof ift beim Bombardement zer- 
jtört worden. Den Ruffen gebt ber 
Berluft von SKielce hart an die Nie- 
ren, Mußien fie doch ihre Abfichten 
auf Warfhau aufgeben und fich zu— 


züdzieben. — Um Arzsmpll Pat jid 


belatiche 
Dieſes 


in Ungarn angekommen. — 
Kaukaſus liegen Nachrichten von Be-⸗ 
deutung nicht vor. — Die Türken ha-⸗ 


Januar 1910, 


| mn mn nn m nn, 


— 


Großer Raäumungs-Verkauf vor der Inventar⸗Aufnahme 


Kurzwaaren 


Seidene Saarneke, 
in all den gewünich- 
ten Farben; Dutend 
14c; das = 
Stüd zu.... 22C 
Ocean Berlfnöpfe, 
in verichted. Größen; 
das Dutend 1 
für 

eisLe Glaitie 
Sarter-Yängen 
3 Mards lang; ipes 
stell in dieiem 1 
Berfauf zu.. 22C 


Unterjeug 


$erippte, baumw. gefließte 
Union⸗Suits f. Damen, lange 
Aermel u. in Knöchellüngen, in 
allen Größen. Gewöhnlich 
foiten dielelben 59c; 39 
peziell am Dlontaa... c 
Gerippte, baumwollene, 
fliez-gefütterte Union— 
Suits f. Kinder, Größen 
4 bis 12 Jahre. Die ge— 
wöhnliche 29c- 17 
Sorte; morgen zu c 


Schwere, naturfarbige, woll. 
Männer-Hemden u. »Hoien, in 


allen Größen, Gute 59 
SI Werte; morgen... € 


druckte 
Waiſts, 


Leinen 


Ungefähr 800 weiße Satin 
Marſeilles oder Crochet Bett⸗ 
defen—geläumt u, gegadt—in 
allen Größen und Sorten. — 
Werte rangiren von 89c bis $3; 


1.98 1.48 1.19 
Ic und 49. 


Schwerer Tajel-Badding — 
die Qualität, die wirflich den 
Tiih jebüt— wert 39c die 
Mard; 2-Nard-Keiter in uns 
ierem Berfauf am 
Montaa zu 


Waſchſtoffe 


American 


röde, 


wert, 
zu... 


Crepe 


and | 42- u. 45-zÖllia. 
Bimpions Drek | Kiff’nbezuazena 

Brints, in Blau, 
Srau und in 
Shirtingmoden. 
Ge Werte 93 

—die M. D4C 
Shürzen 

Sinabam in der 
Ztandard Qua 
fttät, blan far 
rirt u. WBlaide; ı 
63 Qual.; E 2C 
die Ward € | 42u.45x363ÖM1., 
Fabrifreiter im | acbleihte Milin- 
363Öl1. Bercalen, | Bezüge, gemadt 
f. Kleider und | aus feinen Sheet- 
Wrappers; beil | ing-Reftern; wert 


u. dunfel; i 1246; Ipe» 1 
124c wt.; ie| ziell au. „Tae 


Blankets 


1,50 extra ſchwere baumw. 
Bett-Blanfets, Größe 70x80 
Zoll, nur in Grau, fors 79 
tirte Imrand,; Paar c 
82.00 Wolle ı $1,00 Bett- 
Finiſh Plaid⸗ — 2 
Blankets; Gr. 
u. dunkleren 
70x80 Zoll;— i 


Karben, mit 
fortirt in Narz | „Ihredded" ja- 
ben; warm und | 


janit. Watte 
ichwer 1 29 ir 69 
— Baar L. C 


Stüd 
182 Baare beihmußte wol- 
lene Blanfets, dieie Vartie ent- 


bält Plaids u, graue u, * 85 
einige weiße; Paar.. 

EG — 
Handichuhe 
Gefließte Mocha⸗Handſchuhe 
für Kinder, braun u, lohfarbig, 
ebenſo ſchwarze Velour Fauſt⸗ 
handſchuhe, mit fließ⸗gefüttert. 

veder⸗Palms; 50e⸗ 29 
Qualität zu ... c 
Doppel-woll. Kurze Kid— 
geſtrickte Mit- und Seide- 
tens f. Kinder; Handſchuhe f. 
in dunklen Far⸗ 7 Damen, farb. 
ben; 11 — — 39 
1% Wt.1u2 | Größ. € 
12 Anöpfe lange ( Chamoiſette 
— f. Damen—aelb 


und arau; das Paar 
am Montag zu 


‚Indian = 
Fabrikat. 
fpeziell die 
Dard 20 
Fabritreſter von 
ſeinem gebleichten 
Muslin u. Cambrie 
—in langen und 
dauerbaft. Stücden 


Dead“ 
20e wt,; 


Damenichuhe | Knaben: Meberzieher 


Wir haben bier etwa 275 
Ueberzieber für 
von Partien jtanımen, welce 
früher für $2,50 und $3.00 


Ein Strap Pumps, Knöpf- und 

Scdnür Orfords und Knöpf⸗ 

und Schnürjchube für Damen, 
einschließlich viele Mufter 
von Meiienden; aus Hun- 
metal Gati, lohfarbigem 
Ruſſia Gatf, Batent 
Gottjtin \ 


verfauft 
Hals 


und 
braunen 


Bici Kidifin nemacht, mit 


und X acht 
boben und niedrigen Abjägen; 
nur in Größen von 24 bie 


41; Werte vanairen bis $2.50, 


um schnell damit zu 67 
c 


räumen, Auswahl, 
Liköre 


Nüpisten — in 
Bond aefüllt - 
DD Id Neierve 

nur . 


Ben volles 
Bu Rum — Ye Ol 
.19e New Gnaland 
— Galli. die Flaſche 
Vort od. Sherry für .... 89c 
bie Gal⸗ Wpisten — „Dur 
lone für 1. 19 | Pride" — 6 Jahre 
&in U. G. alt — volles Qiut. 
Nolet; eine Brit in diefem g 
tel Salt. Flafche | Verkauf au 69c 
fpesiell ‚Medizinider 
für 1 .08 ort: od, Sherru 
gümmeli— 
Berliner) 
Hetreide — die 


Flaſche 69e 


für 


Brandy 3 Star 
California — bie 


Flaſche 69€ 


503Öll. 


NMard 


Glotb, 


Rein — importirt | 363Öll. 
fpesiell in ım 


ferem Berfauf am | 


WS STATE MADISON. DEARBORN Te. 
39: bi5 59c Seide, Yard 19c 


5750 Yards 36-3Öll. Novelty bedrudte Boplins, 
Brode Meatelafie, 36- und 26-3öll. 
Grepe 
Ktimonos etc. 
Montag die Dard zu 


36-3011. fancy geitreifte Tub 
Streifen, in verjchiedenen Muftern | auf weihem Srund. 
Für Waiftings und Männer: Hemden, echtfarbig und vor⸗ 


zuglich im Waſchen. 45c in anderen Läden; 


am Montag die Yard ; zu 


Für Damen 
Korjetbezügne, runder Hals, 


mit Yeinen-Spiten bejetst, ges 
wöbhnltd) 


Weihe lnter- 
mit bes 
ſticktem Ruffle 
und Cambrie— 
Unterlage; 
jelben jind 


ITe 


+ Nactgewänder ung 
K ombinationen, 
Spitzenkanten 


hinauf 
Ueberzieher, 
ſeite oder Gürtel rundherum; 
aus blauen Chinchillas, Novi— 
taten⸗Geweben 

gemiſchten 


Größen 24 e, ( 
nicht in argend einer beliebigen 


503öll, reinwollenes Ladies’ 
eine 
rung von rot, 
zu, Bard 
363Öllige Sturm- und Diagona 
Qualität, 
Werte, 
Whipcord Suiting, | 
in Navp und jchwarz; jchwere | 
‚ualität, für 


Montag die Pr ? 
Klafche für 89e Sfirte ulw,, 


v. 


de Chines und 
39e bis 


——— 


Kleider-Seiden zu weniger als die Hälfte der regulären Breite 
— angebrocenes 
während diefer Satfon für 59c bis 8Yc verfauft wurden; 
um schnell zu räumen, am Montag die Ward 


Alltortment von Narben und 


Tlannelette = 
in 
l5c, 
aut 

Muslim 
Beinfleider E 

‚mit lyiter 
von hoblaei. 

Tuch, 24c in 

and, Läden, 


je, 19c 


stell, 


nelette Unter= 
röde, mit| 
ſchlichtem 
Saum oder 
nett gezackt 


unten, 22 8. e 


au. 


die⸗ 
50e 


Leinen 


4%. 


mit 


beſetzt, koſten anderswo 


810 Winter-Coats zu S6.00 


Ein ſenſationeller Ein— 
kauf und Verkauf von 
Winter Coats für 
Damen und Miſſes 
zu etwa der Hälfte des 9 
wirflicen Wertes, 3 
jind alles populäre 


Moden, einjchlielich die Fr) 


Gape= und Flare-Gifefte, 

Sürtell- und Bor vi 

Blaited-Moden, 
velzbeieste, 
einige 


ind an 


der Seite zug» 
fuöpfen, m it 
grogen Orna⸗ 
menten, Sammt- 


fragen u. Gufis; 


Boucles, 
v iots, 

F Novelty Plaids un | 
Miſchungen gemacht; 

#% viele find mit „Warn and J 
Piece-Dyed" Satin ges 
füttert; Coats wie dieje 

; werden im NMetail nie 


' aus reinwoll. 
Aſtrachans, Che 


für weniger als 310.00 


verkauft, aber 
J dieſes ſpeziellen 
A klaufs Auswahl 


infolge 
Eins 
au 


Knaben, die f in rola, 


zu, Ward 
bi8 zum nn 
-_. t 
zuzufnöpfende Fabritreſter 
mit Gürtel⸗Rück⸗ 


wurden; 


und weiß; 
10 Yards, 
zu r y a rd 


Fabrikreſter 


und ſchlichten 
grauen und 
Cheviots gemacht; 
bis 6 Jahre, aber 


heilen und 


Räumung von Hleideritofien 


ihwarze und weihe 
Shepherd karrirte 
wert das 


50zöll. 
ſchwere Q 
| und Narben, 
Qualität, zu, 
5430ll, 
Tuch, 
keit von 
anderswo, zu, 


Suitings, 
Doppelte, 


en = — 


in ſchwarz und Farben, 
Yard 


Serge, 
Suits, Streifen, für 


jonit 39c, 


22c, 


fancy — ** und be⸗ 


Seiden, in netten farbigen 


Muitern, 


Für Damen 


Nachtkleider, 
roja und weik 
und weiken Streifen, 
S0e wert, zu 


29e kurze FlaSchlichte 
blaue waſchbare 
Cham bray— 
Unterröcke, mit 
Scalloped 
Ruffle, 
er 


Mustin —“ 
Leinen— — SE beſetzt, 


Flanelle 


Beſtickter Shaker-Flanell, 
hellblau und weiß, 
nette hohlaeläumte Entwürfe, 
für Baby-Sfrits, 


von 
Frlanell, in roja, hellblau, 
grau, Navy, braun, Cream 
Längen bis zu 


von 
und Kimono-Flannelettes, in 
dunflen 
Yängen bis 10 Y8., jo 

lange fie da find, Yard. 6. 


Mohair 
ualität, 


it, in jchwarz 
Die 


50€ 
Yard. 
. reinwoll, 
in einer Manniafaltias 
sarben; 50c 
Yard. 
-Serges, jchwere 


39€ 


4236lliges weißes Sturm⸗ 
mit faney 


50e 


_für Suite, 
Kleider, Sfirts uw. 


Kleiderlländer 


Bierteilige veritell- 
bare Drei- Formen; 
es find dies 

aute $5.00%s 
Werte; pe = 

ztell Montag, 

fo lange 200 
Stüd vor = HN 
halten, das 7 
Stüd zu 


DD 


Putzwaaren 


Eine prächtige Gruppe von 
Hüten—die netten Matrofjen- 
und Turban-Effelte, nett be= 
jetzt mit Früchten, Blumen und 
Bändern, mit dem neuen 
Schleier verjeben; in Schwarz, 
Sand und all den beliebten 


Schatttrungen. 3.00 
überall; Muswahl zu 1. 17 
Grohe, rote Velvet— Roſen, 
mit Foliage, ſehr effektiv. Es 
ſind Werte bis zu 496; ſpe— 


ziell am Montag Eure "— 
€ 


Auswahl zu 
Hüte werden frei garnirt, 
a 
Belzjwaaren 
Schwarze Eoney:Muffen — 


Kiſſen-Form, gefüttert mit 
auter Qualität Satin, 69 
IC 


Gewöhnlich 1.25; zu 
Schwarze Coney Scarfs, 
in einer Auswahl von 
populären Formen, 3 
find .Werte bis 19 

c 


69; morgen zu 
Felle von ſchwarzen und 
grauen Coneys, braune Hare 
und ſchwarze und natürliche 
Opoſſum; prächtig für Beſätze. 
Es ſind Werte bis zu 17 
c 


6%; am Montag zu. 
Alichereien, Spiben 
27 = zölliger |JStiderei- 
Stiderei € injübe. — 
Sfirting — !Taufende von 
reaul. 1I— |Yards — bie 


Die 11: |5c wert; 


M. 20 | die Ward & 


17:3Öll. Stiderei-Flouncing 
u. Korjetichoner. 123c und 
15c Qualitäten; die 

Nard zu 


Taufende von ı Deutihe Xeis 
Dds. Wajch- |nen Torhon » 
Spiten, Ein» | Spigen, bis 3 
füge u. 7 | Zoll breit; wt. 
der; mt, bis 7c; 

dc, »». 2cl Yard € 


\ - 
Ktorjet3 

Wir empfehlen ganz ipeziell 
für Montag als einen Haupts 
Artifel in unferem Räumungs- 
PVerfauf vor der Jnventur— 
Koriets, gemacht aus guten 
Materialien; mit niedriger, 
mittlerer und hoher Bitte, 
nut langem Sfirt und daran 
befeitiaten Strumpfhaltern. — 
Die meiiten hiervon in fleinen 
Größen. Die Sorten, welde 
gewöhnlih zu 50e verkauft 
werden; dies ijt ein wirklicher 
Bargain und hr habt 2 5 

. c 


is Auswahl zu 
— 22 — 
Strümpfe 
Schwarze, nabtloje, jchwere 
baumwoll. Männer:Soden— 
mit ftarfen doppelten Ferſen u. 
Zehen, Seconds der 
10c u. 15c Sorten; Baar IC 
25c ichwarze, nahtlofe 
Gaibmere- Strümpfe für 
Mädchen, feine weiche 
Qualität, mit grauen 
Worfted Ferjen u. Zchen, 
in allen Größen; 
Baar zu 
250 Caihmere-Strümpfe für 
Babys, jetdene Ferien u. Zehen 
aemadt aus auitralifch. Zamnıs 
wolle, roja, blau, rot 1 1 
c 


Be ene 
. 

Bänder etc, 
Reiter von reinjeid. Mloires, 
Taffetas und SatinsBändern, 
bis zu 43 Zoll breit, alle Far— 
ben; Längen bi3 zu 5 Wards; 
wert bis zu löc, 1 
zu, Dard 

Satin Gros Grain-Bäns 

der, in weiß, roja, blau 

und anderen Farben; Wr. 

1, 15 und 2; Bolt von 

10 Dards, Werte 3 

bis zu 10c, Bolt... DC 
Spez. Partie von Männer: 
und Damen = Tafchentücern, 
einschl. fchlichte weiße, farbige 
Border: und fancy aeitr. 3 

c 


Effekte, reg. Ic, Ausw. zu 
Jardinen, $1.00 


52 
— 
Gable- und jchott. Neß-Gars 


36-3Öf1, 


Kleider, 


die 


35 


und blau 


jonit 
‚24c 


mit 


— — TEEN. 


Baby— 


Kleider⸗ 


Farben; 


Sicilian, dinen, nur Ecru-Schattirun— 
gen; wegen der Farbe, 1 00 
die $2 Gardinen Paar L. 
Muiter-Enden, Gardinen 
übis 13 Vards Scrims, 
lang, repräſent. Voiles uſw., 
Gardinen bis kurze Längen, 
1.50 das Vaar viele gleich; 
wert (8 bis 11 wert bis lc, 
Rorm.), 

Stüd . 

Mustlin Saiy- Balls mit 
„Heading“ oden und breitem 
vollem NRuffle an Seiten 5 
u. unt,, wert 19c Pr., St. c 


‚Ide 


Banamas> | 


‚39. 


ichwarzen 


‚22c 


EEE EEE EEE EEE EEE — — — — — — —— — — — — Te 


nichts Neues ereignet. — In der Bu— 
lowina trafen die Ruſſen 


plötzlich“ 
öſterreichiſch⸗ ungariſche 
Der Duklapaß iſt wie— 


auf ſtarke 
Streitkräfte. 


| der in.öfterreichifch-ungarifchem Beli. 


Starte deutſche Truppenmaſſen find 


ben auf der Halbinfel Sinai ein ftar= 
feö Heer zufammengezogen, marjch- 
bereit gegen Eaypten und den Suez- 
fanal. — In Mefopotamien am Chat 


el Arab haben die vereinigten Türken | 


und Berjer die Engländer in bie 
Zlugt gefäjlagen. So jälieht aud 


Aus dem | 


diefe Woche für Deutichland und jeine | 
| Verbündeten vorteilhaft ab. 


ort mit dem Tand. 

Bor Emil Ritterbaus, 1870 
Fort den Zand und fort den Sylitter, 
Nenn das Vaterland zum Ritter 
Neden feiner Söhne fchlägt; 

Wenig mag's dem Weibe paſſen, 
Wenn es eitel auf den Gaſſen 
Bunte Modetorheit trägt. 


Nit der Hoffart feiler Lüge 
Schmücke die gemeinen Züge 
Prahlend das Pariſer Kind; 
Ohne angemalte 
In der ſchlichten 
Deutſche Frauen, 
Auf 
Tres charmant et tres aimable 
(Sprich: 
Preif' ihn der Franzoſenmund; 
Schmucklos laß um Aug' und Stirne 
Weh'n die Locken, deutſche Dirne, 
Auf den Nacken, voll und rund. 


Wangen, 
Schönheit prang: 
hochgeſinnt. 


ee ee 


dem Kopf den Turn bon Babel, 


Irä fharmang te trä3 ämabel) 


| Stelzen an den Sohlen! 
tachend flüitern'S unvderbohlen 

Si nun längit die Manner zu: 
Ich, die Armut, ad, die Aobe, 
Nenn allein die Frauengröße 
Schafft der Abjag unterm Schud.* 


Zab’t ihr je gepugte Engel? 

50 Natur die meilten Mängel 

vie, da prangt der Echmud zumeiit; 
sollt ihr Liebe und Verehrung, 

eb’ der Schönheit die Berflärung, 
Warmes3 Herz und Tlarer Geiit. 


Yenig ziemt dem Weib der Flitter, 
Senn in beibem Shlantgewitier 
* den Feind die Männer hau’ı. 
timmt mi em und fprebet: Anten, 
Statt der Puppen, ftatt der Damen 
Dentſche Mädchen, deutſche Frau'n! 


G. E. Reich 


Leſet die „Abendvoſt 





(Für die „Sonntagvoit”.) 
Kurje Kriegs: und amdere Ge: 
ſchichten. 


Potpourrt von Albert Weiße, 


Borrede — Wenn Einer feine 
Reife tut, dann kann er nicht erzäh- 
len. 

Wir befänden uns in einer „ſchönen 
Fix“, wenn der vorſtehende Satz abſo— 
lut richtig wäre. 


Ganz abgeſehen davon, daß uns die 


böſen Engländer an den Kanthaken 
kriegen und einlochen würden, wenn 
wenn wir Onkel Sam's Domäne ver— 
ließen, können wir unmöglich bei den 
befannten 126 Krankheiten unjerer 
Anatomie und ebenjo vielen Seme- 
jtern auf unjerem Budel eine Reife 
„tun“, bejonders nicht nach) den Län- 
dern, in denen jet die Striegsfurie 
tobt. Wir würden ohne Zweifel dort 
unter die Räder geraten oder gar voll= 
jtändig „verichütt“ gehen. Erzählen 
mollen und müjjen wir aber unferen 


werten Lejern nicht nur Etwas, jons | 


dern recht Vieles und Intereſſantes. 
Dafür ſind wir erwerbsmäßige 
Schriftſteller und profeſſionelle Erzäh— 
ler, und dafür beziehen wir unſer ſchö— 
nes Salär. 

Wohl könnten wir auf Grund unſe— 
rer poetiſchen Lizens unſere Phantaſie 
auf Reiſen ſchiden und mit unſerem 
„geiſtigen Auge“ nach allem — 
intereſſanten off für unfere Fede 
ausjchauen; in diejer erniten Zeit per 
Ichmähen wir e3 aber, dieien von an 
deren unieres Zeichens beliebten, 
aber „breiten“ Ausmwea zu bejchreiten 
Wir werden uns damit beanügen, 
der Unmajje Wuljtes, der über bei 
Krieg und Alles, was damit zufam 
menhängt, gejchrieben und gelogen it, 
nach Perlen zu filchen, 
werten Leſern wenig 
doch Intereſſantes 
Glaubhaftes auftiſchen 
Referato refero! 


> 
Er 

— 
_ 


Sto 


10 


umt 


Beacht 


unſeren 
tetes, aber 
und unbedingt 

zu können! — 


1. 

„Dihihad“ Der „heilig 

Krieg”. 

Als Ende Dftober dv. Y. die Zeitun: 
gen berichteten, daß der türtiiche Sul 
ton den „heiligen Kriea“ für alle 
Mobammedaner auf der ganzen Erde 
erklärt hätte, Tief uns eine richtige 
Sänjehaut über den — und wir 
hätten bei dieſer Nachricht, wenn Sol 
ches noch nicht der Fall aeivefen waͤre, 
das Gruſeln pet nt. Auch 
unjerer werten Lejer mag es fo ergan 
gen fein, denn Jemand kann im All 
gemeinen recht gut über Alles 
den Krieg anbetrifft, informirt 
ſich aber doch bezüglich des „Dſchi 
had“ gewaltig im Irrtum befinden. 
Schon unſer Geſchichtsprofeſſor pflegte 
aus Penälern den „heiligen Krieg“ 
den furchtbarſten aller Kriege un 
ſchrecklichſten aller Schrecken auszuma— 
len und bei dem etwaäigen Ausbruch 
eines ſolchen den Untergang der chriſt— 
lichen Welt als gewiß hinz 
Zur Begründung dieſes 
betts vor dem „Heiligen 
er uns das Kapitel des Korans 
in dem der Prophet jeine Gläubiger 
zum Wusrottungs kampf aegen 
Ingläubigen auf ber ganzen | 
anffordert und jedem Mobamıne 
die ewigen Freuden Les Baradi eſes 
— der in dieſem „heiligen Krie 


auf 


ſein, 


als 


zuſtellen. 
oſen ne 


las 


heill 
Kriege 


vor 
vor, 


ge“ falle, ſelbſt wenn er nur „ſo lange 


—5** habe, wie ein junges 
an der Mutterbruſt ſaugt!“ — Klipp 
und klar war es alſo nach der feſten 
Ueberzeugung unſeres alten Prüge 
tors, daß, wenn es dem Sulta in ei 
einfallen jollte, die grüne 
Propheten über den 
Mohamebanern des Erdfreijes zu en 
falten, wir Chrijten jammt und jon 
ders zum Jslam übertreten od 

von den Mufelmännern die Hä 
ſchneiden lajjen müßten. 


„bh 
Fa une 


300 Pl 


d 
= + 


1e ab 


Unfer Profefjor war ein gelehrtes | 7 
ipir | va 

au | 
beim | 


Haus und ein braver Mann; 
machten alſo jeine Weberzeugung 
der unfrigen und nahmen fie 
Abgange von der Schule mit ins Ye 
ben hinaus. Da aber ber Sultan bis 
vor wenigen Jahren als ein jchmer 
franter Dann galt, der Allah und jei- 
nem vropheten dankte, wenn ihn die 
chriſtlichen Nationen in Ruhe ließen, 
ſo dachten wir kaum jemals an die Ge— 
ſchichtsſtunden, in denen uns ſo große 
Furcht vor dem Chriſtenfreſſer im 
Orient eingejagt war. Erſt, als wir 
neuerdings erfuhren, daß der Sultan 
Anſtalt machte, den „heiligen Krieg“ 
zu erklären und unferem WVaterlande 
beim Verhauen feiner Feinde helfen 
zu wollen, fiel ung unfer alter Pro- 
fejfor wieder ein. „Wenn er Recht 
hätte,” jagten wir uns, „dann muß j 
der Zürfe jekt nach den Lehren des 
Korans, jotnld er die Enalänber, 
Franzofen, Ruffen und alle die Klei- 
nen, unfer Vaterland anbellenden Kö 
ter mit Hilfe der Deutſchen ausgerot⸗ 
tet hat, fich gegen dieſe ſelbſt wenden 
und mit ihnen in gleicher Weiſe ver— 
fahren!“ 

Dieſer Gedanke ging uns natürlich 
über die Hutſchnur. Wir ſahen uns 
daher in der Geſchichte der Türkenkrie 
ge etwas näher um und fanden zu un— 
ſerer Freude daß auch im „heiligen 
Kriege“ die Suppe nicht immer ſo heiß 


ſeines hohen Alters willen 


— Wah nſinniger nicht glauben — ſtudire 
in | 


weil 


| nach — zu den blutrünſtigen Dog— 
men des Korans, als 


! neige! 


| guna man in 
mit 


| bor 
mandem | I! 
|; feinen 
mas | MY 
ı Bemühungen, auf den, 
| borgeichriebenen Wegen 


D den | 


e | Genau 


| Mohameds, der Kalif, beſtimmen, 


Kameel— 
| Dstar 


l —— | 


| gegeben 


ung | 


ı tlana 


| Buh-Mann” 


gegeifen wird, wie die Eflgländer fie 
jetzt gerne der Welt auftifchen möchten! 

Ja, ja, die Engländer! Die Sader: 
menter! Mit viel größerem Rechte, al3 
der Sranzofe, hinter jedem Verbrechen 
die rau, kann die Melt hinter jeder 
diplomatifchen Ctänterei, jeder Stö— 
rung des Völferfriedens den Englän- 


der wittern. 
Bei allen ihren früheren Neibungen 


mit Mohameda;rern war eg ein Irid | 


bon ihnen, der Welt das Gchredaes | 
jpenit eines „heiligen Krieges“ vorzu= 
reiten, und die Gefährlichteib der Leh- 
ten des Korans für ihre hinterliftigen 
Anihläge auszumalen Schon im 
Jahre 1894 reiste Gladjtone auf bie 
jem faulen Zauber. — Ber den Bera- 
tungen über die orientalifche Frage im 
Unterhaufe zog er ganz unermwartet 
aus der Tufche jeines Bratenrod3 eine 
Miniaturausgabe des Korand, und 
rief, mit der geballten Faujt darauf 
Ihlagend, im Bruftton der fittlichen 
Entrüjtung aus: „So lange diefeg ver: 


| fluchte Buch befteht und ein Volt no) | 


an feine Lehren glaubt 


‚ jo lange wird 
Die 


Welt feinen Frieden haben!“ 
Sit es da ein Wunder, daß der jetzt 
vom Sultan erklärte „heilige Krieg“ 
das gefundenſte Freſſen für die Eng— 


| länder it, um den deutfchen und öfter: 


reichijchen Kaijer wegen ihrer „Waf: 
tenbrüderichaft mit dem Erbfeinde der 


| Chrijtenheit”" an den Pranger zu ftel- 


(en und zu behaupten, daß ald Haupt 
zwed ber gegenwärtigen Uebung die 
——— der Ziviliſation durch die 
barbariſchen Deutſchen mit Hilfe der, 


auf gleicher Kulturſtufe itehenden 
T 


28 
die 


die Engländer doch ſogar 


in ihrer 


| Niedertsacht Das wahnjinniae Gerücht 
ı in Umlauf gefeßt, der Kaijer Wilhelm 


— bon Ktatjer Franz Sofeph würpe es 
aud ein 
jetzt 


in ſeinen dienſtfreien Stiunden 


den Koran, um noch vor Beginn der 
Friedensverhandlungen 
ganzen V solte 


mit jeinem 
Woslem überzus 
beabjichtige er teils 
er Durch den Glau 
benBioed) jel jeine Dantesihuld an die 
ürkei —— wolle, teils außerdem, 
t feiner ganzen —J9 


zum 
das 


weil 
weil 


treten. 
die 


* Ja, 
ſerhalb, 


zu den Friedfer⸗ 
tigkeit atmenden Lehren der Bibel hin— 
— Horribile dicetu! 

Nun ift allerdings nicht zu leugnen, 
daß die heilige Schrift der Mohames 
daner feine geeignete Lektüre für die 


1.Seletta einer höheren Zöchterfchule ab» 


aibt; Lehren enthält, für deren Befol- 
einem chriitlichen Lande 
dem gqemütlichiten 
in Stonflitt fommen fönnte 


‚ und daß 
allen Dingen 


der Koran Den 
Gläubigen den „beiligen Kriea“ mit 
Sceußlichfeiten wirklich zur 
Pilicht macht — aber, wer die politi 
Ihen Schritte der heutigen Türkei als 
bom Koran 
t zu wandeln, 
anſehen wollte, wäre ebenſo kindiſch 
oder boshaft, wie Derjenige, der die 
Maßnahmen der beutfchen Regieruna 
aus dem alten und neuen TIeltament 
ertlären wollte. Daf die Lehren bes 
storan auch rem reliatös-firchlih um- 
gewandelt und gemildert werden kön 
nen, beweiit die Tatjache, daß Mitte 


| des vorigen Jahrhunderts die Koran- 


beitir nmuna aufgehoben wurde, monad 


| in jedem Nahre eine Erpedition gegen 


die Unaläubigen zu unternehmen jei. 
jo fann heute der Nachfolaer 
daß 


der „heilige Sirieg“ nur gegen ganz be 


ftimmte Völker und Staaten zu füh- 


ren jei. Abdul Hamid jaate von zwan— 
ia Jahren bei einem Galadiner im 
Yrldis zu feinem alte, 

bon Schweden: „Wenn der 
Die, Fahne des Propheten ent- 
jo eilen alle Mohamed: ner, ſich 
um dieſe Fahne zu ſchaaren. Die Er— 


Kalif 


unYy 
tout, 


Jare 


Mor 
prop 


Waffe, die von Allah und feinem 
beten in die Hand des Kalifen 
wurde. Bejonders die Enalän: 
der jollten jich hüten, daß dieje Waffe 


| ihnen dereinst nicht gefährlih wird!“ 


lo Schon damalz’ hat Abdul Hamid 
ı Erwähnung des „heiligen Krieges“ 
daran aedacdht, daß Enaland das Land 
jein wird, geger. das fich einmal ber 
‚orn der Mohamedaner ganz bejon- 
ders rihten und in einem „heiligen 
striege” austoben würde. m Eins 
mit diefer Prophezeiung hat nun 
audh Mehmed V, die Spibe der Fah— 
ne nur gegen feinen politifchen yeind 
England und dejfen Bundesgenoffen 
gerichtet; die Chriften in den neutra= 
lien & haben von dem „Bub: 
‚ alö melden die Englän- 
Iürfen binzujtellen fuchen, 
nicyis zu fürchten, und die Völker, die 
mit ihm aemeinfam auf den perfiden 
Briten losichlagen, erft recht nichts! 

Alſo — lieb Vaterland, maajt ru: 
i big fein! 


nern 
„AuNn 4 


der den 


n? 


ı 

Dieporbeigeglüdtefirie 
lift. 
Sm Kriege und 

Alles erlaubt. — 
Diefer Sat ift fo alt oder älter, als 
der des Pothagoras und wird für jo 
wahr oder wahrer gehalten, ala irgend 
ein Spruch des mweifen Salomo! 
Mer aber die Probe auf das Erem- 
pel’ machen will, der tut qut, jehr vor— 
fichtig dabei zu Werke zu gehen, jonit 
fönnte er zu Schaden und um fein 
Liebchen fommen, wieder Held unjerer 
fleinen Gejhichte, der Franz Rofi aus, 

dem Dorfe Marienau bei Wien, — 


iſt 


in der Liebe 


2 
| 


Chicago, Sonntag, den 24, Januar 1915. 


Er figt augenblidlih bei jchledhter | Schläue weit 


Gefängnißkoft im Kriminal in der Re 
ſidenz und ſchleißt Federn, während 
ſein Nebenbuhler, um die Gunſt der 
Dorfſchönheit, der Toni Meyer mit 
dieſer im Heimatsdorfe die Freuden dec 
Flitterwochen toſtet und herrlich und 
in Fteuden lebt!“ — 

Ja, der Franz und der Toni waren 
— Nebenbuhler geweſen und 
ihre Nebenbuhlerſchaft datirte ſchon 
von ihrer Schulzeit her; — bereits 
amals hatten ſie ſich um das Vorrecht 
der kleinen Marie, des Dorfnachtwäch— 
ters Töchterlein, die Schiefertafel und 
die Fiebel zur Schule tragen zu dürfen, 
geſchlagen. Zum endgiltigen Austrag 
war aber der Streit um dieſes Vor— 
recht durch dieſe Schlägereien nicht ge— 
temmen, weil einmal der Franz und 
beim nächſten Mal der Toni dabei den 
Kürzeren gezogen hatte! .... Ihre 
körperliche Defelte machten ſie zu 
ebenbürtigen Kämpen; 
hatte ein lahmes Bein, 
eine ſchwache Bruſt. 
Schulzeit trat ber 


— der TFratiz | werden. 
und der Toni | 
— Nah der 
Lahme bei dem | 


| 
| 
| 
| 


| Krieg 3iehen. as 
' nige aber nicht fein. 
\ lahmen Fuhes ift meine 


überlegene 
nicht auf eine SKrieaslift verfallen 
| wäre, buch die er feinen gefährlichen 
Konkurrenten auf eine anfländige und 
fogar patriotifche Weife, aus dem We- 
ge räumen mwollte. — „Einer von und 
' Beiden“, fagte er jih, „muß in den 
Ich kann Derje- 
Wegen meines 
Einftellung 
in die Armee völlig ausgeichlofien; 
— mobl aber it die Annahme bes 
Ioni zum Kriegädienft möglich. Bei 
der Unterfuhung der Striegsfreimil- 
ligen nimmt man es nicht jo aenau 
mie bei der gewöhnlichen Nefruten- 


Ausbebung in FFriedenäzeiten, und eis 


nen Heinen ?Fehler bei ihnen wie das 


Toni überfiehbt man aerne, — 
er fich meldet, wird er ficher 


Menn 
ange: 


nommen und boffentlich auch von den 


Dorffchneider und der Engbrüftige bei | 


dem Dorfichufter in die Lehre. Sie 
wurden Gejellen und etablirten fich, 


| nadjbem ‚Sie wegen ihrer förperlicen 


ürfen angejehen werden muß? Haben ! 


aaung | 


Staatsanmalte | 


| auszuitechen! 


dem König | 


ı iter, 
ı Härung des „Dichihad“ ift eine furcht= | 


—* befunden und aud) ihre Lehrherren 
tin 


Typen ruſſiſcher Gefangener. 


ſelbſtändige Meiſter ihrer Kunſt. Den 
Kampf um den Vorrang in der Gunſt 
der Nachtwächtertochter hatten ſie in 
der ganzen Zeit nicht eingeſtellt, und 
wenn ſie ſich auch ſpäter nicht mehr, wie 
als Schulbuben, darum geſchlagen; 
der Schuſter hatte beſtändig gegen den 
Schneider und derSchneider gegen den 
Schuſter konſpirirt und intriguirt, um 
Hähnchen im Korbe zu ſein und dea 
Gegner bei der ſchönen Marie völlig 
Zu dieſem Zwecke hatte 
auch der Eine wie der Andere nach der 
Lehrzeit nicht ſein Bündel geſchnürt, 
um auf eine fröhliche Wanderſchaft zu 
ziehen! Sie verzichteten lieber auf das 
jaftigfte Stüd in einem Schneider: 
oder Schufterleben, das Wandern, al? 
daß fie dem verhaßten Nebenbuhler 
dadurch einen Vorteil in feinem Xie- 
besiverben einräumten! — 


Und Marie? Sie liebte den 
Schneider ebenjofehr wie den Scus 
und hätte am liebiten Beide ers 
bört und geheiratet. Da aber Sols 
ches doch nicht wohl anaina, fo befand 
jie fih in der Lage des vom vielen 
Zitiren bereits ganz abaearifjenen 
Eſels in der Fabel. — Ebenſowenig 
wie dieſem Eſel, der zwiſchen dem 
Stroh- und Heubündel ſtehend, die 
Qual der Wahl durch kräftiges Ein— 
beißen in das eine odere andere Bün— 
del ein Ende machen konnte, war es 
der ſchneider- und ſchuſterſeits Um— 
worbenen möglich, ſich darüber ſchlüſ— 
ſig zu werden, ob ſie auf den Schnei— 
der oder den Schuſter anbeißen ſollte! 


So ſtanden die Aktien, als der ge— 
genwärtige Krieg ausbrach! — 

Die ganze waffenfähige Dorfjugend 
ſtürmte nach der nahen Reſidenzſtadt, 
um ſich in die Armee einreihen zu laſ— 
ſen. Selbſt Diejenigen, welche frü— 
her bei den Aushebungen als untaug— 
lich zurüchgewieſen worden waren, 
drängten ſich jetzt dazu, als Kriegs— 
freiwillige ihrem Kaiſer und Vater— 
land zu dienen. Nicht ſo Franz und 
Toni. — Jeder hoffte, daß der An— 
dere ſein Vaterland mehr, als Marie 
lieben und in's Feld ziehen werde. 
Aber Beide irrten ſich in ihrem Ne— 
benbuhler, und überſchätzten gegenſei— 
tig ihren Patriotismus. Jeder zog es 
vor, im Dorfe zu bleiben und, ſiatt 
ſich mit Serben und Ruſſen herum— 
zuſchlagen, den Kampf um die ſchöne 
Vachtwächterstochter fortzuſetzen. Der 
Fehlſchlag ihrer Hoffnung, daß ſich 
der Andere von den Feinden des Lan— 
des werde totſchießen laſſen, erhöhte 
noch die Erbitterung und Eiferſucht 
Beider. Es wäre vielleicht zu Mord 
und Totſchlag zwiſchen ihnen gekom— 
men. wenn der, dem Schuſter au 


Laufe der Zeit geſtorben waren, als | 


Serben oder Rujien totgefchoijen 
Und daß er fich meldet, da— 
für werde ich forgen!“ Franz war ein 
Mann voan Wort, und was er fi 
borgenommen batte,dbas führte er aus. 


— Er joragte alfo au dafür, daß ber 


Schufter fich wirklich zum Eintritt in | 


das Kriegäheer melden mußte. — 
E3 war eigentlich nicht fhön von ihm, 
wie er die Sache deichfelte, aber er be- 
ihwichtigte fein Gewilfen damit, daß 


der jchöne Zwed, die Marie zu heitar 


ten, die fragwürdigfien Mittel, 
Scufter aus dem Wege zu 
heiligen werde! 

Ginige Tage jpäter, ald der&chnei 
ber dvem Gedanten näher getreten war, 
daß fein Nebenbubler in den Strieq 
ziehen müffe, erhielt diefer ein Schrei= 
ben von dem KH. und KH. Bezirkstom 
mando in Wien, wonach er fih un 
berzüglich „mit reiner Zeibmwäfche ver- 
eben“ zmweds Unterfuhung feiner 
Brauchbarkeit für den Krieqspdienit zu 
melden hätte! - 

Die Sade fam ihm nicht aeheuer 
bor! Er war ja doch als pöllia uns 
brauchbar ausgemuftert worden. Aber 
bier ftand es fchwarz auf meih; er 
follte jich melden. — Vielleicht fam 
er doch frei... der böje Huiten quälte 
ihn jet alüdlicher Weile ftärfer, ala 
jonft... — vielleicht auch nicht!... 
Ledenfall3 aber mußte er dem Befehl 
Folge geben, wenn’s ihm auch sehr 
wider den Strih aing. — 
Ichlechten Schneider aber jekt 
feine Urfahe zur Schadenfreude 
geben und ber amgebeteten Marie 
pielleicht unnötiger Weile Tränen des 
Schmerzes zu entloden, ließ er zu 
Niemandem im Dorfe ein Wort über 
feine Geftellunasorder fallen und 
machte ji, nur von der Hoffnung be- 
gleitet, daß er für ben 
untauglih befunden werden würde, 
auf den Weg nah Wien. — Von ber 
langen Fuhreife auf’3 äußerite er- 
mattet und fürchterlich buftend, kam 
er in das Büro des Bezirfäfomman= 
bo3 gewantt. Der erfahrene Stab3- 
arzt, der mit der Unterſuchung der 
Kriegfreimwilligen betraut war, fah auf 
den eriten Blid, dak dad Baterland 
diefen Schufter nicht als einen jeiner 
Retter reflamiren könne, und daß er 
nicht einmal alö minderwertige® Sa- 
nonenfutter zu verwenden jei. 

Als der Stabsarzt dem Vorfiten 
den der Aushebunas-Hommiljion von 
feinem Befunde Mitteilung machte, 
jtellte diefer an den Schufter die hof 
liche Frage, ob der Satan ihn denn 
geritten bätte, fich mit einem Geſuch 
an das FH. und K, Kriegäminifterium 
um Einftellung al3 Ariegsfreim'lliger 
zu melden? Der buch dieſe Frage 
auf's höchſte erſtaunte Toni flotterte 
die Antwort heraus, daß ihm ſolches 
nicht eingefallen ſei, und behaupiete, 
als man ihm das betreffende Schrift⸗ 
ſtück vor Augen hielt, daß nicht er 
ſelbſt, ſondern der Schneider Franz 
Roſi im Dorfe Marienau daſſelbe 
ohne ſein Wiſſen geſchrieben und auch 
ohne ſeine Ermächtigung unterſchrie— 
ben habe! — Da er ein lebenslängli— 
her Belannter des Falſifilanten ſei, 
tenne ex jeine Hanbichrift jchr aenan. 


den 
räumen, 


noch 


Schneider | und milfe auch die Motive für 
 Moystifilation. 


ı menömibbrauds an 


| rauchenbder 
| te jeine 


I nen einaefaht. 


I nen 
Um dem | 


au | 


Militärdienit | ZT = — 
ängſtigt, zitternd. Verwundert ſchauen 
veränderte 


dieſe 
Der Vorſitzende decr 
Aushebungs Kommiſſion nahm ſo— 
fort ein Protokoll mit dem ſich unfrei— 
willig meldenden Kriegsfreiwilligen 
auf, ſandte daſſelbe mit einem 
Strafantrag gegen den Schneider 


Franz Roſi wegen Irreführung der 


Behörden, groben Unfugs und Na— 
die K. und K. 
Staatsanwaltſchaft und entließ den 
Schuſter mit der Warnung, vorläufig 
über die Angelegenheit Schweigen zu 
bewahren. — 

Toni brauchte ſich nicht lange 
Zwang anzutun. — Schon am näch— 
ſten Tage wurde der Schneider von 


einem Gensdarm geholt und nach dem 
Huſten und Schleimausbrechen beim 


Kriminal abgeführt, und da8 ganze 
Dorf erfuhr von Maries beiterfreun: 
bin, (woher mochte die eg wohl wiſ— 
fen?) was der Franz angeftellt hatte! 
Vier Wochen Tpäter, und gerade 
in der Stunde, als die Kirchenaloden 
zur Trauung von Marie und Xoni 
läuteten — er hatte alfo den Monat 
nicht unbenüßt verftreichen lafjen — 
Iprach der Richter das Urteil über den 
Schneider! — 
E3 lautete auf ein Jahr Gefängniß 
und fünf Jahre Ehrverluft... 
Yuhb im Kriege und in der 
ift nicht Alles erlaubt. 
Ende 


Liebe 


An fremder Erde. 


Stizze von J. Bod, 


Wie ein Gewitterſturm war der 
Schlachtenlärm vorüberaebrauft. 
Trümmerhaufen verkünde 
Gewalt. Halbzerſchoſſene 
Häuſer reckten ihre nackten, rauchge 

ſchwärzten Mauern anklagend in die 
Luft. Alte Obſtbäume, deren ehe— 
mals bunte Blätterpracht 
und dürr im SHerbitr 
neiaten Tich ächzend, 


vinde erichauerte, 
als aedachten Tie 


| irauriq derer, die num nicht mehr ern= 
| ten fonnten, 
itampfte Rajenpläbe 


was fie 


geſäet. Zer— 
und Blumen— 
beete, von halb niedergetretenen Zäu— 
Verwüſtung, Zerſtö— 
rung überall und Totenſtille. Jene 
beängſtigende Stille, in der das Rau— 
von Furchtbarem, Entſetzlichem 
nachzittert, in der Kanonendonner 
und Todesſchreie liegen und das 
ſchmerzvolle Stöhnen Sterbender. 
‘ene Stille, die atembetlemmend, ver 
nichtend das laute Xeben bearaben 
hat. Ein paar fchnatternde 


merha rufen berbor. Ihnen nach eilen 
geſchäftig gackernde Hühner, die gluck 
ſen und ſcharren, wie fonſ. Fin paar 
Dorfföter fommen um die Ede, ver=- 


fie auf das fo araufam 
Bild. Sie fuchen das blühende Dorf, 
über das der Strieasiturm hinwegge 


brauft; fie fuchen die alten, gewohnten ı 
Häuſer. 
ſtampft alles! Totenſtille, wie ſie nur 


Zerſtreut, verweht, zer— 
herrſcht, wo jeglicher 
verſtummt iſt. 

Ein paar große, 
worfene Hügel dort, wo die Dorf— 
ſtraße in ſanftem Bogen auf dieLand— 
ſtraße mündet. Und ein kleiner, 
was abſeits im Schatten einer 
äjtigen Buche, 


Menichenlärm 


breit— 


Helm geflülpt iſt. Heulend fährt der 
Herbſtſturm über den ſchmuckloſen 
Hügel, unter dem einer ſchläft, 
der Krieg, dieſer harte, 
Krieg, Glück und Seligkeit gegeben, 
ben er bewahrte vor einem langen, 
mühſeligen Leben im Schatten. 


grauſame 


Einer von den Aermſten war er ge-⸗ 


weſen, der Franz. Das zehnte Kind 


blutarmer Schneidersleute, denen der 


einzige Reichtum, ihre Kinder, zum 
Verhängniß wurde, weil es kränkliche, 
mübfelige Armeleutelinder waren, in 
denen keinerlei Lebenskraft ſteckte. 
Nur der Franz, der war geſund und 
hungrig, immer hungrig! Das Knur— 
ren ſeines Magens bildete die Muſik 
ſjeinet traurigen Kinderjahre, die jo 


helfen, 


ſatt eſſen. 
knauſerige Filz davon, 
geſunder Bubenmagen brauchte, ehe er 
| ſoweit war! 


Gr 2 ans; = Zu 
Ein ſchloſſene Art daran ſchuld, daß ihm 
teiner 


fallende Häßlichkeit, die abſtieß. 


vermeltt | 5; 


finfter und verdroſſen dreinfahen, 


Enten | 
| und Gänse fommen aus dem IVirüm- 


| rade diefer Beruf zuwider war; 


ganz frifch aufge= | 


et= 
| den Waffen. 
In dem ein abgebroche— 
ner Gemwehrfolben jtedt, über den ein 
ı Behaglichkeit ihres Alltags auf. 


dem 


| mußten 
' ehernen, 


wordenen, 


onntagpost 


ren. Der kränkliche Vater, der ſein 


Unvermögen, ausreichend für bie Geis | 


nen zu forgen, in Branntwein zu vers 
geilen fuchte; die Mutter, verbittert, 
hart, lieblos, voll ftumpfer Wut über 
ihr entbehrungävolles Leben, da3 ie 
aufrieb vor der Zeit. Die Geſchwiſter, 
die keinerlei wärmeres Empfinden für 
einander hatten, ſchmälerte der eine 
doch dem anderen die kargen Biſſen! 
Hader, Zank, wüſtes Gelärme und 
Geſchimpfe und Prügel — nichts an— 
deres lernte der kleine Franz kennen. 
Im ganzen Dorf verachtete man die 
Flichſchneiderbagage,“ wie ſie allge— 
mein hießen, machte lieber einen Um— 
weg, um nicht an dem 
kleinen Haus vorbei zu müſſen, 
den wüſten Lärm mit anzuhören. 


Der kleine Franz wuchs auf 
das liebe Vieh, verprügelt, herumge— 
ſtoßen, jedem im Wege. Keiner hatte 
ein freundliches Wort für ihn; was 
eine Liebkoſung bedeutete, wußte er 
gar nicht. Im Sommer, da ging es 
noch gut, da ſtahl er ſich tagelang 
vom Haus fort und trieb ſich bettelnd 
umher. Aber wenn der Herbſtwind 
über die Stoppeln ſtrich, dann mußte 
er doch wieder daheim unterkriechen, 


und 


verlotterten 


| 
| 
| 


| 


| große Stadt tam, 
wie | Kameraden als 


| 


und es freute fich niemand, ivenn ber ; 


| fleine hungrige Nimmerfatt nun aud 


twieder feine Beine unter den wadligen 
Tifch Itechte, an dem für die vielen 
Eifer fein Platz war. Dann kam die 
Zeit, wo es ein wenig beſſer wurde. 


Ein paar Kinder ſtarben raſch nach— 


einander hinweg, die größeren gin— 
gen, kaum der Schule entwachſen, in 
die Fremde, froh, dem troſtloſen 
Elend des Elternhaufes zu entrinnen. 
Da, der Franz war gerade Tchulpflich- 
tig geworden, fand man den Vater ei- 
ne3 Iages tot im Gtraßengraben, 
und menige Iage, Ipäter raffte ein 
heftiges Fieber auch die entfräftete 
Mutter hinmwen. 


Schmerz empfand da3 Kind feinen, 


| flumpf geworden durch die Härte ei- 
I ner jonnenlojen Kindheit; 
leiſes, faſt unbewußtes 


eher ein 
Gefühl der 
Befreiung: ſie Hatten jo harte, kno 
chige Hände gehabt, der Vater und die 
Mutter, Hände, die jo weh aetan! 
Was nun mit ihm gefchehen Tollte, 
darüber machte er fich feinerleißedan= 
fen, auch darüber nicht, dak er jeßt 
ber Gemeinde zur Laft fiel — was 
wußte er vom Leben! Der Bäder im 
Drt nahm ihn zu fih, um das Koit- 
geld zu verdienen und eine billige Ur- 
beitäfraft dazu zu gewinnen. 
lange der Franz klein mar, 
das Gebäf austragen, im Haufe mit 
wie er nur fonnie, 
durfte er auf dem Boden Tchlafen und 
ih, nach der Meinung des Bäders, 
Was mußte der alte, 


wieviel 


Mit der Schule brach 
Leidenszeit für den Franz 


eine 


un. 


neue 


te. Vielleicht war feine fcheue, ver 


aut fein fonnte, und feine auf: 
Die 
jes breite, derbfnochige Geficht mit 
dem aroßfen Mund, den fchlechten 
FSahnen, den tiefliegenden, von hellen 
Wimpern umgebenen Augen, die jo 
es 
war in der Tat wenig anſprechend. 
Und die anderen Jungen verbanden 
jich mit der araufamen Unbarmher— 
jigfeit der Beporzugteren im Leben, 
gegen den „Schneiderfrangl”. Er ver- 
itand es nicht, fich ihnen angenehm zu 
machen, aber auch nicht, Jich gegen Tie 
zur Wehre zu jegen — das mußte er 
bitter entgelten. Und der Lehrer, der 
den univirfchen, nicht fonderlich intel- 
ligenten Burfchen von allem 
an nicht mochte, Tchürte 
Härte noch die boshafte 
der andern Jungen. 
ner und großer Qualen, eine freud= 
(oje, harte, jammervolle Zeit war au) 
die Schule für den Franz, ein Mar= 
tyrium, deifen Ende er herbeifehnte, 
ohne Hoffnung, daß e8 dann  beifer 
für ihn fommen mürde. Denn 
wußte, daß er bei dem 
Yehre bleiben mußte, 


dur 
Abneigung 


Bäder in der 
obwohl ihm ge= 
aber 
wer fragte ihn Dana! ilnd ges 
mwöhnt, jich fnurrend zu fügen, fehlte 
ihm auch jet der Mut, fich aegen 
diefe Geltaltung feines Lebens aufzu- 


‚ iehnen. 


Jahre veraingen, der Franz mar 
ſiebzehn geworben, ein großer jtämmi- 
ger Burfche. Da aing es durch Die 
Melt wie ein lauter Auffchrei: 
gab’S! Der Kaifer rief fein Bolt 
Bis in das einjame 
Dorf drang der eiferne Ruf und 
Ichreckte Die fatten Bauern aus der 
Und 
wenn es auch nicht immer nur Begeis 
jterung war, die die erfüllte, die Weib 
und Kind, Haus und Hof laffen 
‚ ld. beugten jie fi doch dem 
höheren Willen. 

reudig folgte nur einer dem Ruf 
zu den Waffen: der Franz, der fi 
Jih als Erfier freiwillig ftelltee Zum 
eriienmal durchitrömte Dielen, im 
harten Noch des Elend3 jtumpf Ge- 
ein neues, nie aelannies 
Gefühl: man brauchte ihn! Nicht mehr 
überflüffig und im Wege fein, nein, 
feinen Pat haben, fo gut wie die an 
deren! Wie gut das tat — mie gut! 
Und da3 neue Leben, dad nun ans 


zu 


er 
dient hat. 


| 


Sp: | 
mußte er | — * 
| Franz, und unter den — fiel 
Dafür 
nem unverſehrten jungen Geſicht 
ungläubiges 
Staunen. 


ein 


- . | Hammert, 
Aud) | 
| bier blieb er ein Einfamer, einer, der | 
' nirgends hinaehörte, den feiner moc)- 


Anfang | 
feine | 


Eine Keite Xleis | 


i chen Kamilie von der 


Krieg | 


| 
| 


| ein Wunfdh, 


De * — — — — 


freudlos, ſo voll Not und Elend wa⸗ihn freute, den Franz! Ganze Stiefé 
Ian den Füßen, wirklich und wahrhaf: 


tig ganze Stiefel, die nicht vorher ein 
anderer zufchanden getragen! Und fid 
täglich richtig fatteffen fkünnen, nicht 
jeden Bilfen vorgeworfen befommen! 
Der Franz wußte gar nicht, wie ihm 
wurde! 

An das, was ihn zu diefem neuen 
Sein geführt, an den Krieg, dachte er 
faum, hatte wohl auch feine Tlare 
VBorftellung davon, was er für pen 
Soldaten bedeutete. In ihm war nur 
nur ein flares Gefühl: 
Nie wieder zurük mülfen in das hei= 
matliche Dorf zu dem alten Leben — 
nie wieder! Wie in einem Taumel 
(ebte er, der Weltfremde, als e8 erfi 
bemwegter wurde, als die Reife in die 

das Leben mit den 
Einquartirung der 
Bürger, die in ihnen die Schützer, die 
Erretter ſahen! Wie gut war man 
überall mit dem Franz! Männer und 
Frauen beſchenkten ihn, ſprachen 
freundlich mit ihm — zu eſſen bekam 
er! Sp.viel, daß ſelbſt ſein ſehr lei— 
ſtungsfä higer Magen kaum ausreichte. 
Er hatte ja nie gewußt, daß es ſoviel 
Schönes und Gutes auf der Welt 
gab! Er dachte nicht, der Franz! 
Nicht an geitern, niht am morgen, 
nur das föflliche Heute Durchlebte er 
mit einem ftillen, inneren $ubel im- 
mer aufs neue. 

Kräftig, willig und nicht unges 
ſchickt, war er nicht ſchwer abzurichten. 
Ihm ward alles zum Feſt, auch der 
Dienſt, den die anderen in ſeiner 
u und angejtrengten Dauer |hon 
oft al3 Arbeit und Strapaze empfan= 
den. 

Und dann fam der Tag,juft Toten= 
Jonntag war’3, da e3 über die Grenze 
gina, dem Feinde entgegen. Die Nai- 
pität des meldfremden Naturfindes 
umgab den Franz wie mit einem 
Schutmall, durch das fein banges Ge: 
fühl der nahenden Gefahr dringen 
fonnte. Trehlte ihm auch die jubelnde 
Begeiſterung derer, die Liebgeimorde= 
nes mit ihrem Leben verteidigen moll- 
ten, manaelte ihm auch die Syntelli= 
genz, zu erfennen, daß es jet um das . 
Hödhfte aina, um die Erhaltung ural= 
ter, ererbter deuticher Kultur, die 
nicht von Räuberhorden bedroht wer— 
den durfte, gingen ihm - auch diefe 
ethifchen Begriffe ab, dem Franz, To 
fehlte ihm dafür auch das menfchliche 
Bangen, da3 den Tapferften befchlei- 
hen mag — in ftillen Wugenbliden 
bor dem Sturm. — 


In den vorderſten Reihen ſtand der 


9J 


ıer, WUls man ihn fand, lag auf fei- 
ein 
aber Jjeltfam frohes 
Ob er fich darüber mun= 
derte, daß es ihm fo gut ging, daß er 


den Heldentod fterben durfte — ob er 


ı fich wohl darüber wunderte? 


So feit hielt er fein Gewehr um 
daß es, meil e3 beim 
Dreinhauen aefprunaen war, abbrad, 


J * m . 
als man es der liarren Hand entwin= 


den wollte. Und den abgebrochenen 
Kolben pflanzten fie dann auf den 
friichen Hügel in Feindesland, unter 
dem er jchläft, der nie eine Heimat be= 
jejien und der doh den SHelventod 
erben durfte, fürs Vaterland. Am 
Leben war er ein Einfamer gemejen, 
der Franz, einer, dem die Heimat un= 
gaftlich und hart erichtenen. Im Tode 
ift er einer bon den Vielen geworden, 
die, meil fie in fremder Erde ruhen, 
Doch das Baterland, für das fie ihr 
Leben ließen, voll Stolz rühmt und 
preift als ihre tapferften Söhne. De: 
nen heiße Dankbarkeit ein unvergäng: 
liches Denfmal errichtet, und die 
frommes Gedenten einjchließt ing Ge- 
bet, an dem Jage, der den Toten ge- 
hört. 
ee 
Bunte Kriegsplätter aus Deutich> 
land, 
Treiscehn Shine im Felde, 

Mehrfach fonnten wir von Fami- 
Iten berichten, die jieben oder gar 
nenn Söhne dem Baterlande gejtellt 
haben. ie alle übertrifft eine in 
Iſerlohn anlafitge Kamilie, deren 
Oberbaupt ebemals bei der Garde ae- 
Söhne dieſes wacke— 
zogen gleich bei Beginn 
des Krieges ins Feld. Drei von ihnen 
haben inzwiſchen das Eiſerne 
Kreuz erworben und vier von ihnen 
ſind verwundet worden. Nunmehr iſt 
auch der 13. Sohn aus der kinderrei— 
6. Kompagnie 
eines in Paderborn liegenden Erſatz— 
Infanterieregiments als Rekrut ein— 
gezogen worden. Hoffentlich bewährt 
ſich die Zahl 13 hier als eine rechte 


3wölf 
ren Mannes 


ſich 


Die deutſch-belgiſchen Briefmarken. 

Die „Berl. Briefmarkenzeitung“ 
ichreibt: Tie Deutich-Belgien (das 
ind die mit dem Aufdrud „Belgien“ 
verjebenen Ddeutichen Briefmarfen) 
jind natürlich auch auf Ummegen nad) 
England gelangt, wo jie don einer 
Reubeitenbejorgumgsitelle an ihre 
Abnehmer verteilt werden. Die 3-®Bfd, 
Marke wird mit 2 Marf, die 5-Prid, 
Marfe mit 2.50 Marf, die 10-Prd.- 
Marte mit 5 Mark berechnet. Wie eine 
engliiche Zeitichrift fchreibt, gingen fie 
weg wie „warme Semmeln“. Eme 
Tageszeitung befam aber Wind von 
dein „berbrecheriichen Treiben“ der 
Firma ımd beste die Behörde dahin— 
ter, welche dann auch richtig den Ham- 
del mit  fingirten ungeftempelten 
Marken als einen „Verrat am Vater⸗ 


brad! Die jhmude Uniform, wie die Land“ bezeichnete und hintertrieb} 





ze, teine Hilfe, 
- daß 


einer frau. 


Roman bon Wfreb Lorel. 


(5. Fortjegung.) 

Auch bei ihm demnad feine Stüt- 
nun blieb ihr nut 

Schwerfte übrig: fie mußte bie 
Berbaßte bewegen, von dem Mann 
zu laflen — einen anderen Weg gab 
e8 nicht. Wielleigt wenn die Frau 
zur Frau ſptach, daß ſie ſich ver- 
ſtanden. Jene war ein Kind, und 
ihrem, Margas, Willen hatten ſich 
auf die Dauer nch alle gefügt. Die 
Blonde mwürbe fih ebenfalld unier- 
orbnen müflen, ob fie mollte ober 
nicht, Furchtbar befehämend für fie 
war e& allerdings, daß fie den Mann 
zurüdfordern jollte, den fie einit 
leichten Herzens aufgegeben hatte, 

” 


Breflen war, nadvem er die Ba- 
ronin berlaflen hatte, mit jih zu 
Rate gegangen, was er tun fönnte, 
und das NRefultat war nicht weiter 
geweſen, als daß er fich einen maß: 
108 bornierten Dummtopf jdalt. 
Daß die Thal in ihrem Entihluß 
nicht wantend werben würde, glaub» 
te er bejtimmt annehmen zu bürfen; 
dazu Fatınte er fie zu qui. Wie er 


+8 Dagegen anjtellen wollte, ihre An» 


fchläge zu durchtreugen und Hanne 
zu beihügen, dad war ihm voll» 
ſtändig unerfindlich. 

Eniſchieden hatte es ſich recht 
ſchön gemacht, wie er ihr mit ber 
Poſa⸗Allüre entgegendonnerte, ſie 
werde in ihm einen nicht zu unter⸗ 
Ihägenden Gegner finden. Tattifch 
war bad dagegen das denkbar Iln- 
aejehidiefte, was er zu leiten tm=- 
ftande war. Auf welche Weije foll- 
te er jet binter die Ränte kommen, 
die fie Spann? Wäre er fjcheinbar 
auf ihre Abfichten eingegangen, er 
bätte leichtes Spiel gehabt. So je- 
do blieb ihm nur übrig, in Hans 
ned Nähe zu bleiben, um dur Rolf 
und das geliebte Mäpdhen vu 
Schritte zu erfahren, die Marga un- 
ternahbm und die er zu paralyfieren 
batte. 

Diejen Ausweg zu bejchreiten wur: 
de ihm micht leicht. E3 war durdaus 
fein bequemer Borwand, um mit 
Hanne wieder zufammenzutreften, 
ten er fich zurechtlegte, 

Hoffnungen auf eine Wendung der 
Dinge zu feinen Gunften madte er 
ih nidt. Eine foldhe hätte ihn 
nicht einmal mehr befriedigt, Dazu 
hatte er fi zu jehr in die Rolle 
des Entfagenden bineingelebt. Aus 
Berdem fürchtete er, auf MWeitern- 
bagen bejtätigt zu finden, daß Rolf 
die BVerlobte nicht jo liebe, wie fie 
es, nah Brefjens Anficht, verdiente. 


ı 


Vol Unbehagen trat er die Fahrt | 


nad dem Gut an, und feine Laune 
wurde „bei feiner Ankunft nicht gerade 
rofiger, weil jomoh! Rolf als aud 


>. Fräulein von Weſternhagen ihr Be— 


.., fremden 


über jeinen unerwarteien 


er Bejuch, für den die Zeit reichlich un> 


geihidt gewählt war, nicht ganz zu 
verbergen vermochten. 

Allein nun jtedte er mitten in Der 
von ihm inauaurierien Weberwas 
Aungsaktion drin, jchimpfte auf fich 
in allen bedentlihen Zonarten und 
war deifen ungeachter entjchlofien, 
nicht eher zu weichen, bi5 jede Kom- 
vlifation. bejeitiat. 

Undererjeit3 fomnte er zufrieden 
fein. Der Freiherr 309 ihn nämlıd, 
nachdem ſich fein Eritaunen gelegt, 
ind Vertrauen und gab ihm Gelegen- 
heit, fich ein felbitändiges Urteil üser 
die Vorgänge in Aeaypien zu bilden. 
Rolf bielt für richtie, dem Gaſt, 
oeffen Klugheit er fchägte, von der 
Begegnung mit feiner Frau zu et= 
zählen, und bat ihn wm Direttiven 
für den Fall, dak Marga ihre 
Drodungen wahrmacdte. Gerade die- 
jer in den Wechjelläufen der Welt 
erfahrene Literat jchien dem melt- 
fremd gewordenen Lardınann geeig= 
neter, die Situation ricktig zu 
überſehen als irgendein Berufäzu- 
riſt. Rückhaltlos hatte er ſich ihm 
offenbart. 

Dagegen hatte ſich Vreſſen gebü— 
tet, dem Freiherrn auch von feinem 
Auftritt mit der Barynin zu ſpre— 
chen. Nachdem er unvorſichtig ge— 
nug geweſen, Marga jeine wahren 
Abfihten zu verraien, fürchlele er 
bei Herin vom Thal den gleichen 
vehler zu begehen. Ür hörte zu, 
wendete die und jenes ein und riet 


= "abzuwarten. 


E: helos im Zimmer bin und ber 
Jangen. 


mb er mitterte Unbeil. 


— 


Mit Hanne kam er ausſchließlich 
»ei den Mahlzeiten zufammen. Sin 
dem Gemifh von Irauer um den 
Bater und von glüdlicdı:n Zukunfts— 
plänen war fie zaltlos m der Writ: 
Ihaft tätig, und da e: Feine An: 
näberung juchte, trafen fie fih nur 
flüchtig und wechſelten dann nichtẽ— 
ſagende, konventionelle Redensarten. 

Trotzdem entging ihn nicht, daß 
das junge Mädchen eines Vormit⸗ 
tags von einer Unruhe befallen war, 
die er bisher nie an ihr beobachtet 
hatte. Wiederholt war ſie, was ſonſt 
gar nicht ihren Gewohnheiten ent— 
ſprach, auf ihr Stübchen geeilt, hatte 
ſich — er achtete beſenders darcuf 
— dort eingeſchloſſen und war ru— 


ge⸗ 


Natürlich gab ihm das zu denken, 
Stand die 
Batonin in irgendeiner Bezieh..ng 
zu biefer Veränderung in Hannes 
Meien? Lag ein Zufa ohne jede 
tiefere Bedeutung vor? 

Anfangs fuchte er ſich des dum— 


men Verdachtes zu entfchlagen, aber 


erſten Frühſtück nicht zu erſcheinen. 
Wozu hatte man denn ein Bett, 
wenn man es abſolut nur vorüber⸗ 
gehend benutzen wollte! Dann ſchon 
»leich aufbletken! Da& mar nnn je- 


| 
| 


Sande treu blieb. 


So‘ tonnte er nicht wiſſen, ob ſith noch 


nicht in aller Frühe etwas  Wergerli- 
ches in ber Wirtichaft ereignet oder 
gar eine Auseinanderfehung zwiſchen 
den Verlobten ftattgefuuten hatte. 

Er wollte den Freiherın auffuchen, 
der war indefien »gleich inorgens auf 
ein meit entferntes Vorwert geritten 
und wurde faum vor finfender Nacht 
zurüderwartet.. Das fteigerte das 
beflemmende Gefühl, dı3 fi Brej- 
jens bemädtigt hatte. 

Obwohl er ſich ſelbſt töricht nann⸗ 
te, kombinierte er doch Rolfs Abwe⸗— 
ſenheit und Hannes Auftegung und 
ſuchte krampfhaft nach einem Zuſam⸗ 
menhang, an deſſen Beſtehen er deſto 
feſter glaubie, je länger er Hannes 
eigentümliches Gebaren verfolgte, 
Schließlih wurde er derart unruhig, 
daß er fi SKlarhei: verjchafien 
mußte. Als er die fleine Meitern- 
bagenerin über den Hoi den Ställen 
zugeben jab, eilte er (jr nad und 
fnüpfte ein barmlofes Seipräh an, 
im Verlauf dejjen er fie auszudorden 
beabfichtigte. 

Der erite Eindrud bei ihr mar, 
daß er ihr ungeleger Kam. Sie emp- 
fand feine Anmejendeit offenbar jtö- 
rend und mar fichtlich beftrebt, ihn 
ihre Stimmung nicht mecten zu als 
fen. Hanne tat zwar erfreut und 
bemühte fi, unbefangen mit ihm zu 
plaudern, ja fie hielt iyn fogar zu» 
rüd, als er fich von ihr verabjchied«te 
— aber aufrihtig war das alles 
nicht, 

Schlendernd fchritt fie an den 
Wirtfchaftsgebäuden vorbei und bog, 
wie auf Verabredung, in den Objt- 
garten ein. 

Auch das fiel ihm auf. Gie hatte 
zweifellos im Stall nach dem Rech— 
ten jehen wollen. Früher hatte er jie 
häufig um diefe Stunde auf ihren 
einen Wirtichaftsgängen begleitet. 
Warum nahm fie ihn heute nicht mit, 
weshalb Ientte fie ihn gefliffentiich 
ab und führte ihn nach einer anderen 
Richtung? 

Nun galt es, geſchickt aus ihr her— 
auszubekommen, was ſie zu verbergen 
beabſichtigte. Das junge Mädchen 
konnte ſich nicht verſtellen, mit einem 
bißchen Geſchick mußte es ihm gelin— 
gen, ſie dahin zu bekommen, daß ſie 
ſich verplapperte. Er blieb ſtehen, 
jtellte fih auf einen jopialen Ten 
ein — rein päterlich fühlte er in dies 
fon Augenblid, daß begraben und ver= 
geilen war, mas Eiöher für fie in ihm 
gelebt und getobt Hatte — und ke 
gann ganz nebenher: 

„Ra, tleine Hausfrsu, modurd 
find wir denn jo aus der Faffon ge: 
raten?“ 

Fräulein von Weiternhagen 
Ihrad und ftotterte veriegen: 

„sch weiß nicht, mas Sie meinen, 
Doktor. Finden Sie mich denn ver- 
ändert?“ 

Schon ihre auffallend: Röte ftrafs 
te fie Lügen, und fie Telbit empfand 
das recht qut. 

„Hat man gar kein bißchen Zus 
trauen zu mir? MWarun: nicht?“ be= 
barrte er. „Fräulein von Mejtern- 
bagen, laflen Sie mi hr Freund 
fein, jhütten Sie mir hr Herz 
aus.“ 

Breſſen hatte warm und herz!ich 
geſprochen, in ſeiner Stimme lag 
eine Innigkeit, die ſie an ihm nicht 
kannte, und die ſie ſich um ſo weni— 
ger erklären koönnte, als ſie deren 
Urſache nicht ahnte. Gerade ſeine 
Herzlichkeit bedrückte ſie. Hilflos 
und flehend ſah ſie zu ihm auf; in 
ihrem Blick ſtand deutih zu lefen: 
„Wenn du es wirklich aut mit mir 
meinſt, laß mich in Frieden, dring 
nicht in mich, ich kann und werde 
mich dir nie anvertrauen“. 

Der Schriftſteller ließ ſie nun erſt 
cecht nicht ausweichen. Dringlicher 
fuhr er ſort: 

„Wir brauchen doch einen Freund, 
mit dem wir uns ausſprechen kön— 
nen, Kleines, warum alſo nicht zu 
mir? Mer wird denn jo eigenfinrig 
und verjtodt fein!“ 

Sein Werben um ihr Vertrauen 
erichütterte fie bi3 ins Inmerfte. Sie 
verhehlte fih nicht, lange fonnte fie 
ihm nicht ftandhalten, und war dahei 
doch entichloffen, ihm auf feinen Fall 
ihren Kummer zu offenbaren. In 
ihrer Ungft fiel ihr nur ein Mittel 
ein, feinem Drängen zu begegnen, 
fie wollte ihn duch eine jchroffe Ab- 
lehnung verlegen! Deshalb raffte fie 
ihr bipchen Mut zufammen und er: 
flärte brüsf: 

„Sch müßte nicht, Herr Doltor, 
modurh ich Nhre, mich ehrente, 
Freundichaft verdient hate!“ 

„Hanne!“ 

Nur das eine Wort war ihm ent» 
Ichlüpft, aber das Weib in ıhr hatte 
den zitternden Slang, in dem 
Schmerz und Bejorgnis fi milk» 
ten, berausgehörtt. Was ihr bisher 
nie in ben Ginn gefommen war, 
wurde ihr mit einem Schlag zur Ge: 
wißheit: „Der Iiebt dich, der ift 
deinetiwegen hier, der hat jtill gelit- 
ten und beicheiben gehofft.“ 

Und ihm follte fie ihr Geheimnis 
preisgeben, ihn einmeihen! Hatte er 
nicht einen natürlihen Grund, Ralf, 
dem Glüdlicheren, zu grollen, ‚mußte 
er nicht beitrebt fein, ihrem Berlob- 
ten zu fchaden, ihm aus ihrem Le— 
benömeg zu entfernen?! Welche Vor» 
fehung, daß fie jtanbhaft geblieben, 


er⸗ 


Devife, der er au auf dem "9 
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fih. Dabei fühlte ſie ſich nebenher 
in ihrer bräutlichen Eitelteit 
verlegt, weil er fich mit ihrem Nolf 
zu meflen wagte und um fie warb, 
troßdem fit fon am den anderen, 


‚ritterlichen, ftolgen Mann ihre Herz 


verjchentt- hatte. . Daß alles reizie 
fie, und während fie fih anfangs ge» 
zwungen hatte, abmwerjend zu tun, 
um ihn abzufchütteln, bereitete es ıkr 


nunmehr eine Genugtuung, ihn mes ; ala 


gen des NAusrufes 
trumpfen zu lönnen. 


„Hanne!” ab» 


u 


Chicago, 


ei 


BOSSE 


voll überzeugt. Sie machte eine 
Heine Baufe und forfchte meıter: 

„Na, und ber Brief mıt der rad» 
Yigen Schrift, die fein Chrijtenmenid 
lefen tanı, na, weißt wohl, den bir 
ba8 fremde Marjellden gebracht Hat 
— don ihm?“ 

Hanne zögerte. Die Unmahrbeit 
zufagen, wurde ihr fchwer. Aber 
ein Zwang, der mächtiger fein mußte 
ihre ehrlicher, Iauterer Girn, 
fobien fie zu treiben, 

„Ja“, antwortete fie Haftig, „und 


„Bitte, Here Doktor, Fräulein — laß gut ſein, Ollſche — hörſt 
du?“ 


bon MWefternhagen, bente ich!” wies 
fie ihn zuredt. 

„Hräulein von. Wefternbagen“, wie⸗ 
derholte er fchuldbewußt. Daß er 
fih auch fo weit vergeffen fonnie, fie 
in feiner . Beftürzung beim Bornas 
men zu nennen. 

Im Grunde hatte fie nun Mieder 
Mitleid mit ihm, ta er vollftändig 
ratlos war und gar nicht begriff, 
woher dieſer unvermittelte lims 
Ihmwung bei ihr gefommen., Dod 
dad blieb vorüberhufchenn. Dann 
erwadhte bei ihr auf neue bie 
Hurt, dab jede Sekunde, die fie 
länger mit ihm zufammenblieb, tie 
in Gefahr brachte, ihm irgendwelche 
Anhaltspunkte zu verraten, und ohne 
ihn eine3 weiteren Wortes zu mür 
digen, eilte fie ind Haus, 

Eine Weile fab er ihr könfterntert 
und unfähig, fi) NRechenjchaft. über 
das Geichebene zu geben, nad. Aus 
ihrem Berhelten mußte er entneb- 
men, daß jie felbjt unter gänzlich 
veränderten Worausfegungen mie 
daran gedacht Hätte, feine Neigung 
zu erwidern. Das war bitter. Jıms 
merbin wurde er damit bald fertig. 
Db jo oder fo, daß fie für ihn ver» 
loren war, wußte er ja! Schlimmer 
war, dab fie ihm ernftlih zu zür- 
nen jchien. 

Allein daran mollte er nicht rei 
glauben. Der Verdacht, dak fie ab» 
chtlich nach einem Vorwand gelucdht 
hatte, um ihm auszumeichen, und 
daß ihr feine Ungefhidlichteit ſehr 
gelegen fam, lag zu nabe, 

Im übrigen hielt er fich aud) nicht 
meiter bei dem Werfuch, Hinter ihre 
Beweggründe zu fommen, auf. Biel 
mwejentlicher war für ihn, daß fie ihn 
entihlüpft und er fomit nicht bie 
geringste Ausficht Hatte, von ihr zu 
erfahren, worüber fie fich eigentlich 
dermaßen alterierte. 

Seitdem er in dad Mädel ver- 
narrt mar, murde er mahrbaftig 
mit den MWeibern nıdht mehr fertig; 
neulih die Ungeichidlichleit, Maraa 
gegenüber eine völlig verfehite Tak— 
tik einzufchlagen, und heute das Pech 
bei Hanne! 

Auf alle Fälle mußte er aber her» 
ausbefommen, was die Kleine ihm 
berbarg! 

Denn darüber hatte fie ıhrn nicht 
zu täuſchen vermocht, daß ſchwere 
Eorgen, an denen ſie ihn durchaus 
nicht teilnehmen laſſen wollte, ſie be— 
drückten. 

Automatiſch ging er den gleichen 
Weg wie ſie zurück. 

Plötzlich riß ihn ihre Stimme, die 
aus der Küche, in der ſie mit den 
Mägden herumbantierte, zu ihm 
drang, aus ſeinem Grübeln. Von 
einem Impuls getrieben, ſchlich er 
vorſichtig näher und ſetzte ſich auf die 
Bank, die ſeitlich vom Eingang ſtand. 
Er wollte nicht lauſchen, erwartete 
nicht einmal, irgendeine Aufklärung 
von Belang zu hören, und war ſich 
nichtsdeſtoweniger bewußt, daß er 
ganz klar überlegte: „Hier ſieht 
dich keiner, und dabei kannſt du 
verſtehen, was unten geſprochen 
wird.“ 

Die Mägde kamen mit fohmeren 
Bottichen beladen herauf und gingen 
nah den Wirtichaftsgebäuden hin— 
über, um da3 Vieh zu beforaen. 
Nur die Mamfell und Hanne blie- 
ben unten. Deutli hbörie er fie 
teden. 

„Wo brenni’s 
fragte die Alte, 
dem Häuschen“. 

„Richts, Oje, gar nichts!* gab 
Hanne unfiher zurüd. Gelbjt ihrer 
alten mütterligen Pflegerin, bie 
fhon die Vertraute ihrer Mutter ge 
mejen, molte fie alfo, genau wie ihm, 
nit Farbe bekennen. Allein die 
Mamſell war zäher und ließ ſich 
nicht mir nichts dir nichts abſpeiſen. 
Die alte Frau wußte, daß ſie ſich 
manches herausnehmen durfte, 

„Nichts? Schnack! Meinſt, ich 
merle das Gehabe den ganzen Vor— 
mittag über nicht? Is wohl auf den 
Kopf gefallen, die alte Mamſell? 
Nee, mein Döchting, da biſt auf 'ne 
falſche Seitenlinie geraten. Dein 
Mutterchen hat mir ihre Sorgen und 
Kümmerniſſe hergebeichtet, wie die 
Katholiken in der Kirche dem Pfar—⸗ 
rer, und du haſt man ooch immer 
gewußt, wo'n guter Rat zu allen 
Sachen zu holen is. Und nun 
heißt's auf einen Plutz: Niſcht, rein 
gar niſcht. Mit m roten Kopp, wie 
ein Borſtopper Appel biſt aus dem 
Obſtgarten gelommen, und der Dok⸗ 
tor is hinterhergetappert wie 'n 
degoſſener Pudel. Meinft, das ſeh' 
ich mit meinen ollen Augen nicht? 
War's was mit dem?“ 

„Nun ja, Ollſche, aber nichts von 
Belang“. Als ob es eine Erlöſung 
wäre, ſo hörte ſich das an, und der 
Horcher ſah ordentlich, wie ſich das 


denn, Kindchen?“ 
‚Biſt ja rein aus 


daß fie im allerfeßten Moment das | Geficht dee Mädchens erhellte bei dem 


herannahende 

hatte! 
Fiebernd arbeitete ihr Köpfchen. 

Dhne abzuwägen und zu prüfen, ob 


Verhängnis 


entdeet | rettenden Gebanten, den ihr die TA 


ftige Fragerin felber wies. 
„Was hat ’3 gegeben?“ 
„sh fürchte, er mag mich gern, 


fie wirklich die geringjte VBerechti- ; und da& geniert mich!“ 
das fteigende Unbebagen verlor fich | aung hatte, Breffen häßliche Motite | 


nit. Der Schriftiteller pflegte zum i zuzutrauen, Kielt fie ihm fchon für 
ihren und Rolfs ürgjten Yeind, von | merft man, 


dem fie Böſes zu erwarten. hatten. 
Ale die mechfelnden Eindrüde, Die 
feit Tau und Tag auf fie einftürm- 
ten. fchrumbften hanenen in ein 


| 


„Hat er’3 gejagt?“ 
„Nein, mo benffi du Hin! Das 
Nicht, Ollſche?“ 
„Hreilih, merten jhon. Wenn 
man ein junges Ding ift, wäre ba 
auch der rote Kopp erflärlich!” 
„Warum ouälfi du mic dann?“ 


Die börte. Vorläufig war nichts 
weiter zu erfahren, das ftandb feit. 
Vielleicht jpäter. Mit den pacr 
Broden mar fie nicht zufrieden. Ach 
nee; da kannte da3 Döctıng ihre 
Ollſche ſchlecht. Vorerſt wollte ſie ſich 
zufriedengeben, wenigſtens ſo tun, 
und deshalb brummte ſie nur vor 
ſich hin: Na, aber ſo was, nei, ſo 
'n Kerl von 'n Doktor“, dann ars» 
beitete ſie geräuſchvoll weiter. 

Der Schriftſteller achtete indeſſen 
längft nicht weiter auf die Unierhals» 
tung unten. 

Eine einzige Yeußerung ivar ihm 
im Obr baften geblieben und ums 
frallte fein ganzes ‚Denten: der Brief 
mit der Fradligen Handſchtift, den 
da3 fremde, Kleine Mädchen gebradit 
haben jollte. Der tonnte von Mar- 
ga ftammen; fie jchrieb fteil und 
groß, daß die Buchltaben ineinander» 
floſſen. 

Dieſen Wiſch mußte er leſen, 
ſelbſt wenn hernach daraus Schwie⸗ 
rigfeiten entitanden. 

Rai war fein Plan gefaßt. Doc 
zögerte er noch. 

Da fam Hanne die Treppe herauf 
und wandte fi) geradewegs zu ben 
Ställen. 

Jetzt war es ſo weit. Nun ſchnell 
und unbemerkt in ihr Zimmer hinauf 
und dort geſucht! Wurde er dabei 
ertappt, dann würde ſich zur Not 
eine Ausrede finden laſſen, und wenn 
nicht — wenn er erſt Margas Brief 
in den Händen hatte, war alles ge— 
wonnen. Ob ſein Abgang hier m— 
folgedeſſen mehr oder minder ehren⸗ 
voll war, blieb ſich gleich. 

Vorſichtig drückte er ſich um das 
Haus herum, ſtahl ſich leiſe die Trep⸗ 
pe hinauf und atmete erleichtert auf, 
als er in Hannes Zimmer ſtand. 

Einem frechen Einbrecher gleich 
ging er ans Werk. Zunächſt war 
er, darauf bedacht, jeden Gegenſtand 
möglichſt an ſeinem Platz zu laſſen, 
um nicht allzuſehr zu verraten, daß 
fremde Hände die Heiligieit des 
Mädchengemaches entweiht hatten. 
Je ergebnisloſer ſein Suchen aber 
war, je ſchneller die Minuten enteil—⸗ 
ten, deſto rückſichtsloſer wurde er. 

Ein Gemiſch von Wut und Angſt 
— Angſt nicht vor den Konſequen— 
zen ſeiner Handlung, ſondern um 
Hannes Schickſal — packte ihn und 
ſchnürte ihm die Bruſt ein. 

Kalter Schweiß perlte ihm auf der 
Stirn, jede Beinnnenbeit, jede mo— 
raliihe Ablhägung ging ihm verlos 
ren, die zitternden Hände riffen und 
zerrten in den Fädern und Schub 
laden herum, achtlos warf er durch: 
einander, was ihm in die Finger 
fam, zerbrady er, was ihm hinderlich 
wor und ihm chne Gewalt nicht 
Einfiht gewähren mollte, Dabei 
hatte er, wie ein Srrfinniger, Die 
Smangspvorftellung: „Du mußt ihn 
finden, ehe e3 zu fpät tft“, 

Wäre er ftatt deifen lieber Hanne 
gefolgt, er hätte die überrajchende 
Wahrnehmung gemadt, daß Hanne 
gar niht nad den GStällen gina, 
fondern feitwärt3 abbog und mit 
flatternden Röden in den alten 
Nart, dem Weiher zu, lief, nachdem 
fie fi umgeblid! und fich vergemif- 
fert hatte, daß fie nicht beobachtet 
murde. 

Vielleiht hätte Breffen dann er 
raten, dab die Rätfjel an einer ans 
deren Etelle zu löfen war als in 
Hannes Gtübchen. 

So bradite ihn erft — eine gute 
Stunde tonnte verftrichen fein — ein 
Saften und Rennen auf dem SHef, 
dad Gemirr aufaeregter Menfchen 
und das Schluc,en der Mägde und 
die furzen, abgeriffenen Anorönuns 
gen, die die DMlfche mit raub flingen-» 
ber Stimme in den Tumult hinem—⸗ 
Ichrie, zur Befinnung. 

Mit zwei Süßen mar er am 
Teniter, ohne an die peinlihe Eitua- 
tion zu benten, im die er fi bradh- 
te, wenn man ibn bier oben fand. 
Er mußte: Eir Unglüd ift gejche 
ben, dad FFrücchterliche, vor dem er 
gebangt hatte, ift eingetreten. 

Sm Hof ftand die alte Mamfıll, 
umringt von den berftört breinjchaus 
enden Knechten.  SHochaufgerichtet, 
das alte, faltige Gefiht ftarr, mie 
aus Stein gemeißelt. 

Unmilltürlih fragte er fi: 
„Darum  barmt fie nicht, warum 
treifcht . fie nicht gleich den anderen? 
Denn fie bat doch Hanne lieb.” 

Dann beritand er ihre Worte: 
„Der Chriftian auf ded Herrn Fuchs 
zur Boft, der Pofthalter joll an den 
Landrat telegraphieren — der Mis 
chel mit dem Schimmel zum Säult- 
bei und zum Doktor, wenn ver 
auch nichts mehr beifen fann — ver 
Großtneht mit drei anderen neben 
dem ?räulein aufgeftelt — Leinen 
ran Jaffen, feinen — und nid, 
nicht. (nun. mwurbe der Alten das 
Sprechen doch ſchwer) — und nicht 
anrühren. Das arme Fräulein muß 
liegen bleiben, bis die Herren kom⸗ 
men. So fteht'3 im Gejeh”. 

Da beugte er fich zum Treiiter bin» 
aus, daß er beinab den Halt verlo» 
ren hätte, und brüllte binunier: 

„Was gibt's, was iſt paſſiert?“ 

Die- Leute blidten auf und waren 
maßlos erftaunt, ihn im Zimmer bed 


Trräuleins zu fehen. Nicht minder bie 
al . 


te. 
Vlöklich litt ein Ruden üher ihr 
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Nichts zuſammen und verwiſchien! Die Mamſell war offenbar nicht — Geſicht, die ſtarren Augen weiteten 


ſich, um die Lippen ſchloſſen ſich die 
Linien noch ſchärfer, und ſie bewegte 
den Kopf, als müſſe ſie ſich einen 
Gedanten bejtätigen. 

Ein paar Burfchen 
zögernd: 

„Das Fräulein haben. wir gefun- 
ben, gleich hinter dem neuen Scho— 
ber — dabergewantt ift fie vom 
Part, mit ner großen Wunde an 
ber Stirn — ganz blutig — umd 
zufammengbrocdhen ift fie — glei 
tot — nur „Der Doktor“ hat fie ge= 
röchelt, „der Doktor” — und hat 
mit der Hand geminlt — und ba 
iſt's auch ſchon aus geweſen“. 

Die Mägode ſchluchzten von neuem 
laut, und die Knechte nahmen die 
Müthtzen ab. 

Ich komme“, rief Breſſen, „bringt 
mich zu ihr — ſchnell hin!“ 

Ehe er jedoch vom Fenſter zu— 
rücktreten lonnte, erllärte die Mam« 
fell beftimmt und vernehmlich: 

„Sie bleiben, mo Sie find, Herr 
Doktor, und zwei von euch geben 
rauf bor die Zür, und zmei bieis 
ben unter dem Tenjter und laflen 
feinen raus und feinen rein, 's iſt 
für alle Fälle. 

„Dem armen Marjellden Tann nies 
mand mehr helfen. Daß fie tot ift, 
weiß ich alleine, ohne jtubierte Her» 
ten”, 

Und nun, nachdem fie nach bejtem 
Miffen und Können ihre Anordnuns 
gen getroffen Hatte, ftöänte fie, bie 
Schürze vor den Mund prefle.:d, 
laut auf und ließ ihrem Schmerz 
feinen Lauf. 

Ein Weintrampf fchüttelte den al» 
ten Körper, und immer wieder drang 
die herzzerreihende Klage zu Breffen 
herauf: „DO Gott, o Gott, das arme 
Marjellhen. das Tiebe, quie, bluts 
junge Ding”, 

Er jelbjt war im Zimmer auf ei« 
nem Stuhl zufammengebrochen. 

Tot, ausgelöfht da3 Hoffnung» 
reiche Leben — und er, der fie be= 
wachen und behüten mollte, durjte 
nicht zu ihr, um bei ihr zu wachen. 

* * * 


Am fpäten Nachmittag fam ein 
Kriminallommiffar mit feinen Be— 
amten, mit ihm ber Affeffor vom 
Landratsamt und eine Menge Gen 
darmen, Der Schutze hatte, in An 
betracht des [chwierrgen Falles, nicht 
das geringfte zu unternehmen ge— 
wagt, und daher fanden die Herren 
alles vor, wie die Mamfell beitimmt 
hatte: neben Hanne, an der Stelle, 
an ber fie verjchieden ivar, Die bier 
Knete; vor der Tür zu ihrem 
Zimmer die beiden anderen und im 
Mädcenftüschen felbft, zmifchen den 
herausgeiiflenen unb umbhergemorte: 
nen Gegenftänden, den Schriftiteller. 

Breflen Hatte geraume Zeit ge: 
braudt, bevor er fich faſſen konnte. 
Almählih war ihm Zlar geworden, 
weshalb die Wirtfchafterin ihn be: 
wachen Tieß, welchen fürchterlichen 
Berdacit fie gegen’ ihn mährte, Er 
verhehlte ich nicht, daß tatfächlich 
vielerlei ihn belaftete. Hanne Hütte 
der Alten erzählt, daß er fie um: 
mworben, daß er ihr fogar heimlich 
geichrieben — und nun fand man 
ihn, nachdem das Schreckliche geſche— 
hen, unter ſolchen Umſtänden in dem 
Gelaß des Mädchens. 

Ceine erhitte Phantafie Tieß ihn 
in den qualvollen Stunden ve Har: 
ren? emfig die Tatfachen zufammen: 
‚tragen, die von erfahreneren Krimina— 
!iten als die Mamfell gegen ihn 
ausgelegt werden mußten. Zu ter 
erlogenen Gefchichte von dem Brief, 
den er an Hanne gerichtet haben 
follte, und zu ber Begegnung ziei- 
Ihen ihm und der Toten im Döft- 
garten fam, daß man ihn mohl dod 
auf der Bank neben der Küche be- 
merkt hatte. Lag es daher nicht 
nahe, anzunehmen, daß er ihr auf— 
lauern wollte, ihr auch tatſächlich 
nachgeſchlichen ſei und ſie aufs 
neue beſtürmt hatte? Schließlich im 
Zorn über eine abermalige Abwei— 
ſung konnte er auf fie eingedrungen 
ſein und ſie dabei tödlich verletzt 
haben. Mit einem ſchweren Gegen— 
ftand hatte die Ermordeie einen 
Schlag über den Kopf erhalten — 
dad mar die einzige Auskunft, bie 
er bon den jchmeigfamen und durch, 
dad Morgehen der Wirtichafterin: 
mißtrauifh gemordenen Stnechlen 
erhalten Hatte. Dies 


antworteten 


Nachdem das Unglück geſchehen — 
ſo würden ſie die Beweiskelten ſchlie— 
ßen — ſei er hierhergeeilt, um den 
Brief, der den Verdacht gegen ihn 
beſtärlen mußte, zu vernichten, und 
dabei war er von der Alten entdeckt 
worden, weil die Ereigniſſe ſich ra— 
ſcher abgeſpielt hatten, als er im 
voraus berechnet haben mochte. 

Er mußte trotz ſeiner Depreſſion 
darüber lächeln, daß der Stoff zu ei— 
nem Sriminalroman, mie er ihn, 
taufendmal zgelefen und in äbnli« 
her Form öfterd verarbeitet hatte, jo 
fir und fertig in feinem Geift bor 
ihm lag. 

Natürlich waren da3 Hirngelpin- 
fte, die Folge der furdtbaren Auf- 
regungen, bie ihn, den jonjt fo Ins 
aifh Dentenden, -auß dem Gleile 
warfen. Das fagte er fich jelbit. 
Uber eined durfte er nicht verfen» 
nen: Wenn ber Brief nicht gefuns 
den murde, wenn er feine lnter« 
Ichrift trug — dann erhielt Diele 
ganze ndiziengebaude für jeden 
Unbeteiligten ein Fundament. 

Um fo mehr, da er den Berbacht 
gar nicht auf die Baronin TIenten 
durfte. Er mußte vorläufig abmwars 
ten, in melcher Richtung fich die Un» 
terfuhung entwideln würde, Marga 
fonnte ebenfo unfhuldig fein mie er. 
E3 war burdhaus nicht außgeichlof- 
fen, daß die fie belaftenden Vers 
badhtämomente nur auf eine Verfet- 
tung bon Zufällen aurüdanfiihren 
maren wie bei ibm 


» * 
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Inſtrument 
lonnte etwa ein Stock geweſen ſein. 


Allerdings mußte ex, daß fie mit 
allen Mitteln ihren Mann zurüdges 
mwinnen mollte; e8 mar nicht zu bes 
zweifeln, daß fie irgendeinen Ans 
Thlag gegen da junge Glüd der 
beiden unternommen hatte. Allein 
dazu ftanden ihr eine ganze Reihe 
von Wegen zur Verfügung. Sie 


Ausftreuungen Hannes Vertrauen zu 
erichüttern, indem fie zum BBeiipiel 
den Freiherrn bezichtigte, ein herzio⸗ 
ſer Mitgiftjiäger zu fein. Ober fie 
war weiter gegangen und hatte die 
Ehre der Nebenbuhlerin angetaftet! 
— Ale mar mahrfcheinlih; das 
eine nicht, daß fie ein Menjchenleden 
vernichtet hatte, 

Nein, nein, ficher meilte fie meit 
von Weflernhagen, tlügelte mit ib» 
ren Beratern irgendwelhe Schach» 
züge aus und mar in teine Bezie- 
bung zu ber graufigem Tat zu brin« 


gen. 

Ein Ehrenmann Prurfte felbft nicht 
einen Schein des DVerdachtes auf fie 
werfen, gerabe meil ihre Drohuns 
gen, weil ihr Iebhaftes Antereffe am 
Tode des Fräulein von Welternhas 
gen bie Behörde gegen fie einnehmen 


würden. 

Se mehr ich Breffen die Sadhe 
überlegte, befto feiter war er ent» 
Ihloffen, feine Vermutungen für jıch 
zu behalten; mochten die Yolgen im» 
merbin auf ihn zurüdfallen. Daß 
fih unangenehme Bermwidelungen er= 
geben mußten, war felbitverfiändlich. 
Die Frage nad dem Brief würde, 
fobald er fie nicht beantwortete, zu 
feiner Belaftung dienen und eben» 
tuell fogar zu feiner Verhaftung 
führen. 

Sonderbarerweife zeitigte Diefes 
Spielen mit den drohenden Kon 
fequenzen eine eigentümlihe Wirkung 
auf !hn. Geine Gedanken wurden 
dadurb in eine beftimmt umgrenzie 
Richtung gebradt und der Schmerz 
um Hanne wefentlich gemildert. 

Mährend er bemüht war, eine ein» 
leuchtende Erklärung für fein Ver— 
alten zu finden, ohne in einen Ges 
genſatz zu den letzten Aeußerungen 
der Verſtorbenen zu geraten, verſtri—⸗ 
chen die Stunden bis zur Ankunft 
der Beamten. 

Der Schriftſteller war eigentlich 
verwundert, daß der Zeitpunkt, ſich 
zu rechtfertigen, ſchon gekommen mar. 
Allzu ſchnell ſogar, denn er wußte 
keinen plauſiblen Vorwand für ſein 
Vorgehen anzugeben, ſofern er die 
Baronin nicht in den Kreis der zu 
verfolgenden Spuren hineinziehen 
wollte. 

Der Kriminalkommiſſar, der die 
Unterſuchung leitete, war ein aller, 
erfahrener Herr. Kollegen, die ihm 
wohlwollten, behaupteten, das Kri⸗ 
minaliſtiſche liege ihm im Blut; 
ſeine Neider verſicherten dagegen, er 
habe in den meiſten Fällen, die er 
bearbeitete, unglaubliches Glück. 
Tatſächlich brachte er für ſeinen Be— 
ruf eine weſentliche Eigenſchaft mit, 
allerdings eine, die wahrſcheinlich 
ſchuld daran war, daß er es nicht 
weiter gebracht hatte. Ihm fehlte je— 
der perſönliche Ehrgeiz, und das 
hatte ihn ſtets vor Uebereifer geſchützt 
und ihn davor bewahrt, in der Sucht 
ſich auszuzeichen, Mißgriffen zu Lege 
hen. Er tat reſtlos ſeine Pflicht — 
wohl überdacht, zur gegebenen Zeit. 

Selbſtverſtändlich teilte dieſer be— 
ſchlagene Kriminaliſt den Verdacht 
der alten Mamſell nicht, obwohl er 
ihre energiſchen, zielbewußten Maß— 
nahmen anerkannte und lobte und ih— 
re präziſen, klaren Ausſagen hoch be—⸗ 
wertete. Aber das, was ſich die gute 
Frau in bezug auf Breſſen zuſam— 
mengereimt hatte, war ganz ſchön 
und nett und hatte am Ende manches 
für ſich — nur ſprach leider doppelt 
ſo viel direkt dagegen. 

Ein fremdes Mädchen hatte der 
Erſchlagenen einen Zettel oder Achn⸗ 
liches übermittelt, der nach den letz— 
ten Angaben der Dahingeſchiedenen 
von dem Schriftſteller herrühren ſoll— 
te. Das war ſchon ziemlich unwahr⸗ 
ſcheinlich, denn der Verdächtige hätte 
dieſe Zuſchrift Fräulein von Weſtern— 
hagen auf einfachere, weniger auffäl— 
lige Art zufteden können. Doch jelbit, 
wenn er fich einer Botin bedient hät» 
te, fam lediglich ein Mädchen aus ei- 
nem der umliegenden Dörfer in Be- 
tracdht, da3 heißt, eine auf dem Gut3- 
hof unter feinen Umftänden „fremde 
Marjell”, Der Beamte hatte nämlich 
feftgeftellt, daß Breflen jeit Tagen 
Haus und Garten nicht verlaffen Hat» 
te. Wie konnte er demnach zu der auf 
dem Gut unbefannten Ueberbringerin 
getommen fein? 

Terner kam die Ausführung der 
Tat an fi in Betracht. 

Das Fräulein war, das mußte ala 
eriviefen angenommen werden, nicht 
zufällig in die Nähe des abgelegenen 
MWeiherd gelangt. Sie mar nad 
Empfang irgendeine Schreibena auf- 
geregt gewejen und Hatte fich jchließ- 
lich, entfchieden zu einer vorher ver» 
abredeten Stunde, nad dem Rendez- 
bousplaß begeben. Hätte fie wirklich 
der Berliner Herr dorthin heftellt, 
märe fie, nad der bon ihr zu der 
Alten getanen Aeußerung, kaum hin—⸗ 
gegangen, da ſie ja bereits kurz vor⸗ 
her im Obſtgarten des längeren mit 
ihm verhandelt hatte. E3 fehlte mit- 
bin jede Veranlaffung zu einer no» 
maligen Unterrebung. 

Außerdem war Breffen zeitlich gar 
nicht in der Lage, das Verbreiien zu 
begeben. Die Zeit, im der Hanne 
niedergefhlagen worden war, ftund 
—— genau feſt. Der Befund in 

m Zimmer des jungen Mädchens 
bewies jedoch, daß der Schrififieller 
annähernd dieſelbe Zeit, die zwiſchen 
Hannes Fortgang aus der Küche und 
ihrer Auffindung durch die Knechte 
lag, gebraucht haben mußte, um eine 
ſo gründliche Durchſuchung vorzu⸗ 
— wie er gr Er — 
mindeſtens in dieſer knappen Fri 
nicht auch noch a ein Eee 
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rüd gelommen ‘fein, wenn er nicht 
bon langer. Hand feine Vorbereitung 
getroffen und jede Minute vorher bes 
rechnet hatte. 

Die Annahme, dak ein mohloorbe- 
reiteter und vorbedachter Mord vor⸗ 
liege, mwiberlegten hingegen die Ergeb» 


| niffe der Unterfuhung. - Das Gut» 
fonnte verfucht haben, durch falfıhe | 


fräulein mar augenfcheinlih im Ver» 
lauf eines Streite3 mit einem bei ir» 
gendeiner Gelegenheit im Bart liegen» 
gebliebenen Rechen angegriffen und 
tödlich verlegt worden. Blutfpuren 
bezeichneten die Stelle deutlich, und 
da3 Jnftrument, mit dem der Schlag 
geführt worden, hatte man. im Ges 
büjch gefunden. 

Allerdings waren in dem trodenen 
Maldboden andere Spuren nicht zu 
erfennen. 

Nach einer Weile — der oder die 
Täter hatten mahrfcheinlich " inziwi- 
[hen die Flucht ergriffen — mar die 
Berlegte dann aus der Betäubung er- 
wacht und Hatte verfucht, fi müh- 
fam ins Haus zu jchleppen.. Dicht 
por den Ställen mußte aber wohl ein 
neuer, durch die Anjtrengung hervor» 
gerufener Bluterguß fie dahingerafft 
haben. 

Daß fie felbft, mie die Knechte ein» 
mwandfrei befundeten, zweimal „Dot 
tor” gejtammelt und damit ven 
Scriftiteller ald3 Täter bezeichnet has 
ben follte, war entjchieden eine fal= 
Ihe Folgerung. Sie konnte entmwe- 
der gemeint haben, ein Arzt folle her= 
beigerufen mwerden, oder wirklich den 
Wunjh gehabt haben, daß Brefjen 
geholt wurde, vielleicht fogar, um 
—* mitzuteilen, wer ſie angefallen 
at. 

So und nicht anders konnte ſich, 
nach der Anſicht des Kommiſſars, der 
Fall nur abgeſpielt haben. 

Trotzdem verſchwieg er wohlweis⸗ 
lich, daß er durchaus nicht der An 
ficht der Alten war. Er glaubte, mit 
Recht anzunehmen, daß Breffen muß- 
te, von mem jener Brief herrühte, 
den auch er, der Kommiflar, nicht 
gefunden Hatte. 

Sn dem Stüd Papier aber ftedte 
der Schlüffel zu der Affäre. Warum 
verweigerte Breffen jede Auskunft 
darüber, wa3 er in dem Zimmer des 
jungen Mädchen gewollt? Und mes= 
balb wurde er verwirrt, wie ihm ber 
gemwiegte Beamte direlt erklärte, daß 
er den Schreiber jener Mitteilung 
kennen müſſe? 

Es war daher unbedingt ange— 
bracht, ſich dieſes Zeugen unter dem 
Vorwand, daß ein ſtarker Verdacht auf 
ihm lafte, zu verfichern. - Vielleicht 
würde ihm das Grauen der Zeile die 
Zunge löfen. Wenn nicht Heute, 
dann in einigen Nächten. lind weil 
dem Kommifjar die perfönliche Un= 
fehlbarteit weniger al® der tatfäh- 
lihe Erfolg galt, beihloß er fattifch 
furzerhand, Brejfen im Namen des 
König? in Haft zu nehmen. 

E3 fam alfo wirklich, wie der arme 
Kerl vorausgefehen Hatte. 

Da der Schriftiteller immerhin mit 
einer folhen Möglichkeit gerechnet 
hatte, fügte er fich, ohne Schmwierig- 
feiten zu machen. Nur eines erdat 
er ich, die Tote fehen, von ihr Ab» 
chied nehmen zu dürfen. 

Daz gewährte ihm der Beamte. 

Er führte ihn hinunter in dem Klei= 
nen Salon, in dem man Hanne ge= 
bettet — und ließ ihn mit der. Ent- 
Ichlafenen allein. 

Als er miederfam, tar Breffen 
vollitändig gefaßt und Tonnte ohne 
jeden SZmijchenfall abgeführt wer— 
den. — — 

) * * * 

Ueber die Heide ritt der Freiherr 

dem Gute zu. 
Die kühle Abendluft tat ihm nach 
der Hitze des Tages und nach man— 
cherlei Aerger, den er gehabt, wohl. 
Gemächlich durfte der Braune traben, 
und ahnungslos ließ ſich ſein Reiter 
von ihm durch die Waldesſtille dahin— 
tragen. Rolf dachte dabei an Marga 
und ſeine erſte Ehe, an Hanne und 
daran, in welcher Weiſe er die neue 
geſtalten würde. 

Der Knecht, den man ihm nachge— 
ſchickt, hatte ihn auf dem Vorwerk 
nicht mehr angetroffen, Herr vom 
Thal war bereits in die Felder und 
Wälder hinausgeritten, und überall 
kam der Bote, der ihm die Schreckens— 
botſchaft bringen ſollte, zu ſpät. 

Daher wußte Rolf noch nicht, was 
zu Hauſe ſeiner harrte, und kein 
Mißbehagen warnte ihn mahnend. 
Ganz mit ſeiner Vergangenheit und 
Zukunft beſchäftigt, ließ er dem 
Pferd die Zügel und achtete faſt gar 
nicht auf die Dinge um ihn her. Der 
Wallach kannte den Weg und ſtrebte 
ſchon ſelbſt der Krippe zu. 

Unverſehens ſprang da ein Wind— 
ſtoß im Oſten auf und fegte über 
das Land. 

Roß und Reiter ſtutzten. 

Wahrhaftig, ein Wetter zog herauf 
und ein böſes dazu. Nun hieß es ei⸗ 
len, um das ſchützende Dach zu errei⸗ 


chen. 

Forſch griff der Braune aus 
preſchte davon. 

Doch auch jetzt verfiel Rolf bald 
wieder ſeinen Gedanken und ließ dem 
Pferd die Führung. 

Da — ein zweiter, heftiger Wind⸗ 
ſtoß, der etwas MWeihes, flatterndes 
mit ſich führte. Das ſauſte auf und 
nieder, gegen den Gaul heran, ra⸗ 
ſchelte und kniſterte, und ehe ſich's 
der Freiherr verſah, brach „Flock“ er⸗ 
ſchreckt zur Seite aus und ſetzte ſei⸗ 
nen Reiter in mächtigem Bogen ins 
Moos. 

Aergerlich richtete ſich der Baron 
auf und lief zu ſeinem Braunen. 
Der war zitternd, mit blähenden 
Nüſtern und ſpihen Ohren wenige 
Schritte abſeits ſtehengeblieben und 
lugte noch immer angſtvoll auf das 
auf dem Boden hin und her fegende 
weiße Etwas. Scharf zog Rolf die 
Kandare, daß der Gaul wieder ſei⸗ 
nes Herrn feſte Hand ſpürie und 
ruhiger wurde. 
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Von Albert Weite, 


— 


Grieshuber ... Sehr recht! 
Stein vernünftiger Menid) hat den 
Mayor Harrifon biäher beſchuldigt. 
daß er ein adminiſtratives Talent, 
oder andere Eigenſchaften oder Vor— 
züge, die einen Bürgermeiſter zieren, 
beſitzi; aber Verſchlagenheit und Ge⸗ 
rifſenheit in der Wahl ſeiner Mittel 
zu demagogiſchen Zweden tann ihm 
auch ſein ärgſter Feind nicht abſpre— 
chen. Eine glänzende Probe davon 
hat er bei der | des dies— 
jährigen, ftäbtifchen Haushaltsetats 
abgelegt. 

Charlie: Es war keine Probe, 
es war ein Meiſterſtück der Vergewal⸗ 
tiqung, wie er den Stadtrat zwang, 
die unverfchämten Forderungen der 
Adminiftration an die Geldbeutel der 
Steuerzahler gut zu heißen. Kühl bis 
ans Herz hinan, ſagte er zu jedem ein⸗ 
zelnen Stadtvater, dem bei dem Ge⸗ 
danken an ſeine geſchundenen Konſti— 
tuenten blümerant zu Mute wurde: 
„Lieber Jack oder John, wenn Du 
nicht für fofortige Annahme des Etats 
ſtimmſt, kriegen die ſtädtiſchen Beam⸗ 
ten am nächſten Zahltag kein Geld 
vom Kämmerer, aber von mir ein klei⸗ 
nes Briefchen, in dem ich ihnen mit— 
teile, daß Du einer von Denjenigen 
biſt, welcher. Du weißt, was das 


Briefchen bei der nächſten Wahl für 


Dich zu bedeuten hat!“ 
Grieshuber: Durch dieſen, 
durchaus nicht feinen Schachzug ſeiner 
Hemdärmelpolitik, hat er allerdings 
fertig gekriegt, daß der Etat mit wahr— 


haft Dunne’icher Sofortiafeit bewil- | 


Yigt, und die Apnminiftrotion und ihre 
Beamten auch im ahre des Unbeils 
neunzehnhundert und fünfzehn herr— 
lih und in Freuden leben können. 

Kulide: Was meine ESiiter-in- 
Rah ift, die Drugftore-Wittive, Die 
fagt, Mähr Harrifon iit- eim 
ihmarter Mann und bietet einigen 
Politifchen. 

Lehmann: Kein wahreres Wort 
nich’, als dies fteht in die Bibel. Hut 


:ab vor meinen Freund Carter, un’ Hut | 


ab vor Deine werte Apotheten-Schiwä= | will, 


gerin! 
Charlie: 
die ihm gelungene Bulldozerei 
Stadtväter wird fih Dein Freund 
Carter (den Du, nebenbei bemerkt, nur 


Viel mehr als über 


einmal, al3 Du ihn um einen Haus | 


fierpermit angingit, aejeher haft), bar: 
über freuen, dat jebt feine Pläne be- 
züglich der Untergrundbahn das „Pla= 
cet“ 


ben begonnen werden Tann, 
DQDuabbe:&o meit find wir noch 


lange nicht! Das Plazet des Stabtrats | 


ilt für die Hab, wenn die Bürgerichaft 
der Stadt nit den Stoniens 
Schuldennahen von fünf Millionen 
Dollars erteilt. Wer aber alaubt, 
Daß die dur) das Einholen diejer Er- 
laubniß bedingie Verzögerung in ber 
Ausführung jeiner Pläne dem Bür— 
germeilter wider den Strich geht, irrt 
Ti gewaltig. Die Habbalgereien um 
die Bond3ausgabe von fünf Miliionen 
für den Bau einer Untergrundbahn 
und bon zwei Millionen für die Ein- 
richtung von Autobuslinien werden die 
diesjährige Wahlfampaane zu einer 


hödhjit lebhaften machen, jo dah Harri= | 


Ton hoffen fann, bei aehöriger Aus- 
ſchlachtung der beiden „Aliues“ die 
Stimmgeber auf feine Seite zu ziehen. 
' Grieshuber : So etwas iit 
ganz fein Fall! Wie unjer Ballmann 
aute Konzert=, verjieht unjer Bürger 
meiſter trefflihe Zulunftsmuiif zu 
maden. Und in be jeliaen Botem- 
pendedein herauzzuzaubern, it er 
ebenfalls nicht unerfahren. Er wird 
die Wera der Untergrundbahnen und 


der Autobuslinien in Chicago als das | 


goldene Zeitalter des Straßenverkehr 
und in jo glühenden Farben Ichildern, 
dat dem Stimmgeber dad Mafjer im 


Munde, und er jeibjt Schon früh Mor- | de: 
gen am Wahltage nad; dem Stimm= | 


Taften läuft, um auf die bejcheidene 
Hrage, ob die Stadt ihre Schuldenlait 
Dur eine weitere Bondausgabe in 
Höhe von Tieben Millionen vermehren 
darf, mit einem kräftigen „Ja“ zu bes 
antworten. 

‚ Charlie: Aber doch wohl nur ber- 
jenige Stimmgeber wird - folhes tun, 
der zu Beleuchtungszweden anjtatt 
Glektrizität zu brauchen, fich mit Talg- 
ferzen. und Koblöl behilft, oder aus 
Sparjamfeitsrüdjichten im Düftern 
fißt. Wer aber, wie ich, dazu ver— 
dammt ift, Ga& zu brennen, und min= 
beitens breiboppelt bafür zu bezahlen, 
der wird ih am Tage der Wahl daran 
erinnern, daß Carter Harrifon II. vier 
oder gar fünfmal auf den faulen Zau= 
ber der Gasverbilligung gereift ift, 
aber noch} nie einen Finger gerührt hat, 
um jeine Berfprehungen wahr zu ma= 
hen. Wenn ich's dazu bringen fönnte, 
würden alle Gaskonſumenien ſich zu 
einer großen „Anti-Harriſonliga“ zu— 
ſammenſchließen. Jebes Mitalied die- 
fer Bürgervereinigung müßte, bem 
Beifpiel bez Tleinen Hanibal folgend, 


ee —— 
— ee 


Durchdrückung des dies⸗ 


ſehr 


der | 


bes Stadtverordnetenfollegiums | 
gefunden haben, mit dem Bau berfelz | 


zum | 


einen feierlichen Eid jhrwören, daß er 
ein „eimiger“ Yeind ber Harrifon’jchen 
Dynaſtie ſein werde, 
Lehmann: Mit Deinem ganz 
vomittitten (Quabbe: Sie meinen. 
unmotivirten) Haſſe jejen meinen 
Freund Carter blamirſt Du Dir blos 
u’n macht Dir lächerlich! Als Kneip— 
wirt un’ Befiter von diefe Jiftbude, 
| ivo unter Polizeiaufſicht ſteht, biſt Du 
ein Wurm jejen unſern anjeſtammien 
Burjermeeſter, meinen Fteund Carter. 
Menſch, er kann Dir ja mit einen Fe— 
derzuje Deine unſaubere Ernãhrungs⸗ 
| quelfe verſtoppen, un' Dir an Bettel⸗ 
ſtab brinjen? Hüte Dir alſo ihm 
durch dumme, aber uffrühreriſche Re— 
den zu reizen. Un’, wat die anderen 
| Drücenberjer anjeht, wo Etzetera um’ 
Mordio jchreien, weil fie der Jastom: 
| panie nich’ um ihren jaueren Verdienſt 
brinjen können; ihre Feindſchaft is 
ne Ehre for meinen ehrlichen Freund 
und ihr Kicken jejen ſeine Wahl eine 
Empfehlung for jeden ehrlichen 
Stimmjeber, ihn wieder zu wählen. 
| QDuabbe: Geitatten Sie mir, 
| werter Freund, anderer Meinung zu 
fein. Die Zahl der Feinde, die fid 
| Harrifon dur Nichterfüllung dieſer 
| und vieler anderer Verfprechen gemacht 
| hat, tjt mit jedem feiner Amtstermine 
gewachlen. Und es find nicht nur ar— 
me Teufel, die ihren legten Nidel aus 
der Wejtentafche beraustragen müflen, 
um ihn mit Verwünjchungen dem räus 
beriichen Gasmonopel in den Radıen 
| zu werfen. Auch die prominentejten 
und einflußreichiten Bürger find es 
| müde geworben, noch länger fich Dura 
feine leeren Verjprechungen 
| Glatteis loden zu lajien. 
Grieshuber: ch veriteige mid) 
fogar zu der Behauptung, daß viele 
| Stimmaeber, objchon fie im Prinzip 
init Dem Bau der Unterarunbbahn 
einveritanden fein mögen, ji) Doch ge= 
gen die VBondsausgabe erklären wer: 
den — lediglih, weil Harrifon die 
Schuldenmacerei angeregt hat „und 
daraus politifches Kapital fchlagen 


Lehmann: In diefen Fall — 


| ivenn alfo det Unmöjlihe Jeſchehniß 


un’ aus die Unterjrundbahn un’ die 
' Autobuslinie niicht werben follt, — 
| wird’ mein Freund Carter dody nod) 
lanje nich’ von fein Siedenpferd her- 
unter jteien, un’ feinen 


'Wunfd, det joldige Zeitalter Des 


| Straßenverfehrs for Chicajo zu fehaf: | 


fen, uffiteden! 


| Luftichiffronten den Straßenverkehr 
i zu beijern? Als ſein Intimus wiſſen 
Sie doch jedenfalls, ob er jich mit jol- 
ı hen Gebanten trägt? 

Lehmann: Det is nich’ der Fall! 
„Nee, Aujuft,” jagte er zu mid), als 
ie ihm neulich in’'n „Bismard” — 
| mein un’ fein Stammloftal — mit 
diefen Vorfchlag unter die Dojen trat. 
| dafor 3 Chicajo eine zu koinbije 
Stadt... Wenn e Entlaftung un= 
jerer Straßen dur) eine Unterjrund- 

bahn die Bürjer nich’ jenehm i®, werd’ 

id dadruff drinjen, det een jroßer Teil 
unieres Straßenverfehrs durch Unter: 
| jeebonte uff dem Kanal un’ dem Chi: 
!cajo River bewältigt wird. 

Alle: Au! Au! Au! 

Charlie: Ah mill zu Deiner 
ı Belehrung und aanz abaejehen davon, 
daß Du durch Deine alberne Kalaue- 
| reien und Flunfereien ıinlere Geduld 
auf eine harte Prode fteltit, Konitati- 
ı ren, daß der Onfel Sam im Intereiie 
| der Landesverteidiaung ein jehr ae= 


| wichtiges Wort bei der Reawlirung der | 
tins KRunft, blühende Dörfer aus PBap- | 


Flüjfe und Seen und der Benubung 
‚der Wafferitraßen mitzureden hat. 
‚ Ohne Erlaubniß der Ver. Staaten- 
ı Regierung würde alfo wohl der Chi- 


ulide: Df KRubrs nit! Und 


einen Permit, untermarinirte (Quabs | 
Hört! Hört!) Weffele auf unjern | 


Nonal und Niver zu jubjen, wird ber 
| Präfident Wilfon fehur nicht ifchuen 
ı (ausitellen). 

Duabbe: Warum nicht? 

‚Rulide: Weil er es ännibau 
nicht gleichen tut, daß unfer warinirte 
Weſſels von Piepels gejuhſt werden! 
Obwohl wir Dſchermäns dagegen wie 
hell kicken, daß Warmateriell aus dieſe 
Kontrie exportet wird, hat er noch nie 
dagegen getickt, daß es aejchieht, und 
es ſind ſo viele Wiepens, Guns, Kän— 
nons, iewen Dum-Dum-Balls, an die 


einſter Qualitat. mit grohter Vorſicht von ausgewũhl 
ter Diontana Gerite gemälst Kaffee von wmieret 
Malj-Raffee präperiert ift reiner, underfälihter Matz« 
Ertraft von hödftem Nährwert, enthält 70%, Mat 
Ertraft, Berjandt in itarten, Iuftdichten Palcten zu 
Gent3 per Tid, in 3, 50und 100 Pfund Rakete, bie 
sat an 160 Pfund ijt nicht mehr ala wiean %5 Pf. 
er an Nerbofität leidet, Diagen- und Leberleidend tft, 
> unferen W-la-KRaffee teinfen, twird dom beit bes 
uterdften Her 'C auf? wärmfte empfohlen, wicht zu 
beriwedieln mit ehrannter Gerfte oder gebraunten 
Dialz, gebraunde Gprlir enthält kein MalzEgtratt, 


Proteste md Lirkulare Txel, 
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jlübenden | 


Duabbe: Er gebentt wohl, mit | 


cagoer Bürger nicht per lnterjeeboot | 
durch feine Straßen aondeln Dürfen. | 


NR . 
yo ., 
Dr Ar 


Aieis gejcidt worden, 


daß fie damit | Rum und ben fteifge 


jefig eine Milljen Diermäns killen | fhlagenen Schnee von 5—6 Eimei 
tönnen.: Wie aber der Schwab eine , dazu, füllt die qutabgefchmedte Mafie | 


Order auf 20 fubmarinirte Weffels 
fillen wolite, da hat er „Stop the Car“ 
gejagt, und der Schwab, mo bei reit 
gar fein Schwab', ſondern ein Näh⸗ 
tief (Native) von Auftriä ift, hat aud) 
wirklich damit aeftoppt. , 

QDuabbe: Hoffentlich werben die 
mit jedem Tage fategorijcher werben» 
den Protefte der Deutfch-Ameritaner 
gegen bie ganze Kriegsmaterialaus- 
fuhr enblich den gewünfchten Erfolg 
haben. Wie können wir Apdoptivbür- 
ger für das Land unferer Wahl nod) 
länger die Liebe und den Rejpelt be- 
wahren, wenn wir e& mitanjehen mul> 
fen, daß von feiner Regierung alles 
qutaeheißen und gefördert wird, mas 
unjerem alten Waterlande zum Rad): 
teil und BVerderben gereicht? 

Grieshuber: Leider fteht diefe 
Hoffnung auf ein Waffenausfuhrver- 
bot auf fjehr Schwachen Füßen, denn 
bie verdammte Englänberfreundlich- 
feit der Gefehgebung geht noch weit 
über die des Präfidenten. Der mora- 
lifche Rud, den er jich aab, als er durd) 
Einbringung der Schiffantaufsporla- 
ge ein fteifes Rückgrat aegen die Eng- 
fänder zeigte, wird aljo wohl nur eine 
leere Schauftellung für die mit Binde- 
itrichamerifangrn bejegte Gallerte blei- 
ben. Mögen die Verfechter der geredh- 
ten Sache Deutichlands mit Engelö- 
zungen reden, die auf der anderen 
Seite Stehenden werben jich nicht dem 
Einfluß der bölliichen Bosheit Eng- 
lands entziehen tönnen ober, wahrer 
aefprochen, entziehen mollen. Gelbit 
wenn gegen meine Erwartung die vom 
Präfidenten Dbevaterte (Lehmann 
fchreit zwifchen: Nach die jeßiae Laje 
der Alten „beiroßpaterte”) Xorlage 
Gefet wird, und die Habag-Schiffe 
pon der Regierung oder Privaten auf: 
gefauft werden, mirb ber beutichen 
Sache blutwenig aeholfen jein. 
„Sarcia*=Fall Ipriht Bände für dieje 
Annahme. 

Charlie: Da der Fall aber nod) 
nicht abaefchloffen ift, wollen wir die 
Debatte darüber bis zum nädhiten 
Male verfchieben. Gott ftrafe Eng: 
land! 

Alle: Er ftrafe es! 

Charlie: Mit diefem ienia 
frommen, aber sehr bearünbeien 
Wunfche Tchließen wir den Unterhal- 
tungsteil unferer Situna. Jetzt ans 
Werk! Hier find die Karten! 


Zür die Rüde. 


| KRartoffelfuppe mit To 
I\maten-Einlage — Man todt 


Der 


in bie mit Butter ausgefirichene, mit | 
geriebener Semmel ausgeftreute Pub- 
bingform, verfchlieht fie qut und läßt 
den Pudding 11, bis 11, Stunden 
im ununterbrochen fiedenden Waffer: 
bade fodhen. Er wird beim Anrichten 
auf eine erwärıte Schüffel geſtürzt. 

Kaffee-Auflauf. Für brei 
BVerjonen, eventuell vier, rechnet man 
13 UngeMebl, 1 Unze Butter, ein fyünf- 
tel Quart Mil, ftarten Kaffeezufat | 
nah Gejhmad, drei Dotier, Schnee 
bon drei Eiweiß. Behandlung: But- 
ter. ergeben laffen, Mehl etwas an- 
laufen laffen, dann mit der Milh 
aufgießen und auftoden lafien unter 
beftändigem NRübren. Hierauf den 
Kaffee und etwas Banille dazu. Ei- 
nen Dotter nach dem anderen gut ber= 
rühren; dann ben feit geichlagenen 
Schnee vom Eiweih einmifchen, nicht 
einrühren, in eine mit Butter ausge- 
Ihmierte Auflaufform zum Baden 
bringen. 18—20 Minuten bürften 
genügen. 

Motla- Pudding Man läht 
1, Pfund frifche Butter weich wer: 
ben, rührt fie tüchtig mit 14 Pfund 
feingeftoßenem Zuder, fügt 4 Eigelb, 
eins nad dem andern, bei, jotwie den 
Kaffee, doch biefen nur tropfenmweife, 
damit die Yutter nicht gerinnt. Der 
Kaffee Toll frifch gemacht werden von 
a Pid. Bohnen und drei Gläschen 
Waffe. Während der kaffee beige- 
fügt wird, muß fortwährend gerührt 
werden. Dann wird in eine beliebige 
Form eine tüchtige Lage von dieler 
Maffe gelegt,auf diefe kleine „Sponge 
Cates“ oder „Ladies’ Fingers“, dann 
wieber Teig und fo fort, bis 4, Pf. 
Biscuitö verbraudt find; die oberite 
Lage muß aus Teig fein. Diefer 
Pudding wird über Nacht an fühlen 
Ort geftellt. Um ihn ferpiren zu kön— 
nen, halte man die Form fchnell in 
heißes Waffer und ftürze den Inhalt 
auf eine Platte. 


— —— — 


Am Telephon des Himmels. 


Unter dieſem Titel hat das katholi— 
ſche „Aarg. Vollsblatt“ kürzlich einen 
töſtlichen Artikel gebracht, dem wir 
entnehmen wie folgt: 

Früh Morgens iſt es. Die auf die 
Wacht geſandten Sierne marſchiren in 
der Herrgotts Feſte ein. Die Himmels— 
glocken läuten das Konventamt aus. 
Alle die Engel undSeligen begeben ſich 
an ihre Arbeit. Der Erzengel Gabriel 
tritt in das Telegraphenbüro, Er ift 
ber Ielegraphift des Herrgotts. Nicht 
lang ijt er dort, läutet am Zelephon. 
„Hier ift der Himmel, wer dort?“ 
„Hier Wilhelm, deutfcher Kaiſer“. 


zwei Pfund gefchälte, in Stüden ge= | „Ad, gut Tag, Majeftät, mit ivas fün- 
ichnittene Kartoffeln mit dem nötigen | nen tvir dienen?“ „OD bitte, Erzengel, 


etwas gewafchenem Blumentohl, et 
was Rindermarf oder Butter auf, 
läßt alles tüchtig über Hleinem Feuer 
verfochen, rührt die Suppe durch ein 
Sieb, würzt fie mit Salz und Pfef- 
| fer und jchmedt fie ab. Inzwiſchen 
| hat man 8—10 gut gewifchte Toma⸗ 
| ten in Viertel gejchnitten und in et= 
| wa3 zerlaffener Butter mit ein wenig 
| Bfeffer und Salz gar gefchmort, aber 
ı To, daß fie nicht zerfallen; 


| 
ER zerichnittenem Guppenfraut, 
| 


Mürfel gefchnittene Semmeln werden 


; etwas geriebenen Parmejantäfe in die 


| gerichtet wird, 
Schweinefleifh - Rolle 
| — Man nimmt ein fchönes 
| Bruitfleifch, befreit e8 von allen fino- 
ı hen, reibt e& tüchtig überall mit einer 
| Milchung von zwei Löffeln Salz und 
1, KXöffel Salpeter ein, rollt es zu=- 
jammen, gibt es in einen irbenen 
Zopf und läßt ihn zwei Tage in füb- 
lem Raum jtehen. Dann wäjldht man 
innere Seite mit Scheiben von ge 
Ihälter Pfeffergurte und Pötelzunge, 
itreut etwas feinen weihenPfefier und 
eine Spur geitoßene Nelten darüber, 
rollt das Fleiih zufammen und ums 
Ihnürt es mit gebrübtem meihen 
Bindfaden. Nun läht man es in 
Waller nebit Salz, Ziiebelfcheiben, 
Yorbeerblatt, Pfeffer- und Gewürz: 
törnern, einigen Gtielen Thymian 
und Bafilitum fehr langfam über 
tleinem Feuer mweichkochen, ftellt den 
Zopf dann vom Feuer fort, läht das 
Fleifh in der Brühe fait austühlen, 
nimmt e& beraus, legt es zmiichen 
zwei Holzbretter und bejchwert das 
| oberfte Brett mit einem Stein, 
| Rolle wird kalt aufgefchnitten, 


Man 


| Dazu. 

' Eingemadte 
füge — Man jiedet die aejpaltenen, 
den Rohrbeinen abgezogenen Kälber: 
füße in Salzwaffer weich, beint 
dann fo viel wie möglih aus 
ichneidet jeden halben Fuh in 
Zeile. Nun mwerden in zwei Unzen 
zerlafjener-Butter zwei bis drei Koch 


und 


Die | alles, um alles, bin in toloffaler Vers 
tolle Wirt ni | Iegenheit!” „Du? Mit deiner ungeheu- 
| gibt Senftunfe oder Ejjia und Dei | ” 


fage dem lieben Gott, daß er mir 
helfe. Ich habe Krieg.“ „Krieg? Das 
ift jehe fchlimm, mit wen denn?” „O, 
mit Rußland, Japan, Serbien, Mon: 


| tenegro, Frankreich, England, Egyp—⸗ 


ten und Belgien.“ 


| 


„Das ift aber 
biel; warum denn?” „Die Serben ha= 
ben meinen Freund, den Thronfolger 


ı Franz Ferdinand erfchoffen. Die Ruf: 


einige in | 


jen haben meine Freunde, die Dejter- 
reicher, angegriffen. So muß id 
ihnen belfen. Und da habe ich aud 


| den Frranzojen den Riegel ftoßen müf- 
ı in Butter gelb geröjlet. Man gibt die | 


Iomatenviertel, Semmelwürfel* und | 
Suppe, die in erwärmter Ierrine ans | 


ı Tatfache geitellt. 
Stüd | 


| dort? 
Ben.“ 


das Fleilch, trodnet e ab, belegt die | 
ich Krieg, er hilft 


| 
| 


| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 


Kälber:| 


fie | 


zwei 


löffel Mehl weiß geröſtet, ein Löffel 
geſchnittene Zwiebeln und ebenſo viel 


Peterſilie hinzugetan, 
Fleiſchbrühe tunkeflüſſig 
Salz, Muskatnuß, Zitronenſchale, ei— 
nige Tropfen Eſſig und dann dieFüße 
dazu getan, und das Ganze noch eine 
Viertelſtunde aufgekocht. Vor dem 
Anrichten fügt man den Saft von ei— 
ner halben Zitrone hinzu. 
Zwieback-Pudding mit 
Roſinen. — Man kann jede Art 
altbackenen geröſteten Zwieback dazu 
verwenden, der geſtoßen, feingeſiebt 
und gewogen wird. Auf 34 Pfund 
rechnet man einen fnappen halben Li: 
ter Milch oder Sahne in den man den 
gejtoßenen Zwiebad einmweiht, dann 
rührt man 6 linzen Butter fchaumig, 
fügt nah und nad) unter ftetem Rüb- 
ren 4-5 Eibotter, 4—5 LöffelZuder, 
„löffelmeife den gemweichten Zmiebad, 
eine Mefferfpige Salz, einen Teelöffel 
feingefloßenen Zimmt, etwas feinges 
badte Zitronenschale, 5 Unzen gerei= 
nigte Korintben ober Sultaninen, 


dies 


mit | 
abgerührt. | 


ı bleiben, ich hatte nichts 


fen. Dann famen die Engländer, 
Ihließlich fündeten noch die Japaner. 
Bitte, jage Gott, daß er mir helfe!“ 
„Und Belgien?“ „Ya, Belgien, ich weiß 
ihon, aber ich war einfach vor die 
Schlieklih mußten 
wir.” „Gut, ich werde bei ver Aubdienz 
am Mittag dem himmlifchen Herrfcher 
beine Bitte vortragen. Adiö.“ 

.. Arıır. „Hier Simmel, iver 
„Ritolaus, der Zar aller Reu- 
„Und mas it?“ Ych habe 
Krieg.” „Weih es bereits.” „Mer 
hat e3 gejagt?” „Dein Vetter Wil- 
beim.“ „So der? a, mit dem habe 
meinen Feinden.“ 
„Es find aber feine Freunde.“ „Geht 
mich nicht an; er hätte fünnen ruhig 
mit ihm.“ 
„Was millit du eigentlih?” „Sa 
weißt, e8 macht mir doch etwas Angſt, 
faq boch beinem Herrn, ba er mir 
helfe.“ „Will es ihm jagen.“ „Dante 
Ichön, aber nicht vergelien!“ Ab. 

Der Erzengel ftubirt, wie er dieſe 
Petition vorbringen joll. Arrr. „Hier 
der Himmel, wer dort?, Georg, Könia 
bon England, Kaifer von indien.“ 
„Ab, Freut mich, ſchon lange nicht mehr 
gehört. Was gibt's?" „Krieg!“ „So? 
Krieg? Und mwieniel Prozent?“ „Um 


ren Macht!” „Nur noch aeheuer, nur 
noch geheuer, mein VetterWilhelm mill 
mich ins Unglüd bringen. Er hat mit 
der ganzen Welt Kriea.” „Das heikt, 
mit England.” „Xa, auch, auch.“ „Und 
mas möchtejt du bei uns jeht?” „DO 


nr 


nohe Preife und große Dachfrage Tür 

“eflügel und Eier dringen ein gutes 

Einkommen in der Stadt oder auf dem 
Lande durdy das Züchten von 


und unjer geoher deutfcher fias 
talog, ba srngiglie Bud dieſer 
Art zeigt Ihnen, bas ‚‚iwie‘‘ 
„wenn‘’ ın Wort und Bild. fo» 
wie den grohen Erfolg unferer 
dielen Deutfchen Runden, Alu ⸗ 
ftriert und beichreiht die berübinten 
"Successful” Brutmaichinen . 
und Aufgudisapparate. Seit 20%ahren auf deut Markie; 
mit Dilfe unlered Deutfchen Anweiiungaäbudes find 
Trehlichläge ausgeflofien; halten eine Lebensgeit; find 
döllig garantiert. Untere Apparate werben jegt 


Unter großer Preisermähigiung 


bireft an Ele verfauft. Natalog ift frei, Lernen 
Sie Näheres über unfere runderpolle Djferte eine® 


$25.00 Lehrkurſus in Deutſch — Frei 
an unſere Qunden über die gewinnbringendſte Weiſe 
des Gejlügelzüctens für Groß» oder Alsınbetrieb,. In 
deut ſch nux don uns heraus · 
eqtben.UInier freier Deut: 
er Katalog oiferiert aud) 
biele veridnedene Sorten 
raiienehbtied Zaun» und 
Moflergeflünr! und Brut- 
eier, fowie alle Bebartdarti» 
kei für ben Berlägeine j. 56:73 
eutihe uh ‚„‚Ridti b 
Gütterung leer Riten. aufwärts. 
nten, Gänfe unb Zruthühner‘ 10 Gent. 


Des Moined Jnenbator Co. 
BO0Gecond Sir, Mei Moinch, Yobıs, 


und 


Jedermann geht nach Rothihil’s | 


ompan 


? First Big 
and Floor Entrance to’L’ Traine 
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— she un ur nn 


Doppelte MM - & H.” 
Grüne Stamps bis 
Mittag. 


Am nächſten Montag das erſte Mal zur Auslage 


Neue Serge-Kleider für das Fruhjahr 
u $10.75, $12.50 und 8413.75 


Berkauft zu Diefen Preifen, weil ein groger Kabri: 
fant einen Weberihun von feinem Serge hatte. 
„Wenn hr mir eine Vejtellung für genügend Kleider 


gebt’ um diefen jämmtlichen feinen 


Serge aufzubrauchen, 


fo werde ich ihn in zeitige Frühjahrs-Styles verarbeiten 
und hr könnt die Kleider zu weniger als Wholejaleprei- 
fen verfaufen“ — dı3 war der Vorjchlag des Fabrikanten. 
Wir gaben fofort die Beitellung; das war vor einem Mos 
nat. Die Kleider find jegt eingetroffen. 

Darunter befinden jich neun verjchiedene Styles. 

Alle in neuen Frühjahrsmoden, neue weite StirtS und 
mit den bis oben zuzufnöpfenden militärifchen Kragen. 


Der Bejak mit Satin, Sammt u 


geſtickten Trimmings 


machen dieſe Styles um ſo effektvoller. 


Schwarz, Navh, Franzöſiſchblau, 


Neare, Größen 34 bis 46, 


Mode und Tete de 


Kene Frühjahrs: Kleider in Serge, 


zu 85.95, 86.75 
Neue Frühjahrs-Fle:der in Eovert, 


und 87.95 


au $15.00 u. $17.50, 


Neue Taffeta Kleider zu $13.75, wie die Abbildung. 


— 


iſt der endgiltige Räumungspreis 


| Ein Zehn-Dolarihein 


für alle Abend- und 


Straßentleider, früher bis zu $35.00 verfauft. 


Satin, Chiffons, Meffalines, 


pet, Serge und Satin — alle $10.00. 


— — — — 


bitie, den Schutz des Himmels für 
meine Waffen?“ „Die Dum-Dum-Ge— 
ſchoſſe?“ „Nein, nein — hat etwa mein 
Vetter Wilhelm ſchon telephonirt?“ 
„Ja, das hat er.“ „Glaub ihm nichts! 
Ich habe nur reelle Waffen, aber ein 
viel zu kleines Heer und dieFlotte wird 
jeden Tag kleiner. Ich bedarf des Bei— 
ſtandes von oben. Verſtändige dich 
mit dem Herrgott.“ „Das hätteſt du 
vorher ſchon tun ſollen.“ „Aber bitte, 
ſags ihm und ſpeziellen Gruß von 
Königin Mary.“ „Alles ſehr nett, 
will's verſuchen.“ Ab. 

„Das gibt eine intereſſante Peti— 
tionenliſte.“ Eben will Gabriel die 
Geſpräche notiren, da wieder: Rrrr. 
„Hier der Himmel, wer dort?“ „Peter, 
König von Sebien.“ „Wer?“ „Peter, 
König von Serbien!“ „Tut mir leid, 
tenne ich nicht.“ Rrrr. Ab. ‚Will der 
Menſch, der ſeinen Vorgänger auf 
dem Gewiſſen hat, noch mit der Kanz— 
lei des Herrgotts telephoniren, die 
Menſchen ſind doch gar unverſchämt.“ 

... Rrrr. „Hier der Himmel, wer 

„Niklas, König von Monte— 
negro.“ „Ah, gut, was iſt?“ „Ich habe 
Krieg?” „So, ſchon wieder.“ „Sa, mit 
Deiterreich und Deutichland.* „Du?“ 
„Sa, ich und mein Better Peter.” „Was 
für ein Peter?“ „Der von Serbien.“ 
„Ist das dein Vetter?“ „Sa, nicht ge= 
mußt?" „Nein, blos geahnt. Aber was | 
haft du denn mit Deutichland?” „E3 
bilft Defterreih.“ „Und was hajt mit 
Deiterreih?“ „Ach möchte ein Stüd | 
Bosnien und _ Dalmatien.“ „Zu | 
was?" „Eh, um zu regieren, Montene- 
gro ift gar klein.“ „Aber du bift in dem | 
fleinen Montenegro doch alt geworden 
und aefund geblieben.” „Das jchon, 
aber ih möcht mein NWReich mehren.“ 
„Und was foll ih da tun?“ „Sei fo 
lieb und jage dem Herrgott, daß er mir 
helfe.“ „Was?, Helfen jtehlen?” 
Nein, Iriegen, ehrlich Eriegen gegen 
Deiterreich.” „Aber hör du! Wenn ein 
fo Eleiner Kerl zwei Weltmächten den 
Krieg erklärt, joll er den Herrgott 
nicht bemühen. Er hilft ja gern den | 
Schwachen, aber nicht den Frechen.“ | 
D, Freund Gabriel, du meißt, ivir | 
Slaven halten dich doch hoch in Ehren, 
leq ein gutes Wort ein für mich.“ „Sch 
will e3 verfuchen.” Ab. 

... Rrrr. „Hier der Himmel, wer 
dort?“ „Alfons von Bourbon, König 
pon Spanien.” „So, fo, freut mid). 
Haft du etwa auch Krieg?” „Nein, ich 
nicht, aber mein Nachbar, der Präfi- 
dent Poincare.” „So, fennen mir 
nicht." „Ja, weiht, der Präfident von 
der Republit Frankreich.” „Die erijtirt 
nicht für uns. Sie hat Gott abgejeht.” 
„Aber fie will ihn wieder einfegen.” 
„D, tft nicht nötig, beforgen wir jelbit, 
wenn ber Herrgott will.“ „Freund 
Poincare möchte eben mit dem Himmel 
unterbandeln und frägt mid an, an 
wen er fich iwenden müfje und wen er 
anzuläuten habe.“ „Ab, fo, ja, fage ihm 
nur, er folle bei denen anläuten, die 
von der franzöfifchen Staatsfchule er- 
zogen worden find. Die Nummer jei 
früher in den Schulbüchern geitanden. 
Wenn fie heraußgeriffen und verloren 
worden jei, vermögen mir nichts.” 
Rrrr. Ab. 

... Rrır. „Hier der Himmel, wer 
dort?“ „Albert, der arme König des 
zetretenen Belgien. Da e3 auf ber 
Erde feine Treue und fein Recht mehr 
aibt, flehe ich des Himmels Rache für 
mein Land an.“ „Wir werben unter- 
fuchen und nach dem Rechte richten.“ 
„sch bin damit zufrieden und bitte um 
Gotte8 Gnade.” „Gedente aber im= 
merbin auch der Sünden deined Vor— 
gänger3 und der Sünden Belgiens am 
Kongo.“ Rrrr. Ab. 


Die Mittagzftunde rüdt an. Da noch 
einmal ein ganzer- Sturm: RRerrrr, 
„Der Himmel bier, wer läutet jo ra= 
fend?“ „Wir, wir, zehn Millionen 
Kinder Deiterreich = Ungarns.” „So, 
und was wollt ihr?” „Einen recht 
hübſchen Gruß ans Tiebe Ehriftfind 
und jeine holdjelige Mutter und mir 
hätten auf Weihnacht unfere TiebenBä- 


Lace and Lace, Bel: 


Vierter Floor. 


ter gerne wieber daheim. Wenn 's Va— 
terl nid das Licht anzündt, dann gibts 
nid halb fo hell. Wir flehen um Frie- 
den für Defterreich, um einen ehrenvol- 
len Frieden für unferen alten Kaifer, 
daß die Ruffen heimmwärt3 kehren und 
die Serben Buß tun, und wir alle, 
alle Defterreicher, Deutfche und Frans 
zofen, bejjere Menjchen werden, Wei- 
ter nichts, Friede, nur Friede, und 
alles wird qui! Und noch ein Klein 
bifjerl warme Sonne in unjeres lieben 
Kaifers lebte Erbentage, nur das, nur 
das! Und einen Gruß, einen taufend- 
fahen Gruß an Tante Sophie und 
unjern braven Erzherzog und an Prinz 
Eugen, an Stanislaus Kosfa, an 
König Stefan, an den Sandwirt und 
den Spedbacher und an all unjere Zeut 
bort oben, ein Gruß vom Kaiferadler. 
Gott behüte, Gott erhalte unferen Tie- 
ben Kaifer Franz.“ „Wild ausrich- 
ten.” „Sei fo nett, vielmal Dant, eb’ 
wohl, Gaberl, jervus!” Ab, 


— — 


Lodz, das ruſſiſche Mancheſter. 


(Koölniſche Zeitung.) 


Die ruſſiſchen Großſtädte ſind im 
letzten halben Jahrhundert, ſeit der 
am 19. Februar 1861 erfolgten Auf 
hebung der Leibeigenihaft, welche bie 
bi3 dahin an die Scholle gebundene 
Millionenmaffe der bäuerlichen Bes 
völferung frei machte, befonders aber 
im legten Jahrzehnt, feit der Nevo= 
Iution, welche wenigftend einige 2Be= 
dingungen für eine neuzeitliche Ent- 
wicklung des ruſſiſchen Rieſenreiches 
ſchuf, in amerikaniſchen Maßen ge— 
wachſen. Petersburg und Moskau, 
die beiden Hauptſtädte des Landes, 
die noch nach den Geographiehand— 
büchern der jüngern Generation 950,- 
000 und 750,000 Einwohner zählten, 
find durch den Zuzug aus der Pro= 
pinz, auf mwelche die Rejidenz an der 
Nemwa, die im Sumpf erbaute Stadt 
der PBaläfle, und das goldene Moskau 
mit dem tragenden Kreml und feinen 
jedem Ruſſen heiligen Erinnerungen 
eine geradezu magnetifhe Wirkung 
ausüben, und durch den Zuftrom der 
Iaufende von Andultriearbeitern, Die- 
fer neuen Bevölferungsichicht, die aus 
dem unerjchöpflichen Weferboir des 
ruffiichen Dorfes quillt, auf nahezu 
zwei Millionen angefhmwollen. War: 
Ichau, die große Lagerfeftung an der 
Meichjel, die alte Hauptitadt des ehe- 
maligen Sönigreih® Bolen, der 
Hauptjtügpunft der zarifhen Macht 
im Weiten und der Brennpunkt aller 
politifhen, kulturellen und mirtjchaft- 
lihen Bejtrebungen der Bolen, zählt 
rund eine Million. Riga, die alte 
Hanfaftadt mit heute noch deutfcher 
Stadtverwaltung, am breiten linter= 


(auf der zur Dftfee gehenden Dina, | 


und das erit 120 Jahre alte Opelfa, 
ber terraffenförmig am Schmarzen 
Meer gelegene Getreideitapelplag mit 
jeiner aus allen Völfern und Bolfs- 
jplittern de3 Nahen Oſtens gemiſch— 
ten Bevölferung, die beiden größten 
Ausfuhrhäfen des Landes, haben fait 
eine halbe Million erreicht. Ahnen an 
Bevölkerung faum nad ſteht Lodz, 


Crinkt heißen Tee 


gegen böfe Erkältung } 
er 


. Holt ein Kleines Padet von „Ham: 
durg Breaſt Tea“, oder wie wir Deut: 
Ihe jagen „Hamburger Brufttee“ von 
Eurer Apothefe. Nehmt einen Teelöf: 
felooll von dem Zee, dicht eine Taſſe 
fochenden Wafjerd darauf, Sieht ihn 
und trinkt eine Tafje zu irgend einer 
Zeit. E3 ift die mirkffamite Weile 
eine Erfältung zu bertreiben und 
Grippe zu beilen,, denn die Poren 
werben dadurch geöffnet und vermin= 
bern den Blutandrang. Beförbert 
auch den Stuhlgang und befeitigt fo 
sine Erfältung fofort. 

&3 it mohlfeil und vollftändig ver 
actabiliſch, alſo unſchädlich 


über dem jetzt die deutſche Fahne weh— 
Vielleicht übertrifft es ſie ſogar noch 
an Menſchenzahl, denn in Rußlam 
hat eg bis auf den heutigen Tag no 
feine zuverläffige Voltszählung gegess 
ben. Es gibt in Deutichland Tichers 
lich viele, die bisher Lodz nur Dei 


Namen nad kannten, vielleicht nie Da 
von gehört haben, und nun erftaume 
find zu erfahren, daß da dicht Hinteg 
Halbmilz 

Yionenfladt liegt. Lodz (gefpr. Lodſ ch) 

dankt diejes jchnelle Wachstum jet 
: Lage im polnifhen Ynduftriebes 
| 


der ruffilchen Grenze eine 


zit. E3 ift der Mittelpunft bei 
Baummollinduftrie Polens und ei 
der eriten YFabrifitäbte des Landes, TEE 
dat man es nicht mit Unreht au 
das ruſſiſche Mancheſte nen 
Lodz ift in Handelsfreifen meltbe 
rühmt wegen feiner Spinnereien uk 
Mebereien, iiber deren Zahl und Pro 
duftionswert Angaben fi wohl nita 
gend finden; die in den zugängliche 
Handbüchern und Nachſchlagewerte 
ſtehenden Zahlen ſind von der ſchne— 


$ 


| (en Entwidlung länaft überholt. ZH 
rem tafchen Wachstum entfpricht DIE 
Anlage der Stadt, die jich Zu beiden 
Seiten einer 12fm langen Straße &4 
ſtreckt, der Piotrkowskaja, zu deutſ 
Petrikauer Straße, benannt nach de 
kleinen Hauptſtadt des Gouvern— 
| ments Petrifau, zu dem die große 
ı Sabrikfiabt verwaltungsrechtlich noch 
| immer gehört. Der Name Petrifan 
| ging vor einigen Jahren oft durch DIE 
| Zeitungen, denn dort tagte das Wei 
ı zirfsgericht, da3 über die Berfehlum® 
gen der Mönche von Tichenftocham 
urteilen mußte. Die Bettifangt 
Straße ijt die Hauptverfehrsaber bei 
Stadt. An ihr liegen fat alle GM 
| ichäfte und die vielen Vergnügungs 
| Iofale, die in folch einer Stadt, mE 
I rafch, leicht und viel Geld verdiene 
wird, wie Pilze aus der Erde jhiehem® 
Die Bevölkerung von Lodz ift jehr ges 
mijcht. Nac) den für das Jahr 1908 
borliegenden Zahlen, die fich inznois 
chen ent|prechend vermehrt haben, be 
fannten fi unter den 350,000 Ei 
| mohnern rund 6000 zur orihodorem: 
! 175,000 zur römifchefatholifchen um 
| 90,000 zur protefiantifchen Kirche 
| ferner gab es 80,000 Juden und 1400 
| Baptiften, da3 heikt mit anberei 
| Worten, die Mehrzahl der Bevölt— 
rung bilven die Polen und die Deut 
ſchen. die Ruſſen ſind in verſchwi— 
dender Minderzahl. Die Deutſche— 
wurden damals auf 40 Prozent DEE 
| Einwohnerzahl gefhägt, jevenfall® 
haben fie an der Entmwidlung Dee 
| Stadt Lodz einen hervorragenden 
| wenn nicht den erjten Anteil. Wen 
| die Zahl der NReichsdeutfchen au num 
| verhältnigmäßig gering iit und felbit 
| bei Ausbruch des Krieges mohl nid 
mehr al3 10,000 betragen hat — Tee 
| ten doch zum Beifpiel in Mostau nl 
| gegen 8000 — und wenn auch bieh 
bon denen, die in Rußland geborl 
find, wenig Deutiches an fi Haben 
das Deutichtum Hat doh in Lob 
jtets eine große Bedeutung gehabt, mi 
| eine große deutfche Schule und Drei 
deutjche Zeitungen befunden. Deu 
Ihe jtanden von jeher in großer Zah 
an der Spite der gewerblichen Um 
ternehmungen und haben in den SER 
ten der Wirren ihre Pflicht und WIE 
tufstreue mit dem Tode befiegelt, in 
dem fie, mutig auf ihrem Plab aus“ 
barrend, ein Opfer des roten Tem 
rorismus wurden. Mit der Befekung 
durch die Deutfchen wird die Nuke 
und Sicherheit, die auch nach der RE 
bolution noch diel zu wünfchen Ubrk 
ließen, einfehren, und e3 ift zu Hoffe 
daß auch noch manches von. den ak 
Ben Werten an dem fauer erworbenen 
Eigentum und Vejik unferer Lande 
leute und Volfsgenoffen gereitet wit 
oder erhalten bleibt. —* 
— ———— 
— Moderner Unterweis Wa 
ter (vor dem Ball): „Alſo ER 
zeige mir erjt den betreffenden: ju 
gen Mann, bevor Du Dich in 
berliebit,* 1 





Aunderte von Motorwagen im Colifeum und 
in der Waflenhalle des 1. Regiments 
| zur Schau aefellt. 


Gewaltige Entwidelung der 3 


Industrie, 


Laufende von Bejuchern wohnen Eröffnung bei. — Tropen 


landichaft als Binterarund der Nusitellung. 


— Yur Per. 


fonenwaaen werden agzeiat. — Alle Arten und Preije ver: 


treten. — Sechs: und achtzrlindrige Waagen von bejonderer 


Bedeutung. — Mehrere 


werden Jahresverjammlung abhalten. 


Unterhaltung 


Inmitten einer durch Künſtler— 


band, geihaffenen Iropenlandicait, 


Füber. der ein woltenlojer 
Simmel lat — cine Schöpfung, 
gegen $410,000 aefoitet haben joll 
Enurde geitern Mittag im Goliienm 
md der Wafienhalle des eriten Ne- 
giments im Beifein QIaufender bon 
Bejuchern aus allen Teilen der Ver. 
a taaten die auf eine Woche  bered;- 
nete 15. Nationale Ktraitwagenaus: 
kellung durch den Musitellungsleiter 
nel Miles eröffnet. An Zabl der 
Fansgeitellten Straitwagen wie der 
— briken, die die Ausſtellung beſchickt 
"haben, übertrifit jie jogar die vor 
tzem in New York abachaltene, die 
an Fachkreijen als etwas Ilnerbörtes, 
oh nie Dageweſenes betrachtet 
Frde. Eine Vorſtellung von der 


blauer 
die 


W. T. White, 

Präſident der Whiie Cu 
Soltswirtihaftlichen 
raftwageninduitric, die jet ihre 
eiten Modelle in über 500 Exrem 
la aren zur S Schau jtellt, gibt wohl die 
€ dägung, dal; im veraangenen 
Bahre in dein Ver. Staaten allein, 
* d in Diefer Induitrie, Soweit 
Maifenheritellung in Betracht kommt, 
Be Führung haben, 515,000 Kraft 
Wagen im Werte von mehr als 
’ 00,000 hbergeitellit worden ſind 
Sanze 2 Städte verdanten ibr Empor 
üben diejer jungen Anduitrie, 
Dunberttaujende von YUrbeitern be— 
wäftigt und indirekt fortwährend 
Bau beiträgt, die 


Das 
cr 


Bedeutung 


vie 


3485 


älter Lamditraen und damit zu je 
Ehsreicher Sulturarbeit anzuſpor 
fen. 

E Ba3 würden wobl die beiden daut 

Zechnifer Daimler und A 

igen, die durch die Erfindung des 
Fbanjionsmotors und anderer Ber 
Bllfommmungen den Nraitiwagen 
At eigentlicd; zum praftiich brauchba- 
en Berfchrsmittel gemadt habeıt, 
Kenn fie einen Vli in dieje geival 
DR 
ber 400 Seritellern von 
bagenutenfilien der Ber. Staaten 


Bet it nd einen Wert von $3,- 
20.000 baritellt? Die Jufumtt wird 


e Zweifel eine noch viel häufigere | 
and) I 


Bermwendung des Nroitwagens 


nationale 


der Bejucher 


| mittelten 


| oder wohlhabende 


nämlich 


| ben folgende 
| Norf nicht vertreten waren, 
ſchickt: 


richtung 
Kraftwegenhändler, 
Ausſtellungsleitung Einladungen zum 
Beſuch der 


die | 


Staaten der Union | 
Bau neuer umd zur Verbejlerung | 


Vnuz 


Ausſtellung werfen könnten, die 
87 Kraftwagenfabrikanten und 


Motor-⸗— 


haben, 


Fabrikantenverbände 


geplant. 


in den breiteren Bollsichichten jehen, 
wenn der Preis durd mod geiteigerte 
Arbeitsteiluma auch dem weniger Be- 
erſchwingbar gemacht 
damit der Einwand, daß der Kraft— 
wagen ein VYurusivagen fir 
Leute ſei, 
geworden iſt. 

Alle möglichen Typen und 
von Perſonenwagen ſind ausgeſtellt, 


3 
| 
| 
J 


— Feſtlichkeiten zur 


md | 


reiche 
hinfällig) 


| 
Yrten | 


Yaitwagen dagegen finden jich mur tır | 


den bon einzelnen Firmen veranitai 
teten Sonderaußfiellungen in ihren in 
der Nähe der Ausſteuungsyalren ge— 
legenen Verkaufsräumen. Kalt alle 
bedeutenderen Fabriken ſind vertre— 
ten, mehr als in New York ausge 
ſtellt hatten, und zwar ſind folgende 
Firmen hier zur Stelle: 
Apperſon, Abbott, Auſtin, 
Electrie, Auburn, Allen, Baker 
trie, Briggs-Detroiter, 
Buick, Cadillac, Cartercar, 
Chalmers, Chandler, Chebrolet, 
Detroit Electrie, Davis, Dodge, Dort, 
Enger, Fiat, Franklin, Gadabont, 
Haynes, Hern-Brooks, Hudſon, Hup 
mobile, Imperial, Interſtate, Jack 
ſon, Jeffery, King, Kiſſel, V. P. C., 
Lerington = Howard, YNocomobile, 
Ypons » Hnight, Mo-rstarlaı, Mar 
well, Mercer, Met, Mitchell, Moline- 
Knight, Moon, Bathiinder, National, 
Marmon, Dakland, bio Electric, 
Dverland, Olsmobile, Badard, Rare 
Detroit, Beerle);, Bierce-Arrow, Bro 
mier, Naucd-Lang Electric, Negal, 
Remington, Zaron, Zeripps-Booth, 
Stearns-Knight, Studebaker, Stutz, 
Trumbull, Thombley, Velie, Waver 
ley Electrie, Weſteott, White, 
ton, Slide, Buckeye, CrowElkhart, 
Paterſon, Vixen, —— Electrie, 
Milburn Electrie, u. Woods Electrie 
Mehrere Fabriken, die in New Mori 
ausitellten, iind bier nicht verireten, 
Crawford, Cunningham, 
Malcolm, Fiſcher, Grabt, Kline, 
Owen, Pilot und Keo. Dagegen ha— 
Fabriken, die in New 
Cars e 
Abbott, Auſtin, Glide, 
eye, Crow-Elkhart, Paterſon 
Viren, 


Es 


Argo 
Elec 

Briscoe, 
ale, 


olv, 


\ 
x 
x 
_ 
an 


Win 


Buck— 


und 


Geſchmacks 
die 18,000 
die von der 


jede 
und 
an 


aljo für 
aeforat, 


iſt 


Ausſtellung ergangen ſind, 


Kohn N. Willns, 
Bratident der Willy3 Operland Co. 


ihre liebe Wübe und Not 
unter den vielen auten Woaen 
die Wahl zu treffen. 
Vielleiht eine der 
Ericheinungen auf ver 


werden 


auffallendſten 
Ausſtellung 


— — —— — ———— —— — — —— — 
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Anzahl von 


| $7000 toiten. 
ſtala 


— ——— — —————— — — — — —— 


iſt die große Zahl leichter ſechs⸗ 
zylindriget Cars zum Preiſe von 
81700 und kleiner vierzylindriget zum 
Preiſe von 531000 und darüber. Eine 
Sechszylindrige“, die Saxon, wird 
fogar zum Preife von $785 angeboten, 
und eine „Vierzylindrige“ »Derjelben 
Yabrif foftet gar nur $39. 
gibt auch eine ganze Anzahl der teuer- 
ften Cars zu feben, die mit hod- 
feudaler Verachtung auf * wohl⸗ 
feilen kleinen Geſchwiſte herab: 
zufeben jcheinen, wie ein Yraberbengft 
auf ftruppige Hofadenpferbe, und die, 
wie die Wierce-Arrows, Padards, 
Beerlefies, Whites, Locomobiles, 
Cadillacs, Chalmers uſw. bis zu 
Es iſt alſo eine Preis 
vertreten, die allen Anſprüchen 
und Geldbeuteln gerecht wird. 

Es wird eine „Große 
den für Ausſteller und Beiud 
metiten Ausiteller haben —*8*— 
tehrungen dafür getroffen, 
Freunde auch außerhalb Des 
ſeums nicht aus den- Augen zu ber 
lieren, und werden eine aanze Anzahl 
bon Freitelien veranitalten. 
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mer 


y 
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bon Geichäftägaragen im 
Hotel zZutammenfinden, 
notionale Organifation zu ariinden, 
und am jelben Iaae wird die natio 
nale Bereinigung der Frabrifanten von 
Funkenzapfen ihre Jahresverſamm 
lung ohhalten. 


Lexington 
um 


Elwood Haynes, 


Präſident der Haynes Automobile Co. 


Die Ausſtellung bietet ſo viel des 
Sehenswerten und Belehrenden, 
auch der ausführliche Bericht nur 
einen kleinen Ausſchnitt aus der 
Maſſe des zur Schau Geſtellten an 
führen könnte. Es ſollte daher Nie— 


da h 


: die die genannten Anforderungen der 


ber e3 


| tanifchen 


Die ı aefähr 2950 Pfund, 


ihre ! 
Goltz | 
| Bneumatits 
| aroß. 


| im 


| durch dig die geplante neue Land 
ı bindur&führen wird, 
| zufammentommen, 


‚und Miami berühren fol. 


21 Michigan Ane,, 


| © 
Mittwoch werden fich die Figentümer |} eine ganze Reihe bon 
| vorteilhafter Weife von andern 


eine | 


is EN 


"nması Dalntes. den 24. 


F 


ee 


Käufer erfüllen können, qute Ausfich- 
ten.” 
Die Hamneswagen. 

Die  Haynes Automobile Com— 
pany, Kotoma, Jndiana, deren Prä— 
fident Elwood Hannes ift, der Er— 
finder und Erbauer des erften ameri= 
Kraftwagene, Hat einen 
leichten, Techdzylindrigen fünfſchigen 
Tourenwagen, Modell 30, und einen 
leichten ſechszylindrigen ſiebenſitzigen 
Tourenwagen, Modell 36, ausgeſtellt. 
Erſterer erfreut ſich bereits einer gro— 
ßen Beliebtheit, während der 7-ſihzige 
zum erfien Mal in Chicago gezegt 
wird. Das Modell Nr. 30 hat eine 
Rabdbafis von 121 go und iieqt un 
Die PBneumatits 
meſſen 34 bei 4 Zoll, Die Radbajis 
des Modella 33 miht 127 Zoll und 
das Gewicht beträgt 3050 Pfund. Die 
zen 34 bei 41. Bol 

Wagen zeichnen fich Durd) 
Eigeniha,ten in 
us, 


nn ee — — 


Die! 


Empire Auto Go. } 
Die eigentlihe Erlundungsfahrt 
nterefie des Baus einer guten, 
für Kraftivagen geeignetenYand.taße, | 
die von Indiana nad Florida führen 
fol, wurde von 9. M. 


auf einer Empire Bar unter. .ommen 


| und wird jehr bald praftifche Erzes 
niſſe 


zeitigen. Am 3. Arrıl werden 
die Gouperneure der Staaten, 
ſtraße 


nämlich 


um die 
Beſprechungen zu Bögen, 
joll jofort mit dem Bau 
ftraße begonnen (werben, die ald Ab 
jweiqunga des von Ne York nad) 
Franzisto führenden „Lincoln High— 
way“ gedacht ift und die Städte In— 
dianapolis, Louisville, Naſhville, 
Chattanooga, Atlanta und Tampa 
und vielleicht auch no Natjonville 
Der von 
McecDermid bei der Erkundungs ahrt 
benußte Cartyp, ein 
Modell, ift in den Berkaufsräum:n 
der Ralph Temple Auto Co., 1219— 
ausgeftellt und | 


und dann 


MeDermio | 


in ELattanzoga | 
nötigen 


der Yand: | 


= | 
San 


1915 Empite | 


zeigt deutlich den Einfluß; europäifcher | 
' been in Konjtruftion und Ausfüh- 


; Spezialität aus 


mand, der fich über den Stand der ! 


— — 


Bid vierzulindriger 


fünflisiger 


Kraftiwageninduiftrie unterrichten milf, 


verfäumen, der 15. Nationalen Kraft: 
wagenausfielluna einen Befuch abzu 
ftatten. 


Thomas 8. Jefiern Comvang. 
In höchſt intereffanter Weife 
leuchtet der Vorſteher der Verkaufs 
abteilung der hervorragenden Kraft 
wogenfirma Thomas B. 
C. S. Jordan, die gegenwärtige wirt 
ſchaftliche Lage mit beſonderer Rück 
ſicht auf die Kraftwageninduſtrie. 
„Die mit dem Monat Januar ein 
ſehgende Proſperitätperiode“, mein! 
Herr Jordan, „an die Leute 


" 


De 


r erir 


viele 
nicht alauben wollten, ijt wirklich kein 
Schein, jondern beweiit ihre Exiſten; 
vor allen Dingen in der Zunahme dr: 
Serfäufe in der Kraftivageninduftric 
«ber nicht nur in der Zunahme de: 
Verkäufe fondern aud in der Willia 
ieit der Käufer, im Durhichnitt etwas 
mebr ala im vorigen Jahre für Cars 
‚u zahlen, ift ein Zeichen mwirtichert 
lihen Aufitiegs zu erbliclen. Im 
corigen Jahre wurden mehr Kraft 
wegen zu $1,000 verfauft ala je vor 
ber, während jebt die Nachfrage nad 
beijer gearbeiteten und aus joliderem 
Material bergeitellten Tar& in v 
Preislage von $1,500 bis $ 
mit Recht als die dem Meittelfta 
zujaaenditen fcheinende Preisla 
zeichnet werden kann, geitiegen it. 
„Zwei Klafien ven Leuten find «3 
hauptfählic, die jegt Diele Cars in 
inittleren Preislagen verlangen, 
mal find es die zahlreichen Enthuii- 
often für mohlfeile Cars, Die 
Kebrzeit Durchaemadt und 
haben, dab das Motto „Billa und 
Ichleht“ auch heute noch ailt. 
dere Alajje beiteht aus Xeuten, 
früher europäiihe Waagen aefauft ba 
ben und jebt „infolae 


2: 00., 
| 


Die 


Der 
‘ 


rung. Die Empire 
der Heritellung vort 
„zouring Cars“ und „Roandfters“, die 
beide diejelben fonftruttiven Grundse 
danken verförpern, beide auf der Em- 
pire Ebalfis aufgebaut find und nur 
im Preis und in der Ausführung ver 
Ichieden find. 


Toxrenwanen. 


= — — — — — 


Daſhill Motor Co. 
Daſhill Motor Co. iſt jetzt in 
t Xage, den Chicagoern 
Brothers' Kraftwagen zu liefern. 
Detroit zufolge, ar 
beitet die Fabrit mit aller Kraft, und 


Die 


Nachrichten aus 


| ım furzer Zeit werden große Mengen 


Jeffery Co. 


der Wagen auf den Markt kommen. 


Selbſtverſtändlich ſind ſie auch in der 


Kra— fin 


I 
‚u ma 


Ec 

ſagt, daß er ſich 
1 

ſet 


vagenausſtellung zu finden. 


Merzte zufrieden mit Bnif Gar. 
(Fine ganze Anzı ıpl bekannter Chi 
Aerzte ſind mit den von ihnen 

Buick Cars in jeder 
jebr zwi Dieſe Aner 
bedeute als auf bei 
Blia jchein? Da gerade Der 
eine Gar 
8 fün/mal täglich vom Spred) 
jimnıer nad) dem Hofpital zu fahren 
und außerdem 15—65 Befuche tialich 


ven, 


np 


ried en. 
ment 


n will, 


Hinſi hi 
tennuna 
eriien 
Arzt 
Drei 


einen 
Aerzte, 

Calumet 
ar zum 


gen 
dieſer 
3147 


an Kraftwagen. Einer 
Dr, Chas. E. Kaflte 
Üve., der eine 
Preife von $1233 defikt, 
jedeämal wundere, 
t feine Car in Bewegung zu 
‚ na&dem fie ftundenlarg in 
der Kälte vor einem Hofpital gej.an 


den babe. Viele andere Aerzte haben 


* fa u 
ie CI 


n ven fer 


ı ähnliche Erfahrungen gemadt. 


| das ganz bejondere ntereije des 
| Titums 


Fins | 


ihre | 
gefunden | 


Die ans | 


des Aricges 


gezwungen find, mit dem einheimijchen | 


Troduft einen Verfuch zu machen. 


„Es gibt natürlich eine beidyränite | 


Leuten, die raffinirten 


 Zurus aud in ihren Kraftwagen ber- 


ı langen, 
‚ die eigentliche Mittelklaffe, 


| Amerifa gibt, 


und eine größere Zahl, 
nicht die nötige Aauftraft befigt, aber 


o etwas überhaupt im demofratiichen 
will eine zualeich joit= 
de und nicht zu teure Car haben, und 


die | 


wenn €9 | 


der Märft für diefe Alafie von Krait- | 


wegen bietet Dahe. ven 


Fahrifanten, | 


Nener Radion Viersylinderwagen. 
Auf der Straftivagenaus jtellung 
dürſle der —J Modell 44, 


Pub 
auf ſich richten. 


SHnah Ghalmers, 


Yerlideni ber Chalmers Moivr Gar K- 


Go. madt eine | 


Dodge | 


| 
| 
| 
| 
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ine Dame von gelellichaftliher Stellung, die ein 
Jeffery Sedan fährt, ſprach Samstag Abend mit 
einer Geſellſchaft von HIN in der Jeffery 
Ausſtellung vor, um den Sedan-Oberteil auf einer 
Cheſterfield Sechs und der Jeffery Vier zu ſehen. Im Ge— 
ſpräch über das Vergnügen, das ſie durch den Beſitz ihres 
Autos genießt, ſagte ſie: „Ich bin ſo weit, daß ich mein 
Sedan als das wichtigſte Auto betrachte, das wir haben. 
Für Einkaufzwecke, für das Theater und Winterbenutzung 
iſt es einfach unentbehrlich. Beide, mein Gatte und ich 
fahren es mit derſelben Leichtigkeit.“ 
Die Jeffery Sedan iſt das ideale Familien-Auto. Die koſtbaren Einrichtun— 
gen und die geſchmackvolle Form des Ganzen ſtellen es unter die vornehmeſtn 
Typen von geſchloſſenen Fuhrwerken. Die Sedan-Oberteile können mit den regu— 
lären Touring Bodies auf dem leichten Four und Cheſterfield Six Unterteil ge— 


wechſelt werden, ſo daß man zwei Autos hat mit verhältnißmäßig geringen 
Mehrkoſten als eins. 


Sedans: 


Chesterfield Six 
$2450 


Jetfery Four $2250 


Limousines: 
leffery Six-48 S3700 


Touring cars und 
Roacsters: 


Chesterfield Six 
$1650 


Jetfery Four $1450 
leffery Six-48 $2400 


Eigentümer der teueriten Autos find eingeladen, die Jeffery Modelle zu be— 
ihtigen, in offenen und geichloiienen Facons, in dem Goliieum, Space T-: 
Sie werden in dielen Autos dieje Vorzüge von Entwurf zur Erhöhung des Purus, 
Bequemlichkeit und vornehmes Ausjehen finden, als jte an Wagen gewohnt find, 
Die don zmwei- bis dreimal viel foiten. 


> 
27° 


ſo 


The Thomas B.Jeffery Company 


Main.Office and Works, Kenosha, 


CENTAUR MOTOR COMPANY 
2246 $. Michigan Ave., Chicago 
Telephone: Calumet 4631 
“ 


Wisconsin 


' ein fünffigiger Vierzylinderivagen, der 


aehörig jtrapazirt. | 


| Stromverichwendung verhindert. 


Es iſt dieſes 
bei allen Jachſonwagen ſo werden auch 


immer großes Gewicht aufein ange— 
nehmes 


treffen. 


teilt aebiriae An‘orberun | entwidelnden 
ee En “| Bohrung von 41% und einen Hub von 


Build ' und Beleuhtungsiyftem ift das „Auto 


zu nur $1250 vertauft wird. Mit | 
feinen jchönen fließenden Linien madt | 
er einen vorzüglichen Endrud. | | NIE Br 8 

Die Zylinder des 40 Pferbefräfte | * vu Be — 
Motors weiſen eine 
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43%, Zoll auf. Das elettriiche Anlaß: 
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Lite”, und mit dem Generator fteht 
das Connecticut Einfuntenzündfpitem 
mit automatifcher Ausfchaltung in 
Verbindung, meldes jede etiwaniae 
Der 
fünfzehn Gallonen faffende Gafolin- 
behälter iit hinten an dem Wagenfa- 
ften angebradt. Das Gafolin wird 
vom Bergajer dur das Stewartiche 
Dafuumipeifeigitem zugeführt. Der 
Magenführer jiht zur Linten, und bie 
Site find fo angebracht, daf beide 
Türen benügt werden fünnen. Wie 
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Wirklich der Ariſtotrat jeiner Klaſſe 
Private Ausſtellung 


für Händler und das Publikum 
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volle eliptiſche 
Die Firma hat 
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hier, vorn wie hinten, 
Sprungfedern benützt. 
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Fahren aelegt und alaubt, daß 
biefe Sprungfebern alle andern über 
Die Radbafis beträgt 115 
Zoll, und die Prneumatits meffen 34 
bei 4 Zoll. Die Farbe des Wagens ilt 
Bremwfter grün. 

Die Austattung fchließt u. U. das 
Schutzdach, den Geſchwindigteitsmeſ⸗ 
ſer, das Schaltbreitt, das elektriſche 
Horn, abnehmbare Reifen, einen Ex— 
trareifen, einen Träger für die Pneu— 
matik, ſowie eine Pumpe und die nö— 
tigen Werkzeuge in fich. 

Das Ausfuhracihäit. 

Bon dem Wachstum der amerifani= ' 
Ihen Kraftwageninduftrie zeugt auch 
die Yatfache, daß während des vergan- 
genen Jahres Wagen im Werte von 
$28,000,000 aus den Bereinigten 
Staaten ausgeführt wurden. it dieje 
Schl au im Berhältnif; zu der Ge= 
Tammtprobuftion nur gerina, To tit fie 
doc, dreizehn Mal fo groß ala vor 10 
Jahren md faft fiinfunbpierzia Mn 
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Während der ganzen Auto: Ausitellungswode bei 


Raiph Temple Auto Co. 


1219-21 Michigan Ave., near 12th St. 
INDIANA 
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EMPIRE AUTOMOBILE COMPANY. INDIANAPOLIS, 
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weich lebteres ungefähr ein Tyünftel 
füämmtlicher aus dem Lande ausge 
führten Kraftwagen kaufte, teoß der 
' Zatfache, daß dort eine Zollgebügr von 
35 Prozent des Wertes darauf erho 
ben wird. Aufiralien kaufte Kraftima 
gen im Werte von $2,600,000 und Ar 
sentinten folbe im Werte von $1, 
000009 


fo groß als der Wert 
Jahr im diefes Land 
Kraftwagen. 

Da die Fabrifanten bei der Größe 
der Anlagen auf Maffenbetrieb ange: | 
wiejen jind, jo müflen fie natürlich | 
auch dem ausländifhen Marfte ihre 
Aufmerkfamteit zuwenden. DieHaupt- 
funden find Enaland und KRanadr 


der voriges 
eingefübrten 


r 
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Kommt und jeht 


Das Auto der amerifaniihen 


Familie 


Ein fünf-Pajjagier-Auto, jo neränmig dak zivei weitere Zibe ein- 
geitellt werden fünnen ohne Ueberfüllung. 


So gut, dak es befannt iit als das „beite Auto jeiner Alafie in 


der Welt.“ 


Co niedrig in IUnterhaltungsfoiten — fo felten in Reparatur — 
dank Hup gleichbedeutend in mit Sparjamfeit und Dienit. 


Golifeum, eriter Flur, Ende des 


vrh-bı Di Meisenzab. 


um 4, DIE OU Wruient md erivar 
Grokarttgfter Ga: olin-Xerbefiere 
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— Ddaber ıem 
*8 verime A. 
Redaraturioſten 


und Karbon⸗Beſeitiger, den es gibt ne 


Flü ftakeit, in Euer Gaiolin zu a.ehen — e8 vermiicht ftch damit, obne Rübren, 


Garartirt, feine 
Lußt Jolinder uno 
Yebens aurr ber 
Ventile um? 

| Braut von 


Zylinder 


Duati » 
aın.a 
Galionen 


Buücie, 
für 64 
®a,olın 


Broovucıs 
Von 
me VHerren Einli 
Sie an mine wire 


Gaſole xe. 
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Gellone » Bumie, Un 
eungt rür 256 N 
Gallonen Gaſolin.— Ar 


s5.00 


Nie im Ausmaß 
berfauit, 


Name.. 
Ztad.. 


Pifriniäure, 
VBeitandteise zu enthalten, 
DBentile 

Marchine. 
Kemies wurd verbindert den Niederichlan 


erpr .Kioiten besanıt, 


Aetber, Kamp)o. oder traendimelche 
die dem Motor ıhäblic imd. 
n emen Dli en SZultand ımd erhöbı dadur ch die 


andere 


von Karben «a... die Bündpun.te, 


um Automobı «Sund.ern, Jobbers und Zubehör: /).ndiern, 


United Products Manufacturing Co. 


Telerı_.n Galume. 4).s 
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21. Ea 
Jer.att ı, 


a. LL. 
b.rwerdei vier n “ oubon, 


1y We. 


iu Vhıraan 


3. Str, 

Geume 4995, 

Ihnen 55,00 — 81.3, für 

Adreiie 1 Gallone — 1 Q 

vicen oren. 

Straße un— 
Kunte 
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var isBücdte 


ende ich 


me nes dandi er. on. 0.0 
Ab. 
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Gaſolette. 

Das von der United 
Mfg. Co. hergeſtellte 
freut ſich einer enden Be: 
liebtheit. Wie Herr IR. I. Xeon, der 
PBräfident der Geielligaft, angibt, ver: 
juden alle Kraftwagenbeitger felbit- 
veritäntlich, den Bet zu einem fo 
billigen wie möglich zu machen, jie find 
aber alle zu der Leberzeuauna geiom 
men, dab jich in den VBneumatitz fomis 
an den Reparaturrecinungen nit fpa: 
ren laht. Wohl aber läßt Tich ganz be- 
deutend an der®ajolinrehnung fparen, 
und zwar Ddaburd, 
leite“ gebraudt, 


Produets 
Gaſolette“ er— 


ſtets wad 


ze1 
te) 


dab man 


welches itberdies 


u 
„Öalo= | 


Die | 


Gigenichaft hat, die fohlenjtoffhaltigen | 


Niederichläge aufzulöfen und dem 


Motor eine grögere Kraft zu verleihen. | 


iſt ſeit vier 
auf dem Markte, und Tauſende vor 
Kraftwagenbeſitzern haben die 
beſten Erfahrungen damit gemacht. 


‚Saiolette“ 


ay) 2 
Das 


Dort Medelle. 

Die Dort Motor Car Company, 
Flint, Mich., ifi auf der Ausftellung 
mit zivet Modellen vertreten, einem 
fünffigigen Vierzylinderwagen und 
einem zweiſitzigen Vierzylinder „Road— 
ſter.“ Bei allen Dort-Wagen ſind die 
Kraftübertragungsteile aus Nickel— 
ſtahl hergeſtellt, ſodaß ſie an Haltbar— 
keit von keinem anderen übertroffen 
werden. Ganz beſonders wird 
auf Die mit ſechs verſtellbaren 
Sprungfedern verſehene Kuppelung 
aufmerkſam gemacht, welche ein leich— 
tes Anfahren ermöglicht. 


Zwei 


Ein mechaniſches Meiſterwerk. 

Die Schillo Motor SalesCompany 
kündigt an, daß ſie an dem erſten 
Abend der Ausſtellung von L. F. 
Swift, dem Präſidenten der Firma 
Swift & Co., Ralvh R. Graham von 
ver Bankfirma Gradam & Sons, von 
Ernft Beifeld von der — — 
Companh und von C. W. Leland Be— 
jtellungen auf die neue Serie 22—70 
Mercerwagen erhielt. Diefe werben 
allgemein al3 ein mehanifches Mei: 
jterwerf bezeichnet, und die Firina 
olaubt deshalb beftimmt annehmen 
zu bürfen, dab bus Gefhäft dieſes 
Jahr das des Vorijahres noch beden 
tend übertreffen wird. 


Ba I 
Jahren 


aller— 


auch 


Die Menge allein tut's nicht. 

So groß die Vorteile der Maſſen— 
produktion auch ſein mögen, ſo ſoll 
man ſie, nach Angabe von Herrn R. 
H. dem Vizepräſidenten und 
Geſchäftsführer der Reo Motor Car 
Co., doch auch nicht überſchätzen. „Die 
Behauptung, daß derjenige, der die 
größte Anzahl eines beſtimmten Ar— 
tikels herſtellt, auch in Bezug auf deſ— 
ſen Eigenſchaften das Beſte leiſtet,“ 
ſagte er, „entſpricht nur bis zu einem 
gewiſſen Grade den Tatſachen. Soweit 


24 
Scott, 


Richard H. Scott, 
Vizepräſident und Generalmanager 
Rex Motor Car Co. 


die Kraftwageninduſtrie in Betracht 
fommt, jpielt dabei die Dauerhaftig- 
teit und die Abnübung der zu dem 
Betriebe anaeihafften Eondermafci: 
nen und Werkzeuge eine große Rolle. 
Sind gegen 5000 Kraftwagen damit 
hergejtellt worden, fo find fie uns 
brauhber geworden und müffen durch 
neue erſetzt werden.‘ 

Damit ift aber, wie Herr Scott fer- 
ner angab, nicht gejagt, daß der Fa- 
brifant, der nur 5000 Kraftwagen im 
Kahre baut, fie unter allen Umftänden 
eben fo qut und eben fo billig heritel- 
len fann. mie Der. welder 100.000 auf 


—F PERS ER er 


Mittelgangs, 


gen im 


rechts. 


den Markt bringt. Es müſſen verſchie 


dene andere Umſtände mit in Betracht 
gezogen werden, wie Erfahrung, Kauf— 


traft u. ſ. w. Auch fragt es ſich, ob der 


| betreffende Fabritant fümmtliche Zeile 
ı felbjt macht, oder ob er verfchiedene von 


| ihnen fertig lauft und fie nur zufam 
| mıenftellt. 


Im letzteren alle werben 
die Kojten natürlich beträcgtlich größer. 


Die Revo Motor Car Company ftellt | 


| bäubdler, der Trleiicher, der Bäder, 


Die Overlandwanen. 

Jeder für einen Kraftivagen aus— 
gegebener Dollar trägt nad Angabe 
von John N. Willys, dem Präfiden- 
ten der Willys-Dpverland Company, 
ter größten der außftellenden Firmen, 
zur Profperität des Landes bei. Die 
limmandlunga be3 NRohmateriald in 
fertige „Cars“ bringt jeden Monat 
Millionen von Dollars in die Tafchen 
pon Giekern, Mafchiniiten und anderen 
Arbeitern, von denen fie dann wieder 
in die Hände der Materialwaaren: 
der 
Großhändler und Bänker gelangen. 
Die genaue Zahl der Perjonen, welche 
derh die Kraftwageninduftrie ihren 


Qehendunterhalt erwerben ift nie feit= | 


aeftellt worden, jedenfalls beläuft +ie 
Jid; aber auf Millionen. 
Gartercar Go, 

Den Angaben von H. R. Redford, 
denn Wizepräfidenten und Gejchäfts 
leiter der Cartercar Eo. zufolge, 
das Anftruftionäbuh für das Modell 
9 nunmehr fertigaeitellt. 
als an: 
fanas war, dba 


angenommen worden 


| man auf die Heritellung ganz bejon- 
| bere Sorgfalt verivendete und ein Jn 


I ftruktionsbuch beritellte, das 
ı liber 


| Sen’ation 


| fürzlich 


bie Leier 
fammtliche Einzelbeiten 
beliebten „Cartercars* auftlärt. 
der Wew Horter Ausitellung. 
Der neue Cheproleiwagen, Modell 
„Four-Ninety“, der zuerit auf ber 
ftattgehabten New Porter 


| Kraftwagenausftelung aezeigt wurde, 


der Chicagoer 


des 1. 


jeden einzelnen Zeil ihrer Kraftwagen 


jelbft her, und ihre Fabrik tft jo einge 
richtet, daß die Unfoften fich nicht hö— 


' ber ftellen, alä ob fie zehn oder ziwan= 


zig Mal fo viele Wagen das Jahr 
lieferte. Man glawbe aber nicht etiva, 
daß die Neo Company nur 5000 Was 
Jahr beritellt, nein, die Zahl 
tt in Wirklichkeit ungefähr vier Mal 
lo aroß! Sie hat im Ganzen nad un 
gefähr demjelben Modell bereits gegen 
40,000 Waaentäjten aebaut, jodaf fie 
hierin fichetlich das Beite leiitet, 
überhaupt möglich ift. 

No ein weiterer Umftand, dem im 
Allgemeinen lange nicht die gebühren: 
de Beachtung gejchenft wird, it 
Betracht zu ziehen. E3 iit diefes ber 
periönliche Einfluß des Geichäftsober 
haupts oder des ebsleiters. 
eine Fabrik einmal ſo groß geworden, 

daß der Beſitzer ſie icht mehr über 
fehen kann und die Fühlung mit dem 
Superintendenten und Vorleuten ver 


ın 
str 
DEI 


die ibm von Anderen eritatteten Be 


richte verlaffen muß, dann taucht die | 


Gefahr auf, daß es mit dem inter 
nebmen begab geht. „Es iit möglich,“ 
fagte Herr Scott, „daß der Eine oder 


der Andere mir borin nicht beipflichtet, | 


perſör 
daß ich 
Fabrit ver 


aber aus meiner langjährigen 
lichen Erfahrung weih ich, 
Reht habe. In der eo 


ehren wir mit einander wie in einer | 


Die Anlagen bededen | porn 


großen Familie. 
einen Raum bon ziwanziaq Ucres, troß 
dem mache ich taatäalich meinen Rund 
gang, und ich möchte auch nicht auf 
ibn verzicht leiften. 

„Seit die Begründung der Firma tft 
die DOberleitung Diejelbe geblieben. 
Fast nie findet ein Wechiel unter den 
Superintendenten oder Vorleuten ftatt, 
und was die Urbeiter anbetrifit, fo 
haben neun aus je zehn ihr eigenes 
Heim in der Nähe der Fabrik. Sie 
aehören zu den beiten Bürgern von 
Lanfing. Ungefähr ein Viertel aller 


Bermohner dieler Stadt hängt direlt | 


oder indireft von dem Gehalt ab, wel 
ches die Reo Company den Angeitellten 
bezahlt. Jeden einzelnen bon dieſen 
tenne ich, wenigſtens dem Anſehen 
nach, und hunderte von ihnen kenne 
ich bei Namen. 

Niemand kann mir vorreden, daß in 
einer von auswärtigen Aktionären ae 
leiteten Fabrit auf alle Einzelheiten 
biefelbe peinlihe Sorafalt verwendet 
wird mie e3 in ber Reo-Tyabrit ber 
Fall it. Wir haben deshalb be- 


jchlojfen, bieje niemals iiber ein ae= | 


rilfes Maaß hinaus wadien zu lai- 


ien. Maiienfabrikation ift von großer | 
aber mit ihr allein ilt .es | 
nicht getan, und fie darf nicht zu weit | 


Wichtigkeit, 


getrieben werben.“ 


Chicago and Walfer Glectric. 

Da die Ausitellung Laitkraftwagen 
ausfchlieht, hat die Waller Behicle 
Go. eine Sonderauöftellung Ddieler 
Magen in ihren Berlaufsräumen, 
2700 Michigan Upe., veranlaft. Der 
Verkaufsleiter der Firnia, Gail Reed, 
ift überzeugt, daß dem eleltrijh ber 
triebenen Wagen die Zufunft gehört, 
mweil er feiner Anfiht nah „der am 
einfachften unb fparfamfien zu be» 
treibende und babei der im Riefenver- 
fehr von Großftäbten am fchnellften 
fahrende Waaen ift.“ 


was | 


in ! 


E 
It 


M 
vergröß ert. 


bers“ verletzt werde, 


übte auf das Publitum eine derartige 
Anziehungstraft aus, daß man des 
Schutzes wegen den Abteil mit einem 
Meſſinggeländer umgeben mußte. Auf 
Ausſtellung hat die 
Firma den Abteil A 
Regiments, inne. W. C. Du— 
rant, der Geſchäftsleiter der 4 
Motor Eo., New York, telegraphirte 
Herrn W. . Mead, dem Vorfteher des 
Ehicagoer Zweigbiüros, dah der Wu: 
gen nicht nur beim Publitum im AN 
gemeinen, fondern auch bei allen her: 


iſt 


Es ließ et⸗ 
was länger auf ſich warten, 


der ſo 


— | 


| ftand wurde, 
te au, daß nicht mehr milltürliche | 


borragenden Ingenieuren eine gerade: | 


zu enthuftaftiiche Aufnahme fand, 
ein Wagen ſich ſo 
zeichnet, 


Daß 
vor anderen aus— 
iſt heutigen Tages eine außer 


rg A 


1915 „Baby Grand” 


Grideinung, bei ber 
Chevrolet Motor Co. darf man aber 
immer auf etwas Auberaewöhnliches 
gefaßt jein. Man bedenke nur: Ein | 
bollitändig ausgerülteter fünffikiger 
Tourenwagen für nur $490! 

M. „Ehod Abiorbers“ 

Wie U. 3. Duetd von der Alfrebal 


geiwöhnliche 


Die 


- ‘ . A ! - ; Company, der Ehicagoer Aaentin ber 
liert, fodaß er Jich bei der Leitung auf | 


av 

J. M. 
gibt, 
des 


Shock Abſorber Company, an— 

hat eine kürzliche Entſcheidung 
Appellhofs die Nachfrage nach „J. 
Shock — außerordentlich 
Die Blackledge Manufae— 
turing Companyh hatie geltend gemacht, 
daß ein ihr erteiltes Patent durch die 
Herſtellung der „J. M. Shoct Abſor 
und in einer im 
Mai voriges Jahr abgegebenen Ent— 
ſcheidung erffärte — richter San— 
daß in der Tat eine Patent— 
verletzung vorliege, hc wurde 
aber Berufung eingelegt, und der Ap— 
pellhof hat nun die Entſcheidung der 
unleren Inſtanz umgeſtoßen. Die J. 
M. Shock Abſorbers“ ſind anders als 
die von anderen Firmen hergeſtellten 
und unterſcheiden ſich von jenen vor 
Allem dadurch, daß ſie ihren Zweck, 
die Erſchütterungen des Magens ber= 
art zu mindern, daß man jie faum | 
fpüren fann, wirklich erfüllen. Die ı 
Nachfrage nad diefen Vorrichtungen ift 
jeßt eine außerordentlich große, 


8. @. Word, 
Rreafident der Eazgon Moior Go. 


# 


* 


— —* 


| 


' 
i 
| 


ı der für | 


Die Stimme de3 Bolfes. 


Frant E. Smith von der Premi:ı 


Motor Manufacturing Co, jprac ſich 


füralich dahin aus, daß jomwohl in der 
Politit wie auch im Gefchäft, im Be 
ionderen bei der 


fums immer noch den Ausichlag gibt. 
Diele entichied, daß der Kraftwagen 


nicht länger nur ein bloßer Luxus— 


gegenftand fein foll, und fofort jorg- 
ten die Fabrifanten dafür, daß er zu 
einem allgemeinen Gebraudhggegen- 
Das Bublitum verlang- 


Preife berechnet würden, und die Folge 


— — — — —— 


J. Walter Drake, 
Präſident der Hupp Motor Co. 


war, daß allmählich eine geſunde Ge— 
ſchäftsbaſis für die Induſtrie geſchaf 


fen wurde. Die Firmen, welche dieſem 


Verlangen nicht Folge leiſteten, muß— 
ten bald ihren Bankerott anmelden. 
Der Fabrikbeſiher muß vor Allem 
wiſſen, was das Publikum haben will, 
und um dieſes in Erfahrung zu brin— 
gen, gibt es lein beſſeres Mittel als 


DEE E 


Touring Gar, f 8875. 00, 


die Au stellung, ae zur Zeit im 
Koliſeum und in der Waffenhalle des 
1. Regiments ftattfindet. Hier lernt er 
die Wünſche des Publikums kennen 
und verſteht er, 
fommen, 
ausbleiben. 
Sozufagen aus einem Nichts heraus 
tft die \nduftrie zu ihrer jebigen Höhe 
emporgewachſen. Der Kraftwagen iſt 
ein Verkehrsmittel, welches die Entfer- 
nungen verringert und ungeheuer viel 


Zeit ſpart; on ſeiner Zukunft kann 
Niemand zweifeln! 


ihnen ſchnell nachzu— 
ſo wird der Erfolg nicht 


Langiährige Erſahrungen. 

Die große Beliebibeit, 
Studebater-Kraftwagen erfreuen, 
danten ſie, wie es heißt, 
außerordentlichen Fähigkeiten 
Herrn J. G. Heaslet, des Vizepräſi— 
denten und Chefingenieurs der Stude— 
baker Corporation. Dieſer hat ſeit 16 
Jahren ſein ganzes Intereſſe und 


ver 


ſeine ganze Zeit den Kraftwagen ge- 


widmet. Er ſah, wie ſich die Induſtrie 


aus den kleinſten Anfängen zu ihrer 


jetzigen Höhe entwickelte, und hat ſich 
eingehend mit jedem einzelnen ſich dar⸗ 
bietenden Problem beſchäftigt. Jeder 
neu einzuführende Zylinder, — iſer, 
Zündzapf en u. f. w. 
bon ihm geprüft, jodaß er nicht nur 
bie in der eigenen Fabrit 
Kraftwagen Bun fennt, 
aud) alle anderen, und über ihre Vor- 


züge und Nachteile völlig unterrichtet | 


it. Falt jeden Taa hat län: 
gere Inierredungen mit 
denn jind deren Vorjchläge auch mei: 
ftend wertlos und unausführbar, 
weiß er doc), daß die Induftrie noch 
immer in der Entwidelung beariffen 
ift, und daf jeder Tag neue Einrich- 
tungen, bon denen biäber Niemand et 
was wußte, bringen fann. 

Herrn Heaslet ijt es vor Allen zu 
zufchreiben, daß bie Wa 


er 


2 
Studebaker-We 


gen ſo gut ſind, und daß ſie zu einem 


ſo niedrigen Preiſe verkauft werden. 


Beneeidenswerte Stellung. 
John W. Bate, der Vizepräſident 
und Chefingenieur der Mitchell: 
Lewis Motor Co. nimmt in ber 
Automobilwelt Amerilas eine benei— 
denswerte Stellung ein, da er näm— 
lich der erſte war, der hier Kraftwagen 
in größeren Mengen baute. Mit ſchar— 
fem Blicke ſah er das Aufblühen der 
neuen Induſtrie voraus, und ihm ſind 
daher vor Allem die Erfolge und Er— 
rungenſchaften der Mitchell-Lewis Co. 
zuzuſchreiben. 
Es war im Jahre 1903, als Herr 
Bate den ‚erjten Mithellwagen baute, 
750 verfauft murbe. 


ed veriebenen Xourenmwagen 


Heritellung von | 
Kraftwagen, die Stimme des Publi- | 


| europäilchen Markte. 


fa hergejteflt 


der fich die ! 


vor Allem den | 
des 


murbe einachend | 


gebauten ! 
fondern ! 


Erfindern, | 


fo 


| hat bie 
ı um 6!% 


Zwei 


Jahre * uf ſtellte er den erſten mit | 


Herr Auto 


u 
ausgaben. 

Wenn der Wagen warm genug iſt, 
den Grad der Hitze mindern, und 
des regulirenden Ventils. 


war ſofort 


Beſitzer: Genießen Sie wirkli— 
chen Winter-Komfort 


S ie können gemütlich warm in 
ohne einen Cent für Heizung 


zu niedrigem Preis. 


Ihrem bleiben, 
zu ver⸗ 


o* 


Motorivagen 
oder Betriebsunfoften 


fonnen Sie die Hitze 


abdre hen oder 
mittels 


einfacher Drehung 


A K-P Foot Rest Heater 


Dies ijt eine einfache perbejjerte 
runbanf, durch jvelce ein Bruchteil 
der erbigten Safe aus Eurem Mırs 
puff paſſirt; tritt aus bieg zfamer 
Metallröhre an der einen Seite ein 
und iritt auf Der anderen Seite wie 
der aus. 

Keinen Schmutiz, 
nen Aerger. 
Weiſe, warm 


keine Arbeit, kei 
Einfach eine wirkſame 
und komfortabel zu 


Autorr 


bleiben kur Benutzung von einem 
teil der Hiße, die Euer Nuspuff 
rorfivahrend an die Luft abgibt. 

fein Geruch — ein 
rür jede Car. Läht fich in 
wenigen Minuten einfügen. Geeigs 
et file offene oder geſchloſſene Wa⸗ 


gen. Ju Längen geliefert für jedes 
aſſend. 


Kein Lärm, 
Schmuck 


THE ALFREDEL COMPANY 


1467 S. 


Rerlanisagenten für 
Branier Rubber & Tire Company, 
J. M. Shock Absorbers and 
Dunlap Wire Wheels. 


— — — — — — 


er, der 51500 koſtete; dieſes war da 
mals der billigſte Vierzylinderwagen 
auf dem amerifanifchen und auf dem | 
Auf ihn ijt der | 
jeder Weile vollendete | 

Krafwagen zurüdzuführen. Hierauf | 
baute Herr Bate den eriten billigen 
Sechszylindermwagen, der je in Ameri— 
wurde und im Jahre 
1910 brachte er den ſiebenſitzigen Mit— 
chell, Modell S, auf den Markt; der 
dafür geforderte Preis von 82000 
war um ein Driitel niedriger als der 
für jeden anderen Sechszylinderwagen. 
Der leichte ſechszylindrige Mitchell 
1915 zu 531585 und der leichte vierzy⸗ 
lindrige Mitchell zu $1250 find Das 
Ergebniß von Herrn Bates ſiebenjäh— 
riger Erfahrung im Bau von Sechs— 
zylinderwagen. Sie ſind Meiſterwerke 
der Ingenieurskunſt und machen der 
Mitchell-Lewis Motor Co. alle Ehre. 


Auburn Automobile Co. 


Die Auburn Automobile Company, 
Auburn, Indiana, zeigt auf der 
Kraftwagenausftellung folgende Sre: 
zialitäten: einen fechszylindrigen, 
aiveiligigen Perfonenwagen und ein 
jchszylyndriges® unmontirtes Geitell. 
Der Breis für jechszylindrige Per: 
foneniwvagen beträat $1,550 
bierzylindriae $1,075. Die 
1915 Modelle der Auburn Eo. find 
it allen Berbeflerungen und neuen 
Erfindungen ausgeitattet. Die Au 
burn Go. nimmt in ber 


heutige, im 


Rang eined Pioniers ein, da fie be 
reits 15 Sabre lang Kraftwagen ae 
baut und die in den neuejten Modellen 
die Erfahrungen diejer vielen 
zulammenaefaßt 
bietet, zum Belten und Nugen 
Stunden, 


ihrer | 


| dann als Verfandt 


— — —— — — — — —— —— 


verhältnif;- 
mäßig jungen Kraftwagenindujtrie den | 


Jahre 
und verkörpert dar- 


Michigan Avenue 


Section 99 


—— im — 


COLISEUM 


angelauft, der umgebaut werben und 
und - Zagerraum - 
dienen joll. Die für die erhöhte Pro- 
duftion erforderlihe Kraft wird von 
einem neu zu erbauenden Elektrizi- 
tätsiwerf geliefert werben, das 2000 
Pferdefräfte entwideln fol. 


und für |; 
neuen | | 


®. . Marmon, 
Rräfident der bei Marmon Co. 


Bunte Kriegsbilver aus Deutidhland, 


Injubordination. 
In die Ede der Straße eines bor 
einigen Stunden genommenen Dorfes 


| biegend, gewahrt der Oberft eine jelt- 
| jame Gruppe. 


Ein bärtiger Landmwehrmann, an 
den Schläfen jchon ein bischen grau, 


 fteht vor einem blutjungen Leutnant 


| poitbrief vor der Naje 


| bafı 
ı tommt. 


und fchwingt einen zerfnitterten yeld- 
des zurüdmei- 
Dazu ſchreit er 
„Alſo das bitt' ich mir aus — 
das nich noch mal vor— 


chenden Vorgeſetzten. 
ihn an: 

mir 
127 
Entjebt tritt 
en Wergerlichen 


der Oberſt raſch auf 
zu und jagt: „Aber 


* 


Menſchenskind, um Gotteswillen, ma— 
ſchen Sie ſich doch nich t unglücklich. 
Das iſt doch Ihr Vorgeſetzter, iſt ein 


William M. Lewis, 
P. C. 


- (Nr 
dent Der X. Motor (ı 


ram 


| mein 


Miller Rubber Go. 

ie vom Sekretär der Miller Rub- | 
ber Go. in Atron, D.,W®. F. Pfeiffer, 
der augenblidlih hier die Krastiva 
genausttellung bejucht, mitgeteilt wird, 
Geſellſchaft ihr Fabrikgelände 
Acres vergrößert und ein ſei— 
Vollendung entgegengehendes 
zweiſtöckiges feuerſicheres Backſteinge— 
bäude errichten laſſen, das eine Er— 
höhung der Tagesproduktion um 1000 
Reifen ermöglichen wird. Außerdem 
hat die Geſellſchaft einen neben ihrer 


ner 


Fabrik gelegenen Konturrenzbeirieb | 


1915 Grand ir Tonring Gar, 


Leutnant!“ 

„Zu Befehl,“ brumt der Randivehr- 
mann, „Leutnant mag er fein — aber 
Sobn i8 er auch. Und er bat 
mir bet Muttern verpeßt: Y mar’ 
immer borne:veg mit der Neeje!* .... 

Der beite Tnrofer Schüße gefallen. 

Der Kadett Chiochetti des 2. Tiro- 
ler — —— nregiments zu Bozen 
ſtarb, wie aus Bozen berichtet wird, in 
Salisien den Helventod für das Ba- 
terland. Seine Ernennung zum L2eut- 
nant ivar bereit im Zuge. Kofef Chio> 
hetti war der beite Scharffhüge am 
Schiepftand in Bozen, erhielt al8 fol- 
cher verichiedene Auszeichnungen und 
wurde beim legten Beitichießen dem 
Erzherzog Euaen ald der herporra- 
aendite Schüige mit dem Armeegemehr 
vorgeſtellt. 


3705.00. 





fehen, wie man Eud) genasführt Hat.“ ? 
en ein RR eat Süße 
jammern nad) „Ci; 


Das heilige Bild in Lucca. 
Ä ” Regenbe vor Selma Lagerlöf. 
n Bor „langer, langer Zeit begab es 


„Seht her,“ fagte er, :„hiersift: dab 
Geld, aber fommt dann nicht und: gebt 
mir die Schuld, wenn allesrbahin ift 
und:euch fein anderer Ausweg. bleibt, 
als zu betteln.“»  .. Lu 33 


— — — — — — — 


Und wie ſchön man in dieſer Kirche * Vorſchein käme, wäre die Un— 
ſpielt! So herrliche Muſit habe ich ſchuld des Kaufmannes bewieſen, und 

nicht einmal im Dom von Palermo ges |, et würde freigelaſſen. Aber wie ſoll 

hört.“ Gott dies zulaſſen, ehe er nicht ande— 


Mann den Beutel mit den dreißig 
Gulden von ſeinem Gürtel und jo: 
ihn zu der Säule, die das Kreuz truges 

Noch einmal wiederholten fie diefel= 


den Leute einzuftergen. Auf der gan- 
zen Weberfahrt fagte er nichts, aber 


199 einmal, daß ein armer SKleinhäus- 
*; und -jeine Frau über die Haupt: 
Füße don Palermo gingen. Die Frau 
inte einen Cfel, der mit zivei Ge- 

mi eförben — war, und der 
J ann ging hinterher und trieb mit ei— 
vas Liet an Wie fie fo 
Weges gingen, ſahen ſie einen 

Rn b, ber an-einer Straßenede jtand 

Rd predigte. Er war von einer großen 

gering: umgeben, und man hörte 

me Lachjalve nad) der andern. 
„Meiner Treu, ich auch nicht,“ fagte 


x 


der. Mann. „Die Arbeit ift ja für heute. 


‚au iEnde, warum follten wir uns eine 
Heine Zerftreuung verfagen, nament- 
I i da ſie nichts koſtet? 

Sie drängien ſich durch die Volks— 
menge, aber als fie ſo weit gelommen 
Maren, daß jie die Gefichtäzüge bes 

ebner3 unterfcheiden fonnten, waren 
fie, ganz erftaunt. Er war ficherlic) 
fein Gaufler, wie fie zuerft geglaubt 

atten, jonbern er ftand da und redete 
mit der allerfeierlichiten Miene, was 
jeboch nicht verhinderte, da alle, bie 
ihm Taufchten, jich vor Lachen aerade- 
zu krümmten. 

„Wie in aller Welt kann das zuſam— 
menbängen?“ fragte die alte Frau. 
„Diefet Mönd) fieht ja ganz andächtig 
aus, warum lachen dann alle Men: 
ſchen über ihn?“ 

Einer der Umſtehenden hatte die 
Frage der armen Frau gehört. 

Idhr dürft euch nicht verwundern, 
daß wir lachen,“ ſagie er. „Dieſer 
Mönch iſt aus Lucca in Italien, und 
er bettelt um Geld für ein heiliges 
Bild, das in: einer Kirche dort in der 
Stabt fein foll. Er verfichert, dah das 
Bild fo-mächtig ift, dafı es jede Gabe, 
die man ihm barbringt, hundertfach 
pergilt. Kann man fich etivas Lächer: 
licheres denken?“ 

Ich bin nur ein ungelehrter Wald— 
atheiter,“ flüſterte der alte Mann ſei— 
ner Fraͤu zu. Darum verſtehe ich wohl 
auch nicht, wes halb er dies ſo lächer— 
ib findet.“ 

Sie drängten immer näher, und 
endlich Tonnten fie mit eigenen Ohren 
höten, wie ber Mönch beteuerte, daß, 
wenn jemand dem heiligen Bilde des 
Getreuzigten, das in der Domkirche zu 
Zucea verwahrt wurde, eine Gabe dar: 
bringen wollte, aroß oder Klein, fie ihm 
hunmbertfach vergolten werden mürde. 
Der Mönd gab feine Verficherung 
mit dem treuberziaften Geficht der 
Melt ab, aber die Stäbter fonnten jich 
nichts anderes dventen, als de. er 
Icherze. Mit jedem Wort, das er jprad), 
wurden die Lahfalven immer lauter 
und die Wihiwofte immer freier. 

Ich kann dieſe Stadtleute wahr— 
haftig nicht verſtehen,“ ſagte die arme 
Frau. „Finden fie denn nicht, daß 
dieß ein prächtiges Anaebot ift? Ach 
mwünfchte nur, ich hätte etwas, das ich 
diefem Bilde geben könnte.“ 

„Du haft ganz recht,” ſtimmte der 
Mann bei. „Sieh dir nur den Mönd 
om! Das ift.ein ehrlicher und alaub- 
mürbiger Mann, der weiß, as er 
fagt. Wenn ich einer diefer reichen 
Stadtleute wäre, ich würde feinen Au= 
genblid zögern, ihm mein ganzes Ber- 
mögen zu geben, um es verhundertfacht 
wWiederzubelommen.“ 

„Lieber, guter Mann,“ rief jeht die 
Frau,: „made doh Ernjt mit dem, 
mas du -fagit! So ganz bettelarm find 
mir ja nicht. Haben wir nicht unjeren 
Gemüjegarten, unjere Hütte und un- 
jeren :alten Ejel? E3 füme ja feine 
atoße "Summe heraus, wenn wir all 
dies verkauften, aber dente bir, wenn 
fie dann auf einmal humdertmal ver- 
größert würde! Dann wären wir ge- 
wiß:jo reich, daf wir big and Ende 
unterer Tage unjer Mustommen hät 
ten.” 


Munde,“ eriwiderte der Mamm. „Wir 
baben’und ja unjer ganzes Leben lana 
aehlagt und geradert, ohne darum 


Seit heran, wo wir ums nicht mebr 


Felder erhalten fönnen. Wir dürfen | 


dieje Gelegenheit nicht verſäumen, 
uns ein, forgenlojes Mlter zu ver: 
ſchaffen.“ 

Hiermit war ihr Beſchluß gefaßt. 


Am nächſten Tage begaben ſie ſich zu 
und | 


ihrem Nachbarn, einem reichen 
verftändigen Landiwirt, und fraaten 
ihn, ob er ihnen nicht ihre Hütte, ih- 
ren Garten und ihren alten Ejel ab- 
fäufen wolle. 

. Der reiche Bauer hatte jich 


angtenzte, und war darum über den 
‚Antrag‘ jehr erfreut. Uber ehe er den 


KRauf-abichlok, iwollte er, wwie e8 einem | nad aus 
hehe | als ob hr Geld zum Perzinjen hät 


= guten Nachbarn geziemt, do in Er- 
= Fabrung bringen, movon die alten 
 Reute zu leben gedachten, nachdem jie 
ihr Hab’und Gut veräußert hatten. 
„Rein, weiß Gott,“ rief er, als er 


E gehört: hatte, wie fie ihr Geld anzu- | 
m leaen:nebachten, „ih babe mir lanae i e 
F rn — | man ihm gibt, bundertfadh zurüdzalt. 


euren Garten gewünjht, um einen 
Meg: durchführen zu fünnen, aber ich 
fann e8 nicht verantworten, eurem 
Buniche zu willfahren, nun ich höre, 
im welch: törichter Weije ihr den Kauf- 
* Filing. anzumenden gedentt. Jhr jeid 
= roch: mehr als dreißig Jahre meine 
Nahbarn -geweien, und ich will nicht 
zueurem Unglüd beitragen.” 


ö 3 . — —— ein 
Dee ion bir beiden Silien, | heilige Bild in Lucca?“ rief der Arme. 


daß fie einen Mönch jagen gehört hat- 
© ien,’das heilige Bild habe die Macht, 
" ihmen alles hundertfach zu vergelten. 
Warum -nicht gleich taufendfach?“ 
gie der Nachbar. „Derlei jagen alle 
3 che Tedialich aus alter Gemwohn- 
© Heit,ohne.zu erwarten, daß jemand jie 
-  ernft nimmt.” 
Der Bauer erhob die Einwände, die 
 ein«ehrliher Mann in einem folchen 
= Falle machen muß. Erft als die beiden 
"alten drobten, ihr Anmwejen einem der 
anderen Nachbarn anzubieten, gab er 
nah und faufte ihnen alles für eine 
Simme von dreißig Gulden ab, bie 
er ihnen: aus einem Leberbeutel auf- 
 züblte 


— — — — — —— — — — — — —— ——— —— — — — 


„Lieber Nachbar," ſagle die alte 
Frau, „wenn Ihr uns wiederſeht, dann 
haben wir hundertmäl fo viel’ Geld 
als heute. Warum ſollten wir denn 
Euch oder irgend einem andern mit 
Betteln läſtig fallen.“ 


„Nun,“ ſagte der Bauer und lachte, 


„ihr ſeid ſo lichterloh verrückt, daß es 
gar nicht lohnt, ein vernünftiges Wort 
mit Euch zu reden. Sagt mir jetzt 
nur, was Ihr fürs Erſte zu tun ge— 
denkt.“ 

„Was wir zu tun gedenken?“ wie— 


derholte ver Arme. „Aber lieber Nad= | 
bar, wie jollten wir anders tun, als | 


mit unferer Gabe nach Lucca zu van 
dern und fie vor dem heiligen Bilde 
niederzulegen?“ 

„sh alaube mahrhaftia, Ddiejer 
Mönd war ein Herenmeiiter, der Euch 
den Kopf verbreht hat,“ fagte der 
Bauer mit großer Heftigfeit. „Wie 
tönnt hr Euch einbilden, daß ein hei- 
liges Bild Euch in diefer Weije bar 
bezahlen fann? Oder warum jollte ge- 
trade Euch in jo wunderbarer Weije ge- 
holfen werden und nicht allen andern? 
Seht Ahr, ich habe eine Tochter, die 
feit mehr als einem Jahre frant dar- 
niederliegt. Wenn Jhr wüßte, mie 
piel ich fir die Santa Rofalia di PBa= 
lermo und anderen Heiligen geopfert 
babe! Aber alaubt Ihr, mir wäre ge= 
bolfen worden? Nein, ich fage Eud, 
feinen der Heiligen hat einen Finger 
für fie gerührt. Sie geht jekt wohl 
bald von mir fort, und dann ilt es für 
mich in diefem Leben mit aller Yreude 
zu Ende.“ 

Als der reihe Mann Dies gejagt 
hatte, winfte er feinen Nachbarn zum 
Abfchiede zu -und ging rafch in jein 
Haus, denn er war nahe daran, in 
Tränen auszubrechen. 

Die beiden Armen blieben einen 
Augenblick ſtehen und ſahen ihm nach. 

„Ja, es iſt und bleibt wahr, daß 
keiner von Sorgen verſchont iſt,“ ſagte 
die Frau und wiſchte ſich die Augen. 
„Vergiß nur nicht, lieber Mann, daß 
wir das heilige Bild fragen, warum 
die Gebete unſeres lieben Nachbarn 
nicht erhört werden. Er iſt ein guter 
Mann und verdient es wohl, ſein 
Lieblingskind zu behalten.“ 

Das alte Paar ging nun, von ſei— 
nem treuen Eſel zärtlichen Abſchied zu 
nehmen, und dann gab es nichts mehr, 
das ſie in der Heimat zurückhielt, und 
ſie konnten die Wanderung nach Lucca 
antreten. 

Da ſie jedoch in keiner Weiſe die 
dreißig Gulden angreifen wollten, 
mußten ſie den ganzen Weg zu Fuß 
zurücklegen, und um Eſſen und Nacht— 
herberge zu bekommen, blieb ihnen 
nichts anderes übrig, als zu betteln. 
Es war alſo keine leichte Reiſe, aber 
ſie ſchlugen ſich doch ohne eigentliche 
Schwierigkeiten durch, bis ſie nach 
Meſſina kamen, wo ſie eine Fähre neh— 
men mußten, um über die Meerenge 
zu kommen, die Sizilien von dem 
Feſtlande trennt. Als ſie an den Ha— 
fen kamen, bemerkten ſie ſogleich eine 
Fähre, die für jene Reiſenden beſtimmt 
ſchien, welche zu Fuß gingen und kein 
großes Gepäck hatten. Sie wollten 
ohne weiteres an Bord gehen, wurden 
aber von dem Fährmann, einem armen 
Galeerenſklaven, der mit ſtarken Feſ— 
ſeln an ſein Fahrzeug geſchmiedet war, 
abgewieſen. 

„Nein, nein, meine Mitchriſten! Kei— 
ner von Euch kommt an Bord, bis Ihr 
nicht jeder einen halben Gulden für die 
Ueberfahrt bezahlt habt.“ 

Er hatte ſich, ſo gut es ging, auf 
der Ruderbank ausgeſtreckt und warf 
nun einen recht unwirſchen Blick auf 
die frommen Wanderer, denn ſie wa— 


Nren gerade in der heißeſten Mittags— 
„Du nimmſt mir das Wort aus dem 


glut zur Fähre gekommen, wo ſonſt 
aller Verkhr aufzuhören pflegte, und 
er hatte das Recht auf ein paar Stun— 


den der Ruhe. 
reicher zu werden. Jetzt kommt die 


„Mein Freund,“ ſagte der alte 
Mann, „ich merke, daß Du uns für 
Bettler hältſt, die ſich Deiner Arbeit 
bedienen wollen, ohne etwas dafür zu 
bezahlen. Aber ſo verhält es ſich kei 
neswegs. Wir ſind im Gegenteil auf 
der Wanderung nach Italien begriffen, 
um unſer Geld zu verzinſen, und wenn 
wir zurückkommen, dann ſind wir ſo 
vermögend, daß wir Dir zehn Gulden 
bezahlen können, wenn Du es wünſchſt. 


Hilf uns nur diesmal umſonſt übers 
Waſſer. 
ſchon 
längſt gewünſcht, das kleine Stücchen 
Erde zu befigen, das an jeinen Hof | 


Du wirft es nicht zu bereuen 
Gaben.“ 

Der Galeerenitlave hob den Stopr 
ein wenig, warf ihnen aus halbge 
ichloffenen Augen einen flüchtigen 
Blid zu und legte fich wieder zurecht. 

„Ihr jeht mir gerade darnach aus, 


tet.” 

„So wahr ich lebe,“ joate der Mann, 
„ich babe nit weniger 
Gulden in meinem Beutel. Aber ic 
mwill fie nicht anrühren, weil fie für 
einen beitimmt find, der alles, was 


Du tanntt Dir alfo denten, daß ic 


diefe Summe jebt nidt verringern | 
will, jondern Dich lieber bezabie, wenn | 


ih miederfomme.” 


Der Fährmann hob den Kopf mit | 


etivas größerer Teilnahme. E 
„Wer ift denn das, der hundertfadh 


| wiederbezahlt?“ fragte er. 


„Wer follte es ſonſt ſein, als das 

Da brach der Galeerenjtlave in bit- 
teres Lachen aus. 

„Ih will Euch etwas jagen. Mir 
ift freilich won der Obrigteit befohlen, 
pon jedem, den ich übers Waller Führe, 
einen halben Gulden zu verlangen. 
Aber jebt, in meiner freien Zeit, habe 
ich dad Recht, Euch ohne Bezahlung 
überzufegen. Dantt mir nun nicht 
dafür, denn e3 wäre viel barmberziger, 
Euch nicht weiter zu führen, aber ich 
habe feine Luft, barmherzig zu fein, 
und darum follt hr nad) Jtalien Hin- 
überfoinmen. Seid Jhr einmal dort, 
fo findet Zhr vielleicht auch den Weg 
pa Rucca, unh hart werdet Ihr ichon 


ſich 
Jaus dieſer Stadt hat unien in Paler 
mo von dieſem Bilde erzähli.“ 


als dreißig 


als ſie in Reggio anlegten, begann er 
aufs Neue mit ſeinenbitteren Reden. 

„Da ihr ſo ſicher darauf vertraut, 
daß dieſes Bild Euch helfen wird, will 
ich Euch ſagen, daß Niemand mehr 
Gebete zum Himmel geſandt haben 
kann, als ich, der ich hier an die Ruder 
feſtgeſchmiedet ſiße. Und ich hätte 
auch Hilfe finden müſſen, denn ich 
ſitze hier nicht eines Verbrechens wegen, 
das ich begangen habe, ſondern infolge 
eines ungerechten Urteils. Die mäch— 
tigen im Himmeln müßten doch in 
einem ſolchen Falle Hilfe bringen. 
Aber ich merle nicht, daß einem von 
ihnen eingefallen wäre, etwas für mich 
zu tun.“ 


Als die beiden Armen das Boot ver⸗ 


laſſen hatten und das Ufer hinauf— 
gingen, bemerkte die alte Frau, die 
Welt ſei doch reicher an Schmerz und 
Unglück, als ſie geglaubt hätte. 

„Ja,“ ſagte der Mann, „ſie iſt 
wahrlich von Betrübten erfüllt. Denke 
daran, liebe Frau, daß wir nicht ver— 
geſſen dürfen, das mächtige Bild zu 
fragen, warum dieſer Mann nicht Er— 
hörung finden und von ſeinen Leiden 
befreit werden kann.“ 

Hierauf ſchlugen ſie den Weg nach 
dem Norden ein und wanderten wo— 
chen⸗ und monatelang. Endlich eines 
Tages, um die Abendzeit, kamen ſie in 
eine Stadt, von der man ihnen ſagte, 
daß dies Lucca ſei. 


als ſie zum Stadttor hineingingen, 


„wie bin ich doch froh, daß wir am 


Ziele unſerer Wanderung angelangt 
ſind. Wenn Du ſo willſt wie ich, be— 
geben wir uns allſogleich in die Dom— 
tirche. Ich kann weder Raſt noch Ruhe 
finden, bis ich das heilige Bild geſehen 
habe.“ 

„Du haſt ganz recht,“ ſagte der 
Mann, „aber wenn wir dem Bilde 
noch heute unſere Gabe überreichen 
ſollen, müſſen wir uns ſehr ſputen. 
Es iſt ſchon ſpät am Tage, daß es nicht 
lange dauern kann, ſo iſt die Abend— 
andacht in den Kirchen zu Ende, und 
die Türen werden geſchloſſen.“ 
Obgleich ſie nach der Wanderung 
eines ganzen Tages ſehr müde waren, 
beſchleunigten ſie doch ihre Schritte, 
und als ſie ſo weit kamen, daß ſie die 
Mauern des Domes ſahen, begannen 
ſie zu laufen. Aber ſie kamen doch zu 
ſpät. Der Sakriſtan, dem die Obſorge 
für die Kirche oblag, ſtand eben auf 
der Kirchentreppe und ſieckte, als ſie 
herankamen, den ſchweren Bund mit 
den Kirchenſchlüſſeln in den Gürtel. 


„Ach, Herr Sakriſtan, Herr Sakri-⸗ 


ſtan,“ begann die Alte, denn ſie war 
es, die zuerſt anlangte, „wollt Ihr 
Euch nicht unſerer erbarmen und uns 


für ein paar Augenblicke in die Kirche 


einlaſſen? Ihr wißt nicht, wie weit 
wir gewandert ſind. Wir kommen 
aus Palermo, um dem heiligen Bilde, 


das ſich hier befindet, eine Gabe dar⸗ 


zubringen.“ 

Herr Sakriſtan,“ 
Mann, feine Frau unkerbrechend, „wir 
find feine Bettler. Hier ſeht Yhr einen 
Beutel mit dreißig Gulden, den wollen 
wir Eurem wundertätigen Bilde fchen- 
ten, weil iwir wiſſen, daß es uns alles 
hundertfah zurüdzahlen wird.“ 

J Sie waren ſo eifrig, daß ſie den 
Sakriſtan beim Maniel faßlen, um 
ihn zurückzuhalten. Aber diefe ihre 
Heftigkeit brachte den Kirchenhüler auſ 
die Vermutung, daß 
paar Wahnſinnigen zu tun habe. 

„Was fällt Euch ein? Die Kirche iſt 
für heute geſchloſſen. Vor morgen 
früh wird keine Meſſe geleſen.“ 

„Lieber Freund,“ ſagte die Frau, 
„wir wollen ja keine Meſſe 


langen Weg herlommen müſſen. Wir 
fommen einzig und allein, um Eurem 
heiligen Bilde dreißig Gulden zu ge— 


ben, weil wir wiffen, daß es alle Ga- | 


ben, die man ihm bringt, hundertfach 
zurückzahlt.“ 

J F 
Die arme Frau ſprach mit noch grö 
ßerer Sicherheit als gewöhnlich, weil 


ſie nun an die Stätte getommen war, 
wo ſie ſicher war, Verſtändniß zu fin- 


ben. Aber der Sakriſtan ſchien ebenſo 
verwunbert über ihre Reden wie alle 
andern. 


Frau, „Ihr müßt ja doch wilien, wie 


die Cache verbält. Ein Mönd 


„sch verfichere Cu, meine lieben 


| ‚sreunde, daß ich nichts weik, und daß 


ich fein Wort von dem, was Jhr fagt, 
perftehe. Erzählt 
ordentlich der Reihe nad. 
ja aus wie Hluge, veritändbige Leute, 
aber Ihr ſprecht, als wäret Ihr von 
Sinnen.“ 

Während ſie nun ihre Geſchichte von 
Anfang erzählten, dachte der Kirchen— 
wächier: 

Wenn dieſe Menſchen ſo eigenſinnig 
ſind, daß ſie die Wanderung von Pa— 
lermo bis Lucca gemocht haben, um 
dem heiligen Bilde das Geld zu 


bringen, dann nützt es ja nichts, wenn 


ich es ihnen abſchlage, die Kirche zu be— 
treten. Sie werden ſich ja doch nicht 
früher zufrieden gegeben, bis ich ihnen 
das Tor öffne. 

Und ſo nahm er das Schlüſſelbund 
aus dem Gürtel und ſchickte ſich an, die 
Kirchentür zu öffnen, während er einen 
letzten Verſuch machte, ſie aus ihrem 
Irrtum zu reißen. 

„Ach, meine Freunde,” ſagte er, 
mährend er an denjchweren Riegeln 
zerrte, „es ift freilich wahr, daß jich in 
diefer Kirche ein altes Bild des Ge- 
freuziaten befindet, aber es ift in ganz 
verfallenem Zuftande. E83 hängt un— 
bemerkt an einer Säule, und Niemand, 
der in bie Kirche fommt, pflegt feine 
Gebete an diefes Bild zu richten. 
fann darauf jhwören, in all den fünf- 
undzwanzig Jahren, die ih Sattiftan 
in der Domtirche bin, hat es feine 


‚ein „Zia” Bad, 


tief der alte! 


‚ berrfchte fchon tiefe Dunkelheit. 


er es mit em | 


hören. | 
Wir haben Priejter und Kirchen genug | zu können!“ 
in Sizilien, dazu hätten mwir nicht den | 


mir einmal alles | per Satriftan war uns doch freund- 


eö den AUnichein | 
Er ift durch die Eatriftei ae= | 
 fommen, um Lichter anzuzünden, Das | 


shr jebt | Ficher geſinnt, 


Ich 


Laßt Eure eutzündeten, geſchwolle— 
nen, ſchmerzenden Füße in einem 
Bad von „Tiz“ ſich ausdehnen. 


Ich konnte nicht 
warten, bis ic 
meinen Hut ab- 
nabm, 


„Zieht Eure Schuhe aus umb ftedt. dann biele, 
Eure muden, vom Schuh zerdrückten, ſchmer⸗ 
zenden, brennenden mit Hhneraugen gevblag⸗ 
ien, bon Sautverbärtungen gequälten Fühe in 
Eure Beben werden borizreude 
jih reden und ftreden, fie werden zu Euch 
auffeben und beinabe fpreden und dann iwerden 
fie abermals in jenem „Ziz"-Bad umtertauden. 
Lenn Eure Füke fhwer wie Blei find — 
bollitändig ermüdet — dann brobirt es mit 
: es ift großartig — e8 ift wunderbar. 
Cure Sühe erden bor Freude tanzen, aud 
werdet br finden, dab alle Eihinerzen boıt 
Hibneraugen, Schiwielen und Hautverhärtungen 
derpangen find. 

chts lommt „Az“ gleich. Es ift das einzige 
Mittel, das all den giftigen Echweiß, der Eure 
Süße anihwellen mabt und die Fußbanalen 
verurlaht, beraus zieht. 
Holt Euh eine 256 Schachtel „Tiz“ aus ir— 
gend einerfivoibefe oder einem Debartmentla⸗ 
den — zögert nicht.- Ach! Wie Eure Yübe_ glüd- 
lih fein Werden, wie bequem Eure , Schube 
fipen. Ihr könnt die Schuhe eine Nummer fleis 


„Ti;” 


ner nehmen, wenn Ihr es mwünicht. 


— — 


„Lieber Mann,“ jagte die alte Yyrau, ; 


Die Alten waren über diefe Aus» 
funft höchlichjt betroffen. 

„Denkt doch, meine Freunde,“ fuhr 
der Sakriſtan fort, „wenn diefes Bild 
jolde Macht hätte, wie Yhr fie ihm 
zujchreibt, dann müßte es doch wenig— 
ftens diefem NRofenbufch helfen können, 
ber bier an der Sirchenmauer fteht. 
Srüber einmal war es meine yrößte 
Freude, zu fehen, wie er blühte. Die 
ganze Ede bis zum Turm hinauf be= 
fleidete er mit den ſchönſten Roſen, 
aber jebt hat er jeit einigen Xahren 
aanz aufgehört, Blüten zu treiben. 
Ich gieße und pflege ihn jo aut ih 
tann, und er fieht auch ganz frifch und 
arün aus, ich fann durchaus nicht ver- 
ftehen, warum e3 mir nie mehr ver- 
aönnt ift, ihn in jeiner herrlichen Blui- 
tenpracht zu ſehen.“ 

Er feufzte tief und jah mirklich fo 
betrübt aus, dab die beiden armen 
Wanderer verfprachen, jobald fie vor 
dem heiligen Bilde ftünden, e3 zu be= 
fragen, warum der Rojenbujch feine 
Rofjen mehr trage, Aber der Sattiftan 
jhien ihren Worten teinerlei Bead)- 
tung zu jchenten. 

„Eilt Euch jet nur,” jagte er, in- 
dem er die Firchentür öffnete. „Ich 
bleibe hier draußen und warte auf 
Euch. Nichts leichter, ala das Bild zu 


finden, e& hängt an ber Säule, die der ' 


brennenden Lampe zunädjt fteht.“ 
Die beiden Alten waren freilich von 


Glaube war feineöwegd erjchüttert, 
und faum fahen fie die Tür geöffnet, 
als fie auch ſchon in die Kirche eilten. 
Aber drinnen angelangt, blieben fie 
wieder jtehen, denn in dem altertüm= 
lichen Gotteshaus, dad nur ganz we— 
nige und fehr fehmale TFeniter hatte, 
Ganz 
weit vorne fchimmerte freilich ein ro- 
tes Flämmchen, aber fie wuhten nicht, 
wie fie bingelangen jollten, ohne an 
Säulen unb Grabbentmäler 
jtoßen. 


Die alte Frau machte einen Schritt, | 1d 
| den vielen Prozejjionen jo leicht zu- 


wäre beinahe über eine Stufe getal- 


ı len umd blieb ganz erichroden jteben. 


„Lieber Mann,“ faate fie, „das 


| nenne ich wirklich Unglüd! Zu wilfen, | 
ein paar 


daß das heilige Bild nur 
Schritie weit ift und nicht hingelangen 


„Verhbalte Dich nur ein paar Minus 


ten till, bis unjere Augen fih an bie | 
flüfterte | 


Duntelheit gewöhnt haben,“ er! 
ber Mann, denn er war bon ber Hei- 
ligteit der Stätte zu fehr ergriffen, 


ı um ein lautes Wort zu wagen. 


Im felben Augenblid fam es ihnen 


vor, als ob das rote YFlämmdhen, das | 


vorne in der Stirche brannte, jich ent- 
zwei fpaltete. 


io daß die Finfternig ji rafh er 


heilte. 


| „Ach, lieber Mann,“ jagte die alte ı 

Frau, „Sieht Du, man zündet fchon 
Lichter an! Bald wird es feine Kunit | 
| mebr fein, zu dem heiligen Bilde hin 


zufinden.“ 


„Liebe Frau,” fagte der Mann, 


ala 
hatte, 


mit wir den Weg binfinden.“ 


„Nur eines kann ich nicht verjtehen, | 
be er fih um unferetwillen fo viele | 
Zwei, drei Herzen mäs | 
aber jiehit ; 
Du, er zündet nicht nur am Hochaltar ! 


Mühe madt. 
ren Doch genug aeivelen, 


Sicht an, fondern aud in den Seiten- 
fapellen und in den Niichen.” 

So war es wirklich. 
Kirche ſtrahlte von Licht. Die beiden 
waren jedoch in dieſem Augenblick ſo 
von dem Gedanken an das wundertä— 
tige Bild erfüllt, daß fie gar nicht 
mehr nachbeachten, weshalb fo viele 
Flammen brannten und mer fie wohl 
entziindet hatte. BR 

„Es ift ja möglih, daß Bier ein 
Heiligenfeit gefeiert werben ſoll,“ ſagte 
die Alte. ‚Auf jeden Fall bin ich 
froh, daß ſo viele Ketzen brennen. Es 
iſt mit immer noch einmal ſo andäch— 
tig zu mute, wenn ich in einer Kirche 
ſo viele Kerzenflammen ſehe. Weißt 
Du was, ich wünſchte nur, daß hier 
auch die Orgel gefpielt würde.” 

Kaum war dies gejagt, ald ein lei= 
jes Braufen von Tönen von der Orgel: 
empore erflang. 


„Nein, aber höre doch nur,” fagte 


der Mann. „Ich glaube, heute Abend 
Ertillung. 


oeht Dir ieber Munid in 6 


Die eine Hälfte begann | 
in der Kirche bin und ber zu jchmweben, | 
| und überall, wo fie hintam, flammten 
| plößlich die Wachäferzen auf den Al⸗ 


A — . | tären und in den Kronleuchtern auf, 
„Lieber Herr. SCaltiftan,“ jaate bie ! * 


feſſten Glauben. 


„Es iſt ſo holdſelig, daß man glau—⸗ 
ben könnte, ein Engel ſpielte,“ ſagie 
die Alte, „aber Geringeres hätte ich 
auch in dieſer Kirche nicht erwartet. 
Nun wünſchte ich nur noch, daß ſie 
auch von Weihrauduft erfüllt wäre, 
denn die duftenden Weihrauchwolten 


ren Sinnes geworden iſt. Würde ihm 


früher geholfen, jo mürbe er ih ja 
gleich in diefelbe Lebensmweije ſtürzen 


wie zubor und dem ficheren Berderben 
entgegengehen.“ 

„Liebe, gnädigfte Frau,” faate ber 
alte Mann, „wir find froh, dat dies 


(affen mich immer fühlen, daß ich mich | der Grund ift, weswegen diefer Mann 


in einem heiligen Raume befinde.“ 
Kaum hatte die rau zu Ende ge- 
Iproden, ala der alte Mann mit 
Staunen in der Stimme ausrief: 
„Halt Du je einen jo herrlichen 
Wohlgerud; geatmet! Das ift doch der 


| feinfte, mildefte, lieblichite Weihrauch, 
ı ben ich je vernommen habe.“ | 


Sie jahen Niemanden, der Weih- 


ı rauchgefähße jchmwang, ebenjowenig be: 


merkten fie auf der Orgelempore einen 
Organiften, aber fie verfuchten auch 
gar nicht herauszufinden, moher all 
dies fam. Sie lebten nur in dem Ge- 
danten an das heilige Bild. Sie hat- 
ten jih nun jhon aufgemacht, um 
hinzugelangen, aber fie wanderten ehr 
langfam den Hauptgang hinunter, e3 
wäre ihnen unjhidlih vorgefommen, 
irgendwelche Eile zu zeigen. 

Als fie ungefähr in der Mitte der 
Kirche angelangt waren, blieben fie 
itehen, denn über den Gang fam ihnen 
Jemand entgegen. E3 war eine holde 
und Hiebliche Frauengeftalt, in ein 
blaues Kleid und einen roten Mantel 
aebüllt. Sie trug ein Kröncden aus 
Perlen und Edelfteinen auf dem 
Kopfe und reiche Gejcehmeide um Arme 
und Hals. 

Sie grüßte fie mit dem allerfreund- 
lihjtem Lächeln, etwa wie eine Haus- 
frau, die geehrten und erjehnten Gä- 
ften entgegenaeht, und fragte fie, was 
fie fo fpät am Tage noch in der Kirche 
Tuchten, 

„Hochaeehrie Frau Königin,“ fagte 
die alte Frau mit freudiger Stimme, 
denn ein fo gutes und fchönes Antlik 
alaubte fie noch nie erblidt zu haben. 
„Wir find hergefommen, ich und mein 
Mann, um unjer Opfer vor dem heili= 
gen Bilde des Gefreuzigten niederzu- 
legen, da3 an einer Säule hier in’ der 
Kirche hängen foll.“ 

Hierauf begannen die Alten, wie e& 
ihre Gewohnheit war, ihre ganze Ges 
Ichichte zu erzählen, von der Abend- 
ftunde an, wo fie den Mönch in der 
gehört hatten, bis zu ihrer Begegnung 


mit dem Saftiftan draußen auf der | länger ich Euch fprechen höre, 


Kirchentreppe, 


unter einem ungerechten Urteil leiden 
muß. Wir haben uns wohl jelbit ge> 
dacht, daß es fich in ähnlicher Weiſe 
verhalten müßte. Was nun uns felbit 
betrifft, jo wilfen wir freilich nicht, ob 
das, was wit uns wünfchen, uns zum 
Nuten oder zum Schaden gereichen 


| 
| 
= i 3 | 
würde, wir haben eben nur diejes Ver= | 
Iprechen, auf das wir bauen.“ | 
holde Erſcheinung 
| 

| 


Wieder hob die 
por ihnen eine Augenbraue, ivie vor 
Ungebuld über ihre Hartnädigfeit, 
dann fuhr fie jedoch mit einer Stimme 
fort, die nur um jo milder flana, je 
länger fie jprach: 

„Es ift etwas jehr Gutes um einen 
feiten Glauben, aber es ift doch nicht 
gewiß, daß Gott nur um defjentwillen 
Eure Gebete erhören fann. E3 mag 
ja fein, daß er Euch zuerst lehren mill, 
mit dem Guten zufrieden zu fein, das | 
Euch bejchert it.“ | 

„Mir fällt dabei Euer Nachbar ein, | 
der reiche Bauer in der Gegend von | 
Palermo,” fuhr fie fort. „Außer der 
Tochter, die frank liegt, hat er nod) 
eine andere, aber diefe ift häplich und | 
ein wenig mißgeltaltet, und darum hat | 
er jie immer jchlecht behandelt. Gie | 
ift ‚aber dabei. flug ünd qut und ar= | 
beitfam und macht jich ihm in. jeder | 
Weile nüblih. hre Leiden haben | 
Gott gerührt, jo daß er diefe Krankheit | 
über ihre Schwefter verhängt hat. Und | 
obgleich fie jehr leicht zu beheben wäre, 
denn fie rührt bon einem vergifteten 
Kamme her, den eine böswillige Ara= | 
berin ihr verfauft hat, muß fie doch 
bielleicht daran fterben, wenn ihr Va= 
ter nicht in anderer Weiſe lernen kann, 
jeine beiden Kinder gleich zu lieben. 
Die Krante brauchte nur aufzuhören, 
fich mit dem gefährlichen Kamme zu 
fümmen, um allmählich zu genefen, 
aber dies wird nicht eher gefchehen, als 
bis ihr Vater gelernt hat, die qute 
Gabe, die Gott ihm in feiner häßlichen 
Zochter gegeben hat, aud) reht zu 
„Wahrlich,“ rief die alte Frau, „ie 
gute⸗ 


gnädigſte Frau, deſto überzeugter bin 


Die Fremde betrachtets ſie mit gro- ich von Gottes Weisheit und Gerech— 


ßem Wohlwollen, aber es ſchien ihnen, tigkeit. 


daß ihr Antlitz immer traurigeren 
Ausdruck bekam, je weiter die Erzäh— 
lung fortſchritt. 

„Ach,“ ſagte ſie, als ſie alles zu 
Ende angehört hatte, „es ſteht mir 
nicht an zu ſagen, ob Eure Hoff— 
nungen ſich erfüllen werden, aber ich 
fürchte das Schlimmſte. Nichts iſt ſo 


3 on ; jelten, wie daß Gott den Wünfchen der 
feinen Erklärungen betroffen, aber ihr ; 


Menſchen willfahren kann. Ihre 
Qual kann ihnen ja als Strafe für 
irgendeine Miſſetat auferlegt ſein.“ 
„Seht nur zum Beifpiel den Sakri— 
ſtan hier draußen an,“ fuhr ſie fort. 
„Er klagt darüber, daß ein Roſen— 


ſtrauch, der ihm ſehr lieb ift, feine Ro- ! 


fen mehr trägt, aber er dentt nicht, daf 
das eine Mahnung für ihn felbit fein 
joll. Seit Jahr und Tag läßt er bie 
vielen Heiligenbilder, die ihr rings um 


; Euch feht, ganz und gar verfallen und 
anzus | 


denft nicht daran, die Vergoldung an 
ihren Kronen auffrifchen oder bie 
Schäden autzumacen, die ihnen bei 


gefügi werden. Er findet e8 hart, daß 
Gott ihm niht zu feiner. erfehnten 
Freude verhilft, und es wäre ja auch 
jebr leicht, denn wenn der Safriitan 
nur wüßte, daß er den Rofenbaum 
mit Waffer aus einer anderen und rei- 
neren Quelle gießen muß, würde er 
wieder Blüte tragen. Aber zuerit muß 
er einjeben, daß er, der verlangt, daß 
Gott ihm zuliebe den Rofenftrauch mit 
Roſen ſchmückt, e8 nicht verfäumen 
darf, die Bilder von Gottes heiligen 
Männern und Frauen, die in jeiner 
Hut jtehen, in all ihrer Herrlichkeit 
und Pracht zu erhalten.” 

„Ad ja,” faate das alte Baar feuf- 
zend, „wir hätten uns ja denten fön- 


I nen, daß es ji fo verhalten muß. 


Sicherlich haben mir fchwerer gefün- 
digt alö er. Mber ivir find hierher 


; gefommen im Vertrauen auf das Ver- 


Iprechen, das uns gqeaeben ward.“ 
Die jchöne Frau vor ihnen hob die 


ı Augenbrauen ein wmweniged, aber fuhr 


dann mit berjelben janften Stimme 


fort: 


„Es ift eine fchöne Sache um einen 
Aber dies ift nicht 
genug, damit Gott Eure Gebete erhört. 
Shr fönntet Euch ja leicht etwas wün- 
Ichen, das Euch felbft zum Schaden ge- 
reichte,“ 

_„sbe habt mir eben von dem armen 
Galeerenftlaven erzählt, der eine Fähre 
zwifchen Meffina und Regaio hin und 
ber rudert,” fuhr fie fort. „Noch vor 
wenigen Jahren mar er ein reicher 
Kaufmann, und er war auch ein guier 
Mann, der Niemanden etwas zuleide 
tat, aber er war jehr auf das Wohl- 


Die ganze | leben und die Genüffe des Lebens er- 
picht, 


daß er fih die furchtbariten 
Krankheiten _ zugezogen hätte und 
wahrſcheinlich ſchon längſt tot wäre, 


wenn Gott ihm nicht dieſes Unglück 


geſandt hätte. Es begab ſich nämlich, 
daß ein Dieb eine edelſteingeſchmückte 
Krone von einem Marienbilde ſtahl, 


‚und um den Verdacht irrezuführen, 


brach der Dieb einen der Edeljteine aus 
der Krone und ftedte ihn dem reichen 
Kaufmann in die Tafche. Diefer 
Stein wurde bei ihm gefunden, man 
bejculdigte ihn, die Krone der Ma- 
bonna geftohlen zu haben, und all fei= 
nen Unfchuldsbeteuerungen zum Irote 
wurde er verurteilt, an die Fahre ge— 
fchmiebet fein Leben lang NReifende 


‚ über die Meerenge zu befördern. Nichts 
| wär leichter, ala ihm zu helfen, denn 


der Dieb hat die Krone in einer Ede 
bes Dachbodens der Kirche verſteckt. 
An demſelben Augenblick in dem fie 


EEE — — 


Sicherlich haben wir beiden 
Alten oftmals verſäumt, ihm für alle 
ſeine Wohltaten zu danken, aber mır 
vertrauen doch in jedem Falle auf das 


| Verjprechen, das uns gegeben worden.” 


Bei diefen Worten überjtrahlte das 
holdefte Lächeln das Antlig der edlen 
Frau, und indem fie den beiden Alten 
mwinkte, ihr zu folgen, fagte fie: 

„SH Habe Euch gewarnt, meine 
Freunde, aber ich jehe, daß es unmög= 
ich ift, Euch zu bemegen, von Eurem 
Vorhaben abzuftehen. Denftt dod 
noch einmal daran, wie jchmwer es ilt, 
Erhörung zu finden, bevor hr Eud) | 
Eures Hab und Gut3 entäußert.” 

Dhne eine Antwort abzumarten, 
führte fie fie zu einer Säule und mies | 
zur Höhe. Da’ hing ganz oben an der 
Dede ein großes Kreuz aus dunflem | 
Holz, und daran war ein Ehrijiusbild 
befeitiat, das jo verjchieden von allen 
anderen Bildern des Gefreuzigten war, 
die fie bisher gejehen hatten, daß jie 
fih an ihre Begleiterin wandten, um 
fich zu vergewiljern, ob fie auch recht 
gegangen waren. 

„Diejes Bild ift jehr alt,“ jaate Tie, 
„und jehr fchlecht erhalten, aber den= | 
noch ftellt e8 meinen Sohn dar, den ge= 
freuzigten Heiland.“ 

Die beiden Alten waren fo darein | 
vertieft, das heilige Bild zu betrach— 
ten, daß fie nicht in diefem Augenblid, 
fondern erjt fpäter die ganze Bebeu- 
tung ihrer Worte erfaßten. 

„Lieber Mann,“ flüfterte die alte 
Frau, “der Heilige dort oben macht 
mir faft bange mit feinen breiten 
Augenbrauen und feinen tiefen Augen. 
Mir wird ganz ängftlich zumute, weil 
er ohne Bart abgebildet ijt. Ich Fann 
ihn nicht wiedererfennen.” 

Sie wunderten fih aud, Daß der 
Gefreuziate in einen kurzen Rod bon 
irgendeinem jchwarzen Zeug gehüllt 
war und einen Gürtel um den Leib 
trug und Holzjandalen an den Füßen. 
Das Bildnik war auch jehr verjtaubt 
und hatte jicherlich jahrelang gehanaen, 
ohne daß es Jemandem eingefallen 
war, nach ihm zu jehen. 

„She jeid jicherlich recht unruhig,* 
fagte ihre Begleiterin. „hr hattet ers 
wartet, dak der Mächtiae, der Euch 
helfen Toll, ein ganz anderes Ausjehen 
haben würde.“ 

„Liebe, gnädigite Frau Königin,” 
fagt ber alte Mann, „wir denfen nichts 
dergleichen. Wir find frob, daß wir 
ihm nicht aleich erfennen konnten. Wir 
wilfen, daß es ebenjo war, als er noch 
hier auf Erden ging, er war jeinem 
Yenkeren nad) gering, und die Men> 
chen verftanden nicht jogleich, daß er 
Gottes Sohn war.” = 

Da kehrte das Lächeln in volliter 
Klarheit auf dem Antlig der fremden 
rau. wieder. 

„Sp überreicht 
Gabe.“ 4 h 

Dhne ein Wort weiter zu jagen, 
fanten die beiden Alten in die Knie 
und neigten den Kopf auf den jteine- 
nern Boden. 

„D Ehriftus, Gottes Sohn,” jagten 
fie, „nimm unfere Gabe und höre un: 
jere Bitte. Sieh hier Ddieje Dreißig 
Gulden, die wir erhielten, alö mir un» 
fer Gärtchen verkauften, unfere Hütte 
und unferen alten Ejel. Wir haben Tte 
aus Sizilien Hierher getragen, weil ort 
wiljen, dat Du jede Gabe, die man 
Dir bringt, hundertfad; vergilit. Ma> 
che unferen Glauben nicht zuſchanden, 
fondern fohente uns fo viel, als daß 
wie eines forgenlofen Alter’ geniehen 
fönnen!” * 

Während Lie dies Jagten, löüe der 


ihm denn Eure 


* 


rn 
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ben. Worte, ohne Den Kopf zu heben; 
aber plöglic hörten fie ein leichtes“ 
Knaden über ih. Gie blicten auf; 
und jahen, daß das Holzbild den einen 
Arm und den einen Fuß von den Näss 
geln, die fie durchbohrten, befreit hatte.= 

Die alte Frau umflammerte heftig“ 
die Hand ihres Mannes, aber feines 
von ihnen fagte ein Wort. Khre Herz 
zen flopften in feliger Erwartung. Siem 
waren nun ficherer denn je, da ihre 
Gebete erhört werden würden. ei 

Aber das Ehriftusbild Löfte mit“ 
einem tajchen Griff die Holzfandaler 
von feinem Fuße und ließ fie zu den = 
Betenden herabfallen. Dann nahm: 
e3 feine gewohnte Stellung wieder an 
und jah von feinem Kreuze mit derz,) 
jelben ftrengen und Betrübten Miene; 
auf fie hernieder bie zubor. m 

Es mar das alles das Werk eines. 
Augenblids, und fie hätten dem Zeugs 
niß ihrer Augen nicht getraut, hätte“ 
nicht vor ihnen auf dem Boden dia 
Sandale gelegen. 

E53 war eine ganz gewöhnliche San«- 
dale mit Holzjohle und Leberriemen.- 
Meder Stein noh Schmud war daran, 
fie war ganz wertlos. Die edle Frau, 
die noch immer neben ihnen ſtand,— 
alaubte zu bemerken, daß die beiden 
Armen fich in ihren Erwartungen ges 
täuſcht ſahen. 

„Ach,“ ſagte ſie mitleidig, „dieſe 
Sandale hier iſt wahrlich eine ſchlechta 
Vergeltung für Eure große Gabe. 
Aber noch ift e8 ja nicht zu [pät. bu 
fönnt fie liegen laffen, mo fie Tieatz. 
und Eure Gulden wieder zurüdneh«, 
men.“ 

Da fahen fie die beiden Alten beiz 
nahe bormwurfgpoll an. 

„Was denkt Ihr, liebe gnädigſte 
Frau?“ ſagten ſie. „Das heilige Bild 
hat uns ſicherlich ſo viel gegeben, als 
es in ſeiner Armut vermag. Es hat 
ein Wunder getan, um uns dieſe San— 
dale zu fchenten. Die iſt wohl tauſend 
mal mehr wert als unſere armſeligen 
Gulden.“ 

Kaum hatten ſie dies geſagt, als das 
Angeſicht der hohen Frau von dem 
zärklichſten Lächeln erhellt wurde. 

„Ihr ſeid meines Sohnes rechte Dies 
ner,” jagte fie „und Iht ſollt Euch in 
Eurem Bertrauen zu ihm nicht ge» 
täufcht haben. Die unjchuldigern 
Wünfche frommer Menfchen kann Gott 
alfezeit erfüllen.” 2 

Während fie diefes Tprach, wurde fie 
von einem folchen klaren Glanze um— 
itrahlt, daß die Alten ihre Augen 
ſchließen muüßlen. Als fie fie hieder 
öffneten, herrfchte Dunkelheit in ber 
Kirche, die Lichter waren erlofchen, 
das Drgelfpiel hatte aufgehört, und 
die ftrahlerde Frau, die eben noch vor 
ihnen geitanden; hatte, war verjchivuns 
den. Aber jie hatten gar feine Zeit, 
über die Veränderung zu. ftaunen, 
Nicht einmal eine Sekunde waren fie 
allein. Die Kirchentür wurde aufaea 
tiffen, und der Safrijtan fam hereins 
geſtürzt. 

„Ihr lieben, heiligen Wanderer,“ 
rief er, „welches Wunder! Ich habe es 


geſehen, ich ſaß auf der Treppe und 
woartete auf Euch, 


als ihr fo lanae 
ausblibt, jtand ich auf und qudte durch 
das Schlüffellod. Da fah ih Euch 
in Strahlen überirdifchen Lichtes dax 
bingehen, und die heilige Mutter Got« 
tes, die fonjt auf einem Altar hier vorä 
ne tront, mar herniebergejtiegen und 
ging an Eurer Seite. Dann jah ich, 
wie Sich der Gefreuzigte über Euch 
neigte, um Euch jeine Sandale zu 
fchenten. Ad, Ihr müßt gleich mit 
mir zum Heren Bilchof fommen.” 

Er führte fie zum Bifchof, der im 
Kapitelfaale jaß, umgeben von jeinen 


| Domberrn. 


Und er erzählte. Und die beider 
Alten erzählten, und endlich wurde es 
den frommen Herren Klar, welch großes 
Wunder fich begeben hatte. 

Da beeilte fich der Bifchof, feinen 
Schatmeifter heranzuwinken. 

„Mein Freund,” fagte er, „ich will 
die Sandale, die diefe guten Menjchen 
in jo wunderbarer Weife von dent 
heiligen Bilde empfangen haben, mit 
dreitaujend Gulden bezahlen, wenn 
jie fie mir verfaufen wollen. Sch wili 
nicht, dad fie aus Yucca fortfonmt. 

As das Geld aufgezählt und demt 
alten Mann in die Hand gelegt war, 
fuhr der Bilchof fort: 

„She Ihr nun Lucca verlaßt, forz 
dere ich Euch auf, mit ung anderen 
dabei zu fein, wie das Heilige Bild auf 
feinen rechten Pla über dem Hocal- 
tar gebracht wird, aber dann follt Ihr 
jchleunigit denjelben Weg zurüdgehen, 
den Yhr aefommen jeid, und alla, mas 
Ihr auf Eurer Wanderung erlebt habt, 
einem jeglichen erzählen, der e3 hören 
will. Ich freue mich, daß nun durch 
Guh der Galeerenfflave von feinen 
Rudern aelöft und Eures guten Nad- 
bars Iochter von ihrer Krankheit ges 
heilt werden wird, jo wie ich auch ge= 
wiß bin, daß der Safrijtan es nit 
verabläumen mwird, den Roſenbaum 
der Kirche wieder blühen zu lafjen.” 

Er verjtummte einen Augenblid, 
dann breitete er die Hände über die 
beiden Alten aus. 

„Ihr beide feib die Weilen, und 
wir find die Toren,“ rief er. „Wer 
bon ung weiß nicht, daß Gott allmächs 
tig ift, und doch wagt e& feiner, auf 
feinen Beiltand zu vertrauen. Dantet 
Gott für die Gabe des Glaubens! E3 
ift die größte feiner Segnungen.“ 

— —— — 

— Naiv. Onkel: „Warum 
ſchließt Du den Laubfroſch in den 
Schrank ein?“ — Fritzchen: „Groß⸗ 
mama hat vorhin zur Rätin Heinze 
geſagt, der Storch käme bald wieder 
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zu uns. 

— Eingearbeitet. — Fiſchhändler: 
„Sie reflektiren auf die Stellung als 
Heringspacker? Haben Sie denn 
ſchon in dieſer Branche gearbeitet?“ 
— Applikant: „Ja, Herr, ich war 
zwei Jahre Straßenbahn⸗Konduk- 


— urn 


— 


— 





Deutſche und Oeſterreicher 


zeigten in der letzten Woche ihre Liebe zum Bater— 
lande und ihre tiefe Zuneigung zum Kaiſer. 


Dieſes iſt die Zahl der Kaiſer Wilhelm-Löffel, die wir während der leb- 
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ten Rode verkauft haben, und die Nadıfrage wird von Tag zu Tag größer. 


Sparjame Hausfrauen, die dieje Löffel neichen haben, bemerften ſchnell, 


nicht nur aus patriotiſcheu Gründen, ſondern wegen der künſtleriſchen Form 
und Dauerhaftigkeit, daß ſie mehrere dieſer Löffel haben wollten, und Be— 
ſtellungen für ein und zwei Dutzend laufen ein. 
ſchließlich von der O 


Dieſe Löffel werden aus 


Oneida Community Compauy hergeſtellt, die Fabrikanten 
* feinſten Tafelſilbers in den Vereiniglen Staaten von N.A. Unſer Kaiſer 


wWilhelm⸗Löffel beſitzt einen höheren echten Wert zu 20c, den die Xejer der 


Obwohl wir eine groice Anzahl dieier Löriel 


en Hand haben, jo iit ihre Zahl nicht unbe—⸗ 
grenzt, und wir zaten deshalb den Prälidenten 
und anderen Beamten benticher Ninbs und Ver- 


eine, 
senden, 
glieder vie verlangte Anzahl zuihiden Fünnen. 
Es giebt kein ihöneres Geicdhent für Narten- 
Partien. Freie für Negel- 
Gotillon-Preiic, aniw, 

Flöht Euren Kindern Liche und Anbänglidı- 
keit an Vaterland und Kaiier cin durch Gchraud 
von Kaiſer Wilhelm⸗Löffeln bei Tiſche. 


110 S. Dearborun Str., Chicago, Ill. 
Südoit-Ede Dearborn und 


Die Deutſche. 
Krieoserzählung von 
b rc ch I 

„Dabaaaaaam!* hallt’s 
MWinfelgäpchen der Maas. 
wilde Lütticher Ringelreiben, ber 
„Cramignon,“ zur Pfarrkirmes ge 
ſprungen von Männern, Weibern, 
Kindern. Hand in Hand, zu langer 
Kette, der Geiger voran. 

'„Madaaaaaam!“ Und ala Antwort 
der herausgejchriene Majfenruf: 

„Su n’ vous nein bos fi, 

c’eit Iu qui court apres mi.“ 

(EuerSohn ift nicht meinBegehr, 

er läuft hinter mir her.) 
Sirrende Geigentöne, eritidte Jauch): 
zer. Hei, wirbelt die jpringende tan 
sende Kette um die St. Pauls-Katbes 
drale in den Carre hinein, Tchlängeln 
in die Häufer ein, treppauf treppab, 
[app Happ zerren die Reihen dur 
Tür und Tor. Und nad jeder Stro- 
phe das tollgejauchzte Gelächter: 

„...8t bumbumbum et lonlonla 

et hia hia hia hia hia.. 

Von der Zitadelle herunter fommen 
icharenteije die Soldaten, das Käppi 
chief, mit fchlappem Gang, in grau- 
Ilauen gejtreiften Leinenhojfen. Und 
einer mit einer Nelfe im Knopfloch, 
Zigarette im Mundwintel, fie fchnellt 
im Takt feiner hingewürfelten Worte. 
Er ftöpt einem ſchmächtigen jungen 
Manı mit hochgezogenen Schultern 
in die Hüfte. 

„Eh tu, Jean! Nehmen wir uns ein 
tleines Mädel?“ 

„Greif zu, Henry, greif zu, es ſind 
genug da.“ 

„Siehſt du die drüben an der Paſ— 
ſage? e 

„> Sacrebleu! 
mal. 


Giue Nannh Pan» 


aus den 
Ab, Der 


Sie lacht niit ein= 

* ſie ſtehen.“ 
„Grad' die möcht ich, 

"Kenn it du fie?“ 

„Hab’ fie ein paarmal 
Boulevards gefeh 
ſpazieren.“ 

„Als Bonne, 
Vlämiſche.“ 

„Warum meinſt du?“ 

„Siehſt du nicht, wie unbeholfen ſie 
ſteht? So iſt keine Lütticherin.“ 

„Du biſt verrückt, Jean!“ 

„Ffft! Man iſt alſo ſchon verliebt? 
— Siehſt du? Sie geht weiter. Lauf 
ihr nad, Henry, lauf ihr nad!“ 

„Du  bilt mahrhaftig verrüdt! 
Jaate Henry wieder, aber er ift jchon 
quer über die Strabe hinüber und 
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tonnere! 


auf den 
en, ſie führte Kinder 


wahrſcheinlich 'ne 


tritt nun in die niedrige Paſſage ein. 


Das Mädchen vor ihm 
um, es hört den Schritt des S 
hinter ſich und eilt weiter. 

Da ill er neben ihr. 

„Mademoiſelle!“ Er grüßt mili 
täriich, tedt jih in den Schultern. 
„Mademoifjelle, wollen Sie nicht mit 
in den. Cramignon [pringen?“ 


—* ſich 


Sie iſt ein bißchen aufgeregt, ſtreicht 


das hervorquellende Haar unter 
Hut, antwortet nicht gleich, 
Worte ſuchen. Er lächelt auf 
herab. Ein niedliches Ding—eigent 
lich nicht gerade niedlich, im Gegenteil 
gut entwickelt, angenehme Fülle. Teu— 
fel! Man möchte faſt glauben, daß ſie 
eine ſt — na ja, und 


den 


Vlämiſche iſ! 
ſpricht ſchlechtes, grundſchlechtesFran— 
zöſiſch, ſie ſagt, es ſei Zeit, daß ſie 
nach Haus gehe. 

„Sapriſti! Werden Sie geprügelt, 
wenn Sie ein wenig ſpäter kommen?“ 
— Sie lächelt, ſie lächelt wunder— 
ſchön. 

Das nicht, aber —“ Sie ſucht wie— 
der nach dem paſſenden Wort. 

Da fragt er gönnerhaft: 
moiſelle iſt Vlamländerin?“ 

O nein!“ 

„Ah, Sacredieu! Doch nich—“ 

„Deutſch, Monſieur.“ 

Er muß ſich geſtehen, das kühlt ihn 
etwas ab. Eine Blämiſche läßt man 
fi allenfalls gefallen. aber... Eine 
Erleuchtung tommt ihm. 

„Mademoiſelle ift vielleicht eine 
Mup- -Deutice, eine aus der preubi- 
ſchen Wallonie dicht an der Grenze?“ 

„Au nicht, ich Bin aus Aachen,“ 
iaat fie refolut heraus. Und dentt: 
Sp, jebt wird er dich in Ruhe laſſen 
und ‚weitergehen. — Lieber Himmel, 
nein, das denkt fie nicht, wahrhaftig 
nicht — ſchließlich iſt er ein ſchöner 
ſchmucder Menſch, ein wenig dreiſt, 
aber das ſind ſie alle in Belgien — 
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und ihr, 


ſen ſich feſt. 


wagt auch die Mutter kein 
oldaten 





muß ihre 
fie | X 
| Dinar, 


| ihr Deutichiprechen verlernt, 


„Made: | 


ı meni machen, 
| wenn 


| Soldaten blöde Zölpel, 


ihre Beitellungen binnen Kurzem einzt- 
damit wir jedem Einzelnen der Mit- 


und Tanz;-Rartien, 
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Souvenir Bureau 
Zimmer 700, Dept. 19, 


Monrve Str, 


der Deutfchen, gefällt 
aber gewiß gefällt e& ihr... Wirb er 
nun mweggehen? — Fällt ihm nicht 
ein, er bleibt. Und jebt faht er fie 
ohne weitere Umstände bei der Hand 
und zieht fie fort in den Cramignon. 
Khre Finger greifen ineinander, prej> 
Die tolle Luit tobt.... 
Hiahiahiahiahiahiahia... Und faßt 
fie fhon um die Hüften und lacht ihr 
zu, lacht, lacht... fein heißes Geficht 
an ihrem... und füßt fie in milden 
Laden... 

Ja, und dann fommt er fich jeden 
Abend feinen Kuf holen. Sie meinen 
beide, daß fie nun wohl nicht mehr 
boneinander fönnen. Und erzählt 
ihr, dab jein Elternhaus ein Paar 
Stunden von Wachen jieht — auf ber 
Landſtraße, wo der Weg nach Mores— 
net abzweigt.— Ei, ſpringt das Mäd 
chen auf. Moresnet? Wo am Eichs 
chen das Gnadenbild ſteht? Wo die 
Wallfahrtsprozeſſionen mit wehenden 
Fahnen hinziehen? Und mohin es 
auch ſchon mitgezogen iſt durch den 
Aachener Wald? Und Loblieder ge— 
ſungen hat's, und Kaffee getrunken 
hat's in den Wirtshäuſern am Eichs— 
chen. 

Eh bien, in einem Kaffeehauſe 
wohnt er ja auch, wenn auch nicht in 
Moresnet. Und wenn nun ſeine 
Dienſtzeit zu Ende iſt, kehrt er in 
das Kaffeehäuschen zu ſeiner Mutter 
zurüd — einen Pater bat er nicht 
mehr — und mird Landmwirtichaft 
treiben und wird Jich eine fleine Frau 
heimbolen, die für die Wusflügler 
Kaffee tocht. — Und da 


Mädchen furchtbar rot bis in 


aat, feine Mutter jpreche fein 
Deutih, da müffe alfe mohl seine 
fleine Frau fich anftrengen, um ran 
zöltich zu lernen. 

In diefer Nacht findet er auf der 
Zitadelle droben feine Ruhe. Was 
wird jeine Mutter zu der 


lagen? Sie ift noch vom alten Schlag, 


walloniich bis in die Anochen hinein. | E 
| bereits geicheben? 
| Unrube bringt fie die Tage hin. 


Sie fann nur zwei deutihe Worte: 


„Deutihe Schweinhund.“ 


Und nun tommt ihr einziger Sohn | 


und jagt ihr: „Mutter, du wirft eine 
Deutiche ins Haus befommen.“ 

Sacrebleu! Sacrebleu! Das wird 
Ihiimm werden. — Na ja, mag’s 
werden. Er iit verliebt bis über die 
DObren, er wird das Mädel heiraten. 
Abgemacht. Wenn er mal losfluht, 
MWort mehr 
zu Tagen. 

Und der Henry Marait aus Bel 
gien hat fo lange geflucht, bis er jeine 


| deutiche Frau heimführen durfte. 
Die alte fchlohweihe Frau hatte Tich | 


gewiß nicht zu beflagen. Die Lleine 
Frau Mimi ließ fich glüdftrahlend zu 

einer petite Belge ummobdeln. 
Verwandte au Aachen famen wall 
fahrten zum Eichöchen, fie erzählten 
von der Mimi Alintenberga Wunder: 
lie erzählten, fie habe gerabezu 
fönne der Mimi ein aroßes Kompli- 
wenn man ihr jage, 
jeh’ aus wie eine Belgierin. Ind erit, 
Henry erzählte, daß die Deut: 
Sauerfrautfreffer feien und die 
an= 


die jich 
its, Dachte 


ſchen 


ſchnauzen ließen! So 


wird Das | 
das 

dunfle hochaebauichte Haar hinein — | 
und dann wird er plößlich jehr ernil, | 
Wort | 


Deutichen | 
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das, | 


| fie bat ein hartes Geficht, 


ı Küfter ftoßen andere zu ihnen. 


„Abendpoit“, wenn in Chicago wohnhaft, beim Vorzeigen des Konpons zu lc 
erhalten, als irgend ein Xöffel, für den Sie im Juwelirladen 50c bezahlen 
müſſen. 
Ein Kaiſer Wilhelm-Löffel iſt ein ſchönes Geſchenk 
Gelegenheit. 


für irgend eine 


Koupon 


Für dieſen Konpon und 156 er— 


hält man einen Kaiſer Wilhelm— 
Löffel. Bei irgend einem Zeitungs⸗ 
händler einzulöſen 
Wemnn Sie mehr als einen Löffel 
wünſchen, 
ber oder 
weiteren Löffel bei. 


German Newspauar Souvenir Bureau 


Ber Boit 20e. 


fügen Sie 206 (in Sil- 
Briefmarken) für jeden 


Zimmer 700, Dept. 18, 
Dearborn Str., Chicago, U. 
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Rüdficht auf fie hat mar nie gehabt, 
au ihr Mann nicht, obwohl er fie 
bergötterte. Nun ja, fie bat ja aud) 
feine Rüdficht verlangt. Ind jchlieh- 
lid — mas gebt es fie noch an, wenn 
Deutichland Krieg führt? Sie wohnt 
in Belgien. 

Sie fieigen mit ihren Bateten aus 
und wandern die Zandjtraße binunter 
dem Dorfe zu. Ein Haus mit einem 
Blehichild über der Türe. Auf dem 
Schild eine gemalte Kaffeelanne, Ein 
fremder Mann fitt bei Henry; er ver— 
abjchiedet fich, ald die Frauen fom- 
nen. 

„Wer var das, Henry? 

„Ein Kamerad von Lüttich,“ 
dert er ausweichend. 
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erwi— 
Sie möchte auch 


ihm ſagen, was ſie gehört hat, daß es 
Krieg mit Deutſchland gibt, aber ſie 


möchte das nicht vor der Frau ſagen, 
die Frau. 
Aber als ſie am Abend in die Kam— 
mer hinaufſteigen, ſagt ſie es ihm. Er 
reckt die Arme, gähnt, lacht dann über— 
mütig. 

„Richt nur mit den Ruſſen, auch 
mit uns Franzojen werden dieSauer: 
frautfrefier e& zu tun haben.“ 

„Mit uns Franzofen? Wir 
doch — 

„Wir ſind Brüder der Grande Na— 
tion! Die Grande Nation wird und 
beiitehen, wenn das deutiche Frreb- 
maul das reihe Belgien aufleden 
will.“ 

„Will es das * 

„Ah, und wie! Seine ganze Po— 
litik geht darauf aus, Belgien aufzu— 
ſchlucken und uns unter den deutſchen 
Säbel zu bringen. Ah Sacrebleu! 
Den erſten deutſchen Kopf nagle ich 
über unfere Haustür.“ 

„Ach du! Du wirft doch nicht mehr 
einberufen, du haft aus dem leßten 
Manöver dein fteifes Sinie behalten.“ 

„Deito bejjer,“ nidt er in verbifie- 
ner Heimlichkeit, „dann werde ich mit 
denen im Sittel fümpfen.“ 

Mit denen im Kittel? 
fragen, 
fie zurüd. 


find 


Sie möchte 


Was geht vor? 
In 


Henry Marait geht nicht mebr aufs 
Teld hinaus, er fißt daheim und war: 
tet. Er hatte einen Brief obne linter- 
Ichrift erhalten: „Ein Bauer wird zu 
Ihnen fommen. Führen Sie ihn zu 


| dem Lehrer von...“ 


Der Bauer kommt zur Nacht. 
Schweigend wandern fie. Der Leb- 
rer erwartet fie an der Tür jeines 
Haujes. Er iit Ichon reifefertig, zeigt 
ein qleiches Schreiben, das er erhalten 
bat, vor: „Zwei Männer werden zu 
Ihnen tommen. Führen Sie fie zu 


| dem Külter von...” 


Und die drei wandern. Bei bem 
Sie 
tennen jich nicht. nicht, 


Sie fragen 
fie tun, 


was man ihmen jagt. 


— 


Bund der blauen Kittel. 


und man | 


tie | 


Mimi, jo it's, man hat früber nie fo | 


darüber nachgedacht. 
Und mit der alten 
einmal in Aachen. 
Köl 
V 


Frau mar fie 


n tommende Zug fehr Veripätung, 


u 

barrien aebuldia. 

Ein Herr ftand bei dem Stations- 
orfleher, fein Gejiht ernit. Mimi 
rte ihn foaen: „E3 Sieht ſchlimm 
us, Rußland will den Krieg — 
Mere!“ ſtieß Mimi erſchreckt die 
alte Frau an, „man ſagt, daß es in 
Deutſchland Krieg gibt.“ 

„Daß man die Hunde nur tot— 
ſchlägt!“ Kurz und kalt und geichgil⸗ 
tig. Mimi verzog das Geſicht. Die 
Hunde? Die Scham ſtieg ihr heiß 
Plötzlich kam ihr das. Merkwürdig. 
Sie hatte ſich doch abgewöhnt, ſich als 
Deutſche zu fühlen, fie war jetzt Bel— 
gierin und bat allzeit wader über 
Deutichland Iosgefahren. Aber jebt 
— Hunde —? Man tönnte doc et- 
was Rüdficht auf fie haben. DO nein. 


bo 
hö 
a 


IR EEE EN Br 


ı mit ibm. 
Da hatte der von 


Dunn . ung, | den Gefreuzigten: 
nd die Menichen auf dem Bahnfteig | 


Sie figen flumm und warten. 
Sie warten auf einen, der in ber 
Naht fommen Tollte, der noch nicht da 
in. Gollten etwa Ereianiffe...? Da 
hören fie Schritte im Gang. 


Mann tritt ein, wie fie alle im Kit 


tel, Hein und fhmädtig, aber überras= | 


gend, borgehm und aelalfen. Gr 
Ipricht Franzöfiih wie ein geborener 
Barifer. Er gibt leife und 
feine Verordnungen. Er fommt 
Schwung. Gein meiher Spihbart 
zittert. Er fpringt auf. Und alle 
Gr holt das Kruzifir von 

Sie Ihwören’s3 ihm auf 
Schweigen — biö 


in 


der Wand. 


die Stunde da ift. 


m dunklen Gang bändigt jemand | 


ihnen ein Pädchen ein, jedem von ib 
nen. Gie gehen fchmweigend von dan- 
nen, nach allen Richtungen hin. 
wilfen nicht3 mehr voneinander. 
fennen fi nicht. 

Mobilmahung 
Krieg mit Rußland. 
Blatt der Arbeiter, Tchreibt: „Da 5 
bedeutet: Frankreich rüftet!“ 

Und dann ein Raunen des Trium— 
pbes durch ganz Belgien: „Frankreich 
erklärt Deutfchland den Krieg!“ 

Dann la? man im „Soir* und im 


in Deutſchland. 
9 


„Le Soir“, das 


Brüſſeler „Petit Bleu“ in Fettbrud 


drei Worte: Die Stunde ift da! 

Was iſt's? Was bedeutet's? Welch 
furchtbares Geheimnis hinter 
drohenden Worten? 


— 


j en vernichten, unfere Tyrauen 


NET EEE EEE TELLER TEE GE TETERLUEN" 
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Blaufittel die Pädchen. Yluablätter. 

m Morgen findet jeder Bürger un» 
ter die Haustüre aeihoben' das Blatt 
mit den drei aeheimnikpollen Wor- 
en 

Die Stunde ift da! Belgier! Der 
| deutfche Erbfeind, der Frontreic Das 

| Schwert in die Hand drüdt, jieht an 
| den Grenzen unjeres Landes. Er wird 
| wie eine Horde Raubtiere über ung 
| Hereinbrechen, unfere blühenden Flu— 
ſchän⸗ 
den und uns unier die deutſche Ge— 
walt zwingen. Darum erhebt euch, 
Belgier, greift zur Waffe, iver ed auch 
jei, Männer, Frauen, Kinder. Labt 
euch jeden Sähritt breit abfämpfen! 
Eine Barritade ei jedes Haus, jede 
Hede! Schwädht den Feind, haltet ihn 
auf, bi8 und die Grande Nation zu 
Hilfe tommen kann! 

Man fragte, man ftaunte, man 
tnirſchte. Dieſe Maudits Pruffiens! 
Dieſe Diebe, Hunde! Hinaus mit den 
Deutſchen! „Petit Bleu“ meldet, daß 
man inBrüſſel die deuifchen Schweine⸗ 
hunde wie eine Viehherde davongetrie— 
ben habe. Ihre kranken Kinder habe 
man ihnen aus den Spitälern hinaus 
nachgeworfen. 

Da ſtößt Mimi einen Schrei 
ein herausgeſchluchztes Stöhnen: 

„Ihre kranken Kinder?“ Preßt ihr 
Kind an die Bruft, preht es zum Er: 
ftiden. Ihr Mann blidt bejtürzt auf. 
Das Geficht der alten Frau verzerrt 
ſich hämiſch: 

Ah — lAllemande!“ 
Deutſche!) 

Und weiter nichts. Und geht hin— 
aus. Todſtill in der Stube. Nur das 
ſchnelle Tichen der Weckeruhr auf der 
Kommode — ſchnell und gejagt wie 
der bange Herzſchlag der zwei Men— 
ſchen, die ſich nun in der Stube gegen⸗ 
überſtehen. Langſam kommt Henry 
zu Mimi. Seine Stimme heiſer: 

Te dich in acht, Halt dich ftill 

- fonfi fann auch ich dich nicht mehr 
retten.“ Und aud er hinaus. Die 
junge Frau fieht fih um, jcheu und 
veränaftigt, als lauere in der Ede je- 
mond auf fie — al? fei fie hier plöß- 
lich fremd — und habe fehr zu fürdh» 
ten. Draußen laufen die Leute zu= 
fammen. Eine zweiräbriae Pferde: 
farre fährt an, eine Kifte wird ins 
Haus aefhafft, fehwer und maffig. 
Im. Höfchen hinterm Haus öffnet man 
fie mit Träftigen Beilfchlägen. Und 


aus, 


(Ab, die 


I nun geht’3 in dem Kaffeehaus ein und 


| aus 
| ben 


{ 
| 
I 
I 
| 
| 


| unter. 


| 
| Mimi 


‚ ununterbroden Schritte, durd 
Hausflur, Flüftern und Flucen, 
Klirren, Sinaden. 
fteiat and Dachfenfter hin- 
auf, wagt binunterzufpähen. Eine 
Maffentifte, wie fie fie öfter in Lüt- 
ti) beim Transport von Herital aus 
gefehen. Schmweigend verteilt ihr 
Mann die Waffen. Halbwüchlige 
Burfchen greifen zu, viele rauen, 
auch Kinder, auh ktleine Mädchen. 
Sie laffen den Hahn fnaden, probiren 
faltblütig die Waffe. Die Männer 
jtedden die Hände voll Patronen, Kus 
geln in die Nodtafchen. E3 find 
ſchwere, langläufige Revolver, 12 
Millimeter, blank und blitend, noch 
nicht brünirt, noch ohne Kolben und 
Shäfte, fo wie fie unfertiq au ber 
Herftaler Fabrik herausgeholt mur= 
ben. 

Leiie Tchlieht Mimi das Treniter, 
bon Grauen erfüllt jchleicht fie bin 
Henry fteht am Tiſche und 


ı lädt einen foldhen Revolver, fünf Ku— 


geln. 

„Komm ber, Mutter!” ruft er in die 
Küche zurüd, „der ift für did. Du 
läßt die Deutfchen ruhig einmarfci- 
ten — und dann fnallit Du ihnen 


| eins in ben Rüden, verftehft du? Vom 


| Dachfenster aus, und dann 


aber eine aeheime Anajt hält | 
Ma& Hit | * 
Das ift | deren hinter die Heden, 
arauenvoller 


| dert hingeitredt. 


ſchnell 
dich nicht er 
Ich lagere mich mit den an— 
Fünf ſtreck' 
ich auf einen Atemzug hin. Du, Mimi, 
biſt ſicherer im Keller. Du wirſt alſo 
aus dem Kellerloch ſchießen — hier 
der Revolver iſt nicht ſo ſchwer, nur 
drei Schüſſe, ſchieß' blindlings in die 
Truppen hinein, aber immer in den 
Rücken. Wenn alles klappt, dann ha 
ben wir im Dorf allein ein paar hun— 
Da, Mimi — nimm 


Kopf weg, damit ſie 
wiſchen. 


die Waffe.“ 


Sie weicht bis 
atmet hörbar, 


zur Türe zurück, ſie 


ı ihm. 


Der | 


Der | 


lebhaft | 


Sie | 
Sie | 


brei | 


i hei 


„Du willt — dab ich ichiehe 

„Haft du WUnaft, arme Fliege?“ 

„Ih kann nicht, Henry, ib fann 
nicht —“ 

Seine Brauen jchnellen auf, 
tum Tannft du nicht?” 

Da würat fie es heraus: ‚MHuf die 
— Deutfchen ichießen... nein!“ 

Aus der Küche heraus ein höhni- 
iches Aufladen: 

„Aha, l'Allemande!“ 


24 
V 


„Wa ⸗ 


ſchreit ſie es ihnen zu: 
die Deutiche! 
fen, immer! 
vorgeſchwätzt, 


„Ja! Ya! Ya, 
Sch bin’s immer geme 
Aber ihr habt mir’s ja 
daß ih nicht mehr 
| deutfch wär’, und ich hab's felbft ge- 
glaubt. Und jegt — ha, jegt fühl’ 
ich's, was ich bin, jegt, wo ihr fo 
Ihändlich jeid und mollt, daß ich auf 
meine Zandöleute fchieße! Wie Meu- 


Raditalheilung 


— der — 


lervenſchwäche 


Zchwache, nervöſe 
| Mungslofigleit und 


erfonen, neplagt von Hoffs 
Slchten Träumen, erihös 
pienden Ausflüfien, Bruft-, Nitden- und Kopf 
fhmerzen, Haarausfall, Abnabme ded Gebord 
und der Echlraft, Siatarıb, Manendbrüden, Ztubls 
beritopfung, Miübdigleit, Erröten, Zittern, Her» 
flovien, Bruitbefleminung, Aengſtlichleit und 
Trübfinn — erfahren aus dem Angendireund“, 
wie alle Folacn junendlicher Verirrungen aründ- 
ti im Mirzeiter Seit, und Strifturen, Phimoſis, 
Arampiader und Maflerbruh nah einer vällie 
neren Methode auf einen Sclam neheilt werben. 

Dieles aukerordentlih intereflante und tchrs 
reihe Yu (neuelte Auflage), weldes von Aung 
und Mt, Mann und frau, aeleien werden follte, 
wird acgen Giniendunga bot 25 Ceuts in Brief 
warfen berfiegelt berfandr bon der 


Dentihen Brivat - Klinik 


137 East 27, Str.. NEW YORK, N, Y. 


„Der Sunendfreund” ift zu baden in Ghicano 
Treiir Schmidt, 1668 North Halited Cir., 
GAe Werth Bine umimifon® 


* 


ſcheuenden Pferden. 


ihre Blicke verſtört auf 


Und Aumm tie biöher öffnen die ! dhelmörber wollt ihe fie -nieberfnals 


len! Heney! Henry!“ Mit ausgebreite- 
ten Armen will fie zu ihm: „Wenn bu 
mich lieb Haft —“ Da fößt er fie 
weg. Sie taumelt auf die Türe zu, 
taftet fi hinaus, fie fürchtet fich, 
jagt zu ihrem Finde in die Kammer, 
reißt das Kind an fich, bebt, zittert, 
horcht. 

Kein Laut im Hauſe. Als ſäßen ſie 
nun flüſternd beiſammen.. 

Die Leute ſchleichen an dem Kaffee⸗ 
hauſe vorüber und ſehen Henry Ma— 
rait blaß und finſter am Fenſter ſie— 
hen, er ſtarrt und ſcheint niemand zu 
ſehen. 

Dann dreht er ſich um, wiſcht ſich 
über die Augen, ſeine Lippen kneifen 
zuſammen. Ein Zug von ſtiller Feind— 
ſeligleit. Wie hat er ſie lieb gehabt! 
Jetzt — ein plötzlicher, grimmig boh— 
render Haß. Wenn ſie nicht die Mut— 
ter ſeines Kindes wär' ... Aber ſein 
Kind, fein Engeldhen... D, er möcht’ 
beulen vor Zorn und Wut über fie. 
Sie joll ihm aus dem Wege gehen, in 
die Ede joll fie fich verfriechen, Die 
verdammte Deutfhe. Und wenn fie 
fein Kind fühßt — ba, fie joll’3 nicht 
mehr wagen. — Was mill der Bäder 
Yofeph am ?reniter? Er mintt, fein 
Mind an den Scheiben — die Deut- 
jchen hätten von YUachen aus belgifches 
Gebiet überfchritten, Tie feien im An- 
marih... Hä—mwar das ein Schuß? 

. Wieder einer? Die Blaufittel 
ihon an der Arbeit? Vive! Los! — 
Brennt drüben ein Haus? Bon den 
Deutihen zufammengejchojien! Bel— 
gier! Die Waffen zur Hand! Män- 
ner, Frauen, Kinder in den Hinter: 
halt! Das Mädchen vom Bäder wird 
da8 Zeichen geben. ES mirb den 
Iruppen zuminten und zu  trinfen 
reihen—und dann fann’3 losfnallen 
aus Büfchen und Fenftern und QTü- 
ren. Vive la France! Sclaat die 
deutichen Hunde tot! 

Am Dorf jhon die erſten Trup— 
pen, Waagen, Pferbeaetrappel. Kom: 
mandorufe. Wieder: en Schuß. 
rlüche, Verwünfchungen. Ein Rei— 
tertrupp die Landitraße herauf — ein 
lächeindes Mädchen läuft den Trup= 
pen entgegen, winft freudige Grüße 

Und da ftürzt ein junges Weib 
aus dem SKaffeehaufe, ein meinendes 
Kind auf dem Arm — mintt, fchreit 
auf — „Berrat!”... Da tojen die 
Schüffe aud dem Hinterhalt, die 
Pferde bäumen auf, Reiter finten ab 
—ein Zumult von Schüffen und Flü- 
hen und Rufen und .Geichrei 


aus den Heden. 

„Zurüd, Mimi, zurüd!“ 
Schrei an ihr Ohr — da taumelt fie, 
ein Stoß flog an ihre Schulter — 
berirrt aus der Hede heraus... fie 
faßt nad ihrem Kinde — das Köpf: 
en fällt an ihre Bruft — mie ge= 
Inidt — Blut über ihre Hand hin — 
Herr im Himmel!... ihr Kind!... 
aus ber Hede fam’3 — ein berirrter 
Schuß, der ihr Kind traf, durch 
bohrie — und an ihrer Schulter ab- 
fprang... Henry! Henry! Heney! 


Als man den Henry Marait mit 
ber Bande ber Franktireurs nach der 
roten Kaferne in Aachen brachte, um 
fie dort fiandrechtlih zu erfchiehen, 


und | 
Ein Kugelregen | 


gelit ein | 


riß er den blauen Kittel auf und leate | 
die Bruft bloß. Und finfter und ges | 


walttätiq Inirfchte er’3 heraus: 

„Rur zu! Trefft aut! ch habe fünf 
Deutiche erichoffen, und die leßte Ku- 
gel traf mein Kind. Sagt meiner 
Frau: Mit dem lebten Atemzug ver: 
Fluch’ ich fie noh!" — — — Trom 
melmwirbel... euer!... Sie fanten 
bin. en 


Das geitohlene Bild. 


Doering, 


sc bon M, 


Der fofett eingerichtete Kleine Em- 
pfangsjalon, das Heiligtum Iſabella 


Prices Our 


Store 


STATE MADISON ıx® DEARBORN STS. 
_Baihftoiie iin: 


Dritter Floor— 
Voller 
Gingbam, 


Fabrifreiter bon Bates Eeer- 
Inder und Xoile = du » Nord 
Hleider-Sinabams, reguläre 
12%c = Iseribe — 6:c 3 die 

die Darb Yard 


Aurora oder Pepperell gebleichte 
Bettinkenftoife, 8-4, Yard, 17%6c 
Veh, Vard* nen LIE 
10-4, b, DAED. onen een anennnnn.n dee 


beite Qualität, 
80480 Hemden = WBercale, 
1214c Qualität — 

die Yard 


Fabrilreſter, 


59c fchwere werippte baumtwollene 
fütterte Hemden und ——— für 
Männer, alle Größen, au. 
$ı Anton Cuits für Samen, ) 
Aermel in Ellbogenlänge, a * niedriger 
Hals, Teine Wermel, stmöchellänge, & 
reguläre und Exrtragrößen, ZU........ 5% 
T5e naturfarbige Merino Hemden und Beiıt- 
lleider jür Männer, alle Größen, — 

am Montag au 

1.25 naturfarbige woll. —— und Bein— 
Heider für Damen, alle Größen — 
morgen zu * 79 
Feine Nanımaarn een Suits ‚für Knaben, 
requlärer Preis 

ing 5 


fliege 


39c 


"Dutch Hals 


blau und 
larrirt, fogut wie Amosfeag, 
ic Qualität — 


Aberfohle ſeidegemiſchte Klei— 
der⸗Ginghams, 
verlauft, ſpeziell am 
Montag, die Yard.. 


NUNnterzjeng 


ö Dritter Sloor— State 


ı täten, 


immer zı 19c 


Dearborn Straße. 
Standard 


Chürzen: 


363Ölliger Kleider: u. Wrap-- 
braun 


yer-Bercale, regulär 
Yale co eg 63c 
.. ‚Die i 


41c Kleider⸗ Batiit, 
2 lär 10c, Yard... 


BVepperell Bettlaten und aiten 
bezůge, ſpeziell, 81x90 Zoll, 
720 Zoll, — — 
120; 42 bei 36 Zoll zu 


| Fabrifrejter, — alle Sorten 
Ysalchitofie, wert bis * 10c, 
ſpeziell am 
die Yard 


Räumungs-Verkauf vor der 
Inwentar- Aufnahme 
Straße 
Gerippte baummollene Leibchen mit‘ laugen 
Aermeln umd Stnöcellänge Beintleider für 
Damen, alle Größen, regulär- 2öc, 
Montag 3 
Serippte gemiſchte wollene weiße Damen— 
leibchen mit langen Aermeln und Tights in 
Knöchellänge — alle Größen — loſten re— 
gulär anderswo 81.00 — die Aus— 
N RE ERST. 65€ 
Feine fhmwarze mwollene Tight für Damen, 
in Sinöchellänge, offene und geihlojfeite Fas- 
cons, alle Größen, gut $1.49 wert ⸗ 
morgen 3 
Gerippte baumwollene, fließgefütterte KRin—⸗ 
derleibchen, reguläre 250 Quali— ‚123%c 


llosouorenneunennenr nn nnnnee 


—X il Auferondenll de Werle 


Acht er FSlcor ” 


— 
AR 
n a | [255 
Nr. 8 Wmendbares | Mi. = 
Waffeleifen mit 


Batent 48c 


Felt-Taffe.. 


Anfall 
Eimer, 


oder Küchen 
ſchwer galva 
nifirt, das 
16-301. aalvani- | StÜd zu 
4 firte Kobleneimer, | 

mit Trich⸗ 
m ter, zit 


— — 
Oel-Heizöfen, rauch 
und geruch los, mih 
rundent | 


15 Gallonen Aldh- | 
fannen, Angle Ei: | Kehitone 


rpapier 
ſen, —— | 108 Dusbrst 
Brace, 83c | 


| fuß zur Relle.. 


Küchen-Set — einſchließend Barioffel » Mafb. 


Fleiſchgabel, 
Eier-Rute, Seifen Saber, —— —* 
fel, 


Eombination 
| stichliehe init 20 Gal- 
lonen Aſch 


⸗ — lanne, Zu. 


Mefier zum jchälen, Cafe Turner, 


..49c 


Plate Cleaner, das et. 


Waſchmaſchinen, galvani⸗ 
ſirter Zuber, wäſchlt ſchnel⸗ 
Barrel | Ier und beſſer als irgend 
| etite — Dun mas 


Schubreparalur » Ausſtat⸗ 
tung fürs 
Haus, zu.. 


| 25 fd. laclirter Mehlbe⸗ 
Kombination Vacuum Cleaner und hälter, mittelgroße ladirte 


Brot Bur, 10 Bund 
Vrot⸗ Kaifers, 


Smeeper, regulär — 
verlauft, jept au.. 


4,48 


„Entfuldigen Sie, daß eine jo 
harmlofe Trage, wie die umnjeres 
reundes Laut, mich einen Augenblid 
aus bem feelifchen Gleichgewicht brin— 
gen konnte. Aber es gibt nun einmal 
Erinnerungen, die wir vergeſſen zu 
haben glauben, bis wir an ihrer Wir— 
kung plötzlich gewahr werden, daß ſie 
unüberwindlich in uns fortleben und 
bei der leiſeſten Berührung in unſerem 
Innern wieder aufleben... 

Da wir davon fprechen, will ih SH- 
nen die Gefchichte diejes Diebſtahls 
nicht vorenthalten, obwohl fie eigent- 
lich als Tatſache ſehr ſchlicht anmutet. 
Sie erinnern ſich wohl alle, daß ich 
vor einigen Jahren die Abſicht hegte, 


meine Wohnung zu wechſeln; da mein 


Kontrakt 


Léridas, in dem die beliebte Künſtle- 


rin den Kreis ihrer 
Freunde und Bekannten um ſich ver— 
einigte, war mit 
Porträts der gefeierten Schauſpielerin 
angefüllt. In Del, als Photogra= 
pbien, in Frederzeichnungen, Radirun: 
gen, ja, jelbit in Karikaturen lächelte 
Tabella die Befucher an und brachte 
den Neuling in Diejem eigenartigen 
Salon fajt in Verwirrung. — Doch 
die Herrin des zierlichen Heims em= 
pfing feiten Fremde. Sie lebte aus- 


augermählten | 


den lebenswahren | 


niht abgelaufen war, jo 
hatte ich für die Vermietung der Woh- 
nung felbit zu forgen gehabt. ch 
ih alfo ein Sthild aushängen. Be: 
reit3 nach wenigen Tagen erjchien ein 
Refleftant, den mir mein damals noch 
ungemandtes Mädchen gleich hier in 
den Salon führte. 
Menih, dem man e3 auf den erjten 
Blid anfah, daß er zu den befcheide- 


Leben lang unbeachtet bleiben und fich, 


mögen fie noch fo viele wertvolle Ei- | 


| genfchaften und Leiftungen aufmeifen, 


ı niemals zur Geltung bringen fönnen. | 


ichließlich ihrer Kunft, war zertreuen= | 
ber Gefelligteit abhold und befchräntte | 
ihre Gaftfreundfchaft auf einen engen | 


Trreundesfreis, der jujt in dem zierli- 
hen Salon inmitten 
fih an ihren Empfangstagen zujam= 
menfand, 

An einem diefer Empfangsnachmit- 


ihrer Porträts | 


tage plauderte man bei Tee und Ziga= | 


' x. | retten Hausdiebſtählen, ein The— 
Da ſchnellt das junge Weib auf, da Den SEAN, on Sie 


ma, das juft durch 


| Streiche jcheinbar vertrauendwürdiger 


ı einzelnes, 


Perſonen aktuell war. 
„Und Sie, liebe Freundin, ſind Sie 
niemals beſtohlen worden?“ 


benutze. 
einige ſehr kühne 


Gedächtniß aufzunehmen, bevor er mir 
fragte 


eine der Beſucherinnen die Herrin des 


Porträtſalons. 

„Richt, daß ich mich erinnern könn— 
te,“ lautete die etwas zerſtreute Ent— 
gegnung. 

In dieſem Augenblick griff Jacques 
Laur, ein langjähriger Bekanntier der 


Errötend unter meinem prüfenden 
Blick, ſtotterte er vor Verlegenheit, auf 
meine unausceſprochene Frage: 

Ich reflektire nicht ſelbſt auf Ihre 


Wohnung, gnädige Frau, ſondern ich | 
Vorgeſetz⸗ 


komme im Intereſſe meines 
ten. Ich bin Privatſekretär.“ 

„Schon gut. Alſo dieſes Zimmer 
iſt der Salon. Hier nebenan ein grö— 
ßerer Raum, den ich als 
Ich werde vorausgehen, um 
Ihnen die anderen Zimmer zu zeigen.“ 

Mit einem ſchnellen Blick ſchien er 
die Einzelheiten dieſes Salons in ſein 


langſam folgte. 


würdigte er nur oberflächlicher Be— 


trachtung und verabſchiedete ſich, nach— 


dem ich ihm die ganze Wohnung ge— 


| zeigt, mit auffallender Haft. 


Saftgeberin, nach einem foftbaren, in | 


antitem Leder gebundenen Album, 
dad er jfinnend betrachtete. Dann 


wandte er jich fragend an die Haus: | 


frau: 

„Sagen Sie, Frau Yfabella, ftand 
nicht früher an diefer Stelle, die jebt 
die munderbolle Buch einnimmt, ein 
Rahmen mertvoller ruffifher Gold- 
Ichmiedefunft, der eines Xhrer jchön- 


mich?“ 

„Sie haben ganz recht, e8 war ein 
wohlgelungenes Amateur: 
bild.“ 

fabella hatte die Frage in einem 
fonderbar erregten Ion beantwortet, 
deſſen Wirkung ſie ſogleich an den 


neugierig erſtaunten Mienen der Gäſte 
erfannte. 


s 


Zehn Minuten jpäter fam mein 
Zimmermädchen mit allen Zeichen 
höchiter Erregung zu mir inz Mufif- 
zimmer geftürzt: 
foftbare Rahmen mit Ihrem Bildnif, 
das Gejchenf des Fürsten Linaomitfch, 
ift verfchmunden!.... DO, gnäbdige 
rau, der Dieb ift ficher der Menidh, 
ber vorhin hier war. 

„Lalfen Sie es gut fein, die Sache 
wird jich fchon aufklären. Ih mil! 
niemanden anflagen, alfo baben auch 


| Sie feinen Grund dazu.” 
ften Bilder umgab? Ober irre id | 


| 


Rofa war abfolut ehrlich. So blieb 
mein Verdacht natürlich an dem jun: 


' gen, Tchüchternen, ungelenten Miünne 


hängen. Und, obwohl ich den Rah: 
men nicht miffen mochte und mein 
Bild noch meniger in unberufenen 
Händen mwifjen wollte, fo fahte ich den- 
no aus einem unbeftimmten Gefühl 
heraus ben Entfhluß — wir Frauen 
bandeln ia num fteld unferen &m= 


E3 war ein junger | 


— — — — — — — 


nen zu erhaſchen. 
nen Perfönlichkeiten angehörte, die ihr | 


..29c 


10:3öIl. Hclageitell Wrin- 
gers, 10:3Öl, Gummiwal« 


zen, garantirt m ee 95 
+ 


ein Jahr, au.. 


‚21c 


Ausw 


pfindungen und nicht unſerem Ver⸗ 
ſtande gemäß — exit. am folgenden 
Morgen der Polizei Anzeige zu er— 
ſtatten. 

Mein eigentümliches Vorgefühl 
hatte mich nicht getäuſcht. Ich erhielt 
mit der Abendpoſt einen Brief, deſſen 
Inhalt ich Ihnen nun nicht mehr vor— 
enthalten will. — Herr Laur, bitte, 
reichen Sie mir das Album.“ 

Sie entnahm dem Album, das ei— 
nen Raritätenkaſten darſtellte, einen 
vergilbten, zerknitterten Brief, den ſie 
ihren geſpannt aufhorchenden Gäſten 
vorlas: 

„Ich liebe Sie! Iſabella, Sie, de⸗ 
ren Namen ich nie in Ihrer Gegen— 
wart wagen würde, auszuſprechen. 
Als Künſtlerin, und mehr noch als 
Weib, liebe ich Sie! — Seit Monaten 
ſpende ich Ihnen bei jeder Ihrer Vor— 
ſtellungen leidenſe tlichen Beifall. 
Ich liebe Sie mit emer Leidenſchaft, 
über die ich niemandem außer mir 
ſelbſt Rechenſchaft ſchuldig bin. Jeden 
Abend warte ich am Bühnenausgang 
darauf, einen einzigen Blick von Ih— 
Kein Tag vergeht, 
an dem ich mich nicht in der Hoffnung 


wiege, Ihnen auf der Straße zu be— 


gegnen, um ſekundenlang Seite an 


Seite neben Ihnen ſchreiten zu können. 





Muſikzimmer 


Ihrem ganzen Liebreiz — eine 
ı nahbare Göttin... 


| es Bild. 
Die anderen Räume | 


Als ich geitern das Schild an Yh- 
rer Wohnung aushängen jah, überfiel 
mich ein heftiges Zittern. Kaum 
wagte ich es, die Treppenjtufen, bie 
‘hr Fuß täglich ftreift, hinaufzugehen. 
Endlich gelangte ich alfo Doch zu Yh- 
nen — Sfabella! — 

Mir jtodte der Pulsfchlag, ala ich 
vor Ihnen itand. ‘hnen meine Liebe 
gejtehen, hieße alles verlieren, jelbit ; 
die Erinnerung an hren ganzen 
Zauber. Da ftanden Sie bor mit, in 
uns 
Und im Bereiche 
meiner Hand jtand Ahr lebensähnli- 
Eine fiegesgemwilje Beiwe-. 
gung genügte — um Gie zu rauben, 
Iſabella! — 

Ich weiß es, meine Tat war ſchlim— 
mer als ein Diebſtahl, da ich Ihnen 


mit dieſem Brief den wertvollen Rah— 


men nicht wenigſtens zurückſende. In— 
deſſen werden Sie mir den Raub des 


Rahmens eher verzeihen, als den Ih⸗ 
„Gnädige Frau, der 


res Porträts! — Und dann — des . 
Rahmens entkleidet, würde Yhr Bild 

id noh ungemütlicher in meiner 
Manfarde fühlen. Der fojtbare Rab: 


| men gehört nun einmal zu Ihnen, jo 
ı muß ich ihn behalten.. 


‘ch Flehe Sie an, hegen Sie feinen 
Groll gegen mich, ven ih am Ausbruf‘ 
Ihres Bildes zu erkennen glauben 
würde... Gönnen Sie mir bas 
Glüd, das ich in der aeheimnißpollen 
Nähe Yhres Bildes geniehe, ein be- 
ſcheidenes Glüd, — ohne Zu⸗ 
funftshoffnung... Stefan.“ 

—— a 

— Nusgeplaudert — Tante: „Haft 
Du Papa ſchon gejagt, dab ich mor- 
gen wieder .abfahre?“ — Nichthen:, 
„D ja, erhat mir gleid) eiten Groe 
fchen aeichenft!” 





Frovinz Brandenburg. 


Berlin, In einem Haufe an ber 
Pantjirafe naym türzli der gaus- 
wirt einen jtarten Basgerud wahr, 
der aus der Wohnung des 3ujahri- 
gen Tijchlers Burtan Horfmann zu 
tuommen ımıen. Die Zur zur Woh- 
nung wurde gewaitam geuffnei, und 
man fand 9. tot ın jenem Bert 
liegen. Wie die Ermittlungen erga= 
ben, haite er ;zleiih auf vem Gas— 
focyer aurgejegi und fig dann jdıa= 
fen gelegt. Die Fleiſchbrühe tochte 
über, lojwyte de Sazflanıme, und das 
ausjtromende Bas murde von Dem 
ichlafenden H. eingeatmet. Die Leiche 
wurde dem Schhaugauje zugeſuhtt. — 
Die gefägrlicde Gewohnheit von Kin- 
bern, fi an einen fahrenden Was 
gen zu hängen, hat wieder einmal 
ein Opfer gejordert. Unlangjt jugr 
ein mit Baurüjizeug beavdener Was 
gen die Elvejtrape ın Neutolln ent» 
lang. Dort jpielte in der Nähe ver 
elterlihen Wohnung der 7 „Jahre 
alte Sohn Hans des rbeiters 

Tſchirſchwißz und hängte ji im 
Webermut an den Wagen. As Dieler 
jchleuderte, fiel er 10 unglüdlıh, duß 
er unter ein Hinterrad geriet und 
überfahren mwurbe. Der ungludliuhe 
Knabe wurde auf der Stelle geto.et. 
— Rektor Pagel von der 180. Ge— 
meindeſchule in der Niederwallſtraße 
iſt nach längerem Leiden im 55. 
Lebensjahre geſtorben. Der Dahinge— 
ſchiedene hat ſich auf dem Gebiet der 
Jugendfürſorge hervorragend beia> 
tigt und u. a. die Zentralſtelle für 
Jugendfürjorge mitvegründet, Die 
eine jegensreihe Wirkjamten entfals 
tet bat. sm Uuftrage des Kultusmi— 
nifters hielt er Zsorträge ın der Pıro= 
pinz und organıjierre aud dorı die 
Jugendpflege. Ebenſo war er fihrift- 
jtelerijch mit Errolg tätig. — Die 
Neutöliner Kriminapolizer hat eıne 
überrajchende Entdedung ygemagt. In 
letzter Zeit waren wiederholt aus 
Poſtbrieftäſten Liebesgabenſendungen 
entwendet worden, ohne daß es ge— 
lingen wollte, die Diebe abzaufangen. 
Eines Abends konnte nun ein Schul— 
tnabe dabei erwiſcht werden, wie er 
mit einem Stod au? eınem Bzıejta> 
jten die Liebesgabenſendungen im 
wahrften Sinne des Wortes heraus» 
angelte. — Auf der Neutöln-Wiitiens 
mwalder Eijenvahn ereignete ji eın 
Gijenbahnunglüd, das einem Xolo= 
motivführer das Leben fogtete. Der 
Güterzug 176, der von zwei Wla= 
jchinen gezogen wurde, lieg um 9 Ubr 
vom Bahnhof Hermannjtrape ım 
Neutöln aus. Auf dem Güterbahn- 
hof Zeltom=ftanal rannte er auf eis 
nen NRangierzug auf, der gerade auf 
das Gleis eingejahren war. Während 
ofomotivführer und Heizer der et= 
iten Dafchine des Güterzuges unbers 
jehrt blieben, wurde der SZjährıge 
Zotomotivführer Stephan Yiesinmicz, 
der auf der zweiten Wajchıne jtand, 
totgequeticht. Dem Heizer gelang es 
im lebten Augenblid abzujpringen. 

Garolinenhof. Totlid ver» 
unglüdt ift Hier beim Dungjahren 
der Eigentümer Hermann Wutjchte; 
er wurde dur jeinen infolge ver 
Glätte umtippenden Wagen erjchlas 
gen. 

Charlottenburg. Un dem 
der Neubau einer Kirche erheben. Die 
Gemeinde, der jie zum Weitielpuukt 
dienen joll, it der von ber alten 
Epiphaniengemeinve abgezweigte jüd- 

öftlide Teil. Das rajhe Wachstum 
dieſes Teiles von Charlottenburg 
hatte eine fajt 100,000 Seelen umfaſ⸗ 
jende Riejengemeinde entjtehen laj- 
fen, deren Zerlegung ſich als Notwen— 
digfeit hHerausitellte. Die neue We: 
meinde bat vorläufig den Kamen 
Epiphanien Il (Südojt) erhalten und 
umfaßte zunädjt zur zwei farr- 


| 


stellen. denen ießt Durch Verordnung | 


des Königlichen Konfijtoriums Der 
Provinz Brandenburg eine dritte hin= 
zugefügt ift. Shre Belegung erfolgt 
durch Gemeindewahl. 

Coritten. »ier leere Möbel: 
wagen einer yrantfurter Speditionss 
firma paflierten die Chauffee Stern> 
berg— Eoritten. Nachts gegen ein Uhr 
wurde einer diefer Wagen in unfes 
rem Dorfe auf der Morfitraße tes 
bend vorgefunden. Die Pferde iwa= 
zen von der Chaufjee abgebogen. Der 
Kutſcher Bobet war auf der Chaufjee 
permutlih im Gihlafe vom Wagen 
gefallen, überfahren und getötet wor— 
den. Ein anderer Wagen joll am jud- 
lihen Ende des Dorfes angetroffen 
worden jein. 


Wilmersdorf. Seinen 80. 


| 


TE a 


x 


Dirſchau. unter eine Lotomo⸗ 


tive geraten iſt auf dem Perſonen⸗ 
bahnhof der Kanonier Witt, der zur 
Beobachtung ſeines Geiſſeszuſtandes 
von Marienburg nach einer Irtenan— 
ſtalt in Dirſchau gebracht werden ſoll⸗ 
Ite. Er wurde ſo ſchwer verletzt, daß 
‚er nad) kurzer geit veritarb. 

Raftenburg. Das Komman- 
danturgericht Ranenburg verurieilte 
den Handler Julius Barih aus Für— 
ſtenau wegen Kriegsberrats zu zehn 
Jahren Zuchthaus. 

Tilſit. VDer konſervative Land⸗ 
tagsaugesrdnete Ernft Wieyer Tawell⸗ 
'nıgen, gauptmann der Yneierve im 
Garde⸗Jager-Bataillon, Ritter des 
&ifernen streuzes 2. und 41. Klaſſe, 
it ım yelde gejalen. Gr vertrat ım 
Vreup. Adgeoronetenhauje yeit 1913 


| den Streis Tilſit-ANiederung. 


Provinz Weitpreußen. 


Berent. Der lungjährıge Beige- 
ordnete, praltiiyge Wrzt vr. Jod 
jtarb yıer gunz pıiogli un gerzigıag. 
ver %sernorvene mar lauge Jayre 
re als Arzt tatıq, tam baw ın Die 
Stapıverorunetenvergammlung und 


Provinz Bojen. 
Brumberga. Der Senior 
Journaliſten in den öftlihen Propin- 
zen, vielleicht auch in ganz Deutjch- 
land, Wedatieur Frıdolın Heinz, ift 
bier gejtorben. Er jtand im 87, Xe= 
bensjagre u. war Seit 54 Jahren, bis 
an das Ende jeines Greijeualterg, in 
der Tagespreſſe Brombergs als 
Journalin tatıq. 

Schriesheim. Kürzlich er— 
eignete ſich hier ein ſchwerer Un— 
gludsfall im Hauſe des Glaſers 
Schmitz. Der ın ven SOer Jahren ſte— 
hende Peter Gauͤriner war mit dem 
Sacken von Hopſen beſchaftigt, wobei 
er rudlings eıne Treppe berunterfiel 
und bewugtlos unten liegen blievd, Er 
trug jehr ıyiwere Werlegungen davon, 
denen er erlegen ilt. 

Sponneno ırg. 
Inſaſſen 
ſialt von hier auf 1000 Kopfe an— 
gewachſene Belegſchaft der 


chen Strafan talt zeichnete 7800 


j stark in bar jur das Rote Kreuz. 


| meıyier 


dann in den Wiaguirat uno urbe | 


daraug zum Beigeordneten 
er bat ın der Gıadıverwaltung reis 
Ye Zatıgteit emipaltet und meyrere 
»nale Das WBurgermeijteramt auch 
fur längere Seit verwaltet. 

Freyſtadt. Hewverjagren umd 
gerviet wuroe Der eiwa So Jahre alte 
Gaſtwirt ıann, Der mıt Dem Fuhr— 
wert na Der Stadt fahren wounie, 
von dem Zriebwagen ber Dem Weg— 
ubergunge der Lyaufjee Freyſtadt. 
Die Leiche mwurde arg berjtummelt 
und eine ipeiie Sireae mitgejwleigt. 
Auch der wagen ging in 2rummer, 
wagrend das »Pſero unverſehgrt blieb 
und nach Limbſe entlauſen konnte, 
wo es aufgegalien wurde. 

Marıenwerder. Hier 
jchied General = Xandidayıs =» Syn> 
dDitus a. D. Gebermer Yiegierungs- 
rat Hermann gYenrichg im fajt wols 
lendeıen SL. kevensjabr. Um 16. 
Dezemoer 1833 als Kind dieſerStadt 
geboren, wurde er am 15. Wiat 1856 
in den Ajujmzdienjt aufgenommen. 

30ppot Sm 68 Xevensjahre 
ber„aro der Musitdiretior und Or— 
ganıt War Hene von hier, der jeit 
15085 in Dvanzız an St. saryarinen 
mwirtte. Helte ıjt über die Grenzen 
wejipreugens hinaus befannt; er war 
Begrunder des Heſſeſchen Geſangber— 
eins und leitete in fruheren Jahrzeyn— 
ten wiederholt die größeren San— 
gerfeſte in Weſtpreugen und den 
achbarprovinzen. 


Provinz Schleswig-Holſtein. 


Angeln. In Lobacker bei Tolt 
brannie das Geweſe des Land— 
mannes Johannes Obermoller nie— 
der. 4 Kuhe ſind erſtictt. Von den 
7 Schweinen, die noch lebend ins 
Freie geſchafft werden tonnten, muß— 
ten 3 tleinere ſofort geſchlachtet wer⸗ 
den. 

Dohlie, Bermutiih durd) Brand- 
jtiftung wurde das ganze Gehöft des 
gofoeyers Buchholz ın Uwe gelegt. 
Wahrend vom Mobiliar nur die wert— 
vouſen Teile gerettet wurden, tonnte 
das zahlreiche Sieh vollzahrig in Si— 
herbei geuradyt werben. wen anges 
jtrengıen Bemubhungen der Feuerwehr 


2 > * von Egeſtarf, Lubberſtedt und Schat— 
Ufer des Lietzenſees wird ſich bald 


zenporg gelang es ſchließlich, ein ge— 
fährdetes Nachbarhaus zu reiten. 

Erfde. In Scheppern entſtand 
Feuer auf dem Hoſe des in Bieh— 
zuchterkreiſen weitbetannten Herrn 
Volters. Ver Viehſtall ging in ziam— 
men auf, wobei vier Buben mitver— 
brannten. 

Flensburg. Selbſtmord durch 
Erhangen verübte im Trubſinnsanfall 
die Witwe Rudlaff. 

Heide. Ein Teil des Herbergs 
geweſes von Wilhelm Hoff an der Ti 
voliſtraße iſt veuſtändig ausgeorannt. 
Das Wiobilar und fjamtlige Holz— 
teile wurden vernichtet. Den in den 
oberen YKaumen mwohnenden gerbergs- 
gäjten gelang eg, fic) dDurdy Kaud) und 
Dualm hindurdyguarbeiten und zu 
retten. 

Kellingbujen. |hre diaman- 
tene Hochzeit feierten Renner Johann 
Nunge und Frau. Junge war yampf- 


gewahlt. 


ver⸗ 


Provinz Sachſen. 
Magdeburg. Schloſſer⸗ 


Vagde⸗ 


Der 


eduard Sobbe in 


Senntanpoft, Ch Ä o, Sonntag, den 24, Januar 
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Provinz Weſtfalen für Zwede des grititer und Redakteur tätig. Rif- ' zum Zmede naturgefchichtlicher Arbeis 


ber | Roten -Streuges 100,000 Markt zur 


Verfügung. 

Sywerte Einen jchredlichen 
Tod fand das 2l,jährige Sind ber 
eheleute Iorwejien, Wegenbogenitras 
Be. Es zog einen mit kochendem 
Waſſer gezuuten Topf vom Vfen 
und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, 


daß es m Krantenhauſe geſtorben 


iſi. 
Rheinprovinz. 


Köln. Die Straftammer verur—⸗ 


teilte den Schneider Eſcher zu zwei 


raedt 
tonigli⸗ 


burg⸗Subenburg konnte am 30. Ds | 


vember auf eine 258qohrige 
als yelbjtundiger Yundwertsimeijter 
jurüabiiuen. Die Vorjtande 
Schloſſetinnung Ragdeburg und des 
Handwertermeiſterbereins Suden— 
burg ſowie viele Geſchaftsfreunde u. 
ſ. w. brachten ihm unter Ueber— 
reichung von Ehlengeſchenten ihre 
Gluctwunſche dar. 
Erfurt. Das 
Jubilaum der Thuringiſchen Bibel— 
geſelſchaft wurde in den hieſigen 
ebangeljchen Kirchen in Erinnerung 
gebracht, und aus Diejem Anlag fand 
eıne Wachverjammiung im Alten 
Katsteller jtatt, bei der die Gegell- 


zatıgieit | 


der | 


Jabren Gefaugnis und vier Aucyen 
Haft, weil er als angebliches Werts 
gued Des KHoien Streuzes mu jalıwyen 
yapıeren zayıreiche Xeute zu Beiträ— 
gen fur das Yioie Jireuz veramupte 


j und dieſe Dann fur fid) verwandte. 
Die durch die | 


der Graudenzer Gtrafane ! 


Nahen. Eım jenes Der Wrenze 
auf begıyem Wenieie ın Welien 
Iweynender Sander var kurz 
lich in YAawen gewejen und hutte von 
Dort eine Anzayl beigiicyer, franzujis 
ger und Ddeuiwyer Boldinunzen inıts 
georadpt, Die Heunreije umernahm 
er uber die holländische Grenze und 
wurde laut der mzwiſchen in Kraft 
getreienen Beuimmung gejragi, ob er 
veutjwe Boivmunzen ver fi fuhre. 
Ver Baͤntier an, er beſttze nur 
em Ziwanzıgmartjiud. Duruusyin 


gad 


wurde er unecueht und es ergao ſich, 


ann wurde verhaſlet. 
ı triegsaerigpt 


Dundertjährige | 


jatt ıhre Freunde um jich verjums ı 


melte, 
Ernnt Breeſt, Ber— 


Den Feſwortrag des Abends 
hielt Pfarter Vr. 


lin, Setretär der Preupiſchen Haupt-⸗ 


bibelgeſelſchaft 


| 
| 


| 
| 


I 


| 
| 


genone von 1848—51l, ijt 84 Jahre ' 


alt und förperlich und geiftig ncd 
recht rüjtig. 


Sörup, Ein trauriger Iinglüds: | 
fall ereignete ji) in Barg beim Hofs | 


bejiger „ordt. Der Zageıohner Fries 
mar in Der Scheune auf dem Heubo— 
den beicyaftigt. „Infolge eines ;jehl- 


tritts jtürzte er berunier und bradı | 


da8 Genid. Der Tod trat jofort 


Geburtstag feierte im Feide ber | ein. Fries binterläßt fieben Ninoer; | 


Stabsarzt Dr. Herwig von hier. Der 
Subilar hat bereits den Dänijien 
Feldzug mitgemacht ıınd war aud) ım 
den beiden Feldzügen 1866 und 1870 
auf dem Kriegsichauplage tätig. 

Zantocd. Ueberfahren und auf 
der Stelle getötet wurde zwiſchen 
Zehow und Zantoch auf der Oft 
bahn der Schaffner Ludwig Büch 
aus Landöberg a. W. B. war mäh- 
rend der Fahrt vom Zuge abgeftürzt. 

Provinz Ditpreußen. 

Königsberg. Polizeipräfident 
p. Wehr: von bier hat feinen einzi= 
gen Sohn, Referendar und Einjährig- 
Freiwilligen, Unteroffizier im Grena- 
bierregiment Kronprinz, Han. Joa— 
him v. Wehrs, verloren. Der 23jäh- 
rige Jüngling eriaq den Yolgen el- 
ner in einem Gejecht erlittenen Ver—⸗ 
mundung. 

Bartenjtein. Maurer Julius 
Grünbeit, der am 30, Augujt in 
Raftenburg mit den Ruffen ein Bi: 
garrengejhäft plünderte, die rufjis 


ichen Soldaten dabei anführte und, ı 


nachdem fie fih an den gejtohlenen 
Getränften beraufcht hatten, fie auf 
wehrloſe Frauen hebte, wurde zu eis 
ner Zudthausitrafe 
verurteilt, 


von 9 Jahren , fämtliche® Mobilar 


vor ein paar Jahren verlor er jeine 
Frau. 


Proviuz Schleſien. 


Breslau. Der Tſchenſtochauer 
Händler, Großberg, der deutſchen 
Soldaten Metyhylaltohol als Schnaps 
verkauft hatte, wodurch elf Soldaten 
ſtarben, wurde bei einem Fluchtver 
ſuch während der Ueberführung ins 
Ratiborer Gefängnis erſchoſſen. 
Großberg war vor einigen Tagen 
wegen ſeines Verbrechens zu zehn 
Jahren Zuchthaus verurteilt wor— 
den. — Der ordentliche Profeſſor für 
mittlere und neue Geſchichte an der 
Univerſität in Breslau, Geheimer 
Regierungsrat Dr. Georg Kaufmann, 
konnte türzlich ſein goldenes Doktor— 
jubiläum begehen. 

Gottesberg. Auf "bisher un- 
aujgetlärte Weife brannte das zmwei- 
ftödige Döbelihe Wohnhaus auf der 
Dberitraße von Hier volljtändig nie- 
der. Durch die herbeigeeilten Feuer— 
wehren der limgegend konnten die 
Nahbargrundftüdt gerettet werben, 
obgleih Diejelben ebenfalls ſchon 
brannten. Die Hausbewohner fonn- 
ten nur ihr Zeben retten, während 
ein Raub ver 


I Flammen wurde 


— — — — — — — — — — 


und Xserjujler 
bon der Thüringiſchen 
ſchaft herausgegebenen 
„Die Thüringiſche Bibelgeſellſchaft 
zu Erfurt, ihre Stiftung und erſte 
Arbeit“. 

Leopoldshall. In tiefe Be— 
trübnis wurde die Famitie des Wet: 
tors Probſt verſeht. 
Nachricht, daß in Norofrankreich ihre 
beiden einzigen Söhne, die als 
Kriegsfreiwiuige bei den Pionieren 
dienten, durch einen Granatſchuß ge 
tötet worden ſind. 

Martersbach. Kürzlich wa— 
ren hier mehrere Arbeiter mit Auf— 


des 


Bibelgeſeu⸗ 
Wertchens 


er 710 Mart in franzezſiſchen 
und belgiſchen und 436 Mart in veut— 
Iyen Borwimunzen ber fig) Fuhıte. Der 
Das Zivil: 
veruiente ihn zu eıner 
2bowe Befangus und be,dyuugnadyınte 
Die oeuirwer Bolvmun;ın. 
Der VYelrag ım Jranzojjiem und ve 

gijchen Geid wurde dem Bantier in 
deu es Papiergelo vugewechſell und 
auTuagegeven, 

Dujjeldorf. Xuf eine 25jäh- 
rige zatigteit ım Dienpie der iyirma 
9. Ewymınae & Co, ın Brafenverg 
tann am 1. Dezember der Xagervor 
ſteher Franz Zunmermann zuruablit 
ten. 

Smünd Hier jlarb im Alter 
von 104 „suhren der Schreinermeiſer 
Wuyem wur, wohl der aliefie Wann 
u Rheinlande. 

Hochemmerich. 


dag 


4) Jnarı 


Eine Einbre: 


| herwange, Die monaselang die nordlis 
che Rheinprobinz unſicher machle, iſt 


Sie erhielt die 


ı »olurgen, keiderjeiDd, 


bıer vergaftet worden. Cs ind vier 
junge Burjyen ım liter nen 17 bis 
18 „abren, Die u, a, Duisburg, 
Mörs, Wetel, Bohivinte, Dupeidorr, 


Roln Rob 


rn 
iii 


und 


| lenz windruche verubt hatten, bei de: 


nen 


laden von Waren auf einen Wuaen | 


beſchäftigt. Bei dieſer Urbeit jegte 
ſich plölich der Wagen in Bewegung, 
deſſen Räder dem dadurch zu Fall 
getommenen Bernharo Süß über 
den Kopf gingen, ſo daß der Tod 
auf der Stelle eintrat. 
Provinz Hannover. 
Hannover «Kin XLiebesgaben- 


geriht zu 6 Wochen Vefangnıs ver— 
urieilt,. Der Aug.tlagte baue, wärend 


delde jiehenpen 
wurden, für 
den Xiebes 


gaben für Die ım 
Soldaten aujbewahrt 
3.19 War Saden ven 
gaben gejiohlen, 

Drogennendorf, Hier hatten 
jich eine Anzahl Stinder auf das nod) 
jehr jywaye wis Des Dorfieidjes ge 
wagt. Die Eisdede brady, und vier 
Viuochen fielen ıhs Walter, Nyahrend 
drei gerettet werden konnten, ij Die 
8 Jayre alte Zochter des Zaglohners 
Nieswand ertrunien. 

Duderjtadt, Hier brannte die 
Schlacdhtger Seitung nieder, Die be 
nacpbarie Kreispruuerei und ber 
des „Engliſchen Hoͤtels“ wurden 
Mitleidenſchaft gezogen. 

Harburg. Ein Feuer äſcherte 
dem Landwirt Foth in 
geborende, ven einem Arbeiter 
wohnte Wohnhaus in Hittſeld voll 
ſtändig ein. Das Feuer iſt anſchei— 
nend infolge der Schadhaftigleit des 
Schornſeins entſtanden. Der 


Saal 


im 


das J 


Hittſe 
be 
N) 


cha 
er ha 


Beute in Die 
Ein Hunfter ijt 


ihnen eıme reiche 
Hände gefallen iit. 
gefluͤchtet. 
Saarbrücken. Der Notariats— 
ſelretät Fiſcher wurde von einem 
Hausbeſiher Vrener aus St. Arnual, 
der jid) von ihn in einer Hppotbetent- 
angelegenheit übervorteilt mahnte, in 
der Wuchnung überfallen und Durd) 
einen Kevolverjchuß getotet. Der Wor 
der erhängte ji) dann im Steller dei 


; k | Haujes. 
Dieb wurde in der ’Yerjon Des Arbeis | 
terö.Heinzic) Brandes vom Schöffen | 

| 


Rheydt. In dem Trockenraume 
der Firma „Rheiniſche Vigogne-Spin— 
nerei, ©, m. b. H.“ an der Unterhey— 


* denerſtraße dahier brach ein Brand 
er als Feuerwegrmann in der Conti⸗— 


nentaufabrit einen Aufſichtspoſten hat⸗ 
te, aus einem Haus, in dem Liebdes— 


den iſt nur teilweiſe durch Verſiche- 


rung gedeckt. 
Lüneburg. 
Ehre gefallen iſt 


Auf dem Felde der 
der 
Drfiziers- 
itelivertreter im Yandwehr-Jityunteries 
Regiment Wo, 77 den Feldzug mit» 
machte. Das ijt in mwenıgen Auochen 
der zweite Berluft, den das hietıge 
Lyzeum erlitt. 

Uelzen. Ertrunken iſt bei der 
Außenmühle der Hofbeſihzer aus Rip 
dorf, ein in den beſten Jahren ſtehen 
der Mann. Wie das Unglück geſche— 
hen konnte, iſt noch nicht aufgeklärt 
worden. 

Provinz Weſtfalen. 

Caſtro. Das eiſerne Kreuz er— 
hielt Htädtiihe Schladyihofver 
walter Drepmann, der ala Stah?: 
veterinär auf dem weltlichen Stiieu 
Ihauplage tätig iit. 

Geljeniirden. Lan 
rat de Sreifes Mettmann in Gel 
fentirhen, eines der rheiniſchenRach 
barkreife, Dr. zur Nieden, ift ala 
Hauptmann vom Infanterie = Regi- 
ment Nr. 203 in den Kämpfen an 
der Wer bei Dirmuiden duch einen 
Kopfſchuß jchiver vertoundet worden. 

Hagen. Der Erite Beigeorbnete 
der Stadt Hagen, zweiter Bürger: 
meilter Wilde, der als Soldier vol: 
le 36 Jahre im Dienit der Gtadt 
itand, ift in den Rubeitand getreten. 
Die Stabtverordneten verliehen ihm 
vor kurzem uus Amiah jeines 80. 
Geburtstages das Ührenbürgerrect. 
Sein Nachfolger, Beigeordneter Dr. 
Prütfh aus Elberfeld, wurde kürz 
ih in fein Amt eingeführt, 

Nordtirhen. Herzogin bon 
Arenderg auf Schloß Nordlirchen 


t 
der 


r 


Mar —D2 
Der Land 


aus, Der vom Feuer ergrijfene Kaum 
brannte vollfiändig aus; die üibrıgen 
Fabritgebäude konnten dant dem ra: 
ſchen Eingreifen der Feuerwehr geret 
tet werden. 
Provinz Heſſen-Naſſau. 

Kaſſel. Ober-Regierungs-Rat 
Dr. Rob. Paehler in Stayyel, der Xei- 
DES Doyeltii wu)llilse,ceHs 11 wel 
Provinz Hejjen-Najjau, beging jein 
50jah. Dotter⸗Jubiläum, Dr. Paeh 
ler feierte ım legten Sommer jein 
5ojah. Dient- Jubiläum, 

Hofgeismar, mn Niebereljun: 
gen Yurzte ein 18jährıges Wladchen 
vom Bopven und blieb auf der Gielle 
ot liegen. 


iel 


Marburg Das Schwurgericdi 
verurieiite den Xaubwirt G, Birt 
aus Wiedertlein ım Kreiſe Kirchhain 
ıittlichleusperbredyens zu ei 
nem Jahr Zudthaus, — Um legten 
Berhandiungstage wurde der Arbeuer 
Wladısiam Gorornand aus Xublin 
in Kußland, der am 3. November auf 
ver Dremane Wlartenrode eıne Scheune 
anzündete, den Gutshberr mit ver 
Wiigabei bedrobte und Barlen 


begen 


in 


einen Betrug verübte, zu vier Jahren 


Zeichenlehrer 
Heinrich Blanke, der als 


Hin 
| bo 


| 
| 
\ 


und zwei Wochen Berängnis und vier 


en Hait verurteilt. 


4 


Mitteldeutiche Staaten. 
SImeuau. Hier murbe da? 
Söhnen der Tramilie 
Karl Remde von zwei zufammınye: 
oppelien Waaen jo unalüdlich gegen 
die Bruft aejtoßen, daß der unge 


lsbald ſtarb. 


Yısrıi- hr} 
Dierjaphriae 


Sachſen. 

Alter von 60 
tarb der Direttor der Deut 
ſellſchaft für Kaufmanns 


ſchen Geſe 
Erholungsheime, Herr Paul Wachs— 


N rm 
ad 


mutb. Der Entjchlafene gehörte der | 
Begründung | 


Geſellſchaft ſeit ihrer 
mit gutem Erſolge an. 

Chemnitz. Dem Ckenmitzer Be— 
zirlsvorſigenden Georg Schiller iſt 
es nach großen Bemühungen gelun— 
gen, beim Bundesvorſtand des M 
R.B. die Genehmigung zu erlangen, 
daß die Bezirke Aue, Chemnitz und 
Obererzgebirge vom Gau Leipzio ab: 
gezweigt und zu einem felbſtſtändigen 


erhielt die Bezeichnung Gau 21 c 
Chemnitz und erſtreckt ſich auf die 
Gebietsteile der Amtshauptmannſchaf— 
ten Chemnitz. Annaberg, Marien— 
berg, Stollberg, Floha, Schwarzen— 
berg und den ſfſüdlichen Teil der 
Amtshauptmannſchaft Rochlitz, ſowie 
alle in dieſen Grenzen 
Städte. Der Sitz des iſt 
Chemnitz. 

Leipzig. Der Leipziger Schrift— 
ſteller Profeſſor Dr. Julius Riffert 
beging ſeinen 60. Geburtstag. Mehr 
als zwanzig Jahre lang war er im 


Gaues 


b jichte Dem Landeshauptmann der Dienſte der Leibaiger Zeitung als 


dann anzündete. 


dien beſtimmt. 


fert hat auch eine Reihe dramatiſcher 
Dichtungen verfaßt. 
BGeſſen-Darmſtadt. 
Nieder -»- Saulheim. Hier 
wurde der. erjt S2jährige Arzt, der 
als Mititärarzt am 2. Mobiima= 
hungsiag zum 21. Pionierbatarlion 
einberufen wurde, in frantreich von 
einem Wleuchelmörder getotet. Er 


joll verwundet gewelen und per Aus | 


to zuridtransportiert worden jein. 
Unterwegs ereilte iym jein Schidjal 
dur) die Hand eines heimtüdi- 
ſchen Schurten. 

Urberach. 
bäude des 
ſtadt brach 


Sn dem Gtallge- 
Yandmwuts Valentin Yo» 
Feuer aus, das fi raıd 
ausbreiteie und auf die benadybarten 
Stallungen des Einwohners Adam 
Joſeph Stroh überſprang. Sämt— 
liche Gebiulichleiten muıden trotz 
tatträftiger Hilfe bis auf die Örund- 
mauern eingeälchert. 


Bayern, 


München. Von der Meifterhand 
Adolf v. Hildebrands geſchafſen, 
wurde jegt eine Gevenitafeı Jur Bu: 
briel von weidl, Den verjtorbenen 
Lieiſter-Architetlen, im Saulengang 
am Studiengebaude des Bayerijchen 
Wationammujeums ım Wüngen anges 
braucht, Die Bronzeiajel zeigt ın ein- 
ſacher arditeltun. der Umrayınung 
den Stopf des Erbuuerd des Natio— 
nal:Wiujeung, den jein Yreund voll 
lebendigjter yeinheit gejtuiter hat, 

Augsburg. Prater %. Seh: 
fried, ver frühere Beuger des be 
fannıen Bares Auugujta, vollendete in 
jtaunensiwerter förperlicher unz gei= 


jtıger Verjaflung Das actzigfjte Xes | 


bensjahr. 

Biſchberg. 
der Witwe Anna Weiß brach Feuer 
aus, das mit unheimlicher Schneilig— 
teit das ganze Anweſen einäſcherte. 
In der angebauten Holzlege hatte eın 
ettva Sjühriger Junge einen Stroh: 
haujen angezündet und jo das Feuer 
verurſacht. 

Bogen. In der Mühle des Be— 
ſihers Stadlers in Aichmühl brach 
ein Brand aus, dem die Muhle mit 
allen ihren Einrichtungen zum Opfer 
fiel, Der Brand dürſte durch Heiß— 
laufen einer Maſchine entſtanden ſein. 
Vor einigen Jahren iſt ein Stadel 
des Müllers in Flammen aufgegaun— 
gen. 


Württemberg. 

Stuttgart. Regierungsrat Dr. 
Theodor Harſter, der im vergangenen 
Frühjahr von München nach Stutt— 
gart beruſen worden war zur Ein— 
richtung der neugeſchaffenen Landes— 
polizeizentrale, iſt bei Wytſchaede als 
Oberleutnant der Reſervbe und Kom— 
pagnieſührer im 17. bayeriſchen Reſ.⸗ 
Inf.Regt. gefallen und dort beige— 
jet worden, 


Bahlingen. Stadiſchultheiß a. 


D. Eiſele von hier, der ſchon lange 
leidend war, iſt im Alter von 73 
Jahren verſchieden. Nahezu 38 Jahre 
ſtand er ſeinem Amte als Stadtvor— 
ſtand dort vor. 


Dobel, O.A. Neuenbürg. m 
Gaistal ſpielte der 16 Jahre alte 
Sohn des verſtorbenen Wirts Keller 
zur Linde mit einem geladenen Re— 
volver, der losging und den IWjähri— 


| aen Sohn von Wilhelm Wagner in 


den Kopf traf. Der Sinabe wurde 
hierher verbracht und ift zwei Stun: 
den darauf jeinen jchiweren Berlegun- 
gen erlegen. 
DObertollmwangen. 
erjt jeit 
jährige 


Als 
einiger Zeit verheiratete 27= 
Hirfhwirt Johann Georg 
Schaible von hier mit feinem Fahr: 
rad die Reichenbacher Steige herun- 
terfubr, jtieß er mit einem Automobil 
aus Galmbad zujamınen und murde 
vom Rade geichleudert. Schaible er: 
litt eine jo fchwere Verlegung, daR 
er bewußtlos liegen blieb und nad 
einigen Etunden jtarb, 

Plochingen. Xeutnant Wie— 
land aus Gmünd, Inhaber des Ei- 
jernen Kreuzes, ift auf dem hieligen 
Bahnhof überfahren worden. Schwer: 
verlegt wurde er in3 Johannitertran- 
tenhaus verbracht, wo er inzmwifchen 
geſtorben iſt. 

Ravensburg. In Ottersho— 
ſen bei Grünkreut brannte das An— 
weſen des Bauern Spieß vollſtändig 
nieder. Das Feuer entſtand dadurch, 
daß Frau Spieß das Baklenwerk des 
Dachſtuhls mit Spiritus übergoß und 
Von der Familie 
ſtehen drei Söhne im Feld und eine 
Tochter, die in Paris lebte, iſt bis 
jetzt nicht zurüchgetehrt. Sorge und 
Kummer um ihre Kinder haben ohne 
Zweifel den geiſtigen Zuſtand dieſer 
armen Frau geſtört. Sie konnte nur 
mit ſchwerer Mühe daran gehindert 
werden, in das Feuer zu ſpringen. 

Rottenburg. Dem hieſigen 
Taglöhner Joh. Vollmer wurden drei 
Knaben geboren. Aus dieſem Anlaß 
ließ der König dem Vater 100 Mark 
ausbezahlen. 


Baden. 


Bretten. 
gange des Tunnels an der Bahnſtrecke 
Bretten-Gölshaufen ereignete fich ein 
tief bebauerlicher Unglüdsfall, indern 
der Landiturmmann Bäder Gottlieb 
Sinapp von Tiefenbronn von einem 


ıgen ' Zuge überfahren und getötet murbe. 
Gau erhoben werden. Der neue Gau | 


Der Verunglüdte gehörte zu der 
Babnihugwahe Bretten. Er mar 
in Berghaujen verheiratet und hin- 
terläßt einen rau mit 6 Kindern. 
Freiburg. Der am 13. Sep- 
tember vd. %. bier verftorbene Privat: 
mann Herr David Julius Wetterhan 


; hat fein gefamtes Vermögen für eine 
gelegenen | 


Stiftung zur örderung naturge: 
Ichichtlicher und medizinischer Gtüu- 
Aus dem Erträgni? 
der Etiftung follen wenig, bemittelte 
Studierende der in Trage fommen= 
den Fächer unterftügt werden. Auch 
nicht im engeren Sinne Studierende 
tönnen Beibilfen aus bieler Stiftuna 


in Frantreih erlitten Hatte, 


Sn dem Anmefen 


der 


Beim weitlichen Aus- ' 


ten erhalten. 

Mannheim Aus Sorge, daß 
fie, wegen bed Srieged verhungern 
müffe, juchte und fand die Frau des 
im elde jiehenden Arbeiter3 Georg 
Chhorr aus dem nahen Wallftadt mit 
ihrem 6jährigen Göhnden den Tot 
im Nedar, Die Leiche der Frau 
wurde in Worms, die des Kindes in 
Sivesheim gelandet, 


Rheiupfalz. 
Münchweiler. 
Unfall ereignete ſich an einem Stän— 
der der Ueberlandzentrale. Der 18— 
jährige Sohn Johann des Zimmer— 
manns Karl Kimmel von da kletterte 
auf einen ca, 1U—12 Mieter Hohen 
Ständer, fam dem Xeitungsdraht zu 
nahe und wurde beruniergejchleudert, 
jo daß er in bewußtlojem Yujtande 
pom Plage getragen werden mußte, 
Er trug jchwere Brandwunden an 
einem Arme und am Beine davon, 


Ein fchmerer 


Die Verlegungen follen lebensgefähr: | 


| ticher Watur jein, 


Neu » Ulm. Sm der hiefigen 


} 


fatholifchen Stirche wurde die Bäder: ' 


meiſterswitwe Marie Oswald aus 
Offenhauſen tot aufgefunden. 


Zus | 


einen Zettel hatte jie gejchrieben, daf; | 
fie fih wegen jchlechter Behandlung | 


vergiften mwollte, 

Pirmajend Sn einem aus: 
wärtigen Xuzarett ftarb der Rent: 
amt3afjejjor Rahm von hier an einer 
Wunde, die er auf dem Schlacdhtjeld 
Vor 
jeinem Iode hat er dem Roten Sreuz 
in Pirmafens und ter Diatonifjen- 
anjtalt in Speyer je 10,000 Mart 
bermadht. 


Elſaß-Lothringen. 


Straßburg. Der Profeſſor an 
der Straßburger Univerſität Dr. 
Ernſt Stadtler iſi im Alter von 32 
Jahren auf dem Schlachtfelde gefal— 
len. 

Neubreiſach. Das Kriegsge— 


ne fteilen Abhang hinunter zu Tode 
iel. 


Zangnau Der kürzlich verftor- 
bene Herr Karl Alfred Lauterburg hat 
20,000 Fr. für mehltätige und ges 
meinnügige Ziwede vermacht. 

Mettenberg. Der betannteBerg» 
führer und Säger Johann Kaufmann 
it am Wettenberg in der Nähe der 
Schmwarzegahütte abgeftürt. Man 
glaubt, Kaufmann tet bei Einbrud 
der Duntelheit ausgeglitten, Er wur: 
de fchwer verlegt nad, feiner Woh- 
nung gebradt. 

Ridau. Beim Spielen fiel ber 
4jährige Sinabe Werner Dällenbac 
in den Zihllanal und ertrant, 

Schaffhauſen. In der Indu— 

ſtrie⸗-Gasfabrit auf dem Ebnat wurde 
der etwa 29jährige Arbeiter Lorenz, 
verheiratet und Vater von drei Kin— 
dern, durch die Exploſien einer gro— 
ben, mit Kohlenſäure gefüllten Me— 
tallflaſche ſo ſchwer verletzt, daß er 
darauf verſchied. 
Vevey. Im Alter von 73 Jahren 
ſtarb hier der langjährige Deutſchleh— 
rer der Mittelſchule, Herr Karl Krat⸗ 
zer aus Chur, Graubünden. 


Oeſterreich Ungarn. 
Wien. In dem Frachtbahnhof des 


Onbahnhoſes iſt der Verjchieber Sofef 


richt hat gegen den Automobuhand-⸗ 


ler Ernſt Beha, geboren am 13. Au— 
guſt 1877 in Thann im Oberelſaß, 
zuletzt wohnhaft in Mäülhauſen, das 
Verfahren wegen Landesverrat eroöſf— 


net und einen Steckbrief gegen B. er⸗— 
laſſen. Ueber das Verinögen Behas 


wurde die Beſchlagnahme verfügt. 
Noveant. Der 38jährige Bahn⸗ 


wärter Pichenet von hier wurde am 


Bahnhofe von einem Zuge überfahren 
und tödlich verletzt. Der Bedauerns— 
werte hinterläßt eine Witwe und drei 
fleine Kinder, 


Mecklenburg. 

Schwerin. Kirchenrat 
in Kieve beging ſein 
Amtsjubiläum. Der Großherzog 
machte dem Jubilar allerhöchſt ſein 
eigenes Bildnis zum Gejchent, das 
Superintendent Leo (Malin) über: 
reichte, 

Brüel. Die Dampfmühle des 
Herrin G. Wigger, die frühere Stadt: 
mühle, ijt mit vollem Snventar für 
100,000 Wart an den Kaufmann 
Werner Heide in Sternburg verkauft. 

Bützo w. Arbeiter Johann Win- 
ter und Frau hierjelbit, die das Feit 
ihrer goidenen Hochzeit feierten, er: 
hielten vom Xanvesher.1 mit einem 
Glückwunſchſchreiben ein Geldgeſchent. 

Güſtrow. Der Lehrer am hie— 
ſigen Realgymnaſium Dr. Pechel iſt 
geſtorben. Die Anſtalt verliert in dem 
Dahingegangenen eine beſonders 
tüchtige Lehrkraft. 

Herzfeld. Hier ſtarb der Leh— 
rer und Kantor a. D. Chriſtoph 
Blund im 83. Lebensjahre. Er be— 
judhte die Geminartlajje in Xup- 
wigsluft 1854 bi3 1856, amtierte ın 
Herzberg, Wichaelis 1900 trat er 
in den Rubeitand. 

Roſtock. Rentier Ludwig Heibt- 
mann feierte jein SOjähriges Burger: 
jubiläum. Der noch. recht rüjtige alte 
Herr fteht im 83. Lebensjahre und 
dürfte den NRojtodern durch jern 
freundliches und heitere® Wielen be= 
fannt jein. Der bier jeine Brarıs 
ausführende Arcitelt und Wiaurer- 
meilter Zudwig Heidtmann ift em 


Binde 


: Sohn des Yubilars. 


Sreie Städte, 

Hamburg. %3 ift der Berliner 
Kriminalpolizei gelungen, den Mor: 
der der Frau Notes in ber Edernför- 
der Straße 76 in der Berjon des 
Kellner3 Auguft Nabreit fejtzuftellen. 
Sein jebiger Aufenthaltsort ijt noch 
unbefannt, doc mwird vermutet, dak 
ih der Ylüchtige nach Berlin ge= 
mwandt bat. Nabreit ha: als bejonde- 
red Kennzeichen auf feinem rechten 
Unterarm die Tätowierung eines 
Matrofen-Brujtbildes, aur dem In» 
fen Unterarm trägt er ein Seaxei- 


‚Ichiff, ein Herz, einen Dold, und zwei 


Kugeln tätowiert. — Gejtorben it 
der Wirt Dlbera, der auf dem Pri- 
wall bei Travenmünde in letter Sai— 
fon ein Hotel eröffnet haite, dem nach 
dem Bau einer Flugzeugmerft ver: 
bunden mit sFliegerichule aligemein 
eine gute Zutunft vorhergetagt wurde. 
Bis dahin hatte Herr Dlberg mit 
bejtem Erfolg in Lüber dag „Sıhmei: 
zerbmgohaus“ bewirtichafte. — Das 
Mitglied der Hamburger Bürger: 
Ichaft Artur Warnde it im Al—⸗ 
ter von 41 Nahren auf dem mejtlichen 
Kriegsfchauplag gefallen. Er gehörte 
der Bürgerjchaft feit 1906 als Mit: 
glied der Rechten an. Er mar zus 
legt im vorigen Jahre bei den No- 
tabelnwahlen miedergemählt morben. 
Schweiz. 

Courtelary. Beim Holsfüh- 
ren geriet der 16 Jahre alte Paul 
Droz, wohnhaft in Ceurtelary, unter 
bie Räder eıne3 mit Holz beladenen 
Wagens und wurde jo fchmwer verleht, 
daß der Tod einige Stunden \päter 
eintrat. 

Liejrahl. Unterhalb Liejtal ver— 
unglüdte der 39 Jahre alte verheira- 
tete Yalob Bögtin von Frentendorf, 
indem er mit feinem rabrrabe über 


50jähr ges | 


| 
| 
| 


Worocet, Anzengrubergae Vo. 11 
beim Vorſchieden zwiſchen die Puffer 
zweier Wagen geraten und mit inne— 
ren Veriezungen bewußtlos zuſam— 
mengeſturzt. Die Rettungsgeſeuſchaft 
leineie ihm Hilfe und woute ihn ins 
Rudolfshoſpital bringen doch iſt der 
Ungludiige unterwegs gejtorben. — 
Proſeſſor Eugen Boeym v. Bawerk, 
Prandent der Atademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, iſt im Alter von 63 Jahren 
genorven. sn Eugen Boehm v. Bas 
wert verliert nicht nur Oeſterreich, 
jondern Die geſaute deutſche Wiſſen— 
ſchaft einen der bedeutendſten Volts— 
wirte, der ſich ebenſo als nationaloko— 
nomijcher Ihecretiter wie als prattis 
her Staatsmann einen guten Auf 
erworben hat, — Der 46jähr. Cisver⸗ 
Ichleiger Yugo Bauer, 2U,, Dresdener: 
itraße 15 mwohndaft, ijt ploßlid ges 
itorven, Wach den polizeilichen Erde: 
bungen war Bauer in der Grüngajfe 
an der Ede der Yiechten Wienzeile das 
durch verunglüdt, daß er während ber 
Sahrt auf das hintere Irittorett jei- 
nes Wagens jteigen wollte. Er ftürzte 
ab und erlitt auc) anderweitige Ver: 
legungen. Er mwurde von der et: 
tungsgejellihaft ın jeine Wohnung 
geipayft und ift nun den Wunden 
erlegen. — Der Pferdehändler Ju— 
tus Weiler, 2, Darmingafie 17, 
bat fi beim ſtädtiſchen Freibad in 
die Denau gejtürzt und ift ertruns 
fen. Furcht vor Wahnfinn war did 
Urſache. 

Lai bach. Vom Oberleutnani 
des 27. Infanterieregiments Adolj 
Strache dahier war gemeldet worden, 
er ſei auf dem Felde der Ehre gefal— 
len. Noch vor der Zelebrierung der 
Trauerfeier erhielt die Gattin Stra— 
ches aus Kiew die Nachricht, daß die— 
ſer lebe und ſich als Verwundeler in 
einem dortigen Spital befinde. 

Linz a. D. Der Wirtſchaftsbe— 
ſitzer, Ratzenwinkler in Hergelsberg, 
ein großer Jagdfreund, gab ſeinen 
drei ſchulpflichtigen Kindern den 
Auftrag, am Abend Patronen zu fül— 
len, wozu er drei Pfund Pulver in 
einem offenen Gefäß auf den Tifch 
ttellte,. Die Kinder arbeiteten bei 
Licht, al3 plöglich das Pulver erplo- 
dierte, wodurch die Fenſier zerſpran— 
gen und die Tür eingedrüdt murbe, 
Alle drei Kinder wurden fchwer vers 
legt, darunter zwei au an den Aus 
gen. 

Moran. Hier ftarb der lang» 
jährige Borftand des PBezirkägerich- 
tes, Oberlandesgerichtärat Dr. Hein- 
rih Freiherr v. Mage. Er trat 
erit dor einem Jahr nad mehr als 
4Ojähriger Dienitzeit in den Ruhe: 
ſtand. 


Olmüß,. Hier ſtarb der Doms 
prälat Prinz Karl zu SHobenlches 
Langenburg im 49. Lebensjahre. 


Warnsdorf. Kürzlich brach 
in der Nacht auf unaufgetlärte Weife 
in der Vigogne-Spinnerei von Mar 
Schniter euer aus, mährend der Be: 
iger in Teplig am Spinnertag teil» 
nahm. Diejfer Brand ift der vierte 
Fabrifbrand während der legten fünj 
Wochen. Die yeuerwehren fonnten 
die Arbeitsjäle, das von den Flam: 
men bedrohte Wohnhaus und eine 
benachbarte Fabrik retten. Der Scha: 
den, der auf 34 Millicnen Kronen 
geſchätzt wird, iſt durch Verficherung 
gedeckt. 


Luxemburg. 


Rodingen. Der Ehefrau des 
hier wohnenden Arbeiters Nokhumb 
ſtieß ein bedauerlicher Unfall zu. Beim 
Anzünden des Feuers gebrauchte ſie 
Petroleum, welches ſie aus einer Kan— 
ne auf das Holz goß. Die empor: 
ſchlagende Flamme erreichte die Kannt 
und dieſelbe explodierte mit lautem 
Knall. In einem Nu ſtanden die 
Kleider der Unglücklichen in Brand 
und ehe rechtzeitige Hilfe zur Stelle 
war, hatte die Aermſte ſo ſchwere 
Brandwunden am .Yörper erlitten, 
daß ihr Leben in Gefahr ſteht. 


Wer den Schaden 
hat .... — ‚Warum ſo iraurig, 
lieber Freund?“ 

Theaterdirettor; „Mein neues 
Stück iſt ausgepfiffen worden. So— 
gar mit faulen Eiern und mit Obſt 
hat das Publikum die Schau— 
ſpieler bombardiert.“ 

— Na, dann hat Dein Stück 
doch immerhin einen Bomben—⸗ 
erfolg gehabt.“ 

— GStilblüte ... Shie- 
lich gelang e3 den hungrigen Touri» 
ften, Butter, Brot und Schinten 0”? 
dem Bauern herauszuquetichen. 





Die Mode, 


Die deutfche Mode, die im Gegen- 
jaB zur franzöfifchen infolge des 
Krieges in Deutfchland erft eigentlich 
freiert worden ift und immer weitere 
Verbreitung findet, ja fogar auch in 


2 


dieſem Lande ſich einzubürgen be 
ginnt, kennzeichnet ſich zunächſt da— 
durch, daß der geſchlitzte Rock, der 
zu ſo viel Aergernis Veranlaſſung 
gegeben hat, als abgetan 
wird. Ebenſo hat der an verſchiede— 


J 


Der 


| 


betrachtet | 


nen Eden und Enden unmotiviert ges | 


rafft geweſene Rod meichen müffen, 
um einem Nod, der ein normales 
Ausichreiten gejiattet, das Feld zu 
überlaflen. Den garnierten Rod bin 


aegen fieht man nielfach mit einem 


faltenreich 
Ueberfleid. 


geſchnittenen, kürzeren 
Neben den kurzen 
Jacken, die faſt ausſchließlich aus 
demſelben Stoff wie die Röcke gear— 
beitet ſind, behaupten ſich lange Jak— 
ken, ſogenannte Ueberröcke, die ſich im 
ſtrengen Winter ſehr bewähren. Sie 
ſind anſchließend, zum Teil glockig 
geſchnitten und werden zumeiſt zu 
glatten Röcken getragen. Sehr beliebt 
ſind halbanſchließende Jacken, die von 


einem vorn geſchlungenen Gürtel zu 
ſammengehalten ſind. — Da Samt 
nicht in das Gebiet des Luxus ver 
wiefen werden dar”, jondern aner 
fannt praftiich im agen iſ 
namentlich für die 

rum geeignet, weil er ſehr warm h 
begegnen wir ihm vielfach. Es 
den daraus Kinderkleider und Män 
tel, einfache Straßenanzüge für Da 
men und ſolche für feierlichere Veran 
laſſungen verfertigt. 

Einer großen Beliebtheit erfreut 
ſich noch immer das ſogenannte 
Schneiderkleid (Tailor made), doch 
gehört zu einem ſolchen Koſtüm eine 
elegante Bluſe, die zu dem Rocke und 
Paletot in harmoniſchen Zuſammen— 
hang ſtehen muß, damit der ganze 
Eindruck ein einheitlicher iſt. Entwe— 
der fertigt man die Bluſe aus Seide 
von der Farbe des Koſtüms, aber in 
etwas hellerer Schaitierung, oder man 
wählt weiße oder rahmfarbige Seide, 
mit einem kleinen Zuſatz in der Far— 
be des Rockes, wie farbige Knöpfe, 
Einfaſſung von Kragen und Man— 
ſchetten und dergl. Letztere können 
auch ganz aus der farbigen Seide 
hergeſtellt werden. Neuartig iſt ein 
Paletot, der vorn bis knapp über die 
Taillenlinie hinabgeht, während an 
den Seiten und hinten lange Schöße 
bis unter die Knielinie herabfallen. 
Dazu kommen ziemlich weite, mit der 


nd 
\ 
u 


Minter3zeit 


I 


1 
r 
J 
e 


wer 


vier glatten Bahnen beſtehenden Rod.“ 


Die loſe Sackjacke wird von einem 
Knopf zuſammengehalten. Der Schal⸗ 
fragen, der in ter Abbildung aus 
Seide ift, fann au auß dem Sat 
fenjtoff gefertigt werben, Man tut | 
gut, die Jade zu füttern, 

Dunkler Mollftoff ift zu dem 
ſehr einfachen Kleide des näch— 
ſten Bildes (Figur 2) gewählt. 
aus drei Bahnen beſtehende 
Rock iſt vorn ſeitwärts breit um— 
ſäumt und mit drei großen Knöp— 
fen beſetzt. Der Schluß der Bluſe iſt 
im Anſchluß an den Rock ſeitlich fort— 
geführt, der Ausſchnitt durch eine 
hellere Weſte ausgefüllt und von ei— 
nem weißen Stickereikragen umgeben. 
Dem angeſchnittenen Aermelanſatz 
ſind lange enge Aermel gegengeſetzt, 
die von einer Tüllrüſche umgeben 
ſind. Ein Samigürtel, der unter ei— 
ner Schleife ſchließt, umſpannt die 
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hemden, die in früheren Jahren mit 
Vorliebe getragen wurden, finden jetzt 
wieder Anklang. Beide ſind mit Aer⸗ 
meln geſchnitten und mit ſchmalen 
Stidereianfägen oder Häfelipigen be= 


fett. Das eine der Hemden (fsia. 5) 
jhließt vorn, das andere (fig. 6) 
mit Pafje auf der Schulter. Für 
beide eignet fich zur SHerftellung der— 
bes Hemdentudh am keiten. 


Unbedadht. 
Ein höherer Beamter in der Groß: 


| ftabt hatte fchon lange fein Heimats- 


‘ fragte er. 


| jehen“, erklärte er feierlich. 


im nädhiten Bilde (Fig. 3) 
dargeftellte Morgentleid ijt jo ausge- 
ftattet, daß e3 auch in den Vormit— 
taasitunden getragen merden Tann. 
Man kann es darum aus Tlanell, 
aber auch aus Tuch oder einem war— 
men 
eins 
über 
auch 
ſetzt 


Das 


geſchnitten, kann doch die Bluſe 
Futter gearbeitet ſein. Dann hat 
der Gürtel mehr Halt. Man be— 
das Morgenkleid mit bunter 
Borte, deren Grundton mit dem 
Stoff übereinſtimmt, und paßt das 
Band zum Gürtel in derſelben Farbe 


ein. 


> 
Da: | 
’ | 
a 


( 
lt, | 


| ericheint. 


mt und | 


| 


| 
| 
| 
| 


Das folgende Bild (Fia. 4) fkiz: | 


' ziert ein Sonntagstleid, das für Das | 


men mittleren Wlter® recht aeeignet 
Ueber den Rod fällt eine 
furze QTunifa, Die bon einer lojen 
Falbel begrenzt wird. Die Taille be- 
iteht aus einem pajlenartigen Teil | 
mit Wermelanjab, daran fich lange, | 
ſchmale Aermel anſchließen. Rüden- 
und Vorderteil ſind gereiht und der 
Paſſe untergeſteppt. Die Weſte | 


aus einem Spibengefälbel, das unter 
einer alte angebracht ift, die man 
mit Zierfnöpfen beiett. Ein Samt: 
Ichleifchen und ein Spibenfragen bil- 


ey . ...r * 22 i 
den den Abichluß. Damit übereinitims | 


Zaille aus einem Gtift gefchnittene mend find die Aermelauffchläge. Ein u 6 
breites Samtband ift ala Gürtel ver» gehn wir nicht gleich zum Schufter; | Die in Gelbitfucht gerne leben, 


Aermel. 


Das im erſten Bilde (Fig. ) dar⸗ arbeitei. 


deſtellte Minterkoſtüim bat einen aus | 


Zwei vraktiſche Schnitie für Taa⸗ 


Wollſtoff arbeiten. Obwohl in 


| 


Sörfchen nicht aefehen; und darum 
freute er fich jebr, ald eines QTages 
der Pfarrer, der zu einem Kong.eh 


rad der Stabt gefommen war, bei ! 
der größten | 


ihm voriprad. Mit 
Yebbaftigkeit erfundigte er fi nad) 
feinen alten Belannten. 

„Und was macht der alte Müller?” 
„Wann haben Sie ihn 
geſehen?“ 

Der geiſtliche Herr ſchüttelte den 
Kopf. „Den werde ich nie mieder 
„er 
alte Müller it im Himmel, 


— — — — 


Mutter Brandt. 


Tren an des Marktes Ede ftand 

Zeit Ewigteit die Mutter Brandi. 
Und jeder wußte in der Stadt, 

Daß ſie die beſten Fiſche hat. 

Sie gab ſie jedem gern und willig 
Mit vielem Lob und nicht zu billig. 
Ind bat cin Mägdlein zimperlich 
Norm Bappeltier gefürchtet jich, 

So jchlug jie Braſſen, Hechte, Schlei'n 
Ganz mauſetot am Eckenſtein. 

Einſt rief ein Fräulein ganz empört: 
„Nein, das iſt wirklich unerhört 

Mit ſolcher Fiſchequälereil 

Ich hole gleich die Polizeil“ 

Voll Zorn darob die Alte war; 
„schen Eie mein’twegen auf den Mond] 
Zo mache ich’3 jchon vierzig Nabr; 
Da3 iit das Viehzeua längit gewohnt!“ 


Er: „Lab doch da3 Rauchen, Die: 
lanie! Nitotinlippen verleiden mir 
das Küfjen.” 

Sie: „So? — dh mubte aar- 
nicht, daß meine Bofe nilotinfreie 
Zigaretten raucht.“ 


— Grund genug. Erite 
Freundin: „Warum haft Du Did 
denn mit ber Erna berfeindet?“ 

Zweite Freundin: „Weil fie mid) 
überall als ihre alte Freundin vor: 
jtellt.” 

— Paſſende Aufſtellung. 
Beim feierlichen Einzuge des Für— 
ſten war auch 
Platz im Spalier eingeräumt worden 
und zwar zufällig vor dem ſtädtiſchen 
Waſſerhebewerk. Als der Fürſt vor— 
überfuhr, mußte er herzlich lachen, 
denn an dem betreffenden Gebäude 
ſtand mit großen Buchſtaben:P unm p⸗ 
ſtation. 


— — oo 1 — — — — 


Grofmmtterr Banf. 


„Du ftridjt mir wohl ein Paar 
Strümpfe, Trudihen?” 

„Nein, da3 wird bloß einer; für 
die Großmutter.” 

„Sa — mas fol die denn mit eis 
nem anfangen?“ 

„Sie fagte neulich, 
ftrumpf habe ein Loc.“ 


ihr Geld: 


— Bornehbm. Leopold, der 


fchajährige Sprößling aus per Bells’ 


Etage, befucht jginen gleichaltrigen 
Spielgefährten im dritten Stock. Dort 
fommt er gerade dazu, wie die jorg» 
lihe Hausfrau da3 Gchuhmert der 
Familie durchfieht und defelte Stüde 
ausfonbert, damit fie zum Ausbeffern 
meggebracht werben. 
ficht beendet ift, läßt jich Leopold ver» 
nehmen: 


i 
„Wenn bei und etwaß faput ift, 


den Studenten ein 


Al3 die Durch | 


en er I ur 


— — x 8 


Der Aepfelkauf. 


Pleite. 


— — —— — — — 


Späte Erkenntnis. 


„Moppel! — Er wendet ſich ab! 
Sollte ich wirklich ſchon anfangen 
zu verblühen?!“ 


Das fehlte noch. 


Herr Saugerl (zu Herrn 
Mamperl): „Warum mwillit Du denn 
Deinen Xaver nicht Doktor merden 
lajjen?” 

„Daß er mir nachher ’3 Bier ver- 
bietet, nicht wahr?“ 


sa ⸗ñ—— 


Der weite Weg. 


(rn NICH I, 
u tl: X 
NY — 8 
\\A/| Hit 
J 


| — 5 
Ir 

„Du, Bapa, befommen die Giraf- 
fen auch den Schnupfen, wenn fie fich 
die Füße erfälten?“ 

„Sewig — aber erjt im nächiten 
Jahr!“ 


=—— — — — — — 


Gin stritifer, 


N 


bar,» 


"lu 


Grete: „Schlaf, mein fühes En» 
gelchen, ſchlaf!“ 


Hans: „Das ſoll 'n Engelchen 
Na, dann möcht' ich doch mal 


ſein? 
wiſſen, wie 'n Teufelchen ausſieht.“ 


Schüttelreim. 


ba ziehen mir noch eine Weile die | Lieben nicht das Sprüdlein: „Lerne 


Gummiſchube brüiber.* 


aeben!” 


a w when DD ER 
Den —— — — 
— 


F* 


ich viel, doch möcht' 
alles wiſſen. 
Der kluge Dackel. 


— > 


„Wa3 mir der dumme Dadel im> 
mer vor den Füßen trippelt!“ 

„D, jo dumm ift der gar nicht; 
er bleibt nur im Gchatten Deines 


„u 


Hutes. 


Druckfehler. 


(Berfonalnadricht.) 

Herr BProfeffor &. feiert Heute 
feine filberne Hochzeit an der Ceite 
feiner Gattin, Jie ihm nun jchon volle 
25 Yahre das Leben in jeder Bezie- 
bung verefelt!“ 


ee 0. 


Trosden, 


„Der blöde Mudi lommt Hinter 
una ber.“ 

„sit das der, der jede Dame Lüf- 
jen mil?“ 
. Ja, aber der Aff ift entmün- 

ig t!“ 


Boshafte Schaubel. 


Jetzt ſtöhnt ſie dem Doktor wie— 
der vor, wieviel Sorge ihr die Be— 
fleidung armer Heidentinder mache.f 

„Die Nermite! Sie follte in dies 


| jem Punkte lieber ein bißchen an ſich 


jelbft denten!” 


Korrektur. 


Hoftheater » Intendant: 
„Und zum Schuß dachte ich mir eıne 
große Apotheoje um Em. Durdlaudt 
Marmorbüfte: Die drei Grazien und 
die neun Muſen.“ 

Sereniſſimus: 
nett, lieber Graf, aber' n bißchen un⸗ 
ſymmetriſch, mein' ich: drei Grazien 


| hat... 


Ansacholfen. 


en * 
CR 
Buch 


„Warum hat fich denn Drahtlos fo 
dur die Stadt das Banner zu tragen?“ B 
„Ach, der Hat jo viel Gläubiger, und da kann er fi; am beften veik 


ſtecken.“ 


— Boshaft. Alte Jungfer: 
„Geſtern abend wollte mir ein Herr 
einen Kuß rauben — in der Eile hat 
er aber das Schnauzerl meines 
Azorls erwiſcht F 

Freundin: „Der Glückspilz!“ 

— Falſche Auffaſſung. A.: 
‚Wie gefällt Ihnen mein neues So— 
Qu 


fa 
B.: „Sehr fhön, da3 möcht” ich 
beſitzen.“ 
A.: ‚Bitte — nehmen Sie gern 


Platz.“ 


22 


* 


—— — 


ſehr d'rum geriſſen, bein Marſc 


— Anmzüglich. Aeltere Jun— 
fer (häßlich): „Denken Sie ſich, me— 
Ami iſt plötzlich wütend geworden 

Herr: „Haben Sie ihn vielleicht ab 
gefüßt?“ 3 

— Gut gegeben. Wirt (zum 
Redakteur): „Soeben find friiche Ai 
tern angefommen, ich Habe auch ei 
neue Zubereitunggart, Sie follten ji 
einige geben laffen?!“ a 

„Ra meinetiwegen!.... Geben SE 
mir halt jeh® — Rezenſionsexen 
plare.“ 4 


Ein „Naturſchwärmer“. 


* —— 


Wamperl (auf der Veranda 


im Alpenhotel zur Gattin): „Dahl 


Ganferl war heute miferabel,... ’3 Bier ift ganz fchal,... Wein gibt's Kiel 


überhaupt feinen gefcheiten,... menn’3 
so auf die Berg’ frareln, daß man 


— Gutgegeben Ein Bauer 
fommt in die Gtadt, Sieht, daß 
die Leute zufammenlaufen, und fragt 
einen borbeigehenden Herrn, was denn 
dort 103 fei. 

Herr: „Na, dort hat eine Kuh ein 
Et gelegt.” 

Bauer: „Aha, aus dem fchlüpft ge= 
wiß aud amal jo a Ochs, wie Sie! 
aner ſind.“ 


fo fort geht, da muß man am Edi 


bon den Alpen was hat!“ 


arme ECheman® 
Mann (fpät nachts beraufcht zu Hau 
tommend): „Hör doc nur auf zu FR 
fen, Ulte, e& ift doch gerade Strafe 
genug für mich, daß ih Di iM 
meinem Raufch doppelt fehe!* ; 

— Wu: SKalau. NReifeonteh 
„Seht Ihre Uhr nad der Bahn?" 

Hotelier: „Die Uhr nicht, aber mei 
Friedrich!“ 


— Der 


J 


Der „zerſtreute“ Profeſſor. 


ze 


Die $rau VBrofeffor (zu ihrem Gatten, der ein® über d N 


Durft getrunfen Hat): „Du _bift geftern abend ausgegangen, um Dich ZW 


zerjtreuen; mie ich jehe, ijt Dir das glänzend gelungen!” 


— Glaubhaft. 
ſchreibt jetzt auch manchmal, und ſeine 
Sachen werden von vielen Menſchen 
mit Intereſſe geleſen.“ 

„Da ſchreibt er wohl Humoriſti— 
ſches?“ 

„Nein — die Speiſekarte!“ 


„Mein Sohn | 


* 


— Kindermund. Schneiden 
(für den kleinen Fritz ein Paur — 
fen abliefernd, zu deffen Mamapk 


|„Na, die find jehr feit gearbeitet . “ 


die zerreißt er jo leicht nicht!“ 
Der kleine Fri: „Na das will @ 
mal jehn!“ a 


Gerade jein Fall. 


6 2: 


Mi. 


Wenn ich 


an den vorigen Sommerurlaub denfe, wo e3 immer 


Kr er 


geregne 


Wamperl: „Hör'n & auf, Herrlich war's — man hat fi) ja JM 


— Mahlzeit, „Shen gegef- 


und neun Mufen? Nehmen Sie doc | fen, Herr Meier?“ 


lieber von jeder Sorte ’n halbes Dut: | 


zend!“ 


— Boshaft Köchin (neu ein- 
getreten, al3 fie in der Speijelammer 
viele fertige Speifen, die übrig geblie= 
ben find, findet): „Gnädige Frau has 
ken mohl bisher felbit aelochi 


„Sewiß, komme foeben davon, 
heute gab’3 zwei prächtige Spanfers 
tel.” 

„Saperlot! — Und zu mwiepiel ma- 
ren Sie denn?“ 

Zu drei'n.“ 

And wer war es denn, wenn ich 
fragen darf . . .?“ 


“Ach und die zwei SpanferkeL* 


„Aehb—ganz | nimmer ausm Wirtshaus hbinausgetraut!“ 


[ — Unverfroren. Kunde (fe 
Thon zwei Stunden in einer Schub 
reparaturmerkjtatt fit, ärgerlic 
„Meilter, auf dem Schilde vor Su 
rem Haufe fteht doch gejchriebem 
„Auf Wunfch kann auf die Reparatil 
gewartet werden“; nun fie ich fm 
zwei Stunden hier, und meine Ste 
fel_ find noch immer nicht bejohlt.“" 
Meifter: „Nun, warten Sie 
nicht?“ v3 ee 





Fimansicelles. 


Eoreman Bros. 


x. 
Su 
5 
SER 


Banking; Co, 
: W.sEhie La Calle u. Waffinglan Stu 
Shet- Kontos erwünfdt, 


3% Zinfen bezahlt auf 
J Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 
"anf derbeffertes Ghicnge Grundeigentum 
“gu den niebrigften Raten gelichen 


| apital 
Heberfd 
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Geldſendungen 


— na — 


Seutſchland und Seſterreich-Ungarn 


WMark 100 für 823.50 

Deit.Währ. Kronen 100 jür$18.60 

E Portofrei ins Hans. 
Auszahlung earantirt von ung und 
dentihem eritflaiiinen Bankhaus. 
Htflajiige Hyvothefen 57 bis 6 Bro;. 


 $1,500,000 


wiı5tomti® 


= 
fe 


* 


Uhr Abends; Sonntags von 11 bis 12 Uhr. 


Bankhaus JOSEPH STEINECO. 


jest in Krganiintion als 


—EXE Bank 


9 (Unter Stants-Anfiidt.) 
= 195 Milwaukee Ave. 
% ſaſondi 


jr 


F wollen Sie rei und 
felbftändig werden? 


DaB Geheimniiz Tient in dem 
Mörtchen jparen, ohne dasielbe, 
ganz aleich, wie groß eines Man— 
nes Einkommen, iſt Reichtum und 
Selbſtändigkeit unmöglich. Be— 
ginni jetzt, Euer Geld zu jparen. 
Wir bezahlen 3% Zinſen auf 
Spar-Einlagm. — Dinien balb- 
jährlich quigeichrieben. 


orth Ave. 
State Bank 


se North Ive. and Larrabee Str, 
Fr Sion Tnmdian Abend von 6—) 1lhr. 


— — — 


E.G. PAULING& GO, 


5 N. LaSalle Str. 


| E Erſte Hypotheken 


zu verlaunſen in bellebigen Summen. 
. 
an19Ddıd 


ſoneow 


und Dokumente jeder Art 
- Geldjendungen. 


(nicht Galizien) und Nukland, 
unter meiner Garantie. 
Conntans viien von 9 bis 12 Uhr, 


.Kempf 
120 N. La Salle Strasse. 
jan23iafond 


— 


ido* 


hafte und bequeme Vandage 
ebermann. Damenz ır. Herrenbedtenun 
Mähkige Freiie, 


OLFERTZ CO. 


Geo, Wegner, a 


154 Nord 5. Avenue. 


nabe Mandoivh Strafe. 


uch Sonntaas von 9 bis 12 Ubr wrien. | 
| mes 


Meine Siudentei, 
hnärzte. ‚ro niedrig wie 

F Alle Kronen 33 bis 84. 

Bil Set 

Zahne 


edhmerzies, Criab 


Herabgeſeßte B 


Were 
"oil 
tere 


Whalebone 


Zähne 


’ 85.00 


Bühne frei muierincht, ausnezonen, gereis 
Enist, Ale Arbeit jr 10 Jahre garantirt. 
5 Dentſch geſprochen. 


UNION DENTAL CO. 


) a ahr „Kliet 
21 Sabre etabliert, 


08 ©, Wahaib Ave, &.-% Ave. 


. 8:50 


Ste Wabaſh 
” Ti xl 


wen: X 


"Ber Dlänner, Fraueniciven, Mac 

E ven, Sarım-, Zeber-, Dinje, * 

SMerbenleiven, Nheumat ı 

E gen, Gejhiwüre u. MAniterlungen to 
erundih und ehrenbait behandelt, 


Dr, Schwarz, deuticher Arzt, 


39 @. Adams Str., Zimmer 60, 
= @erter Blog. gerenüber der „Falln. 
ee ftunden: 9 Ubr Mcera?. bi5 5 Ubr 
"Send. Conntags 10 bis 12 Mittags, 


a U 


Ä 


Krantheiten 


0f2%® 


Siticha für Männer, 


Senn Werzte oder Arzneien Euch nıdt hellen, 


A gemeines Bantgeidhäft 


*ã 


ſriegceſaue in Rußland. 
Kölnifhe Zeitung. 


Ein Angehöriger eines neutralen 
Staateß, der wider alles Völkerrecht 


| in Rußland feftgenommen und zujams 


men mit friegsgefangenen Deutjchen 
bis Orenburg gejyleppt wuroe, jenbet 
uns folgende Schilderung feiner Er- 
lebniffe: 

Mit etlichen Deutichen wurde ich 
furz nad dem Ausbruch des Krieges 


; am Bahnhof einer Grenzftadt verhaf- 


‚ tel. 


Man nahm und zunädhjt die 


‚ Päfje ab und führte und auf die Po- 
| lizei. Hier murben wir und unfer Ge- 


pad peinlich 


- | gar Eheringe wurden 


| 
} 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| wurde ich mit einem Deutjchen in ein | 
ontag, Donnerstag und Samstags vfien bis | 


I 
I 
{ 
| 
t 
| 


durchſucht. Jedes Pa— 
pierchen wurde von allen Seiten be— 
guckt und beiſeite gelegt. Anſichts— 
tarten, ein Album mit Unfichten von 
Beteröburg, ein Führer der rujfiichen 
Sprache, alles imaren verdächtige 
Dinge und murben bejdlaanahmt. 
Hierauf fchaffte man uns unter jtarter 
Bemahung in das Gefängnik. Eine 
neue lnterfudgung Sie galt ben 
Mertjachen. Geld, Uhren, Ringe, Jo- 
uns abgenom= 


| men und ohne eine Quittung zurüd- 


behalten. Das Gefänganiß mar ein 
furchtbar jhmußiger, jchon feit langer 
Zeit nicht mehr gelüfteter Raum. Als 
Hüfte waren darin zwei Betruntene, 
der eine unflätiger als der andere. Am 


| Boden tanzten die Ratten und Mäufe, 
ı und auf der Pritjche wimmelie es von 


Wanzen. Am folgenden Morgen 


anderes Gefänanih geführt. Hier war 


| etwas mehr Luft, doch auch mehr Un- 


| geziefer. 
| und zmei 


| Warme 


Zur Unterhaltung gab man 

halbverwilderte Menſchen. 
Der eine ſaß den ganzen Tag ſtumpf— 
ſinnig auf der Pritſche und ſpuckte 
fortwährend in einen Winkel, der an— 
dere rüttelte von Zeit zu Zeit an den 
Gitterſtäben der Tür und brüllte wie 
ein Tier, ſo daß einen angſt und bange 
wurde. Vier Tage hielt man uns 
dort, bewacht von Soldaten. Zur Er— 
nährung hatte man uns etwas weni— 
ges von unſerem Geld gegeben. Waren 
die Soldaten gut gelaunt, ſo kauften 
ſie uns dafür Wurſt und Brot, an— 
dernfalls ließen ſie uns hungern. 
gab's nicht. Am fünften 


Tage verlud man uns auf einem Lei— 


| teriwagen und führte uns 13 Stunden | ! — Ze. 0. - 

3 führte uns 13 Gi ſchon beſuchten Gefängniſſe an Biſſig— 
leit nicht nach. f 
neten ſich die Pforten 


die Nachbarſchaft 
| Grade 
| Hautfranten. 


| Deutjche. 
pole und hatte jeine Heimat noch nie | 


| bier 


Gefängnißvorſtehers, 


as „4. | wandte er fich ab. 
guverläjiige Zahnarbeit! |; ef 


bt unfere erprobten Heilmittel, die lelten | 


iianen, bei folgenden gebeimen Strant- 

 Sormutlare Nr. 1 u. 2 furiren die menten 

bartnädigen Fülle don aebeimen ran» 

# umb Urinleiden, wie Katarıh-Nuswürte 

as im Urin, Preis $1.00 die Flaſche. — 

Mor Zuders Blı ecific 
! in allen ta 


für Blutver⸗ 
Vreis $2.00 per 
grof. DeVois Paitilled Vigoratrur 
männerichmwäde, iclajloie Nächte, Nerbo- 
E Meianholie und nicht zufriedenitellendes 
Preis $1.00 die Schachtel, 3 für 2.50. 
EobigenHeilmittel find nur bei und zu haben 


FB ehltes Dentihe Aputhefe, 
> Sid State Strafe, Chicago, Su; 


weit ins Land hinein. Die Fahrt auf 
der gepflafterten Militärftraße rüttelte 
einem dermaßen die Knochen durchein- 
ander, daß man am Ziel jich zuerit 
überzeugen mußte, ob man nod alle 
hatte. Dort aing’3 direkt wieder in3 
Gefänaniß, und in was für eines! 
Eine niedere dumpfe Stube in einer 
alten Holzbarade. Darin 
reits 20 Sträflinge 
vom gewöhnlichen Paßloſen 


bis zum 
geriebenen Fälicher. 


Furhtbar war 
eines im höchiten 
Chmindjühtigen und eines 
Auch in 
tängniß konnte man ich des Ingegie- 
ters faum erwehren. Drei Iaa 
mußten wir in der fchredlichen Gejell- 
Ichaft verbringen. 
in den joaenannten Turm- über,ührt, 
(Zurma oder Iemniza heißt in Ruß— 


| land das Gefängnif, deiien Schreden | 
| 1tellenweije durch die menjchenjreund- | 


| £ —I holſmachlen | 


liche Betätiaung eines Komites gemil- 
dert werden. 


Hier mußten wir un? 


tleiden, und 
man uns 
neuen 


Die 
nob ab. 


Unter unferen 
Mitgefangenen 


waren drei 
Der eine war ein Deutſch— 


geſehen, der zweite war ein Taubſtum— 


mer und der dritte ein lahmer Idiot. 
Die übrigen Inſaſſen der Zelle waren 
leichtere Verbrecher, die ihrer Aburtei- 
betamen 


lung entgegen ſahen. Hier 
wir die gewöhnliche Gefängnißkoſt, d. 
h. Morgens 8 Uhr heißes Waſſer und 
Pfund Schwarzbrot, Mittags 
eine kaum zu genießende Suppe, die 


wir alle aus einer Schüſſel eſſen muß— 


ten, und um 4 Uhr Nachmittags wie— 
der heißes Waſſer. Nach drei Tagen 
zogen wir wieder aus. Ein mitleidi— 
ges Lächeln war auf den Lippen des 


man den armen Lahmen mitſchleppte. 
„Das ſollen deutſche Spione ſein. Ar— 
Rußland!“ Mit den Worten 
Vor 


Auf Leiterwagen fuhren wir in zwei 
Strecken nach Wilna, das der Sam— 
melplatz für die deutſchen Kriegsge— 
fangenen der Umgebung war. Die 
Fahrt war ſehr beſchwerlich. Mehr— 
mals mußten wir heftige Regen- und 
Hagelgüſſe vollſtändig ungeſchützt üder 
uns ergehen laſſen. In Wilna ſperrte 


man uns, naß, wie wir waren, in ei— 


nen ſchmutzigen, ganz kahlen Raum 
und ließ uns hier 36 Stunden, ohne 
ſich um unſere Bedürfniſſe zu küm— 
mern. Um 1 Uhr Nachts rief man 
uns dann auf den Hof, und mit meh— 


reren Deutſchen aus Wilna führte man — Er a 
führte man | unterfucht in einem Hofe bei jtrömen- 


uns auf die Bahn. Vorher teilte man 


uns mit, daß jede Widerjeglichfeit uno | 
jedes Verlajjen der Reihe vom Kriens: | 


gericht ftreng beitraft würde, 
Deuticen von Wilna waren im Laufe 
des Tages auf die MWolizei gerufen 
worden. Ss wie fie kamen, gerades- 
iweqs bon der Arbeit, wurden fie einae- 
ſteckt. Man ließ ſie nicht wieder nach 
Hauſe zurück, um wenigſtens das Not 
wendigſte in Ordnung zu bringen 
und einiges Gepäd mitzunehmen, Gi 
nigen fonnten die Frauen noch etwas 
mithringen, wenn der Gefängnißwär— 
ter das Trinkgeld für genügend erach⸗ 
tete. Die zweieinhalb Tage lange 
Reiſe bis Smolensk machten wir zum 
Teil in einem Viehwagen, zum Teil 
in einem Wagen dritter Klafſe. Ver— 
föftigen mußten wir uns wieder auf 
eigene Rechnung. Anderes als Brot. 
Wurſt, und wenn es gut ging, einige 


faßen bes | 


aller Gattungen, | 
. fangenen 


| auf den Bahnbof. 


Biete (ie: | Luft zum Erjtiden fuhren 
| Tage lang. 


Dann wurden wir | 86 \ = 
| terjiabe zu jteden, jie wurden aber im- 


Die Mitglieder, ange: | 
ı jehene, ehrenamtlich damit beauftragte 
ı Bürger, haben ein gewifies Necht der 
 Aufjicht, müffen dafür aber aub — 
£ nn = ner echt ruſſiſch — erhebliche Zuſchüſſe zu 
enommen für Deutſchland, Oeſterreich den Koſten des — — 2 
linge leiſten.) 
zur Unterſuchung bis aufs Hemd ent— 


bombardiren. 


als er ſah, wie 


der Abreiſe 
| gab man uns mieder etivas von dem 
ı unz abgenommenen Gelbe. 


| Stnebelbart. 


Die | 


Sonutagvon, Shteag®, Bonntag, den 24, Januar 1918, 


Eier fonnten wir. nicht befommen. In 
Smolenst waren fchon etliche hundert 
Deutfche und Defterreicher, au) einige 
Frauen. Hier wurden die Gefange- 
nen verteilt; Alle -Deutfche und Oeſter⸗ 
reicher getmanifhen Urfprungs im 
Alter von 17 bis 45 Jadren lamen 
ncch der Kaferne. Die Frauen und 


| Kinder wurden nad) Wijatla bejtimmt, 


die Polen zum Zeil nad) Wolgada und 
Zum Teil nad Kafan. ch kam, zus 
jammen mit dem Idioten unb dem 


ı Zaubftummen, in die legte Gruppe. 36 


Stunden beherbergte uns nod) das Ge- 
fängniß in Smolenät, da® an Shmuß 
und Ungeziefer den bisher befuchten 
nicht? nadhjitand. Zur Fahrt nad) Ka- 
jan ftedte man uns in einen Viehiwas 
gen. Fünf Tage mußten wir darin 
zubringen, biß wir am Ziel anlangten. 
Die Verpflegung war mie bisher. 
Ueber die Zuftände im Wagen erwähne 
ih nur dies: Der Lahme batie jıd 
während der ganzen Fahrt nicht vom 
lab bemeat. 

In KRajan follten wir jrei werben, 
und wir machten jchon Pläne, wie mir 
uns einrichten wollten. Da umzins 


A 


Beast nam unieren Stamns Sei all 


SIEGEL (0 


c 


OPER & 


icago’s Economy Cerfer 


Euren Gintänfen 


« 


Nie dageweiene Marftiuitände ermöglichten es uns, erjtaunliche Werte zu fichern für unfern 


Fährlichen Februar-VBerfauf von Mobeln 


Ihr könnt feine Möbel in diefem Berkauf auswählen zu ungefähr dem Fabrik-Kojtenpreis in Wagaon-Ladungen, 


Sausausitatier, Hotel-Leiter, Einkäufer für Anftalten jeder Art werden diefen Verfauf eine wundervolle Erjvarnisgelegenheit finden. 


Auf Wunjd werden Möbeleinfänfe anf das Febrnarfonto übernommen, zahlbar im März 


gelten uns von neuem bie Solbateı, | 


und ivieder 
Dieſes reihte 


gina’3 ins Gefänanif. 
fih an den bisherigen 
würdig an. Am folgenden Worzen 
hörten wir im Nebenraume Deutjc 
ſprechen. 3 jtellte jich heraus, daf; 
dort die Deutfchen von Kafan einae- 
Iperrt waren, In einem für 20 Per— 
jonen berechneten Raum hatte man 59 
untergebradht. Profejjoren, Fabrik— 


ı dDireftoren, Handmwerter, Kaufleute und 


Arbeiter aller Art waren da in bun= 
tem Durdeinander. Wir jollten dod) 
nicht mit diejen zufammen jein und 
famen nad) dem „Turm“, Abermals 
unterfuchte man uns bis aufs Hemd, 
Wertvolles war da nicht mehr zu fin- 
den. Dafür wurde ein großer Teil des 
Gepäds zurüdbehalten. Ein jeder 
durfte nur 30 Pfund Wäfce und 
Kleider mitnehmen und zwar nicht in 
Koffern, jondern in einem Tuch oder 
Sad eingebunden, Spiegel, Haar 
bürjte, Zahnbürfte u. dal. nahm man 
uns iveq, ebenjo jedes Blätichen Pa- 
pier. In diefem Gefänaniß erhielten 
wir interefiante Gefellichait, u. a. ei— 
nen Raubmörder, einen Branditifter 
und einen Totjchläner. Im übrigen 
itanden die Wanzen bier denen ber 


Am fünften Tag öff- 
des Turmes 
wieder, und wir wurden den Convoi— 
joldaten übergeben. Dieje trauten je: 
denfall3 der Gefängnifperwaltung 
nicht und unterfuchten uns aufs neue. 
Sogar das Gefünanikbrot und jedes 
Stüdden Wurft wurden mit Säbeln 
gevierteilt. Nun feilelte man die Ge- 
f paarweiſe zum Transport 
Hier kamen wir in 
einen Arreſtantenwagen mit vergitter— 
ten Fenſtern, zuſammen mit allerhand 
Uebeltätern. Vollgepfercht in einer 
wir zwei 
Frauen kamen mehrmals 
an unſeren Wagen und verſuchten, uns 
Uevfel, Eier, Brot uf. durch die Git⸗ 


mer bon der Bealeitmannfchaft mit 
allerhand Rohbeiten vertrieben. Dieie 
Beobachtung, auf der einen Seite das 
autmütige Volt und auf der anderen 
die gemeinen, vor feiner Robeit zu 
rüdichredenden niederen Beamten, 
tonnte man überall machen. Am zwei 
ien Abend führte man uns in einen 
anderen Wagen. Diejer brachte einei 
Irtupp Deuticher aus dem Mostauer 


ı Gefänaniß, und oben in den Gepäd 
ı neben 


ſchreckli 
letzte Kopeke nahm —X 


ſaßen 
ſchmierige Kerls. 
hatten ein Vergnügen daran, uns mit 
den Ueberreſten ihrer Mahlzeit zu 
Ja, ſie begannen, das 
Ungeziefer, mit denen ſie beſät waren, 
zu ſammeln und auf uns herunter zu 
werfen. 


Nach abermals zweitägiger Fahr! 
erreichten wir Samara, in einem 
furchtbaren Zuſtand, zerſtochen 
zerbiſſen vom Ungeziefer und vollſtän 
dig erſchöpft vor Müdigteit. Aber— 
mals wurden wir unterſucht 
Uebergabe an das Gefängniß. 
Gefängniß ſah ich ein Bild, das ich 
nie vergeſſen werde. 
ſaßen da die Gefangenen auf der 
Pritſche, teilweiſe halb, teilweiſe ganz 
ausgezogen, und ſuchten ihre Kleider 
vom Ungeziefer zu ſäubern. 
Gymnaſialprofeſſor, der Vertreter ei 
ner großen Juwelenfirma, der Beſiher 
eines betannten Exporthauſes in 
Aſtrachan, der Reiſende einer Düſſel— 
dorfer Maſchinenfabrik, alle hatten 
nur den einen Gedanken, eine Nacht 
ruhig ſchlafen zu können. Der Düſſei—⸗ 
dorfer hatte als echter Rheinländer den 
Humor noch nicht ganz verloren und 
ſumte zu der Arbeit das Kölner Kar— 
nevalslied vom Hermann mit dem 
Unter den Gefangenen 
waren mehrere über 45 Jahre alt, der 
eine 72, ein zweiter 58 und ein dritter 
zählte 52 Jahre. Der Aufenthalt in 
der Zelle war ſchrecklich, da alle Be— 
dürfniſſe im Raume ſelbſt erledigt 
werden mußten und einer der Mitge— 
fangenen magenkrank war. Nach ein— 
tägigem Aufenthalt in Samara muß 
ten wir weiter. Wieder wurde alles 


Diele 


dem Regen. Bis hierher hatte man 
uns das Rauden als einzigen Zeitver- 
treib noch erlaubt und uns daher Zi- 
gareten, Etuis und Mafchinen dazu 
noch gelaffen. Nun verfehwand au 


| dieſes mit vielen anderen Kleinigkeiten 
in den Gtiefelfchäften der Soldaten. | 


Unier Irupp mar mittlerweile auf 
über 100 Berfonen angewachfen. Da: 
runter waren bier Frauen, ein bier- 
jehn- ‚und ein ziweijähriges Mädchen 
und ein zwölfjähriger Junge. Someit 
der Vorrat an Handfchellen reichte, 
wurden die Gefangenen wieder gefei- 
jelt. Nun ging’s zum Bahnhof auf 


4 u — — 
| ER Pastilie 
l. 
 Bewährtes Mittel gegen Huften, Heiicrkeit, 
' Berichleimung. Ir allen Apnthefen, 25 Gte. 


uC.von der Bruck, New ggf, Generai:Ugent. 


ein Dußend Cbinejen, | 


und | 
zur | 
‘m ! 


Nebeneinander | 


Ein | 


Mahosgany Finıs 
Gen ee e lea ther 


Genuine Leather 


2422 Bed. 


Barlor Suite, abaebildet, $81.50 
Wert, drei Stüde, Mabagoni-Aus» 
führung, fein polirt. Mit echtem Le— 
der aepolitert, jchwarz oder bramm, 


iveziell, 49.75. 


Bett Davenport, abgebildet, 


und diefes Davenport bildet 


Regulationgröße. Vernis 
runterlaſſen. Mit Spring. 3.50. 

Näh-Schaukelſtuhl, 
—A 
maſſiv. Sitz u. Seitenlehnen, 69c. 


ein 
844.50 Wert; eine Handbewegung 
ein 
volle Größe Bett. Mit echtem Leder 
gepolſtert, Eichengeſtell, nur 28.50. 

Stahl Crib, abgebildet, 55 Wert, 
Martin 
Ausführung, beide Seiten zum He— 


abgebildet, 
Wert, Golden Oak Ausführ., 


Darenport 2827 


a. 


kml 


2500 
Dining Table 


#800 Felted 
offon Nattress NN 


Library Table 
8/1232 


Dreijer uder GChiffonier, abgebild., 
großer Colonial-Entwurf, aeichweifte 
oder „VBarrel” Stul Front. In 
Eichen, Mabagoni oder Tuna Maha- 
goni, $38 Wt., f. jed. Stüd 22.50. 

Buffet, abgebildet, $40 Wert, 
mafjive Sonitruftion von echt. Spie- 
aeleichen. Schwere Planfenplatte, 54 
bei 23 Zoll, fumed oder Golden Daf, 
825.00. 

Biblivtheftiich, abaebildet, $16.75 
Wert, fumed Daf, itarfe Konitruf: 
tion, Schwere, 48 bei 30 Zoll arope 
Platte, doppelte Zeitichriiten-Negale 
an jedem Ende 11.50. 

Drejier, abgebildet, majiiv. Eichen, 
großer franz. aeidhl. Spiegel, dazu 
pasi, Ehiffonier, $15 Wt., 9.75. 


Ghzimmerjtuhl, abgebildet, $4.25 
Wert, majlide Konitruftion, feine 
Ausführung, bequemer Slip-Sit, in 
echter brammer Lederpoliterung; in 
jumed oder Golden Daf, 2.65. 


Schanfelituhl, abgebildet, 33.50 
Wert, majjiv Eichen, mit bober, be- 
quemer Nücdlehne Sig mit echtem 
brammen Spanischen Leder gepolitert, 
ölgehärtete Sprungfedern, fumed 


Ausführung, ſpeziell, 855. | 


J 


Matraätzen, abgebildet, 38 Werte, 
aus Baumwollfilz, unſ. „Richmond“ 
Sorte. Enthält 45 Pfd. gründlich 
verfilzte Baumwole, voller Roll— 
rand, guter faney Art Ticking Ueber— 
zug, jede Größe, 85. 


———————— der Laden wird un 8530 geöffnet. 


grundloſen Straßen. 
gen der Soldaten 
den 30 Zm. hohen Kot Laufſchritt ma 
chen. Mit naſſen Kleidern und naſſen 
Füßen bezogen 
im Arreſtantenwagen. 

Nach einer Tagereiſe lud man uns 
in Orenburg aus. Zu Fuß erreichten 
mir eine etiva 6 Werſt außer der Stadt 
liegende Karawanſerei. Hier, wo 
früher die Perſer und Tataren ihren 
blühenden Handel trieben, wo ſonſt 
Wolle und Felle in rieſigen Mengen 

| fagerten, waren nun einige tauſend 
Deutſche und Oeſterreicher unterge 
bracht. Teilweiſe wohnten ſie in Zel 
ten, teilweiſe in den Gewölben der 
Händler. Hier trafen 
eriten bei Injterburg aefangenen 
deutjchen Soldaten, 45 Mann und ei 
nen Deiterreiher. Wir Neuanaztom 
menen wurden natürlic von allen um 
rinat und ausgefragt. IUnjere Wache, 
Drenburger Koyaten, jaate aber jofort 
| alle Neugierigen weg. Einer leiſtete 
| dem Befehl nicht Folge, jondern fina 
| on zu jchimpfen. Da fahten ihn zwei 
Kojaten, warfen ibn zu Boden und be 
arbeiteten ihm mit den Stiefeln Bruft 
und Baud. Ein binzuaelommener 
Offizier jchlug ihn noch mehrmals ins 
Gelicht und ließ ihn abführen. Spä 
ter erzählte man uns, daß man ihn in 
einem Loch in der Erde dem Hunger 
tode preisgebe, ein warnendes Beijpiel, 
wie Ungehorjam bejtrafi würde, Die 
Gefangenen hatten gemeinjame Küche. 
Ein verbannter Koch aus einem Gaft 
bof in Riga leitete jie. Wir hörten 
nun, daß DOrendburg fon voll von 
Deutihen und Deiterreichern 
und daß vor wenigen Tagen 


Zum Bergnü- 


bereits 


| Gepäd nad DOrenburg zu reifen. Uns | fern, 
mußten wir durd) | | Abends 6 Uhr hatte 


| in-einem Perjonenzug 


wir wieder Quartier | 


dere waren unter leichter Bewahung 
hergelommen. 
Mieder anderen wurde alles Geld ac: 
nommen, das Gepäd aber gelajien. 


| 


| Am fchlimmiten daran waren unjewe | 


und 
feitgenommener 


Truppe 


tersburg Deutſcher. 


ein Transport in Pe⸗ 


Wir hatten Geld und Gepäck verloren. 


Die Gefängnißverwaltungen 
Odeſſa, Kiew, Charkow, 


von | 
Kajan und | 


I noch mehrere andere fchidten Das Gelod | 
nach, jobald die Verbannten den enDd- | 


giftigen Wohnfig hatten. Nur Mos 


| tel find ehr billia. 


| fau, wo die in Petersburg Feitgenoms | 


| menen durchjucht 


wir auch Die | 


wurden, und Das 
Städtchen, wo ich verhaftet wurde, lie 


63 tat 
ſehen mußte, wie 


große Not herrſchte. 
weh, wenn man 


Leute, die bisher in geordneten Ver— 


— — — — — — — 


| faum mehr, als ich 
ih 
ſah. 


wäre 


über 2000 Perſonen nach Tomst ab⸗ 


geſchoben worden ſeien. 
unſer wohl dasſelbe Schidial. Schon 
am folgenden Morgen führte man uns 
wieder nach Drenburg zurüd auf die 
Polizei. Hier follten wir getrennt 
werden nach germaniicher und flamwi- 
ſcher Abſtammung. D 
Polizeimeiſier gleichbedeutend mit lu 
theriſch und katholiſch. Es kam daher 
zu verſchiedenen Auseinanderſetzungen, 
da die katholiſchen Deutſchen unter die 
Polen kamen und von dieſen wieder 
weggeſchickt wurden. Die Polen be— 
trachteten ſich überhaupt als über den 
anderen ſtehend und duldeten keinen 
Deutſchen in ihren Reihen. Die Deut— 
ſchen mußten nun wieder fort und, 
wie es bis, famen ſie etwa 200 Werſt 
(1 Werit = 1057 M.) aufs Land 
binaus. Die Polen erhielten die Er: 
laubniß, in ber 
Auch ich durfte mich in der Stadt auf: 
halten. Zufammen mit etlichen Xei- 
densgefährten, die noch etwas Geld 
hatten, mietete ich ein Quartier. Tiſch 
und Gtühle befamen mir von 
Wirtin, einer Perferin, geborat. Noch 
etwas Stroh 
fertig. 

Ih fam in Orenburg mit Berbann- 
ten aus allen Gegenden zufammen, 
und e3 war intereffant, zu hören, mıe 
berjchieden die Erlebniffe der einzelnen 
maren. Viele Hatten die Erlaubnif; 
befommen, auf eioene Raiten yıit gjlem 


x 


Stadt zu bleiben.. 


Allo wartete | 


as jchien dem | 


hältniffen gelebt Hatten, nun auf ber 
Straße Worübergehende ambettelten 
um ein paar Stopefen, um ji) Brot zu 
faufen. Häufig traf- man auf der 
Straße eine Frau mit einem fünfwö— 
chiaen Kind, die fchon 14 Tage herum: 
geichleppt und nun endlich hier freige- 
geben worden war. Sie mar aller 
Mittel bar und follte dag Kind näh- 
ren, das nur die Bruft nahm. Zu al 
lem Elend befam ie 
Ihr Mann war unterwegs von ihr ge 


Quartier zu fein. Auf den Stragen 
durite fein Deutjch geiprochen werben, 
und was das Ichlimmite war, es wur 
de den Anternirten angekündigt, daß 
fie nach und nad) alle aufs Land ab- 
aejchoben würden. Nur wer Rußland 
fennt, weiß, was das heibt, monate= 
lang in dieten Kirgilen= und Tataren— 
neitern zu leben. Der Aufenthalt in 
Drenburg felbjt ift erträglich für dent, 
der etwas Geld hat. Die Lebensmit 
Sch möchte Die 
Freude der deutfchen Hausfrau jehen, 


wenn man ihr das jchönfte Yleiich für | 


| 32 %f. pro Pfund anböte, oder wenn 
hen nichts von ich hören, jo daß bald | 


einem | 
große 


| famität bildet 


noch die Ruhr. | 


trennt worden, und nun irrte fie taq= | 


in der Stabt 
su Juchen. 


täglich 
Mann Die Füße trugen ſie 
Leider war die Mildtätigkeit 
nicht bei allen zu Hauſe, die im Ueber 
fluß lebten. Da waren ein halbes 
Dutzend junger Leute, die einige tau— 
ſend Rubel hatten. Statt zu helfen, 
wo Not war, ließen ſie ſich Chanſo 
netten aus Mostau fommen und hiel- 
ten in den eriten Reitaurants, die das 
Alkoholverbot nicht betraf, Cham-= 
paanergelage ab. Dazu fangen fie die 
Wacht am Rhein ufw. Anfänglich war 
die Benölferung ziemlich aleichgiltia 
aegen die Deutichen, jehr oft jogar 
entgegenlommend. Solche VBorlomm- 
nijje wirkten aber empörend, bejon- 


| ders auf diejenigen, die Angehörige im 


ber | 


und unjer Heim mar | 


selde hatten und die vielleicht Thon in 
Iraner um Gefallene waren. Noch 
ein weiterer bedauerlicher Vorfall ver 
aröherte die Mipitimmung. Eines 


herum, ihren | 


fie das legtemat | 


fie eine jchöne Rinderzunge für 60 Pr. 


faufen könnte, oder wenn fie für zehn | 
nur 56 Pf. zu bezahlen 


Gier 
brauchte. Die Wohnungen find auf 
nicht bejonders teuer. Die einzige Ka 
der Brennitoffmangei,. 
Holz und Kohle find jchwer aufzutrei- 


ben und für den Winter doch fehr nct= | 
wendia, jintt doch das Thermometer | 


tige in Rußland hatte, 
Geld Senden lafjen, 


fonnte 
doch war das 


Wagniß recht groß, denn jehr hau,ig | 


erreichte die Sendung Beliim: 
mung nicht. Die 
ſehen großen Entbehrungen entgegen. 
Ein Vorſchlag zur Hilfe wäre die Ent— 
ſendung eines neutralen Staatsange— 
hörigen zu den Verbannten mit aus— 
reichenden Mitteln. Die Bolen hatten 


ihre 


| ein Hilfsfomite eingefegt, aber es gab 


bald lineinigfeiten, da die aus War- 
ſchau die übrigen nicht für gleichbe- 
rechtigt hielten. Ginmal war ich bei 
einem polniſchen Gottesdienſt. Da 


hielt derGeneralgouverneur von Oren— 


Abends ſoll eine junge Dame von zwei 


Herren verfolgt und beläſtigt worden 
ſein. Die Dame war die Tochter des 
Generalgouverneurs, der dadurch au— 
ßer ſich geriet und ſofort ſtrenge Maß— 
regeln gegen die Deutſchen erließ. Der 
Beſuch von Reſtaurants, Kaffeehäu— 


Bruch geheilt 


l rtd Plapav-Pads bedeutet, dab Cie 
ee ——* — gunzlich wegwerſen 
tönnen, da die Plapav-Bads gemacht jmd, um 
Bruch zu beilen, und nidt bI-%, um ion guehen 
ubalten; aber da fie felditanbaftend ſind, und 
vein ſie feſt am Leibe anhaflen, Rulſchen uns 
möglich it, vesbald find fie aud em wiätinee 
Faltor beim Zurüdfhalten don Vrüchen, ve de 
das Vruhband nit heilen Tanır. Keine Riemen, 
Schunllen ober Federn. Seich wie Zammeh, 
Leicht anzulegen. Billig, Tein Arbeitsverluft, Mi 
Golbiiäpailie anpgczelänet. asir amd, web 

i anen, indem wit jenden. 
eine Deobe Blayao völlig umſonſt Schreiben 
Gie 2 Riapao Laboratories, Vlod 970. &. 

*** 


> 


burg eine Anjprade und 
einem: „Nieder mit Deutfchland und 
Deiterreih! Hoch Rußland, es lebe 
der Zar!”, in das die beutjchen und 
dfierreichiichen Bolen mit lautem Ges 
gröle einitiminten, 


Nah dreimöhiaen Aufenthalt ge= | 


lang es mir, aus Orenburg wegzukom— 
men. Sturze Zeit hielt. ich mich dann 
noh in Mostau auf. 
folgende 
Zwei 

fuhren in einem Wagen. Sie unter— 
hielten ſich in ihrer Mutterſprache. 
Plötzlich wandte ſich der Iswoſchtſchik 
(Fuhrmann) um und befahl den Da— 
men auszuſteigen: „Behaltet 
Geld, ich fahre keine Deutſchen.“ Der 
Einſpruch der Damen nützte nichts. 
„Deutſche oder Franzoſen, das iſt mir 
einerlei, ihr ſeid keine Ruſſen, ihr ſeid 
Geſindel!“ Der deutſche Direktor der 
Moskauer Zweigſtelle eines großer 
deutſchen Werkes kam von einer Un— 
terredung mit dem Stadtoberhaupt 


Vorkommniſſe 


über eine Lieferung und machte noch 


eine kleine Spazierfahrt. Da traf er 
einen Bekannten, einen ebenfalls hech— 
geſtellten deutſchen Herrn. Beide un— 
terhielten ſich während höchſtens füf 
Minuten über das Geſchäft. Als ſie 
ſich verabſchieden wollten, wurden ſie 
von einem Schutzmann verhaftet, well 
ſie eine Dame beleidigt hätten. Sie 
wurden 24 Stunden in Haft behalten 


l 
I 


Theatern ujiw. wurde verboten. | 
jeder in jeinem | 


bis auf —40 Grad R. Wer Angehö- | 
ſech 


ganz Mittelloſen 


ſchloß mit 


Da möchte ich | 
erzählen. | 


Euer | 


Sixth Floor 


Eßzimmer-Tiſch, abgebildet, 825 
Wert, volles Spiegeleichen, 48-30ll. 
Platte, auf 6 Sub auszuzichen, 
Mittelftügfäule 10 Zoll im Durd: 
mejler, f. d. Sebruarverfauf, 14.75. 


Mejiingbett, abgebildet, 510.98 f 
Wert, 2:30. Außenpfojten, 98-301. 


Süllitangen, alle reg. Größ., 6.98. 


Meiiinnbett, abacbildet, $18.75 
Wert, 1-30ll, Füllitangen, aut ent- 


iworfen. Eine bejhränfte Anzahl um 
jie zu räumen, zu die. Preis, 11.50. } 


Meiiingbett, abgebildet, 524.50 5 
ert, durchweg aus zweizölligen BR 
Material. 5 jchwere Fülljiangen, 
Satinausführung, 17.75. 


und zu 3000 Rubel Strafe verurteilt 
Zwei Tage fpäter, als jie das Geli 
einzahlen wollten, jagte man ihnen 
man brauche ihr Geld nicht, jie müß 
| ten drei Monate ins Gefänanif. | 
der Anklagefchrift hieß es, die Verur 
teilung erfolge auf Ausichen eines at: 
tiven Dffizierd, dem eine unbelannt: 
Dame geklagt hätte, jte wäre bon ben 
Herren „ruffiides Schmein“ ge: 
ichimpft worden. Dad Gtadthaupi 
jelbit war von der Unmwahrheit Diejer 
| Antlage'überzeugt, doch gegen die Aus: 
| age eines aktiven Offiziers war eı 
maͤchtlos. Die Verurteilten, die ver: 
muteten, daß es jich um einen gemei: 
I nen Raceaft handelte, ſuchten nun 
' beim Generalgouverneur eine Revijior 
des lrteilö einzuleiten, ob mit Erfolag, 
weiß ich nicht. Die Gerichtäverhält: 
nifie Seleuchtet noch folgendes: Eins 
mir qut befannte Yirma hatte vor Dei 
Kriegserflärung ein Verfahren gegen 
ı einen faumigen Zahler eingeleitet. Dis 
Verhandlungen fanden erjt zurftriegs« 
zeit jtatt,. Nach Eröffnung der Gitung 
erhob jich der Richter und wandte jid 
an den Anwalt der Firma mit den 
Worten: „Schämen Sie ji nicht, Hier 
eine deutjche Firma zu vertreten? X 
breche die Verhandlung ab!" In Be: 
| teröburg befam ich verjchiedene Brief: 
bon Gefangenen aus Wologda und 
Miatka. Die erjteren jollen recht qui 
aufgehoben fein, wennjchon das Leben 
dort jehr teuer ijt, während die Nach» 
rihten aus Wiatla ungünftiger lau 
teten, 

Anzwilchen war die Erlaubniß zu: 
Heimreife für rauen, Kinder unn 
Männer über 45 Jahre erteilt worden. 
E3 gab aber für die meijten, befonders 
für die Männer, noch recht vielSchiwie: 
rigfeiten, bis fie von der Erlaubnih 
| Gebraud; machen fonnten. Die Fahrt 

duch Finnland in den Wagen mit 

weißgeyirichenen Yenjtern war nicht 

gerade angenehm, jedoch leicht zu ira=- 
| gen in Anbetracht der Hoffnung, bald 
die Heimat miederjehen zu fönnen. 
Die ſchwediſchen Schiffahrtsgeſell— 
ſchaften waren nicht ſehr zuvockom— 
mend. Da zum Transport nur ihre 
Schiffe verwandt werden konnten, hat— 
ten ſie die Fahrpreiſe unverſchämt in 
die Höhe getrieben. In Stockholm 
wurde allen ein warmer Empfang zu— 
teil durch den deutſchen Hilfsverein, 
deſſen Vorſitzender, Herr Iſſelhorſt, 
mit ſeiner Frau unermüdlich von früh 
bis ſpät ſich der meiſt mittelloſen Rei— 
ſenden annahmen. Nicht nur Deut— 
ſche, auch Schweizer und Holländer 
erhielten Hilfe in Rat und Tat. Ja 
fogar die ARujjen werden oft häufia 
mit Brot und Milch aelabt, denn das 
ruffiiche Hilfsbüro verfagt recht oft. 
Mit dem Gefühl des Geborgenjeins be: 
trat ich in Saßnit mieder deutjchen 
Boden und freute mich, daß die rujfi- 
Ichen Berichte über all da3 Elend in 
Deutichland fih als erfunden er: 
wieſen. 


aa inib Si. Gollege or Ghiropudte una 
dreie Klinik Fripponies, 191 3 .Glart Str. 
Sußleiden behandelt, 9:30 Vormittags dis 5:30 
Vachmittags. Freillinil: Montan Diittwod und 
Steilag Abend, zuipr 





